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Vorwort. 

Diese  Arbeit  hat  im  Sommer  1905  der  pliilosophisclien 
Fakultät  der  Berliner  Universität  als  Doktorschritt  vorgelegen. 
Mit  Genehmigung  der  hohen  Fakultät  ist  nur  das  erste  Buch 
als  Dissertation  gedruckt  worden,  das  ganze  als  selbständige 
Monogi'aphie.  Über  Plan  und  Anlage  des  Werkes  ist  in  der 
Einleitung  zur  Genüge  gesprochen  worden;  hier  sei  bloß  hervor- 
gehoben, daß  kleinere  Versehen  und  Verstöße,  wie  sie  sich  bei 
einer  solchen  auf  reicher  Materialsammlung  aufgebauten  Arbeit 
nur  allzu  leicht  einzuschleichen  pflegen,  nachsichtiger  beurteilt 
werden  mögen.  Der  Autor  glaubt,  im  wesentlichen  sein  Ziel 
erreicht  zu  haben,  wenn  es  ihm  gelungen  sein  sollte,  wie  bereits 
aus  dem  Titel  zu  entnehmen  ist,  durch  Aufhellung  der  geschicht- 
lichen Entwickelung  und  Verbreitung  einiger  griechischer  Deno- 
minativbildungen einen  Beitrag  zur  Wortbildungslehre  zu  liefern. 
Selbstverständlich  wird  er  jede  auch  .auf  die  kleinsten  Dinge 
eingehende  Kritik  mit  Freuden  begrüßen.  Manche  von  den 
neuesten  Schriften  konnten  leider  imr  sporadisch  herangezogen 
werden,  so  z.  ß.  Bechtels  Neubearbeitung  der  ionischen  In- 
schriften in  der  Collitz-Bechtelschen  Sammlung.  Der  Druck  ist 
Ende  Juli  begonnen  und  Ende  November  abgeschlossen  worden. 
Allen,  die  sich  für  das  vorliegende  Werk  in  liebenswürdiger 
Weise  interessiert  haben,  sei  nochmals  öffentlich  der  wärmste 
Dank  ausgesprochen:  Herrn  Prof.  Solnisen  in  Bonn  und  Herrn 
Geheimrat  von  Wilamowitz-Moellendorf  1'  in  Berhn.  vor 
allen  Dingen  aber  Herrn  Prof.  Willielm  Schulze  in  Berlin, 
der  dem  Verfasser  nicht  nui-  bei  der  Ausarbeitung  stets  unermüd- 
lich zur  Seite  gestanden  und  ihm  aus  dem  rculien  Schat/e 
seiner  Belescnheit  sehr  wertvolle  Beitrüge  und  Anregungen  ge- 
geben, sondern  aucli  mit  ihm  die  Last  der  Korrektur  getreulich 
geteilt  hat. 

Gott  in  gen,  im  Dezember  H»0o. 

Ernst   Kraenkel. 
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Einleitung. 


Die  von  Nominibus  mittelst  -iö-,  -ie-  abgeleiteten  Präsentia, 
die  sog.  Denominativa  der  idg.  Sprachen,  bezeichneten  zunächst 
nur  das  Ausüben  irgend  einer  auf  das  Grundwort  sich  beziehen- 
den Tätigkeit;  da  aber  bestimmte  Nominalsuffixe  schon  an  und 
für  sich  eine  besondere  Bedeutungsfärbung  angenommen  hatten, 
so  war  auch  den  Denominativen  oft  schon  von  vornherein  ein 
bestimmter  Sinn  durch  die  Xatur  des  zu  Grunde  liegenden  No- 
mens  vorgezeichnet.  Weil  die  griechischen  Substantiva  auf  -et'g 
Concreta  bezeichnen,  die  sich  mit  einem  Dinge  oder  einer  Hand- 
lung intensiv  beschäftigen,  so  dienen  die  von  ihnen  abgeleiteten 
Verba  meist  der  Bezeichnung  gewerbsmäßiger  Tätigkeit.  Da 
die  Nomina  auf  -la  oft  krankhafte  Zustände  ausdrücken,  so  war 
den  Verben  auf  -läv  in  einer  großen  Anzahl  von  Fällen  das 
Leiden  an  Krankheiten  und  Gebrechen  als  spezieller  Sinn  schon 
von  selbst  gegeben.  Sehr  bald  dachte  der  Sprechende  nicht 
mehr  an  das  Grundwort  als  solches,  sondern  nur  noch  an  die 
Bedeutung,  die  sich  durch  den  Einfluß  des  Nomens  an  das 
Denominativum  selbst  geheftet  hatte.  So  kam  es,  daß  er  auch 
bei  anderen  Stämmen,  um  das  gleiche  Bedeutungsverhältnis  zum 
Ausdnick  zu  bringen,  die  Suffixe  anwendete,  an  welche  sich 
jener  besondere  Sinn  geknüpft  hatte,  wenn  diese  Suffixe  auch 
formal  nicht  paßten.  Häufig  kam  der  weiteren  Verbreitung  auch 
der  Umstand  zu  Hülfe,  daß  neben  dem  Grundwort  noch  ein 
anderes  Nomen  lag,  auf  das  der  Sprechende  unwillkürlich  das 
Denominativum  bezog.  So  lag  neben  TioLuiEvq,  von  dem  nn(.i- 
Ttsvsw  stammte,  noch  ycofirtog  und  noi.i/cri.  Indem  raun  TiOf.i- 
TCEi'eiv  auf  das  letztere  bezog,  ergab  sich  der  Sinn  'sich  mit 
TtOf-iTtri  beschäftigen  ,  und  man  gewöhnte  sich,  zu  anderen  -<7-St., 
neben  denen  kein  -»y-F-St.  existierte,  Verba  auf  -eieiv  mit  ent- 
sprechender Bedeutung  zu  bilden. 

Daher  erklärt  es  sich  leicht,    daß   es  zu  einem   und   dem- 
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selben  Nomen  oft  verschiedene  Denominativa  gab,  1)  das  regu- 
läre Denominativum,  2)  die  dui-cli  Analogie  hervorgerufenen 
Bildungen,  Von  -o-St.  findet  sich,  vne  wir  im  Verlaufe  der 
Untersuchung  sehen  werden,  oft  neben  den  regulären  Ableitungen 
auf  -Eiv  das  auf  dem  Wege  der  Analogie  geschaffene  -ersiv. 
Häufig  hat  natürlich  die  Sj^rache  die  regelmäßigen  und  die  der 
Form  nach  nicht  mit  den  Nomina  in  Einklang  stehenden  Bil- 
dungen auch  semasiologisch  geschieden:  eoviäv  bedeutet  M^e^virten  , 
eoTiovod^ai  dagegen  *mit  einem  Herde  ausgestattet  werden', 
eleisch  evrceöaoiav  ""treu,  fest,  zuverlässig  sein',  das  gewöhnHche 
sjXTvedoiv  'zuverlässig  machen  . 

Daß  man  bei  dem  Umsichgreifen  der  Denominativsuffixe 
häufig  den  Grund  nicht  angeben  kann,  weshalb  ein  bestimmtes 
Suffix  gewählt  worden  ist,  liegt  einmal  daran,  daß,  wie  oben 
bemerkt,  die  regulären  Denominativbildungen  ursprünglich  kein 
festes  Verhältnis  zu  ihren  Nomina  ausdrückten,  andererseits 
aber  namenthch  daran,  daß  wir  oft  genug,  besonders  bei  Bil- 
dungen, die  nur  einmal  auftreten,  gar  nicht  in  der  Lage  sind, 
den  Gedanken  oder  besser  die  Laune  des  betreffenden  Schrift- 
stellers zu  erraten.  Häufig  läßt  sich  zwar  aus  der  Belegstelle 
des  Wortes  der  Grund  ohne  weiteres  erkennen,  aber  ein  Rest 
von  Unerklärtem  wird  bei  unserer  trotz  aller  neuen  Funde  doch 
leider  recht  lückenhaften  Kenntnis  altgriechischer  Spracheigen- 
tümhchkeiten  immer  bleiben,  Avenn  sich  der  Verfasser  auch  nicht 
verhehlt,  daß  viele  von  ihm  noch  unerklärt  gelassene  Fälle  durch 
spätere  Forschung  sicherlich  einmal  ins  rechte  Licht  werden  ge- 
rückt werden.  Es  kam  dem  Verfasser  daher  in  erster  Linie 
darauf  an,  ein  zuverlässiges,  bis  zur  Zeit  der  attischen  Redner 
zum  größten  Teil  durch  eigene  Lektüre  gesammeltes  Material 
seinen  Lesern  vorzulegen,  das  in  alphabetischer  Reihenfolge 
nebst  der  etwa  nötigen  Stellenerläuterung  in  dem  einer  jeden 
der  behandelten  Denominativbildungen  gesondert  beigegebenen 
Lidex  vorgelegt  wird,  während  die  Darstellung  erstens  den  Zweck 
verfolgt,  die  Erklärung  der  Tatsachen  zu  liefern,  zweitens,  soweit 
es  sich  mit  einiger  Sicherheit  entscheiden  läßt,  die  mundartliche 
Verteilung  der  einzelnen  Gruppen  festzustellen. 

Die  griech.  Denominativa  sind  zuerst  von  H.  von  der 
Pfordten  "^  zur  Geschichte  der  giiech.  Denominativa'  Leipzig  1886 
gesammelt  und  nach  Stämmen  geordnet  worden.    Daß  die  Samm- 


—    3    — 

lung  im  einzelnen  Lücken  aufweist,  ist  verzeihlich,  weniger,  daß 
sich  der  Verfasser  mit  einer  bloßen  Aufzählung  begnügt  und 
außer  den  gröbsten  Umrissen  keine  Anstalten  gemacht  hat,  die 
Auffassung  der  Verba  und  die  Gründe  ihrer  Entstehung  zu  er- 
forschen. Diesem  Übelstande  sucht  che  im  Jahre  1891  erschie- 
nene Arbeit  Sütterhns  »zur  Geschichte  der  Verba  denominativa 
im  Altgriech.,  erster  Teil,  die  Verba  denominativa  auf  -dco,  -ew, 
-6(0«  (Straßburg)  abzuhelfen.  Der  Verfasser  hat  sich  ernsthch 
bemüht,  den  Erscheinungen  auf  den  Grand  zu  gehen,  und 
manches  richtig  beobachtet.  Er  hat  auch  das  von  v.  d.  Pfordten 
nicht  in  Betracht  gezogene  inschriftUche  Material  gesammelt. 
Wenn  er  gleichwohl  vieles  unerklärt  gelassen  hat,  so  ist  das 
nicht  zu  verwundern,  da  auch  er,  abgesehen  von  den  Inschriften, 
seine  Materialsammlung  wenigstens  zum  größten  Teil  nicht  durch 
selbständige  Lektüre  gewonnen  hat.  Auch  für  die  Lischriften 
hat  er  sich  bei  einer  bloßen  Aufzählung  der  Belegstellen  be- 
ruhigt, ohne  die  Zeiten  zu  scheiden.  Dies  ist  aber  gerade  in 
diesem  Falle  von  heiToiTagender  Wichtigkeit;  ist  es  doch  keines- 
wegs gleichgültig,  ob  ein  Wort  auf  dor.  Inschriften  des  5.  oder 
2.,  1.  vorchristlichen  Jahrhunderts  oder  endlich  erst  in  der  Kaiser- 
zeit auftritt.  Die  Dialektinschriften  der  alexandrinischen  Zeit 
haben  wohl  im  einzelnen  noch  vielfach  eine  besondere  Färbmig, 
aber  wie  allmählich  in  Lautlehre  und  Flexion,  so  haben  schon 
viel  friiher  im  Wortschatz  Spracheigentümhchkeiten  der  Koine 
Einzug  gehalten.  Diese  Inschriften  haben  daher  für  uns  nur 
bedingten  Wert.  Auch  daram  hat  sich  Sütterhn  nicht  geküm- 
mert, inwieweit  bei  den  Tragikern  Wörter  und  Wortformen  aus 
Nachahmung  des  epischen  Stils  erklärt  werden  müssen,  er  hat 
nicht  unterschieden  zwischen  gewöhnlichen  Prosainschriften  und 
zwischen  solchen,  die  in  hexametrischer  Form  abgefaßt  sind, 
also  natürlich  viele  epische  Eigentümlichkeiten  aufweisen.  Über- 
haupt ist  die  Frage  nach  der  Verteilung  der  Verba  über  die 
verschiedenen  Stilgattungen  gar  nicht  aufgeworfen  worden. 

Aus  diesen  Gründen  scheint  eine  neue  eingehende  Behand- 
lung der  griechischen  Denominativa  nicht  unfruchtbar,  und  zwar 
werden  in  dieser  Arbeit  von  den  schon  von  Süttoriin  besprochenen 
Bildungen  nur  die  Verba  auf  -or-v  nochmals  untersucht,  sonst 
nur  solche  Kategorien,  die  noch  nicht  genauer  durchforscht  sind : 
die  Nasalbildungen  und  die  Verba  auf  -ei'eiv. 


I.  Buch. 

Die  denominativen  Nasalverba. 

I.  Teil. 

Die  Verba  auf  -aiveiv. 

I.  Abschnitt. 
Chronologisches,   Ableitimg  imd  Bedeutimgsentwickliing. 

Erstes  Kapitel. 
Die  Verba  auf  -aivsiv  von  n-St.,  deren  Erweiterungen  u.  s.  w. 

Die  Verba  auf  -aiveiv  gehören  ihrer  Bildung  entsprechend 
in  erster  Linie  zu  w-St.,  von  deren  Tiefstufe  (*3W  oder  n)  sie  be- 
kanntlich mittelst  -ib-,  -/e-Suftixes  hergeleitet  sind. 

Besonders  zahlreich  sind  die  Ableitungen  von  Neutris  auf 
-(.la.,  diese  Verba  drücken  natürlich  alle  möglichen  Beziehungen 
zu  ihren  Grundwörtern  aus: 

anifj-iaiveiv,  deifiaireiv,  SQLÖf.iaivuv'^,  d-avfialveLv,  y.v(.iaiveLv, 
'/.(jü[.ialveLV^  a/tokv(.iaiveod^ai^,  ovoi-iaiveiv,  Ttru-iaiveLv,  7tQii(.iaiv£iv^, 
omiaivsir,  o%v6{.iaivELv^,  ortegf-iaivELV^  (fXe.yi.iaiveLv,  yELf-iaiveiv. 

1.  Von  anzusetzenden  *iQiJfxc(  und  *ay.i(^jua,  nom.  actionis  von 
^Qi'Cicv  und  axiCfOx^cd.  'zürnen'  (Homer). 

2.  Die  Herleitung  von  Xvfxce  'Schmutz'  wird  durch  die  Stelle  er- 
wiesen, an  der  das  Verbum  zuerst  begegnet:  A  313  ff.  Xaovs  J"  I^tq^IStj; 
dnoXv^aivta&Kt  clrbjyfi  •  ot  J"  dneXifiaivoiTo  xcu  (tg  cUk  i.vfxca'  (ßaXXov. 
dnokv^alvto&cu  bedeutet  daher  'deu  Schmutz  entlernen'.  In  derselben 
Bedeutung  erscheint  das  Simplex  kv/uaivtad^ac  bei  Hippokrates  und  Lexi- 
kographen; es  repräsentiert  daher  in  diesem  Falle  den  separativen  Sinn, 
dem  wir  namentlich  bei  den  Verben  auf  -oCv  begegnen  werden.  Über 
Xvf^ttivea&ai.  'schädigen'  s.  S.  9. 

3.  Von  *nQijf^c(,  nom.  actionis  von  y/'nQTj,  vgl.  nQt]-&eiv,  ^/uttq^-^siv 
mit  Wurzeldeterminativ  0-,   s.  schol.  Aristoph.  nubb.  336    nQrjfxatvoiaag 
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Aus  der  Bedeutung  der  zu  Grunde  liegenden  Nomina  er- 
klärt es  sich,  daß  mehrere  der  aufgezählten  Yerba  Köi-per-  und 
Gemütszustände  bezeichnen. 

Von  einem  masc.  -ynenSt  kommt  noii-iaivBiv. 

Von  -xien-^i.  sind  ftsigaivEiv  'anbinden  ,  Verknüpfen  (Homer) 
und  rcBQaiveLv  'beendigen'  abgeleitet.  Zu  dem  ersten  vgl.  altind. 
pai-van-^  'Knoten ,  zu  dem  zweiten  hom.  aTtsiQwv  'infinitus', 
att.  u4nEPnN  C.  I.  A.  n  652  A  39  (398  v.  Chr.),  auegova- 
TteQog  (.iTj  l/oyr«  Hesych  (aus  einer  Gdf.  ^anägFayv),  ion.  rtelgag, 
-arog,  att.  niqag,  -axog  (aus  einer  Gdf.  *pervdn-),  während  att. 
aneiQog  aus  ^ait eg-wg  entstanden  und  att.  ccTtsiQwv  Contami- 
nation  von  ansLqog  und  aniquiv^  ist. 

Von  einem  adj.  -uön-,  wew-St.  ist  Ttiahsiv  abgeleitet,  vgl. 
7rt{ß)cov,  altind.  pivan-. 

Auf  einen  von  einer  zweisilbigen  Basis  abgeleiteten  -iien- 
(oder  -/ew-)St.  gehen  wohl  auch  ßlsjusaiveiv  und  (.lEveaivEiv  zurück ; 
denn  die  Herleitung  von  '^ßlej.iog^  und  uevog  ist  unzulässig,  da 
es  *ßX£^aiv£iv  und  *!.iEraivsiv  heißen  müßte,  vgl.  i^af-ißaheiv 
u.  a.,  von  adj.  -€(7-St.  dvoxsQcciveiv,  dvoi-istaiveiv,  vyialveiv^  u.  s.w. 
Die  zweisilbige  "Wm'zel  '^fxeve  zeigt  sich  sonst  noch  in  si/jevert^g^ 
C  185  und  c7teQiA€vh^g  h}inn.  Hom.  7,  1.  Ähnlich  gehen  egseiveiv 
aus  ^eQsFtv-iBLV  (vgl.  iQEiväv^)  mid  ahesiveiv  aus  '^d/.efev-zsiv 
(vgl.  aor,   aXeiaro    aus  "^dlevaaTo)   auf  w-St.    zurück,    die   von 


6k  dvTi  Toi/  /uacvo/uavces  xai  f.ccßowg  (fvatüaug.  nQTJOKt.  yuQTo  (fvaiiaat  "Ofxr^Qos 
'iv  (5"  avtfiog  nQrjafv  /niaov  iariov^  (A  481).  nQy]uovc5aav  Herodas  6,  8: 
TTQTjunivdv  =  nrinovri  :  Tirjua  ■=  {fXiyuovr\:  (f)Jyfia. 

1.  Brugmann  M.  U.  II,  S.  205. 

2.  W.  Schulze  qu.  ep.  S.  116  ff. 

3.  dßXsfieg-  aa&svig.  dßXsiui^g-  i'aoluog,  ditonr^g,  nageifxirog ,  ot  ök 
xaxög  Hesych,  xai  twv  itttiwv  ot  ju(v  dfitXiig  y.at  dß).(/jeTg  xccl  voj&qoI  i.ri&aQyot 
xttkovvna  Suidas ,  nCvwv  dßXfuiwg  'ohne  Mäßigung  trinkend'  Panyassis 
bei  Athen.  2,  p.  36 d,  V.  8  =  fr.  13  Ki.,  Caßkif^^wg-  /ueyd).u)g  mnot^äg 
Hesych. 

4.  Wackernagel  Dehnungsgesetz  S.  4  erklart  zwar  vyudvuv  aus 
*vyteaivHv  mit  Hyphärese  des  f  und  stellt  es  fievtaiveiv  gleich.  Aber 
abgesehen  davon,  daß  für  eine  derartige  Hyphärese  kein  Beweis  erbracht 
ist,  bleiben  in  diesem  Falle  Sva/eoctd-dv,  6va/nfvc({rfir  u.  s.  w.  unerklärt. 

5.  idutrirrig  und  vTfQfifv^Ti^g:  ^ifxova,  fxiua[itv:  juirog  =  aUiyir^xtti. 
(zweisilbige  yj~ytvi,  yvi]):  yiyoru,  yiyaufv:  yivog. 

6.  eQSvvtt  ist  postverbal. 
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den  zweisilbigen  Basen  ^egeß^  und  ^aleß^  aus  weitergebildet 
sind. 

Von  adj.  n-St  kommen  (entweder  in  intransitiver  oder 
kausativer  Bedeutung) 

1)  von  Adj.  auf  -tov,  ov: 

a(fQaiveiv,  eicpQalvEiv^,  TceTtaiveiv, 

2)  von  Adj.  auf  -ag,  ävog: 

/iieXaiveod^ai. 

Zu  no.  2)  gehöii  wahrscheinlich  auch  -/.vöaiveiv,  das  nicht 
direkt  auf  mdog  zurückzugehen  braucht;  vielmehr  weist  v/tsQ- 
■/.töavtag^  u.  s.  w.  den  richtigen  Weg.  Dieses  Adj.  kann  einen 
nt-St  repräsentieren,  der  sich  zu  dem  n-St.  in  y,vöaiv£iv  ebenso 
verhält  wie  TceXavTc  Hipponax  fr.  12  Bgk.^,  aivoxalavxa  Anti- 
machus  bei  Herodian  II,  628,  6  Ltz.  zu  dem  gewöhnlichen 
TCiXäg^  -ärog.  Da  Homer  ein  ^iTtSQ/AÖävag  im  Hexameter  nicht 
hätte  verwenden  können,  so  war  er  zum  Gebrauch  einer  Dental- 
erweiterung gezwungen. 

Auch  das  homeiische  Igiöalveiv,  das,  auf  egig  bezogen, 
das  einzige  Denominativum  auf  -alveiv  eines  -t(5-St.  nicht  nur 
bei  Homer,  sondern  in  der  ganzen  griechischen  Sprachentwick- 
lung sein  würde,  ist  vielleicht  hier  namhaft  zu  machen,  vgl. 
XagiöavTiörjg'^,  Xaglöag,  -avtog. 

(.lelaivEod^m  verhält  sich  zu  {.leldvei^  (intr.)  wie  /.tdaivetv 
(stets  trans.)  zu  Kvöaveiv  (auch  inti\).  Diese  merkwürdigen  -i- 
losen  'Denominativbildimgen  (?)  sind  einstweilen  noch  ein  Pro- 
blem der  indogerm.  Sprachgeschichte.  Paralleles  bietet  der 
Veda^:  isanah,  isanatj  isananta  gegenüber  isanydti,  krpananta 
gegenüber  krpanydti%egQ\)i%  wünscht',  ebenso  altbakti".  j93sawaeYi 
gegenüber  altind.  prtanijdti  'kämpft'. 

1.  Über  *iQij^  W.  Schulze  quaest.  ep.  97  ff.,  über  dXsj'  ibd.  62  ff. 

2.  Von  (v(fQOJV  'heiter',  vgl.  S-vinbg  IvcfQcav  'heiterer  Sinn'  q  531. 

3.  z/  66,  71  vTKQXvSavTctg  'A/caovg,  Hesiod  theogon.  510  vniQxvöavra, 
MfvoiTiov,  vgl.  Bechtel  thas.  Inschr.  ion.  Dial.  im  Louvre  no.  4. 

4.  Bechtel  thas.  Inschr.  a.  0.,  rechte  Kol.,  Z.  5  nebst  der  in  der 
adn.  zitierten  Stelle. 

5.  So  richtig  Ameis  zu  H  64 :  /xeXävst  Se  r«  növiog  vtt'  airfg.  Ari- 
starch  konjizierte  novrov  iin'  «i^rj]  (i.  e.  rij  ifQixl),  sc.  o  ZiipvQog,  Neuere 
fxekavei.  Beides  ist  unnötig.  In  klass.  und  spätgriech.  Zeit  findet  sich 
bisweilen  /ntXalrscv  im  Sinne  von  'nigrescere'. 

6.  Vgl.  jetzt  0.  Keller  K.  Z.  39,  S.  196. 
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3)  Von  subst.  7i-St.  kommen: 

a)  in  der  Bedeutung  der  im  Grundwort  enthaltenen  Quali- 
tät: reATalvead^at  u.  Komp.,  dazu  aus  nachklass.  Zeit  lea^cti- 
vetgi  (Kallim.),  aoTaivei^-  övaTtaS^eT,  af.iaQTävEi,  ^/o/^fi?  Hesych. 

b)  zur  Bezeichnung  der  intensiven  Beschäftigung  mit  dem 
durch  das  zugehörige  Nomen  ausgedrückten  Begriffe:  uslsdcelvsiv 
{usledcüv  und  erweitert  /.lelEÖcovr^^). 

Unter  b)  ist  auch  das  epische  '/.Qaiaivsiv  (1.  /.gaaiveiv^)  auf- 
zuführen, das  von  vmqtj,  /.gaazog  (=  altind.  sTrsnah^)  hergeleitet 
ist.  Das  auch  schon  homerische  /.galveLv,  aus  dem  /.Qaiaivsiv 
'zerdehnt'  ist,  ist  Analogiebildung  nach  dem  aor.  /.Qrjvcet  (schon 
Homer)  aus  '■^XQTqijvai,  nach  der  Proportion  cpijvai :  cpctivstv  =  y,Qrj- 
vai:  X,  da  aus  *yi.Qäaiveiv  oder  ^AQiqaivEiv  nur  *y.QÜvEiv  oder 
^^'/.q/jVsiv  entstehen  konnte.  Daß  es  h.Qüva,  nicht  -SAqäva  heißt, 
ist  ebensowenig  befremdlich  wie  die  Accentuation  von  ion.  l'ßiooe 
Hipponax  fr.  1  Bgk.*  (überl.  iß6r]0E,  l'ßiooE  metrisch  gesichert 
und  durch  Hesychs  eßcooev  •  e/M'Aeasv,  ey.Qa^sv),  STrißtoTog  Ana- 
kreon  fr.  60  Bgk.^  (metrisch  und  durch  Eustathius  gesichert), 
Äschrion  fr.  8,  1  Bgk.^,  ion.^  vavcozai,  ivevcozo  aus  vEvöriTai, 
svEvoriTo  und  anderes,  was  aus  den  Zusammenstellungen  O.  Hoff- 
manns und  Meisters''  zu  entnehmen  ist. 

Von  einem  n-St.  kommt  endlich  auch  die  sicherlich  alte 
Bildung  /.QvoTaivETai  'gefriert  (Nik.  AI.  314),  vgl.  /.QioraD^og 
aus  '•^-/.Qi'oTav-log.     S.  J.  Schmidt  Pluralbild.  415. 

Altüberkommen  sind  außer  den  Ableitungen  von  -ön,  en-St 
auch  diejenigen  von  Stämmen  auf  -avo-  mit  Unterdrückung  des 
0,  da  schon  idg.  Denominativa  von  -o-St.  sowohl  mit  Beibehal- 
tung als  mit  Unterdrückung  des  -ö,  -e-Charakters  gebildet  werden 
konnten.    Zu  letzterem  Falle  vgl.  griech.  Bildungen  wie  iueiqeiv 

1.  Vgl.  cluifivoov  liaxnrK  Timon  fr.  46,  2  Diels,  ).fa/r]rfvfa&«i, 
s.  Buch  III. 

2.  daTtjvsg'  TuhaTKaooi,,  dvOTV/iTg  Hesycli,  (\aTt]v6v  övairivor,  ya- 
Utxöv  id.,  vgl.  i'caTrjvot,  Callini.  fr.  476  Sehn.,  s.  W.  Schulze  q\\.  ep.  472  acln. 

3.  "Vgl.  auch  fAf.Xt(i(in'-6g  "Sorgei"',  "Fürsorger',  'Wächter'  Hdt. 

4.  Wackernagel  B.  B.  4,  311.         5.  J.  Schmidt  Pluralbild.  S.  366. 

6.  Vgl.  auch  Soph.  fr.  183  N.*,  wo  vivwiai  mithin  lonismus  ist. 
ßwaov  hat  freilich  auch  Kratinus  I,  p.  121,  fr.  396  Keck,  ßiüaüno  Aristoph. 
pax  1155  (der  Chor  spricht). 

7.  HofFraann  Dial.  III,  S.  370  ff.  Meister  Herodas  S.  821,  dessen 
Begründung  der  Accentuation  durch  ^xQär«  hinfallig  wird. 


(^ifX€Qog),  ayykXXuv  (ayye'log),  -/Mf-ucvllEiv  {-/MUTtvlogy,  altindische 
wie:  adhvaryäti  Vollbringt  ein  Opfer'  {adhvard-),  vithunjäti  'tau- 
melt' (vithurä-). 

Den  giiechischen  Bildungen  auf  -alveiv  von  -aro-St.  ent- 
sprechen aufs  genaueste  folgende  indische  Bildungen^: 

h-panyäti  'begehrt',  'wünscht'  {krpana-  'Jammer'),  turanyäti 
'eilt'  [tiirana-  'eilend'  R.  V.),  hhuranyäti  'ist  rührig,  geschäftig', 
'setzt  in  wallende  Bewegung'  {bhurana-  'rührig',  'geschäftig'  R.  V.), 
prtanyäti  'streitet',  'kämpft', 'bekämpft'  (^;r2^«^^ä 'Kampf, 'Treffen', 
'Heer  3),  caranydti  'bewegt  sich'  A.  V.  7,  29,  1  und  2  {carana- 
'Gehen',  'Gang ,  'Bahn   R.  V.). 

Im  Griechischen  sind  es  folgende  Verba:  ßao/Miveiv  {ßda- 
Kavog),  el/Miv£iv  (f'Axam-  TQaL/.iaTa  Hesych),  lixaivEiv  {liTCcvog), 
Xhöaivead^ai  {xhdavog^),  -/.ay/Mvei '  d^dl/tsi,  ^rjQalrei  Hesych 
{■/My/Mva  ^t'la  'trockenes,  dürres  Holz'  Homer),  yQVTtaiveiv 
Harpokr.  (vgl.  ygvTzdviov  Antiphon  soph.  bei  Harpokr.  =  fr. 
93  BL). 

Hierher  gehört  wahrscheinlich  auch  (fvzov  di-iq-eldyaivs 
10  242.  Ich  stelle  das  Verbum  zu  Idxavov  'Garten-,  Gemüse- 
kraut und  vergleiche  die  genannte  Wendung  mit  nalda  ievlvov- 
ad^ai  Eur.  Ion.  438,  avv  ilaici)  (paQ/,iaY.coaaio^  df.i(pixof.ia  Find. 
Pyth.  4,  221,  vaiTti^yTQoaad^ai  /.iiKga  nloia  [Demosth,]  or.  17, 
§  27,  p,  219,  TQiiqQeig  ivavTttjyijoazo  Isoer.  or.  9,  §  47,  p.  198c; 
das  Grundwort  des  Verbums  teilt  mit  dem  Objekt  zwar  den 
übergeordneten  Begriff,  gibt  aber  eine  verschiedene  Spezies  an 
in  Wendungen  wie  viv.xaq  toivo^oei  Homer,  ßovi^^vieiv  rv  Aristoph. 
plut.  819  u.  V.  a. 

Von  einem  w-St.  oder  der  Erweiterung  eines  solchen  kommt 
wohl   auch  ai  alveiv,    vgl.  alovif^.     Ist   die   im  Index   gegebene 

1.  Brugmann  griech.  Gr.^  S.  304  ff.,  Grundriß  II,  2,  S.  1110. 

2.  Vgl.  auch  0.  Keller  a.  a.  0.  S.  197. 

3.  Unmittelbar  von  jn-tmiä  ist  •prtanäyäti  'streitet'  abgeleitet. 

4.  /i.i6(üv  (zum  Accent  Herodian  II,  729,  18  Ltz.)  Asius  bei  Athen. 
12,  p.  525  f.,  V.  6  =  fr.  13  Ki.,  Aristoph.  I,  p.  474,  fr.  320,  11  Kock, 
C.  I.  A.  II  652  =  Dittenberger  syll."^  586,  85  (398  v.  Chr.)  'Üppigkeit', 
'kostbarer  Schmuck':  ;fAtJ'«i'df  =  Tv(fiö(äv:  TV(f(6är6g,  wonach  auch  zu 
KfQxvwv  KiQxvttvtvg  getreten  ist  (W.  Schulze  K.  Z.  33,  S.  320  und  als 
Ergänzung  Kretschmer  Vaseninschr.  S.  238). 

5.  Semon.  Amorg.  fr.  7,  20  Bgk.^,  Archil.  fr.  125,  Äsch.  Eumen. 
332.  345,  Herodas  8,  2.    Litauisch  sausinu  'trocknen',  auf  das  Brugmann 
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Erklärung  von  ?.v^taivead^ai  auf  dem  Tempeli'echt  von  Andania 
richtig,  so  liegt  dort  der  -vo-St  lvf.iv6q'  yi\uv6g  Hesycli  zu 
Grunde. 

Von  w-St.  oder  deren  Erweiterungen  kommen  nach  dem, 
was  vor  über  die  Schicksale  der  Lautgruppe  mn  im  Idg.  durch 
J.  Schmidts  eingehende  Untersuchung ^  gelernt  haben,  auch 
mehrere  von  Nomina  auf  -«og,  -/urj  u.  s.  w.  aus  ^-uvog,  -i^vr]  u.  s.  w. 
abgeleitete  Verba  auf  -aipeiv,  die  J.  Schmidts  Theorie  aufs 
schlagendste  bestätigen : 

S^vfiaivEiv,  ?uuaiveiv,  oQ^ialveiv,  von  Adj.  duad^vfxaiveiv  und 
d^SQ/uaiveiv. 

d^vf-iög:  &vf.iaiveLv,  lifxog:  hftaiveiv  =  '^?.eia6-^:  leif-nov  = 
y.evd-f.i6g:  /.svd^uoh'  =  deof.i6g:  daaf.ia. 

OQfiiq:  ogf-iaiveiv  =  d^axf-iri'.  ÖQCcyua  u.  a.  Auf  den  n-^i. 
weist  deutlich  altind.  visarmän-  'zei*fließend'3. 

Auch  Ivfuaivead^ai,  das  in  dem  Sinne 'beschädigen',  "^entehren  , 
"beschimpfen  von  ?A'f.i7j  'Schmach',  'Schande',  'Schaden  abzu- 
leiten ist,  kann  6Qf.iaiveiv  analog  beurteilt  werden.  Der  Accent 
von  lcfj.71  ist  allerdings,  falls  unserer  Überlieferung  zu  trauen  ist, 
unregelmäßig,  da  wir  bei  paroxytoner  Accentuation  *lvvri  nach 
J.  Schmidts  Darlegungen  erwarten  sollten.  Xv(.i)]  dürfte  daher 
nach  Analogie  des  ihm  bedeutungsverwandten  lv[.ia  entweder 
die  Betonung  oder  das  /.i  erhalten  haben,  dvod-vjxog:  övod-v- 
fxaivetv  =  ßa&ilsif.iog:  Xeiuojv  =  Ofdai^iog:  aiua,  df.ia(f.iiov  = 
sscr,  priyädhäma-:  dhdman-.  &so(.iaivEiv  kann  unmittelbar  auf 
"^d^tQf-ia^,  nom.  actionis  von  ^egsod^ai,  bezogen  werden,  von  wel- 
chem ^SQ/.i6g^  erst  mittelst  -o-Suffix  weitergebildet  ist. 


Grundriß  II  987,  1089  verweist,  ist  wegen  der  Produktivität  des  lit.  -inn 
in  faktitiver  Bedeutung  fernzuhalten. 

1.  Kritik  der  Sonantentheorie  S.  87  ff. 

2.  *).Hfiö-:  kti^u'^  =  ßoifiög:  ßwfia^.         3.  J.  Schmidt  a.  0.,  S.  93. 

4.  &eQjuc<(vetv:  *^^0|U«  =  yitfjittlviiv :  x^if^a- 

5.  Daß  es  &fQij6g,  im  Lat.  aber  fortnus  mit  o- Ablaut  heißt,  liegt 
daran,  daß  ^fp,«df  Adjektivum  ist.  Nur  die  Substantiva  auf  -f^ög  haben 
ursprünglich  o-Ablaut  (de  Saussure  memoire  S.  74  und  130ff.),  vgl.  auch 
altind.  ^Äa?7Hfi- "Wärme' mit  Guttural.  Den  Unterschied  von  den  Subst, 
hat  allein  griech.  d^sg/nög  bewahrt,  das  schon  urgriech.  e  gehabt  haben 
muß,  weil  sich  sonst,  wie  de  Saussure  S.  76  richtig  bemerkt,  das  fl- 
nicht  begreifen  ließe.  Das  Lateinische  folgte  dagegen  in  dem  Vokalis- 
mus der  Analogie  der  Substantiva. 
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Eigentümlich  ist,  daß  mehrere  /i-St.  und  Verba  auf  -aiveiVy 
-dvsiv  in  nähere  Beziehung  zu  Adj.  auf  -aoög,  -egog,  -Qog  und 
-a?.äog,  -ciliLiog  u.  ä.  getreten  sind.  Von  den  schon  besprochenen, 
von  Nasalstämmen  u.  s.  w.  abgeleiteten  Verben  sind  '/.vdaiveiv: 
y.vÖQog  und  v.vddhf.iog^,  )ui.iaiv(-iv:  ?.iualiog  (Hesych),  aiaiveiv: 
alaJJog  zu  erwähnen;  avovt'j:  avaiveiv:  ara?Jog:  aieiv  {  trocken 
machen",  daher  "^anzünden',  namentlich  im  Kompos.  ivaveLv) 
findet  nicht  nm*  morphologisch,  sondern  auch  mit  Rücksicht  auf 
die  Bedeutung  eine  genaue  Parallele  an  dem  oben  genannten 
y.dy/.ava  ^l'/m:  /My/Mtvei:  /.ay/^aXea'  yMTa/.e/Mvuäva  H.esjch.:  xay- 
■/.üi-iavy^g-  $ijQäg  r(f>  (fößio  Hesych.  Bildungen  auf  -QÖg,  -ccqoq, 
-EQog  liegen  ferner  neben  folgenden  Verben: 

d/uzaivETca-  (Hesiod):  aJ.iTQog,  egid^aivEzo  (Hom.):  IqvS-qoq, 
öictiveiv  {schon  ^om.):  dieoog,  LiTtalveiv:  '/.iTtagög,  t.iict'iveiv  (schon 
Hom.):  i-iiaQog,  ovyrairtir:  ov/cagog,  yaLaivovxEg  ([Hesiod.]  scut.): 
y^akaqög^  yj.ta'ivtiv:  y/.iaooc,  -eoög,  /.agvaiveiv  yMarelv  Hesych: 
/.aQTEQog,  y.QUTSQog, 

auf  -aXeog  neben:  /.uTal.i\vaa/.E  (Hom.),  d'^dvetai  (hymn. 
Hom,  Ven.):  dialiog^,  j.ivöaivEiv^  (Apoll,  Rhod.,  Lykophr.):  f.iv- 


1.  Vgl.  au(;h  aus  nacliklass.  Zeit  tiörivaro  "ähnelte'  (Nik.):  idavög 
[iöavas  /äonag  Callim.  fr.  535  Sehn.,  iöavri  [iöavt]  cod.)  •  roi'(/fp«,  tvnqinrig 
(tvnotTiri  cod.),  id'c<r6v  tvaid'i'g  Hesj'ch] :  fiSäXiiiiog  'schön  von  Gestalt' 
w  279. 

2.  Neben  u).nuireTai  kennt  Hesiod  bei'eits  das  durch  Analogie  des 
Grundworts  hervorgerufene  cihToaivt]  —  ^ovd^QKivaaO^ni  gebraucht  erst 
Hippukrates,  s.  S.  16.  Altind.  rudhirä-:  Invihnög  =  airaoög  'schädlich': 
OLrönwv  TiorrjoüJr,  ßlanTixwv  Hesych  =  ifoög,  dor.  iccoög,  altind.  ishirä-: 
äol.  i'jog,  ep.  ion.  toüg  (Gdf.  */'ffodf,  worüber  W.  Schulze  qu.  ep.  S.  210, 
Anm.  1);  s.  Kretschmer  K.  Z.  31,  S.  404,  Anm.  3.  Hinzuzufügen  ist  ved. 
dhvasirü-  'Staub  emporwirbelnd',  'stiebend':  dhvusrä-  'spritzend',  von 
den  As'vins  'reichlich  spendend'  (Veda,  Brähmanas). 

3.  Vgl.  auch  «Cf«'  'dörren',  'versengen'  [Homer,  Hesiod).  Mit  äf« 
haben  die  Wörter  nichts  zu  tun,  da  «C«  bei  Homer 'Schimmel', 'Schmutz' 
bedeutet  (/  184  aüxog  tvQv  yioov  n€7ic(}.nyju^vov  «cjj)  und  erst  von  Oppian 
im  Sinne  'Hitze',  'Glut'  verwandt  wird,  «t«  stellt  sich  vielmehr  zu 
litauisch  södzai  'Ruß'  (Lagerkrantz  zur  griech.  Lautgeschichte,  S.  138). 

4.  Die  Quantitätsverhältnisse  des  v  bespricht  "W.  Schulze  qu.  ep. 
S.  169.  Den  n-St.  zeigt  ^wicTwj'  =  aan^  aoinfifi  Pollux  4,  191.  Wie  Benfey 
erkannt  hat,  hängt  fiySaCveiv  u.  s.  w.  mit  ahd.  sinuz  zusammen  (vgl. 
die  von  W.  Schulze  erwähnte  Hesycherklärung  des  Worts  durch  arinnv 
u.  s.  w.l.    uiöaivuv:  uvSaUog:  ixiöog  iNik.  AI.  248):  fivdch'  'feucht  u.  s.  w. 
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daXeog,  xegdalveiv:  z€Qda?Jog,  oiöäveiv,  alex.  olöaiveiv:  oldaXiog, 
h^aheiv  (Nik.,  Apoll.  Rhod.):  tx/mAe'og'Hippokrat.  Ttegl  yvv.  I  2 
(VIII  14  L.),  7  (VIII  32  L),  QvoalvETat  (Nik.  AI.  78):  Qvaa- 
Uog  (ibid.  v.  181). 

Die  meisten  der  aufgezählten  Bildungen  sind  schon  im  Epos 
belegt  oder  doch  wenigstens  wie  hftalveiv,  das  sich  außer  bei 
Hippoki-ates  nur  bei  Tragikern  und  Komikern  in  Chorgesängen 
und  gehobener  Diktion  tindet,  für  alt  zu  halten  i.  Auch  sonst 
machen  wir  die  Beobachtung,  daß  sich  n-St.  oder  von  ihnen 
ausgegangene  Erweitenmgen  mit  Bildungen  auf  -a?Jog  und  ähnl. 
verknüpft  haben: 

homerisch  Of-iegdaliog:  ajusgövog,  laxccliog  'trocken,  'dürr"* 
T  233:  laxvög,  vdaXsog  Hippokrates  prorrhet.  2,  2  (IX  10  L.): 
löar-,  vielleicht  auch  ^agoaXiog^  und  altind.  dhrsnü-,  vor  allem 
o^rraAf'og  "^ gebraten',  'gedörrt'  (von  Homer  ab):  omccviov  'Back- 
ofen (Aristoph.,  att.  Inschr.^  u.  s.  w.),  vielleicht  auch  weiter: 
ev  ayy.alideooL  X  503,  -  555,  später  cty/Alrj:  ay/Mv,  griech. 
daf.i(xX7]g^  'bezwingend',  'bändigend':  altind.  damanydti^  'bändigt', 
'bezwingt'  R.  V. 

Wir  haben  gesehen,  daß  schon  im  ältesten  Griechisch  Bil- 
dungen auf  -Qog,  -aQog,  -sqoq,  -a?Jog  u.  s.  w.  neben  7i-St  und 
besonders   Verben    auf  -aiveiv   hergingen.     Da    teilweise   n-St. 


sein'  =  Qvnaiveiv:  qvticcqös:  qCtios:  ^vnüv  'schmutzig  sein'.  Auch  neben 
^vaaivtTcct  'wird  runzelig'  liegt  QeQvarjxöac  'runzelig'  (Hesych  s.  v.  qv- 
aolai),  Qvari^aTci  (Phot.,  Suid.). 

1.  Wenn  auch  ^vnaCvsiv  nicht  aus  alter  Zeit  belegt  ist,  so  deckt 
es  sich  doch  sowohl  in  Bildung  als  Bedeutung  mit  fxtaCvnv,  vgl.  beson- 
ders Plat.  legg.  11,  p.  937  d  xi]Qig  —  cu  xcaauicurovaC  n  xcu  xcuuqqv- 
nalvovatv  amü. 

2.  &aQaalios:  d^aQaoe  =  xegäcdsog:  xsQÖog  =i  xv<inXifiog:  xväog  r=. 
iiödXifiog:  (Mog  =  oiöaX^og:  oMog  'Geschwulst'  Hippokr.  tisq)  dy/uwi' 
25  =  II  H2  Kühl. 

3.  C.  I.  A.  II,  2  n.  834b  =  Ditt.  syll.-'  587,  189  (329  v.  Chr.), 
Ditt.  syll.2  937,  28  (306  v.  Chr.) 

4.  Anakreon  fr.  2  Bgk.*  äafxdkrjg  "Eocog  (vgl.  mit  fr.  62,  4  cog  (T;; 
TiQog  "EQüixa  nvxxaUC^),  öufiaXlCitv  (wie  nvxTaXt^iLV,  (cQnah'Ciiv  Sclirüder 
zur  Pindarstelle)  Pind.  Pyth.  5,  121,  Eur.  Hippol.  231. 

5.  damana-  'bändigend',  neutr.  'das  Bändigen',  das  erst  von  den 
Zeiten  des  Epos  ab  belegt  ist,  kann  wegen  der  Produktivität  des  Suf- 
fixes -ana-  im  Sanskr.  Neubildung  zu  \fdam  sein. 
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oder  Verba  auf  -anyäti  im  Sanskrit  griecb.  Bildungen  auf 
-aXlog  u.  s.  \v.  zu  entsprechen  schienen,  so  könnte  man  versucht 
sein,  dies  Verhältnis  für  urgriechisch  zu  halten  und  mit  dem 
z.  T.  schon  idg.  Wechsel  zwischen  r/w-St.,  wie  er  sich  in  vöioq^ 
vöaTog,  lit.  vandü^  vandens,  griech.  rjfvaQ,  rjTtavog,  lat.  iecur, 
iecinis  (durch  Verschränkung  iecinoris),  scr.  yäki-t,  yakndh  und 
anderen  von  J.  Schmidt^,  zuletzt  von  Pedersen^  besprochenen 
Fällen  offenbart,  in  Zusammenhang  zu  bringen.  Leider  aber 
habe  ich  das  hierher  gehörige  Material  nicht  systematisch 
gesammelt,  eine  solche  Untersuchung  würde  zudem  den  Rah- 
men dieser  Abhandlung  überschreiten.  Deshalb  erwähne  ich 
nur  unter  Vermeidung  weitgehender  Schlüsse,  daß  eine  ähn- 
liche Beziehung  wie  zwischen  i.iiaivEiv,  (.iiagög  u.  s.  w.  zwischen 
ved.  isani/ati  'setzt  in  Bewegung,  fördert,  woneben  isanah , 
isanatj  und  isirä-  'kräftig',  'stark'  obzuwalten  scheint.  Frei- 
lich sind  mir  andere  Beispiele  nicht  aufgestoßen,  obwohl  ich 
das    Material    des  ßigveda   daraufhin    untersucht    habe^;    denn 


1.  Pluralbild  d.  Neutra,  S.  172  ff. 

2.  K.  Z.  32,  S.  240  tf.  Das  Material  bedarf  allerdings  der  chrono- 
logischen Ordnung  und  Sichtung. 

3.  Fern  zu  halten  ist  hier  der  schon  aus  der  Urzeit  stammende 
Wechsel  des  Mask.  (u.  Neutr.)  und  Femin.  der  -van-^t. :  -ptvaii-,  pivarl  = 
niwv,  TiUigci.  Subst.  auf  -vara-,  z.  T.  neben  solchen  auf  -vati-,  sind  im 
E.  V,  nur  in  sehr  geringer  Zahl  anzutreffen:  adhvara-  m.  'religiöse 
Feier'  [ädhvan-  'Weg',  s.  Graßmann  Sp.  48,  der  zur  Bedeutungsentwick- 
lung avif  yäman-  '\Yeg\  'Gang'  und  'Opferfest'  verweist),  kdrvara-  n. 'Tat'. 
'Werk',  phärvara-  'Säemann'  (?)  R.  V.  10,  106,  2,  Adjektiva  nur  itvaram 

jagat  R.  V.  10,  88,  4  (ans  dem  Atharvaveda  säkvard-  'gewaltig',  'mäch- 
tig'), auf  -vala-  nur  vidvalä  fem.  R.  V.  10,  159,  1  'klug',  'listig',  ahr- 
sivaläm  (aranyänim)  'nicht  Ackerbau  treibend*  R.  V.  10,  146,  6  (in  einem 
sehr  späten  Liede,  vgl.  Graßmann  s.  v.  aranyüni-  Sp.  102),  kevala-  [v  zum 
Suffix  gehörig?),  das  nicht  bloß  indisch  ist,  vgl.  lat.  caelebs  =  *cawilo- 
bus  (zum  zweiten  Teile  des  Worts  vgl.  probus,  altind.  prahhii-)  Solmsen 
K.  Z.  34,  S.  36.  Wir  sehen,  die  meisten  Belege  finden  sich  nur  an  ver- 
einzelten Stellen  des  jungen  10.  Buchs.  Nachvedisch  sind  Adj.  auf 
-vara-  neben  und  statt  solcher  auf  -van-  dagegen  häufig.  Die  Neubil- 
dung ist  also  deutlich  vom  Fem.  auf  -varl  ausgegangen:  episch  plvara- 
gegenüber  ved.  plvan-,  ptcai'J,  klassisch  j'itvara-  gegenüber  ved.  sajitvan-, 
sajitvarJ,  klassisch  srtvara-  gegenüber  srtvan-,  srtvari  Veda,  Brähmanas 
u.  s.  w.  —  apisarvara-  "an  die  Nacht  (sdrvart)  grenzend'  Aitareva- 
Brähm.,  n.  'Frühmorgen'  R.  V.  ist  oben  absichtlich  ausgelassen  worden. 
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darauf,  daß  neben  mehreren  Neutren  auf  -ana-  Adj.  auf  -rä-^ 
-ard-,  -irä-  u.  s.  w.  hergehen,  ist  nichts  zu  geben,  da  sich  das 
Suffix  -ana-  zu  allen  Zeiten  im  Altindischeu  einer  ungemeinen 
Beliebtheit  erfi-eut  hat. 

Daß  vielfach  im  Griechischen  Verba  auf  -aiveiv  und  -ctteLv 
neben  einander  hergehen.  Hegt  daran,  daß  viele  w-St.  des  Grie- 
chischen mit  einer  unursprünglichen  Dentalerweiterung  ausge- 
stattet sind,  so  namentlich  che  Neutra  auf  -jwor,  -fxaTog  gegenüber 
lat.  -men,  -miiiis,  sskr.  -ma,  -mnah,  ferner  i^egdiriov,  -ovvog, 
licov^  -ovTog:  S^egccTtaiva,  Xiaiva  u,  a.  m.,  worüber  J.  Schmidt 
Phu'albild.  S.  185  ff.  zu  vergleichen  ist^.  Die  Dentalerweichung 
der  Verba  auf  -ätuv  von  w^-St.  erinnert  an  cpvydg^,  -ciöog: 
<pvyc6v,  -ovTog,  vgl.  auch  t/jtmg,  -ddog:  ly.[Aalveiv. 

a)  Verba  auf  -aiveiv  und  -cclelv  wechseln  in  folgenden 
Fällen: 

^aif-iaiveiv.  ^avi-iäueiv^  ovonaivBLV^:  6vof.iccteiv,  %Bii.iaiveiv^: 
XStf^aLEiv,  xcc^ccivovreg  [Hesiod]  scut.:  £xdXao(G)a^^  Find,  xalcc^aig, 
Xakaod^rjvaL,  x.a}MöiriQLov  u.  s.  w.,  d-£Qf.iair£iv:  i^eQf.idooc(io  Nik. 
AI.  587,  d^egudaigai  •  y.df.iivoi  Hesych,  d-eQi.iaoTig  und  -TQig  att. 
Inschriften  (Meisterhans^  S.  82  nebst  not.  707)  u.  s.  w.^,  i-Af^iaheiv: 
imduLv  (vgl.  besondeis  Nik.  fr.  70  0.  Sehn.  ==  Athen.  4,  p. 
133  d — e,  wo  l-/.i.iavd^eioca  v.  5:  i/.(.idLovoa  v.  14  steht),  "vielleicht 
auch  altind.  damanyäti:  öaf^aLOf^evog  (von  Hesiod  ab),  daf.iaod-sig 
(schon  Homer)  u.  s.  w. 


da  sich  der  -a-Charakter  aus  der  Komposition  erklärt,  vgl.  auch  griech. 

fASTÖTKDQOV    Und    (f  &lv67TCJOOV :    OnWQtt. 

1.  Vgl.  auch  das  über  TciXuvri,  vntQxvöavTCig  auf  S.  ü  von  mir  Be- 
merkte. 

2.  Kretschmer  K.  Z.  31,  S.  347  ff.,  dessen  Erklärung  von  (fvyäs  aller- 
dings nicht  einwandsfrei  ist. 

3  Bei  Homer  finden  sich  von  orofxidvHv  nur  Aoristformen:  öv6ur]viv, 
-rivü),  -i]v\]q,  i^ovo/xrivcd,  u.  s.  w.,  von  övo/uciCfiv  dagegen  abgesehen  von 
(ovöfiKacc;  in  dem  jungen  w  339  (da  iüvoutjvks  nicht  in  den  Vers  ge- 
gangen wäre,  dagegen  ovöjutjvus  341)  nur  Präsens  und  Imperfektum. 

4.  ;ff(jUa^vffj' und /ftjUßCfty  sind  sowohl  trans.  als  intr.     Interessant 

ist  Aristot.  poet.  17  (1455  a,  31)  /eificdvH  (intr.)  ö  yji^Kiöfxtvog   xcd  x«- 

kenaCvet  6  oQ-yiQöfxtvog  xrL  ,    wo  xst^cdvH  wegen  xalenah-H    gewählt    ist. 

5.  Eine  genaue  Zusammenstellung  der  belegten  Formen  bei  Solnison 

K.  Z.  29,  S.  112. 

6.  J.  Schmidt  Pluralbild.  S.  186. 
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b)  Folgende  Verba  auf  -duiv  von  ntSt  seien  genannt: 
aey.at6f.iEvog  Homer:  ae/Mv,  yovvdCof.tai.  Homer:  yocvara,  reo- 
(.laCsiv  tab.  Her.,  TeouaoTtjQag  megar.  Coli.  3025,  85  =  I.  Gr. 
Pel.  I  926:  vegi-ia^,  ^qi.iccleiv  Hippokr.  ymt  hjZQ.  12  (H  40  Kühl), 
eQ(.iaOf.iaTa  ibd.  25  (II  44  Kühl.):  VQf.ia  "^Stütze'. 

c)  Durch  analogische  Verallgemeinerung  finden  sich  Verben 
auf  -dteiv  auch  bei  solchen  «-St.,  neben  denen  keine  nt-i^i.  vor- 
kommen: ayvMv.  äyxduovTO  (Hom.),  sl/uov  "^ Bi\d^ :  elytaCeiv  'im 
Bilde  darstellen  2,  'vergleichen',  'ähnlich  machen',  y.lvdiüv:  yilvöd- 
teoi^ai  'fließen'  Hippokr.  TtsQt  vovo.  III  16  (VII  154  L.), 

vielleicht  auch  alxjudLeiv  {J  324  al^f-iccg  alxf-idöoovoi)  und 

drif-iduiv    (Homer    und    folgende),    falls    ah/i^nq    wie    oqu-)]  aus 

*alx/iivri    und    Ttjin/'    aus    *rtf.ivi],    oTi(.iog    aus    *dTij.(vog  ent- 
standen ist. 


Zweites  Kapitel. 
Die  Verba  auf  -aiveir  von  anderen  Stämmen. 

Die  Verba  auf  -aiveiv  von  -o-St.  gehören  1)  zu  Adjektiven, 
2)  zu  Substantiven. 

1)  Die  zu  Adjektiven  gehörigen  sind  a)  kausativ,  b)  intran- 
sitiv. 

a)  Von  den  Kausativen  sind  schon  homerisch: 
$r^Qaheiv^  dva^rigaireiv,  Isiaiveiv,  Xevaaiveiv. 
Das  spätere  Epos  liefert  nichts  Neues;  erst  nachepisch  sind : 
agyaivELV,  yXioxQccivsLV^,  eqvd^QalvELv,  io^vaiveiv,   yioilalveiv. 


1.  Von  ifQ/ucor  kommt  T€Qiiiov(utv ,  das  sich  auf  derselben  megar. 
Inschrift  wie  Tf()^««(TT/](p«?  findet. 

2.  In  diesem  Sinne  namentlich  Hdt.  2, 182,  Xen.  oecon.  10, 1.  Wich- 
tig ist  besonders  die  erste  Stelle  :  ttxora  mvroiJ  yQcnf^  dxaa/utvrjj'. 

3.  Das  nur  einmal,  Aristoph.  pax  193,  vorkommende  ui  yliaxQcov 
darf  für  einem  dem  Verbuni  yXiaxQ"^'^'^'''^'  zugrunde  liegenden  n-St.  eben- 
sowenig in  Anspruch  genommen  werden,  wie  cü  j/Aiixtui'  (Aristoph.  eccl.  985) 
für  das  Grundwort  von  ykvxaCvttv  (s.  u.).  Da  bekanntlich  -uiv  in  weitem 
Umfange  dazu  dient.  Kose-  und  Spitznamen  zu  bilden,  so  können  auch 
u)  yUa^omv  und  w  yXvxMv  als  solche  gelten,  wofür  das  Vorkommen  nur  im 
Vokativ  spricht,  der  in  der  Kosenamenbildung  eine  so  hervorragende 
Kolle  spielt.    Derartige  Bildungen  konnten  jederzeit  neu  entstehen  und 
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v.vl'KaivEiv,  loQÖaivELv,  irs?.iairen',  Trr/.QaivEO&ai  ii,  Komp.,  7to- 
lialvsad^ai,  rcvQOaiveiv,  o/.ohaivEod^ai,  rgvcfSQUiveod^ai,  rygaivEiv, 
acfoißavtog,  yXojQccivEod^ai,   ipixgcclvsod^ai,    vielleicht    drayvoiai- 

Wir  bemerken,  daß  bei  Homer  erst  ganz  wenige  Verba 
dieses  Typus  begegnen.  Teilweise  treten  diese  erst  in 
Büchern  auf,  die  auch  inhaltlich  zu  den  jüngeren  Partien  des 
Epos  zählen,  so  ^ijgaivEiv,  das  erst  in  einem  Gleichnisse  eines 
jungen  Teils  begegnet,  während  (D  347  Aristophanes  für  ay^t]- 
Qov)],  wie  Aristarch  und  unsere  Vulgata  haben,  iBavalvr]  schrieb. 
Man  sieht  schon  hier,  was  wir  noch  mehrfach  beobachten  wer- 
den, daß  im  Epos  die  analogische  Ausbreitung  der  Yerba  auf 
-alvEiv  noch  in  ihren  Anfängen  steckt.     Dasselbe  lehren 

b)  die  von  Adj.  auf  -og  kommenden  Intransitiva. 

Schon  bei  Homer  finden  sich  von  diesen  nur  {.lagyalvELv  und 
XalE/taivEiv,  während  das  spätere  Epos  (Hesiod)  als  neuen  Beleg 
dXiTQCitv)]  liefert,  d.  h.  also  nur  das  durch  die  Analogie  des 
Grundworts  umgebildete,  ebenfalls  hesiodeische  ccXiTalvEzaL^. 
Erst  vom  5.  Jahrhundert  an  bemerkt  man  ein  rasches  Wachsen 
dieser  Bildungen;  viele  kennt  freilich  erst  das  vierte: 

dygiaivEiv,  d7,oXaoTaivEiv,  dvorjzaivEiv,  diG/.oXaivEiv,  lyd^gai- 
vEiv,  (.uooaivEiv,  Tvaliy/.OTaivEtv,  x^?<^''^£'^- 

Die  Intransitiva  bezeichnen,  -sde  man  deutlich  sieht, 
1.  Stimmungen,  Affekte,  körperliche  Zustände,  2.  Charakter- 
eigenschaften. Für  1.  läßt  sich  die  Quelle  in  dva^vfxaivELv  er- 
blicken, das  der  Sprechende  natürlich  von  dvad-vf^og  ableitete, 
dessen  Entstehung  ihm  nicht  mehr  bekannt  war,  für  2.  nament- 
lich in  d/uTQca'v)^  statt  dlizairETai. 

Auch  der  Ursprung  der  meisten  Transitiva  ist  ohne  wei- 
teres erkennbar. 

a)  Ein  Teil  von  ihnen  dient  zu  Farbenbezeichnungen.    Vor- 


müssen  daher  hier  fern  bleiben.  Damit  soll  nicht  geleugnet  werden, 
daß  in  manchen  Fällen  schon  idg.  ein  Wechsel  zwischen  -o-  und  ti-St. 
bestanden  hat  (Osthoff  Nomin.  Stammb.  II),  was  u.  a.  durch  analo- 
gische Verallgemeinerung  die  schwache  Flexion  in  den  germ.  Sprachen 
hervorgerufen  haben  dürfte  (s.  zuletzt  J.  Schmidt  Pluralbild.  S.  111  ff.). 

1.  Nach  Konjektur  in    der  Eede    des  Megarers    bei  Aristoph.     Es 
wäre  dann  von  */v6iog,  */voTog  'mit  x^'*^^'^  bewachsen'  auszugehen. 

2.  Vgl.  S.  10. 
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bildlich  war  nicht  nur  (xslahsiv,  sondern  namentlich  das  wie 
aliTQaivr]  erst  analogisch,  nämlich  aus  eqvd^aivETO  (Homer),  imi- 
geformte  Igvi^galveiv^  act.  u.  mediopass.  (von  Hippokrates  ab),  wie 
deutlich  Hippokrates  koi.  Prognos.  VIII  214  (V  630  L.)  beweist^, 
b)  Einen  anderen  Teil  können  besonders  d^EQ/naiveiv  und 
aiaivEiv^  indem  sie  auf  d^€Qi.t6g  und  avog  bezogen  wurden,  her- 
vorgerufen haben:  SpfiQalveiv'^  (schon  bei  Homer  einmal  mit  der  Va- 
riante s^avaiv)]\),  vyQaivEiv,  ilwxQC(iv£ai}ai,  yXioxQciivELv,  lo^vai- 
vELv.  BekanntHch  spielen  in  der  griechischen  Philosophie,  auf 
deren  Schultern  auch  die  Medizin  steht,  das  avov  (oder  ^yjqÖv), 
lygov,  d^EQi-wv,  xpvxqov  eine  große  Rolle^.  Daß  den  Medizinern 
des  Altertums  die  regelrechte  Mischung  dieser  vier  Elemente 
das  Wesen  eines  gesunden  Körpers  auszumachen  schien,  weiß 
ein  jeder.  Stellen,  wo  mehrere  der  aufgezählten  Verba  bei- 
sammenstehen, lassen  sich  denn  auch  mit  Leichtigkeit  aus  dem 
Corpus  Hippocrateum,  namentlich  aus  der  Schrift  tieqI  öiaizrig, 
deren  Verfasser  besonders  stark  durch  philosophische^  Lehren 
beeinflußt  ist,  beibringen ß. 

1.  Vgl.  S.  10.  Anm.  2. 

2.  ^ovd-ocar(\usvov  fj  neXucivö^uirov  rj  (fkfßiwv  fitXävcjv  TiXt^Qov/Jivov. 
Vgl.  auch  koi.  Prognos.  IX  22-i  (V  634  L.),  wo  auf  yXwaaa  n^luuvo^ivr] 
in  nicht  allzugroßer  Entfernung  fxikuivofxivri  folgt. 

3.  Hat  nach  ^rj^ctii-eiv  Herodas  vielleicht  das  nur  bei  ihm  vorkom- 
mende, zwar  intransitive,  aber  sowohl  in  der  Bedeutung  als  in  den 
Lauten  anklingende  yi]QcuvHs  statt  des  gewöhnlichen  /rjQiviig  gebildet? 

■±.  Vgl.  namentlich  Heraklit  fr.  126  Diels  r«  ^Jjv/Qa  d^^oam,  S-sofiov 
ipC/iTac,  vyQov  uiKivtiai,  yaoffctXeov  voTi'CiTcci,  ferner  Plat.  Phäd.  p.  86b 
äaneQ  IrrtTK/jerov  tov  awficijog  tj/^iv  /mI  auvi^ofxii'ov  vnb  d^iof^ov  xal 
rljvyoov  xccl  ^t](}ov  yMi   vyoov  xccl  tocovtwv  tivojv. 

'  5.  Vgl.  Gomperz  griech.  Denker  I,  S.  230  ff.,  S.  453  über  den  Ein- 
fluß heraklitischer  und  empedokleischer  Lehren. 

6.  negl  roi'ffwr  I  2  (VI  142  L.)  stehen  nehen  vniQ^r]QC(ivti,v  vnaQvyguivuv 
und  vneQS^SQfXttivaiv,  nsql  äiainjg  II  38  (VI  532  L.)  r«  t«  yuQ  (fvöfievu 
i^avcd'vsi  xal  rovg  dv&Qcönovg  lavOuvtt,  c'cTTo^rjQaivwv,  II  54  (VI  558  L.) 
^eofAcuvov  Jö  SrjQttivsi  (sc.  t6  xQÖfivov),  II  61  (VI  576  L.)  i)^  so /naiv  erat  xal 
'iy]Qaivtjat.,  I  17  (VI  492  L.)  t«  jxtv  ^t]Oc(  vyQaivovrfg,  ra  rfe  vy^jä  '^r]oai- 
vovxeg,  II  66  (VI  586  L.)  dvi'^r]oaa^ivov  rb  atHfia  lg  vntQßoXi^v  iivyQ>lvat. 
övvarai  äreo  inioßokfig,  II  38  (VI  530  L.)  y>jf  vyQuv&eCarig  xal  i[jv/()av- 
ß^eia7]g,  II  48  (VI  550  L.)  ^ijgaivovai  xal  ia/vatvouai,  II  58  (VI  572  L.) 
kayvtiri  ia/vaivti  xal  iiygaivtc  xal  üsofiaivii,  u.  s.  w.  ykia/oaireiv  'klebrig 
machen'  ist  das  Gegenteil  von  la/vaiveiv,  uvuivtiv,  '^riguCvnv,  und  Gegen- 
sätze beeinflussen  sich  leicht. 
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Außer  den  ursprünglich  von  w-St.  abgeleiteten  avaiveiv  und 
d^BQ(.iaiveiv  können  auch  die  bedeutungsähnlichen  oder  in  der 
Bedeutung  entgegengesetzten  öiaiveiv  [öiegog)  und  x^i^f^^veiv 
{xhegdg)  zur  Verbreitung  des  Suffixes  -aivetv  über  diese  Kate- 
gorie mitgewirkt  haben,  vgl.  Anaxagoras  fr.  4  Diels^.  Ferner 
sei  wenigstens  auf  die  Möghchkeit  hingewiesen,  daß  zunächst 
ein  reguläres  Denommativum  ^loxalveiv  jieben  iaxvog  und  loxa- 
l&og  bestanden  hat,  das  erst  durch  die  Analogie  von  ioxvog 
ebenso  wie  eQvd^aheto  und  a?uTaiveTaL  in  seine  historische  Form 
verwandelt  wurde. 

c)  Noch  andere  von  den  Transitivis  vereinigen  sich  in  der 
Bedeutung  'krumm,  gebogen  machen'  oder  der  gegensätzhchen 
'glätten  ;  diese  kommen  namentlich  bei  Hippokrates  vor,  z.  T. 
neben  regelmäßigen  Bildungen  auf  -ovv: 

OAohaiveod-ai,  XogöaivEiv,  •/,oi}.aiv£Li\  y.vlXaiveiv,  Gegensatz 
?^€iaiveiv. 

Hier  sind  auch  die  meist  absolut  gebrauchten  ilkalveiv^ 
und  GiXlaiveiv  "^schielen*  (sc.  rovg  ocfü^aXuoig),  i.iv?.Xaivsiv 
'die  Lippen  verziehen'  (sc.  vä  x^t^^^)  namhaft  zu  machen. 

Von  einem  adjektivischen  -o-St.  ist  vielleicht  auch  cocfqai- 


1.  Tov  TS  (hfQov  xcu  Tov  ir]oov  xccl  TOV  d^eQUOV  y.ttl  TOV  xpv/oov 
X.    T.    k. 

2.  Die  Entstehung  des  absoluten  Gebrauchs  von  IkXaCvtcv  lehrt 
Hippokr.  tisqI  vova.  III  12  (VII  132  L.)  rovg  öip&akf^olg  SaxgvovTSg  «^u« 
iklttivovTtti,  (so  die  beste  Hdschr.  ih,  vulgo  ot  ocfd^cO.uol  Saxoioval  re  xal 
ikkaivovT(u),  die  zweite  Etappe  stellt  Epidem.  r  cap  /  (I  217  Kühl.)  und 
ta  (I  222  Kühl.)  dar:  Ss'^ao  ikkcuve  'schielte  auf  dem  rechten  Auge',  die 
dritte  koi.  Prognos.  VIII  214  (V  632  L.)  ikkcUruiv  6<f3-c(k/x6g. 

3.  Vgl.  besonders  Hippokr.  tk'qI  {Iqx-  ^Itq.  22  (I  27  Kühl.)  tiqo- 
fivkkrivag  öh  xccl  avareCkug  —  t«  /f/Af«,  wozu  Galen  im  Glossar  be- 
merkt: TiQofivkkrivng-  nQOTtCvag  f^(o  tu  x^^^-V-  Zugrunde  liegt /^uAAof  'ver- 
zogen, verrenkt',  ähnlich  gebildet  wie  Ikkög,  aCkkog.  Die  Notiz  des 
Pollux2,  90:  TÖ  6t  JiaxiveTv  r«  /stkr)  öiaixvkkalvtiv  (sc.  i]  xtouioSCa  iftial)- 
xal  yuQ  TU  x^^^V  ini'kku  nooaayoQfvovaiv  beruht  auf  Erfindung,  ebenso 
wie  2,  54:  ot  dt  (vorher  war  die  Kede  von  Hippokrates)  xnl  tkkovg  rovg 
Qifd^uk/uovg  (ovöfiatjccv  xul  t6  aikkaCvaiv  Inl  x^^vKOjiKp  ffiieiv  rovg  6(f&ctk- 
fiohg  X.  T.  k.  Der  Grammatiker  konstruiert  zur  Etymologisierung  von 
adkcu'vnv  ein  Substantiv  ikXog  'Auge';  das  ff  des  Verbums  stammt  nach 
ihm  von  atinv  (!).  Zu  f.tvkk6g  vgl.  auch  die  Eigennamen  Mikkog,  Mvk- 
k^ctg,  Mvkklag,  MvkkCvag  bei  Bechtel  Spitznamen  S.  30,  der  aber  diese 
Namen  unrichtig  von  dem  von  Pollux  erfundenen  uvkht  ableitet. 

Fraonkoli    Gripcli.  Denomiiiativ.i.  2 
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veo&ai  abgeleitet.  Wie  Wackemageli  gezeigt  hat,  ist  der  erste 
Teil  des  Worts  der  Stamm  *döoo-,  *6d€0-,  vgl.  die  Komposita 
auf  -w(Jj^g2  und  lat.  odor.  In  -cfgaivead^ai  erblickt  Wackernagel 
eine  Ableitung  von  q)Qii]v,  so  daß  nach  ihm  ein  Nomen  *oo- 
g)QO)v  aus  älterem  ^odo-q^Qiov  zugrunde  liegt. 

Einerseits  aber  dienen  Komposita  auf  -(fQwv  nicht  zur  Be- 
zeichnung von  sinnlichen  Wahrnehmungen,  andererseits  sprechen 
noch  morphologische  Bedenken ,  der  aor.  cJaq>QavTo  Hdt.  1,  80, 
att.  wog)Q6fx7]v,  das  fut.  6ocpQTqooi.iaL  u.  s.  w.,  gegen  Wackernagels 
Erklärung.  Es  ist  daher  Brugmann^  beizustimmen,  der  in  dem 
zweiten  Bestandteil  des  Verbums  die  altindische  Wurzel  ghrä 
*"  riechen'  (jüjhrati  u.  s.  w.^  erbhckt  und  das  Präsens  oocpQaivs- 
oihai  als  denominative  Ableitung  von  einem  Adjektiv  *oocpQog 
unter  Vergleichung  von  altind.  -ghra-  betrachtet.  oacfgalveGd^ai 
stellt  sich  damit  zu  tuxa/.ovoxeiv,  lat.  aus-cuUare  aus  *aus-clu- 
tare  u.  a. 

2)  Von  Substantiven  auf  -og  stammen  nur  -/.ozaiveLV  (Aschylus) 
mid  TivQETaiveiv  (Hippokrates).  -/.OTaiveiv  hat  Aschylus  offenbar 
nach  dem  Synonymum  ö^vf.iaivEiv  gebildet,  wähi-end  es  sonst  nur 
regekecht  '/.oxeIv  und  Koveloi^ai  heißt.  Für  TrvQsraiveiv,  neben 
dem  Hippokrates  auch  das  reguläre  TtvqiooBLv  kennt,  waren  die 
Verba  vorbildlich,  deren  Grundwörter  körperliche  Zustände  be- 
zeichneten, insbesondere  Xiixaivsiv  (li^og). 

Daß  sich  bei  Hippoki-ates  de  fractui\  11  (II  66  Kühl.)  in 
mehreren  Handschriften  das  Mediopassiv  TtvQSxaivrixai  findet,  wäh- 
rend im  selben  Sinne  das  Aktiv  nvQEvaivrj  folgt,  ist  nicht  anstößig 
und  daher  Kühleweins  Änderung  des  Mediopassivs  zu  mißbilligen. 
Kommt  doch  unter  anderem  auch  '^alejiaivEiv  bei  Xenophon 
mediopassivisch,  e^ayQiaiveiv  bei  Plato  tr.  und  mediopassivisch 
vor,  und  ist  doch  7tiy.QaivEGi)^aL  ' erbittert  werden'  nur  im  Medio- 
passiv belegt,  obwohl  sonst,  wie  wh'  gesehen  haben,  zur  Bezeich- 
nmig  von  Affekten  und  Körperzuständen  die  von  Adjektiven 
auf  -og  abgeleiteten  Verba  auf  -alveiv  intransitiv  sind.  Es  zeigt 
sich,  was  wir  noch  öfters  bemerken  werden,  daß  die  Gren- 
zen in  der  Wortbildungslehre   bei    weitem    nicht  so    scharf   ge- 


1.  K.  Z.  33,  S.  43. 

2.  Wackernagel  Dehnungsgesetz,  S.  44  ff. 

3.  Griech.  Gr.^  S.  258  mit  Anm.  1. 
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zogen  sind,  wie  in  der  phonetischen  und  fiexivischen  Entwick- 
lung. Überdies  kann  bei  diesen  scheinbaren  Unregelmäßigkeiten 
auch  das  Vorbild  der  von  w-St.  abgeleiteten,  Gemütszustände, 
Charaktereigenschaften  u.  s.  w.  bezeichnenden  Verba  mitgewirkt 
haben,  von  denen  deL(.iaivuv,  xvfxaivsiv,  %u^alvELv  trans.  und 
intr.  sind,  evqQaiveLv  nui'  trans.,  dagegen  das  ebenso  gebildete 
cccpQaivELv  nur  intr.  ist.  Vgl.  auch  rtSTtalvsiv,  das  Aristoph. 
pax  1163  im  Sinne  von  '^ maturescere  gebraucht,  wähi-end  es 
sonst,  auch  bei  Aristophanes  (vesp.  646),  nur  ti'ansitiv  vor- 
kommt. 

Die  von  den  übrigen  Stämmen  abgeleiteten  Verba  auf 
-aiveiv  sind  größtenteils  dem  Epos  und  der  Ijjnk  fremd.  Sie 
ti'eten  meist  erst  im  5.  Jahrhundert  auf  und  erreichen  ihi'e  größte 
Ausbreitung  häufig  erst  im  4. 

Von  -ä-St.  ist  bei  Homer  nur  -/.gaöaiveiv^  abgeleitet,  neben 
dem  aber  auch  das  reguläre  /.gaöäv  vorkommt.  Zugrunde  liegt 
wohl  /.Qaörj,  von  dessen  ursprüngHcher  Bedeutung  noch  die 
Notiz  des  Pollux  4,  128  Zeugnis  ablegt,  daß  es  in  der  Komödie 
der  i-irjxav^  der  Tragödie ^  entspreche.  Es  ist  also  in  diesem 
Falle  als  'Schwuugmaschine'  zu  interpretieren,  wie  zm'  Genüge 
die  von  Bethe  in  der  adnot.  zitierten  Stellen  aus  den  anderen 
Schriftstellern  beweisen.  Nichts  ist  auf  die  weitere  Daretellung^ 
im  Pollux  zu  geben,  die  nur  aus  der  Bedeutung  des  Wortes  im 
Attischen*  hervorgegangen  ist.  Auch  die  Bedeutung  'Baum- 
wipfeF,  die  yiQaöiq  schon  sehr  fiiih^  zeigt,  ist  klärlich  aus  der  des 
Schwingens,  da  sich  die  Baumzweige  im  Winde  leicht  bewegen, 
speziaHsiert  und  daraus  dann  weiter  die  des  Feigenzweigs,  in 
der  das  Wort  im  späteren  Attischen^  allein  in  Geltung  geblieben 


1.  Von  y.QuöaCvsiv  gebraucht  Homer  nur  xoaSaivöfxtvov,  -rj,  von 
xgaöciv  dagegen  nur  xQuöäwv.  Dies  erklärt  sich  daraus,  daß  *xqu{Sk6- 
fisvov,  -n  metrisch  unbrauchbar,  *xQai^a(v(ov  nur  an  gewissen  Versstellen 
zu  verwenden  gewesen  wäre. 

2.  ü    J"    larlv    iv    TQCcywäia     /UT]/av^,    tovto    xakoijaiv    ir    xwfxojd/ct 
XQttärjv. 

3.  ä-^Xov  d"  oTi  avxTJg  lart  fj.lfxr]aig-  xQciöijv  yao  tj]V  avxiji-  x(().ov- 
xiir  ol  ^ArrixüC. 

4.  'Feigenbaum'  bedeutet  xqüöti  z.  B.  bei  Aristoph.  pa.x  027  (vgl. 
^ucb  das  Schol.  daselbst). 

5.  Hesiod  op.  681. 

6.  Vgl.   auch   V.  Wilamowitz    zu  Eur.  Herakl.  1003  (11-,  S.  217j. 

2* 
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ist.  y.QaSalveiv  könnte  zu  /.Qocdri  und  '/ioadav  nach  Analogie  von 
OQfxaiveiv  neben  oQfxTJ  und  OQi-iäv  hinzugetreten  sein.  Bedenkt 
man  aber,  daß  es  das  einzige  Verbura  auf  -alveiv  von  einem 
-ä-St.  bei  Homer  sein  würde,  so  ist  vielleicht  von  einem  n-St 
auszugehen,  der  sich  noch  in  lat.  cardo^  zeigt,  cardo  hat  sich 
dann  von  dem  Begriffe  des  Schwankens  und  Bewegens  zu 
'Türangel'  spezialisiert^.  Dem  Epos  und  der  Lyiik  noch  fremd 
sind  folgende  Verba: 

aXaiveiv,  uXeaiveiv,  y.aXxaivBLv,  IvaoaiveLv,   oqyaivEiv. 

Vorbildlich  können  außer  o^;t/a/V£fv  noch  Xiraiveiv  (liravos: 
Ilt}])  und  ylidaiveod^at  {ylidavog,  xkidwv:  xXidrf)  gewesen  sein. 
Neben  mehreren  der  genannten  Verba  stehen  solche  auf  -äv'^: 
dkaiveiv:  aXccad^ai,  IvoouIvelv  nur  einmal  Soph.:  sonst  Ivaoäv; 
ogyaiveiv intr.  tr. :  oQyäv  intr.  und  mediopass.  (lezteres  nur  Thuc.2,  21 
lov  {xQriOf.iwi')  a-/.Qoäad^ai  e/Marog  WQyyjro'^).  Interessant  ist  be- 
sonders oqyaivuv  gegenüber  oqyäv.  Das  reguläre  Denomina- 
tivum  bedeutet  'quellen',  'strotzen ,  'schwellen ,  daher  auch  me- 
tonym.  'heftig  wonach  verlangen^  niemals  aber  direkt  'zürnen', 
weshalb  es  denn  auch  nie  mit  dem  Dativ  verbunden  erscheint. 
Es  offenbart  sich  daher  als  eine  alte  Bildung,  insofern  es  die 
Urbedeutung  von  o^/i^,  wie  sie  sich  namentlich  in  altind.  ürjä 
'schwellende  Kraft'  zeigt,  noch  unverfälscht  beibehalten  hat. 
Als  OQyr],  das  auch  im  Griechischen  noch  oft  den  Sinn  'Tem- 
perament', 'Willensart'  hat,  daneben  die  besondere  Bedeutung 
'Zorn'  erhalten  hatte,  d.  h.  nicht  vor  dem  5.  Jahrhundert,  bil- 
dete man,  um  den  Begriff  'zürnen'  zum  Ausdruck  zu  bringen, 
nach  Analogie  von  O^vfiaiveiv  ein  neues  Verbum  cgyaiveiv. 
Auch   Ivooaivsir    hat   sich    Sophokles   in    ebenderselben   Weise 


1.  G.  Curtius  Gruudzüge^  S.  154. 

2.  'In  cardinibus  enirn  ianua  agitatur  vertiturque'  schon  Voß  im 
Etymol.  S.  108,  s.  G.  Curtius  a.  0. 

3.  Daß  Verba  auf  -aCveiv  sich  gern  an  Verba  auf  -äv  anschließen 
oder  umgekehrt,  können  wir  auch  sonst  beobachten:  xQaScdvdv :  xoctdäv 
(s.  0.),  fxaQyair8iv  intr.:  /unnych'  intr.,  ^vTjctCvfiv  trans. :  ^vTiäv  intr., 
fxvSuivsiv  trans.:  fivöäv  intr.,  /kiöaivta&Kt,:  x^iöilv  intr.,  dem  Denomiua- 
tivum  von  /Atrf»;,  QvaccivfTtxi :  ofQvarjxöat  intr.,  Qva^/xcaa.  Bei  den  vier 
letzten  ist  die  Wahl  so  getroffen  worden,  daß  -aCvtiv  tr.  oder  medio- 
pass., -äv  intr.  gebraucht  wird. 

4.  So  richtig  ABM,  wn/urjTo  E,  F  macht  den  Ansatz  dazu,  das  un- 
gewohnte äiQytjTo  zu  verändern,  indem  er  wQyrjro  hat. 
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einmal  geleistet  und  es,  was  am  schlagendsten  die  Neubildung 
erweist,  im  Gegensatz  zu  dem  nur  absolut  als  Vasen  ,  'wüten* 
erscheinenden  Ivooäv  sogar  mit  dem  Dativ  verbunden  i.  Daß 
oQyaiveiv  auch  transitiv  =  'in  Zorn  setzen  ist,  braucht  uns 
nach  dem  bei  TtvQEvaiveiv  Bemerkten  nicht  mehr  in  Erstaunen 
zu  setzen.  Wenn  auch  aleaiveiv  in  klassischer  Zeit  meist  intr. 
ist,  so  kann  doch  bei  seiner  Bildung  &eQ{uaiv€iv,  welches  auf 
■d^iQua,  d^eQfiT]^  'Wärme'  bezogen  werden  konnte,  mitgewirkt 
haben.  Von  Neutris  auf  -og,  wobei  -/.egdaiveiv,  y.vdaLveiv,  elv.ai- 
vsLv  Vorbilder  abgegeben  haben  können,  ist  nur  d^a^ßaivsiv 
(hymn.  Hom.,  Find.)  abgeleitet,  freilich  nui*  als  v.  1.  zu  ^av- 
(.imvsLv  bezeugt;  d^avf.ialv€iv  und  weiter  auch  dsif.iaiveiv -werden, 
falls  d^afxßaivEiv  zu  Recht  besteht,  hauptsächHch  bei  der  Schöpfung 
dieses  Verbums  beteiligt  gewesen  sein.  Zahlreicher  sind  dagegen 
die  Ableitungen  von  Adjektivis  auf  -r^g;  allerdings  stammen 
sie  fast  sämtlich  erst  aus  dem  Ende  des  5.  oder  dem  4.  Jahr- 
hundert: 

äf-iad-aivEiv,  aaeXyaivsiv,  dvGf.ievaiv£iv,  övoxsQaiveiv,  vytat- 
veiv. 

Man  sieht,  es  sind  wieder  Bezeichnungen  von  Affekten  und 
Köiperzuständen,  sowie  von  Charaktereigenschaften. 

Bei  övonevaivELv,  dvö%EQaivEiv  können  besonders  die  mit 
dvo-  beginnenden,  bedeutungsverwandten  dva^v^aiveiv,  dvo/.o- 
lalvEiv,  bei  afxad^aivEiv,  doElyaivEiv,  die  mit  a-  priv.  anfangenden 
avoiqTalvEiv,  d'/.oXaoTaLVEiv,  von  denen  je  eins  je  einem  der 
anderen  entspricht,  mitgeA\drkt  haben.  Dazu  stimmt,  daß  sich 
sowohl  die  Vorbilder  als  auch  die  Nachahmungen  fast  durchgängig 
im  Neuattischen  finden.  vyiaivEiv  wird  übrigens  von  Hippo- 
krates  auch  trans.  und  mediopass.  verwandt,  vgl.  %aXETtaivEO&ac  bei 
Xenophon,  s^ayQiaivsiv  tr.  und  -EG&at  bei  Plato.  Doch  kann 
auch  das  tr.  vyidutv  hierbei  beteihgt  gewesen  sein,  mit  dem  vyi- 
aivEiv  auch  hss.  wechselt;  dieses  kann  nach  Analogie  der  neben 
einander  liegenden  Verben  auf  -aiveiv  und   -aLEiv  das   Transi- 


1.  Ganz  falsch  ist  es  daher,  wenn  manche  Kritiker  an  dieser 
Stelle  statt  Xvaanlvwv  mit  dem  schol.  L  (^vficdvm-  einsetzen,  während 
es  dann  doch  unbegreiflich  ist,  wie  das  ana^  Ifyöfitvov  Ivaaad'oiv  in  die 
Hss.  geraten  konnte. 

2.  Über  die  Schreibung  des  Nominativs  als  »(qua  oder  ^^e"»?, 
worauf  einzugehen  hier  nicht  der  Ort  ist,  s.  Lobeck  Phryn.  S.  331  ff. 
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tivum  lyialvsiv  ins'  Leben  gerufen  haben.  Ebenso  ist  vielleicht 
tpoißavai '  XafXTtQvvai,  —  '/.oa/nijoai,  /.a^agai,  äyviaai,  -/.al  q)Oi- 
ßaaai  bfxoUog  Hes.  (von  (foißavai  stammt  aq^oißavrog  Äschylus) 
zu  beurteilen.  Von  -v-St  kommen  liyaiveiv  (schon  Homer), 
y'kv/.aivELv  (erst  nachepisch).  Xiyaiveiv  kommt  indes  nur  schein- 
bar von  Xiyvg.  In  "Wahrheit  ist  es  wohl  zu  liya  nach  XiTiai- 
vEiv:  Xirva  neugebildet.  Zwar  ist  lircaiveiv  nicht  im  Epos  be- 
legt; es  muß  aber  trotzdem,  wie  bereits  auf  S.  11  dargetan  ist, 
als  alte  Bildung  angesehen  werden.  Falls  man  behaupten 
wollte,  daß  ylv'/.aivsiv  nach  Analogie  seines  Gegenteils  TTLV.Qal- 
VEO^UL^  gebildet  sei,  so  erhebt  sich  die  Frage,  warum  es  nur 
'^övvsiv  heißt.  Auch  ylvKSQog  ist  für  die  Entstehung  von 
yXvy.atveiv  höchstens  nur  in  geringem  Grade  verantworthch  zu 
machen.  Da  yXv/Mivsiv  erst  im  5.  Jahrhundert  auftritt,  so  ist 
und  bleibt  es  aufifällig,  daß  man  damals  trotz  der  größeren 
Menge  der  von  -f-St,  kommenden  Verben  auf  -vveiv  nicht  zu 
*yXviivvEiv  gegriffen  hat.  Eine  Lösung  dieses  Rätsels  wird  die 
Untersuchung  über  die  Verba  auf  -vveiv  bringen.  Von  vöwq  scheint 
iSgaivEG^ai  (schon  Homer)  abgeleitet  zu  sein.  Indessen  läßt  sich 
auch  für  dieses  Verbum  von  einem  erweiterten  w- St.  ausgehen,  dessen 
Sprossen  folgende  sind:  vÖQavög  *  6  ayviar-^g  rav  ^EXevgivUov 
Hesych,  vÖQdviq  •  rö  axQaig^vig  '/ml  vMd^aqov  ders.,  die  korrupte 
Glosse  lÖQciv  (vdgavov  oder  Idgciva  Kaibel)  •  Eig  d^vaiav  aKgaicp- 
vig.  ^Pivd^iov  =  fr.  27  Kaibel,  vor  allem  vögava  in  dem  Sinne 
von  d/tOQQavTi^Qiov  der  Mysterieninschiift  von  Andania  Coli. 
4689,  37  =  Dittenberger  syll.^  653.  Eine  bloße  AugenbHcks- 
bildung  ist  das  einmal  von  einem  Komiker  gebrauchte  yiyyQavrd 
l^iXy  'auf  dem  yiyygog  oder  yiyyqag  vorgetragene  Lieder'. 


Drittes  Kapitel. 

Zugehörige  Nomina  sind  niciit  belegt. 

Neben  mehreren  primären  Bildungen,  die  entweder  wirk- 
lich belegt  sind    oder    mit  Hilfe    der   verwandten  Sprachen   er- 

1.  Etwa  im  Hinblick  auf  Aristotel.  Phys.  ??,  p.  244  b,  23  (^SQfjai- 
ro/ufva  yctQ  rj  ^pv^ö^tva  t]  y)ivxctivö/jfva  ^  TTixQcdvo/jfva,  vgl.  auch  Demokr. 
fr.  125  Diels  vöfiM  /^oijj,    rof^co  yXvxv,    v6jja>  ttixqöv,    h(^  6t    (irofiK   xed 

XiVOV. 
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schlössen  werden  können,  liegen  Verba  auf  -aheiv,  ohne  daß  ein 
zugehöriges  Nomen  vorkommt: 

fiagaivELv  'exstinguere'  (schon  Homer):  lat.  inori,  altind. 
mriijate,  \^me)',  tlgorive  'abtrocknen ,  'abwischen  (Homer):  riq- 
aead^ai  (Homer),  dX^aivr^TOL  'heilen  intr.  (Hippoki-.):  al^sro 
(Homer), rfWaveB.omer,a?Jalvsiv Äschylus:  y/'ald-,  wovon avaZdjjg, 
a?.d/jaxeLv^  (schon  Homer)  u.  a.,  /.Qoalveiv^:  -/.qoisiv,  ohad^caeiv 
(seltener  -aivetv):  yTohod-^,  vgl.  aor.  whad^e^.  Auch  vcpalveiv: 
ahd.  weban  muß  hier  aufgeführt  werden,  {(paiveiv  darf  nicht 
von  v(p^  oder  vq)og  abgeleitet  werden,  denn  beide  Substantiva 
kommen  nicht  vor  dem  5.  Jahrhundert  vor;  Homer  sagt  statt 
dessen  "(pao/ua  (y  274),  auch  veirät  sich  t6  vcpog  durch  sein  v 
als  Neubildung,  da  es  als  regelrechte  Ableitung  der  Yvebh- 
*{ß)e(pog  (vgl.  ßev&og,  ßilog,  ßgicfog,  yivog  u.  a.)  lauten  müßte. 
Bei  v(faiveLv  ist  die  Tiefstufe  dagegen  ebenso  berechtigt,  wie 
bei  fiagalveiv.  Sie  blieb  erhalten,  da  das  zugehörige  primäre 
Verbum  im  Griechischen  ausgestorben  war,  während  *TaQOtjve 
der  Analogie  von  TsQOEod-at  zum  Opfer  fiel.  Auch  im  Altin- 
dischen findet  sich  Analoges, 

aj  aus  vedischer  Zeit: 

ruvanyäti  'schreit  laut':  ruvciti  'sclu-eit',  risanijäü  'geht  auf 


1.  ttXSriaxiiv.  c'üJaiviiv  =  «A^j'ffjffn' (Hippokrat.,  Galen):  d).r9ttirr]TC(i. 
Über  diese  Präsentia  auf  -i^oxsiv,  -(axHv  hat  J.  Schmidt  K.  Z.  37,  27  ff. 
gehandelt.  (fvXlov  h'a).Süuerov  Nie.  AI.  532,  agovon  —  (llöo^ivri 
Quiutus  Smyrnäus  9,  475  [dXd-ofu^vT]  A  u.  vulg.,  corr.  Spitzner)  ist 
Kunstprodukt. 

2.  Wie  xQovad^rjrai,  xQovOT^og,  xQovarixög  u.  s.  w.,  lit.  kruszti,  abg. 
krusiti  (Solmsen  K.  Z.  29,  S.  97j  beweisen,  geht  das  Verbum  xqoluv 
aiif  *xQova~  zurück.  Da  von  \/'*xQova-  bei  Homer  nur  * xoovai'vfiv 
hätte  gebildet  werden  können,  vgl.  hom.  olW«,  dxovri  u.  a.,  so  kann 
xQoalvHv  nur  aus  *xQo^a(vtiv  entstanden  sein.  xQoaCrtiv :  xQoiinv  ■=. 
xXviiv,  lat.  cluere,  altind.  y^sVw,  abg.  sluti:  altind.  s'rus  {srnsamäna, 
srusti),  germ.  hlus  (as.  hlust,  ahd.  hlosen),  lit.  klaus-aü  (3  sg.  klaüs-o) 
'höre*   =   Xvfiv:  got.  -liusan,  laus,  lausjan. 

3.  Von  ^öXia^  stammt  auch  oXia&og  'Schlüpfrigkeit*  Hippokr. 
nsQi  6ialr.  dt  58  (I  139  Kühl.).  Von  dXCa&avos  das  Verbum  6Xta»a[^()rHV 
abzuleiten,  trage  ich  Bedenken  wegen  des  späten  Beleges  [oXiadaviitxiQoi 
erst  Galen,  Lobeck  prol.  p.  178).  oXiaS^gdCtiv  (Epicharm  fr.  35,  9  Kaib.) : 
dXLa&a{C)viiv  vielleicht  wie  fQv,9o6g:  fQvOct(riro  u.  s.  w. 

4.  oXLO&üvtiv :  wXta&f  =  yQvnuivdv:  (ygintv  (Melanth.  bei  Har- 
pokrat.). 
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Schaden  aus',  'handelt  fehlerhaft':  yris  {risyäsi  'du  nimmst 
Schaden',  perf.  7'irise  '^hat  beschädigt'  R.  Y.  1,  129,  10),  da- 
manydti  'bändigt',  'bezwingt':  -\/dam,  von  der  im  R.  V.  nur  das 
'Kausativum'  damaijantmyi  begegnet,  während  das  Präsens  klas- 
sisch dämi/ämi  lautet,  s.  B.-R.,  huvanyäti  'ruff,  'betet'  (R.  V. 
1,  119,  9):  -^livä  (hävate)  'rufen', 

b)  aus  späterer  Zeit: 

curanyäti  'stiehlt'  gana  zu  Pänini  3,1,27:  ■\/cur  (cordyati) 
*^stehlen'. 

Bei  allen  diesen  Bildungen  auf  -anyc'di  treffen  wir  ebenfalls 
die  charakteristische  Tiefstufe  an. 

Unklar  sind  mir  laiveiv,  dessen  Zusammenhang  mit  altind. 
isanyäti  W.  Schulze ^  mit  Recht  bestreitet,  d-nTalveiv^  'empor- 
richten' (Trag.),  VTtEQLV.xmvovvo  (Homer),  vor  allem  TroQoaiveiv 
neben  TtoQOvveLv  'in  Bereitschaft  setzen'.  AVährend  /.r^^juiveiv 
'corrumpere'  von  ät^q  'Verderben',  'Schaden'  kommt,  also  mit 
Ttnji-iaivEiv  und  Xi-j-iaivead^ai  in  der  Bildung  zu  vergleichen  ist, 
gehört  das  intransitive  y.i^Qaiveiv  'bekümmert  sein'  (Trag.)  nei- 
leicht zu  AtJQ^  'Herz'.  Jedenfalls  ist  es  mit  den  verba  affectuum 
auf  -aiveiv  zusammenzustellen. 


Viertes  Kapitel. 
Die  Ableitungen  der  Verba  auf  -alvsiv. 

Wie  ich  bei  anderer  Gelegenheit  ausführlich  darzulegen  be- 
absichtige, ist  -rr^Q,  -TCüQ  im  Ionisch-Attischen  größtenteils  aus- 
gestorben und  an  seine  Stelle  -tr^g  getreten.  Bei  Homer  aber 
giebt  es  noch  eine  Anzahl  nom.  agentis  auf  -t^q^  -tioq,  deren 
Bewahrung  z.  T.  die  metrische  Bequemhchkeit  begünstigt  haben 
kann.      So  hat  Homer  daiTcov  aTtolvfxavTtJQa^   und  -rrJQeg,   ot]- 


1.  qu.  ep.  381. 

2.  Vgl.  dxTKivovv  Buch  II. 

3.  Leo  Meyer  etymol.  Wörterbuch  der  griech.  Sprache  II,  S.  377, 
der  diese  Etymologie  durch  den  homerischen  Gebrauch  von  xiiQ  er- 
läutert. 

4.  Q  220  u.  377,  von  schol.  BHQ  q  220  richtig  als  tov  tk  dnoxcc&KQ- 
/uaTu  TbJv  ivw^KÜv  ia&iovTa  erklärt,  da  dnokvuKCvta&ao  doch  'reinigen'  be- 
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fÄüVTiOQ  'Gebieter ,  "^Führer  ii.  s.  w.  (oft  Homer i,  Hesiod,  hymii. 
Hom.);  aber  andererseits  hat  Demokrit  und  später  Timon  Iqi- 
ddvxewv  resp.  egiöavTeco,  Plato  und  Aristoteles  vcpavTtiq,  ^^^ 
es  auf  einem  attischen  Grenzsteine  des  vierten  Jahrhunderts 
noch  Jidg  avavTTJgog  heißt,  liegt  daran,  daß  Kidtnamen  alter- 
tümhche  Sprachformen  besonders  zähe  festzuhalten  pflegen.  Auf 
diese  Weise  ist  auch  ocottJq  im  Attischen  zu  allen  Zeiten  leben- 
dig geblieben;  es  war  bekanntlich  ebenfalls  häufig  Götterbei- 
name, namenthch  des  Zeus  und  Poseidon.  Von  dem  Alter  des 
Worts  zeugt  auch  der  Vokativ  w  aiZtsQ,  den  Herodian  mehr- 
mals^  ausdrückUch  hervorhebt. 

Mehrere  Participia  von  Verben  auf  -aiveiv  dienen  wie  sol- 
che von  anderen 3  Verben  auch  als  Eigennamen. 

'^Yyiaivwv  Eretria  (vor  200  v.  Chr.),  EvcpQaivovoa  Schiffs- 
name  auf   einer   attischen   Übergabeurkunde   von  334/3  v.  Chr. 

Die  Adjektiva  verbalia  der  Verba  auf  -aiveiv  gingen  ur- 
sprünglich auf  -ävög  aus,  wobei  ä  der  sog.  nas.  sonans  ent- 
sprach: d^ayf-iaxog  (&av(.taiveiv)  und  ay.TqgaTog^  (/.r^gaiveivl  Spä- 
ter ward  der  Nasal  auch  auf  diese  Form  von  den  anderen  Tem- 
pora übertragen: 

a)  schon  episch  CLTirifxavToq^,  icpavTog, 

h)  erst  nachepisch  yiyyQuvTog,  adiavrog,  adei^avTog,  axv- 
lA.avTog,  acpoißavTog,    dx€i/.iavTog. 

deutet;  daher  ist  die  Interpretation  des  schol.  V  ^.vueüjvk  rolr  evco/tiOJv 
zu  verwerfen. 

1.  Allerdings  auch  Hdt.  7,  81 :  doch  ahmt  vielleicht  dieser  Schrift- 
steller an  dieser  Stelle,  wie  auch  sonst  häufig,  das  Epos  nach.  Die  Be- 
deutung 'Anzeiger',  'Verkünder'  ist  arifxürTtoQ  wenigstens  in  der  guten 
Zeit  fremd;  denn  Soph.  Oed.  rex  957 -ist  mit  dem  Laurentianus  t(  tfng, 
IfV;  aiiög  juoc  ah  ar]^rivag  ytvov  herzustellen,  was  der  Schreiber  des 
Parisinus  nicht  verstand  und  durch  arifiävjioo  ytvov  ersetzte,  vgl.  zu  arjfirjrng 
yivov  andere  Beispiele  aus  der  Tragödie  (z.  B.  Soph.  Ajax  588  fii]  tiqo- 
^ohg  ri/tiäg  yiv^)  und  den  übrigen  Schriftstellern,  die  Kühner-Gerth 
S.  38  ff.  zusammenstellt,  zu  denen  noch  Herodas  3,  88  (^tiQov  J'  ä/Qig 
TJhog  Svg  ^  (so  richtig  Meister  S.  701  und  874)  gefügt  werden  kann. 

2.  Insbesondere  I,  419,  10  Lentz.  Zev  2:wTfQ  Aristoph.  Thesmoph. 
1009,  Dinarch  or.  1,  §  36,  p.  94  St. 

3.  Vgl.  außer  Fick-Bechtel  auch  die  Zusammenstellung  von  Kretsch- 
mer  I.  F.  Anz.  5,  S.  40. 

4.  W.  Schulze  qu.  ep.  S.  233  ff.,  236. 

5.  T  282,  Hesiod  theogon.  955. 
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Die  daneben  begegnenden  a-Ai)(.iaTog^,  äxsii^ctTog^  können 
direkt  zu  den  Nomina  /.vjua  und  xEi(.ia  gestellt  werden,  vgl. 
avalf-iarog^,  övoeif-iaTog*,  tvde'/,ayiQovf.iaxog^  und  vieles  andere. 


II.  Abschnitt. 
Mundartliche  Yerteiluug  der  Verba. 

Viele  Verba  auf  -aiveiv  finden  sich  nur  im  Epos,  außerhalb 
desselben  höchstens  in  der  Poesie,  auf  die  bekanntlich  epische 
Spracheigentümlichkeiten  zu  allen  Zeiten  großen  Einfluß  aus- 
geübt haben. 

7jXöave^  u.  s.  w.,  xorTatr^j-aaze,  audveTca  u.  s.  w.,  a(pQalveiv''y 
ßXEI.i£aiv€iv^  d'avuaiveiv ,  laiveiv,  v7teQr/.raivovTO,  '/.qoaivnv^, 
'Kvdaiv€iv^,  -dveiv,  di.((f€Xdxaivs^  hyaivELv^^,  nEveaivBiv.,  Tteigaiveiv 
Verknüpfen,  G7[£Quai'veiv,  rigor^ve,  rögaiveaS^aL^^,  xaXaivovTsg, 
igidi-iaiveiv^^,  oy,vdf.iaivEiv^^. 

Auch  mehrere  andere  Wörter,  die  im  Epos  nicht  belegt 
sind,  waren  der  att.  Volkssprache  sicherlich  fremd:  Xi/taiv€iv^^, 
XiTalvsiv^^. 


I.  fr.  trag,  adesp.  336  N^  2.  Asch.  Suppl.  136. 
3.  Äsch.  Eumen.  302.           4.  Eur.  El.  1107. 

5.  Tiiuotheus'  Perser,  ed.  v,  Wilaraowitz,  S.  28,  v.  242. 

6.  Homer,  Äschylus.  7.  Epos  und  Elegie. 

8.  Falls  die  Notiz  des  Etymol.  Magnum,  daß  Aristophanes  das 
"Wort  gebraucht  habe,  auf  den  Komiker  zu  beziehen  ist,  so  kann  er  es 
nur  in  anapästischem  Metrum  oder  in  homerischer  Diktion  angewandt 
haben,  s.  Kock  a.  0. 

9.  Auch  Simon.,  Pind.,  inschriftl.  und  sonstige  Epigramme. 

10.  Aschylus  nur  ira  Chorgesange,  Aristophanes  nur  in  der  Par- 
odie. 

II.  Eurip.  nur  anlyr.  St. ;  er  gebraucht  wie  Homer  den  aor.  med., 
der  mit  hom.  Xoiaaaad^ai,  ;fiirAw(T«(T5-at  u.  dgl.  zu  vergleichen  ist. 

12.  iQiSjUKCvsiv  und  axvS/Liu(vecv  können  mit  Kücksicht  auf  ihre- 
Lautgestalt  als  lonisraen  des  Epos  angesehen  werden,  vgl.  ion.  oJ^u»;: 
att.  oofx^;  sie  dürfen  aber  auch  mit  demselben  Eechte  zu  den  Aolismen 
gezählt  werden,  vgl.  nenvxaiifxevov  Sappho  fr.  56,  2  Bgk.^. 

13.  Tragiker  und  Komiker  nur  im  Chorgesange  und  gehobener  Dik- 
tion, hnaCvdv  ist  ionisch  (Hippokr.). 

14.  Eurip.  an  lyrischer  Stelle.    Auch  das  Grundwort  XiTKvog  findet 
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MehiTuals  bildet  Äschylus  zu  epischen  Wörtern  ein  sonst 
nicht  existierendes,  in  seiner  Bildung  aber  begreifliches  Deno- 
minativum:  so  sagt  er  im  Chorgesange  ^aldaoag  Ttohaivofxsvag 
TTVEtf-iaxL  laßgii),  weil  das  Meer  im  Epos  oft  das  Beiwort  noXiri 
führt.  Zu  dem  epischen  v-oxog^  das  Sophokles  und  Euripidesi  über- 
haupt nicht  kennen,  Äschylus  aber  als  ein  besonderer  Liebhaber 
von  Glossemen  gern  verwendet,  bildet  dieser  Dichter  im 
Sinne  des  epischen  xoreiv  und  -KOTslad^ai  ein  neues  Verbum 
y.OTaiv£iv. 

Nicht  attisch,  dagegen  ionisch,  entweder  aus  alter  Zeit 
überkommen  oder  aber  erst  neuiouisch  sind  folgende  Verba: 

ald^aivrjTaL  Hippoki*.  (vgl.  al^ero  schon  Homer),  igidaiveiv 
Homer,  davon  egiöavTecov  Demokrit,  ovouaireiv^,  TZgru-taiveLv^ 
■/.Qaaiveiv  altion.-episch ,  v.Qaivuv  schon  alt-,  insbesondere  aber 
neuionisch,  fisledaiveiv^,  XiTtaiveiv  Hippokr.  (s.  o.). 

Viele  Verba  kennt  nur  Hippoki'ates: 

yMf.iaiv€iv,  TtaXiyxovaiveiv,  7CvQExaivBLv,  die  Transitiva 
ylioxQctiveiv,  logöaiveiv  (neben  Xoqöovv),  TTsliaiveiv,  ay.ohaive- 
od^ai  (neben  a-KO?uotaS^ai),  ilH'XQard-eior^g. 

Wenn  dies  sich  auch  bei  manchen  dieser  Verba  aus  dem 
Stoffe  des  Hippokrates  erklären  mag,  so  läßt  sich  doch  der 
Schluß  nicht  abweisen,  daß  besonders  von  den  Transitiven  sich 
eine  Reihe  gutattisch  nicht  finden  dürfte;  daher  gebraucht  denn 
auch    die  Komödie    statt    Xogöaiveiv    das    auch    hippokrateische 

sich  nur  in  h-rischen  Partien  (Äschyl.  Suppl.  809,  Sept.  102  nach  Seid- 
lers Ausdeutung  der  Überlieferung,  beidemale  im  Chorgesange).  hrcu'- 
veiv  ist  ionisch,  s.  u.  Buch  III  über  hTaveisiv. 

1.  Nur  in  dem  pseudoeuripid.  Rhesus  828,  noch  dazu  im  Chor- 
gesange ! 

2.  Von  Attikern  nur  einmal  Isäus ,  während  sonst  im  Attischen 
das  auch  ionische  oro/uä^nv  gewöhnlich  ist. 

3.  Herodas,  sicherlich  aus  alter  Quelle.  Von  Attikern  nur  Aristo- 
phanes  in  Choranapästen  neben  anderen  unattischen,  namentlich  home- 
rischen Wörtern  und  Formen. 

4.  Archilochus,  Theognis,  Hdt.,  Hippokr.;  auch  auf  dem  im  »at- 
tischen« Dialekt  abgefaßten  Teil  der  Stele  von  Sigeion;  dies  erklärt 
sich  daraus,  daß  es  sich  um  den  lonier  Phanodikus  aus  Prokonnesus 
handelt  und  das  Attische  neben  dem  Ionischen  nur  deshalb  angewandt 
worden  ist,  weil  sich  Sigeion  in  den  Händen  att.  Kleruohen  befand,  in 
deren  Anwesenheit  das  Denkmal  errichtet  wurde  (vgl.  Kirchhoff  Al- 
phabets S.  24). 
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XoQÖovv.  Der  attische  Dialekt  scheint  vielmehr  eine  besondere 
Vorliebe  für  Intransitiva  auf  -alveiv  von  Adj.  zu  besitzen;  von 
diesen  sind  nur  att.  belegt:  axalaaraivEiv,  avotjvaivEiv,  dvaf.ie- 
vaiveiv,  dvoxsQciivEiv^  uioQaiveiv,  ionisch  und  attisch  besonders 
dvoyiolaivsiv,  vyiai'vsiv.  Aber  gerade  ty/a/yfify  verwendet  Hippo- 
krates,  wie  wir  gesehen  haben,  auch  trans.,  was  z.  T.  mit  seiner 
Vorliebe  für  den  transitiven  Gebrauch  der  Verba  auf  -atvsiv 
zusammenhängen  mag. 

Wie  in  anderen i  Dingen,  so  läßt  sich  auch  hier  die  Vor- 
liebe der  att.  Schriftsteller,  deren  Stoff  sich  über  das  Alltäg- 
liche hinaushob,  d.  h.  der  Tragiker,  Historiker,  Philosophen 
u.  s.  w.,  für  solche  Wörter  beobachten,  die  der  eigentlichen  attischen 
Volkssprache,  d.  h.  Komikern,  Rednern,  Inschriften,  zwar  fremd, 
aber  im  Ionischen  gebräuchlich  sind.  Auch  die  sog.  Koine 
verdankt  bekanntlich  sehr  \ie\  von  ihrem  Wortschatze  den 
loniern. 

1)  Die  meisten  »att.«  Schriftsteller  außer  Komikern,  Red- 
nern, Inschriften  teilen  mit  den  loniern  folgende  Verba: 

dsif-ialveiv^,  dialveiv,  y.vf.iaivEiv,  n7j}.iaiv£iv,  Ttialveiv,  hygai- 
vsiv,  loxvalveiv^,  y.Qadaiveiv^^  Tte/talveiv^,  (.laquiveiv^. 

Meist  sind  es  also  wieder  Transitiva,  ferner  auch  Ablei- 
tungen von  Substantiven  auf  -jua.  Von  den  letzteren  läßt  sich 
nur  Gtif.iaivELV  mit  Sicherheit  als  ebenfalls  gutattisch  bezeichnen. 

2)  Nur  die  Tragiker  und  lonier  haben  gemeinsam :  aoO^/iiai- 
veiv,  f^iaQyaiveiv'^  resp.  (xagyctv,  oQ/uaiveiv^,  /.galveiv^. 

1.  Über  diese  ganze  Frage  handelt  bekanntlich  v.  Wilamowitz 
hom.  Untersuch.  S.  310  ff. 

2.  Aristophanes  nur  in  der  Nachbarschaft  anderer  unatt.  Wen- 
dungen. 

3.  Aristoph.  nur  in  der  Parodie. 

4.  Von  den  Ion.  Homer  und  Xenophanes.  Die  Trag,  nur  in 
Anapästen  und  Botenreden,  daher  wohl  Homer  nachahmend.  Aristo- 
phanes nur  in  der  Nähe  unatt.  Wörter. 

5.  Aristoph.  nur  an  lyr.  Stellen. 

6.  Von  Att.  nur  einmal  Pseudoisokr.  und,  falls  die  Notiz  richtig 
ist,  der  Komiker  Philemon  (Parodie  des  Sophokles?). 

7.  fittQYCiivHv  Homer,  Demokrit:  fXKQyäv  Tragiker,  nKQyova&ca  u. 
Komp.  (Pind.),  Äschj'l.,  Eurip. 

8.  Wohl  nur  in  dem  älteren  Ionisch  üblich:  Homer,  hymn.  Hom., 
Semon.  Amorg.,  (Bacchyl.,  Pind.),  von  den  Tragikern  nur  Äschylus. 

9.  S.  S.  27. 
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3)  Herodot  und  flippokrates  teilen  mit  Thuc,  Aristot, 
Theophr.  ■/.odalveiv.  Ein  lonismus  der  Tragiker  und  der  Koine 
ist  wahrscheinlich  /.riqaiveiv  *"  beschädigen  nebst  Zubehör  (ax^- 
QUTOg^  u.  s.  w.). 

4)  Ionisch  zu  allen  Zeiten,  im  Attischen  aber  nur  in  der 
älteren  Epoche  (Aristoph.  u.  a.)  ist  avaivsiv,  resp.  avaivecv  leben- 
dig gewesen;  im  4.  Jahrhundert  kommt  es  attisch  nur  in  dem 
Kultnamen  Zsvg  avavTijg  vor,  der  sich,  wie  oben  bemerkt,  schon 
durch  das  Suffix  -t^q  als  Altertümhchkeit  zu  erkennen  giebt 
Die  attische  Volkssprache  des  vierten  Jahrhunderts,  namentlich 
die  mittlere  Komödie,  bevorzugt  dagegen  ^iqQaiveLv,  das  den 
loniern  auch  nicht  fremd  ist.  Daß  Aristoteles  und  Theophrast 
avaiveiv  gebrauchen,  mag  sich  daraus  erklären,  daß  sich  das 
Verbum  in  der  wissenschaftlichen  Sprache,  wohl  dui'ch  den 
Einfluß  des  lonismus,  gehalten  hat;  ebensowenig  kann  man  sich 
über  Xenophons  Anwendung  des  Worts  wundern,  da  dieser 
Schriftsteller  bekanntlich,  weil  er  so  weit  in  der  Welt  herum- 
gekommen war,  nichts  weniger  als  reines  Attisch  schrieb. 

Kretisch  ist  evicfaiveiv^  der  großen  Inschr.  v.  Gortyn  = 
"^im  Hause  des  Mannes  weben  (und  schaffen)'.  Nicht  nur  ionisch, 
sondern  auch  dorisch  ist  orof-iaivEiv'^. 

Ferner  sei  auch  auf  die  spezielle  Bedeutung  von  eolLuvaico 
und  dicdidvaod^ri   'durch  Glätten   austilgen'   auf  der  böotischen. 


1.  Diels  Doxogr.  S.  12,  v.  AVilamowitz  Eur.  Herakl.  IP,  S.  124. 
Wenn  der  letztere  freilich  meint,  Alkmans  /pi'fföf  clxijnaTog  fr.  23 
(Partli.),  5-4  Bgk.^  beruhe  auf  dem  Mißverständnis  des  Doriers  und  Ver- 
wechselung mit  dy.inttiog  'ungemischt',  so  übersieht  er,  daß  «x/jo«roff 
Xovaog  sowohl  bei  Simonides  fr.  64  Bgk.^  als  bei  Herodot?,  10,  «'  belegt 
ist.  Zu  der  Bedeutung  von  cix^Qaros  habe  ich  nach  den  Erläuterungen 
W.  Schulzes  (hierzu  besonders  qu.  ep.  S.  235)  nichts  hinzuzusetzen. 
Ein  lonismus  ist  auch  die  sich  im  Neuen  Testament  findende  Flexion 
von  yeoi^uivfiv:  ^xioörjacc,  y.eQ(^^(r<u,  xtniSi^&rjaovjfu,  wie  xs()ä>'](Joutti  (Hdt. 
3,  12),  ix(()6rjaci  (Hdt.  4,  152)  lehren. 

2.  Zu  der  für  unser  Sprachgefühl  befremdlichen  Komposition  vgl, 
groß.  Inschr.,  Taf.  II,  30  tüj  hcuXt&^VTog,  d.  i.  (dke^ivioq  iv  Tcß  fo(x(fi, 
Taf.  VII,  9  cd  J'  IXtv&eQot  ^rj  ixatttv,  d.  i.  thv  iS  aviäs,  X,  36  dno  rtS 
Xüüi,  w  clnayoQivovTi  'von  dem  Steine,   von  dem  man  aus  re<lct'  st.     «ff' 

tu    uyOQtL'OTTi. 

3.  Kretisch  und  böotisch  (Korinna),  wo  wir  es  mitliin  zu  den  do- 
rischen Elementen  zu  zählen  haben  werden. 
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jioch  vieles  Dialektische  aufweisenden  Nikaretainschrift  aufmerk- 
sam gemacht.  Wie  zuerst  Blaß  (Rh.  Mus.  36,  608)  erkannt  hat, 
sind  diese  Verba  mit  attischem  sy^Xsiavarw  und  dialsidvaod-ac 
identisch.  Die  Möghchkeit  eines  Übergangs  von  der  Bedeutung 
'ausglätten  zu  der  des  Vertilgens^  kann  auch  Hdt.  4,  122  ver- 
anschaulichen: TCc  iy.  Ttjg  yijg  cpv6f.ieva  leialvovTsgK 


II.  Teil. 

Die  Verba  auf  -vveiv. 

1.  Abschnitt. 
Chronologisches,   Ableitung  und  Bedeutungsentwicklung. 

Erstes  Kapitel. 
Die  Verba  auf  -vveiv  von  -i;vo-St.  ii.  dgl. 

Wie  die  Verba  auf  -aivEiv  von  den  -ön-,  -en-St.  ihren  Aus- 
gang genommen  haben,  so  sollte  man  erwarten,  daß  die 
Verba  auf  -vveiv  zunächst  zu  Stämmen  auf  -icön-,  -uen-,  -un- 
in  Beziehung  getreten  sind.  Die  Tiefstufe  -un-,  die  diesen  Verben 
zu  Grunde  liegen  sollte,  ist  freilich  bis  jetzt  noch  nicht  sicher 
nachgewiesen.  Alle  vermeintlichen  Überreste  derselben  lassen 
sich  mit  derselben  Berechtigung  anders  deuten. 

Ein  paar  Verba  lassen  sich  auf  -rvo-St.  zurückführen: 

d-agovreiv    (schon    Homer)    kommt    wohl    im    GiTinde    von 

d-aQOvvog^,     ebenso    toqvvsiv   "" quirlen'    (Aristoph.)    von    xoQiviq 

'Quirl'.     Zwar  wird  lOQvvrj   von  Aristophanes   mit   v    gebraucht 

(equ.  984,  av.  78),  aber  nach  dem  Schol.  z.  d.  St.  sagt  Eupolis 


1.  S.  im  übrigen  Burescb,  Rh.  Mus.  46,  S.  201,  Anna.  4. 

2.  Ferner  Hippokr.  prorrhet.  II  20  (IX  48  L.)  «/Awf  xal  v^if^lcti  xal 
aiy(d(g  ixXfccivovTcci  ts  xcu  clifctvtCovTcct. 

3.  IT  70,  N  823.  Auch  wenn  wir  (f^c'cQawog  nach  Aufrecht  K.  Z.  1, 
S.  482  durch  Dissimilation  aus  *d^aga6-avvos  erklären  (vgl.  das  bei  Homer 
sehr  häufige  yt]d-6avvos),  ändert  das  nichts  an  der  Herleitung  des  Ver- 
buras  S-cwavvsiv.  Beispiele  für  derartige  Dissimilation  zuletzt  bei  Solmsen 
griech.  Laut-  und  Verslehre  S.  97  ff.,  Anm. 
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TOQvvTj^,  ebenso  Leonidas  von  Tarent  A.  Pal.  6,  305,  6.  Ein 
ähnliches  Schwanken  der  Quantität  ist  bei  -/.oQvvr^^  zu  beo- 
bachten. Selbst  wenn  indes  die  Länge  von  roQivr]  das  Ursprün»- 
hche  wäre,  so  würde  auch  in  diesem  Falle  TOQtvsiv  ein  reguläres 
Denominativum  sein,  vgl.  loötveiv  von  codig,  -Ivog. 

Zweites  Kapitel. 
Verba  auf  -uvsiv  von  -i^-St. 

Von  -f-St.  kommen  folgende  Verba  vor: 
I.  von  Adjektiven  auf  -rg: 

1)  schon  bei  Homer: 

af-iaköweiv^,  ßad-Lveiv^  ßagcveLV,  evQvveiv,  id-vvsiv,  /mq- 
Tvvso&ai,  (nachhom.  meist  '/.Qarvveiv),  wozu  aus  dem  späteren 
Epos  TTQifvvEiv  neu  hinzukommt, 

2)  erst  nachepisch: 

äfxßXvvELV,  ßQcidvvELv,  ßga^cvELV,  öaavvELV,  evd-vveiv,  rjövveiv, 
-d^Qaoivetv  {episch  ^^aQOi'veLV s.o.),  ^i]Xvveiv,  (.uolivEod-ai,  (^tveiv, 
Ttaxvveiv,  rtXaTvveiv,  TaxvvsLv,  tquxvveiv^. 

Charakteristisch  ist  für  alle  diese  Verba  die  faktitive  Be- 
deutung^. Nur  ßQadvvELv  und  zaxvvEiv  werden  auch  absolut  ge- 
braucht. Die  Entstehung  dieser  absoluten  Verwendung  ergiebt 
sich  leicht  aus  mehreren  Belegstellen.  Von  hdt.  Tr,v  enixEiQrioLv 
— ovviccxvve'^,  hippoki".  tj  eniTTWQCooig  ovvTaxvvEvai'' ,  soph.  rj  S* 
odög  ßqadvvEzaL^,  TtdXai  dij  lanb  aov  ßgaöcvEzai^  war  nur  ein 

1.  S.  Eupolis  fr.  370,  I,  p.  356  Kock.  to()vvkv,  das  neben  toqvvslv 
begegnet,  z.  B.  Eubulus  II,  p.  194,  fr.  86  Kock.  =  Pollux  10,  98  (Quanti- 
tät leider  unbestimmbar):  toqvvsiv.  toqvvtj  •=  altind.  prtanäi/äti  (S.  8, 
Anm.  3):  prtanydti:  2}t^anä. 

2.  W.°  Schulze  qu.  ep.  S.  232  mit  Anm.  2. 

8.  Vgl.  altind.  mrdü-s,  lat.  mollis  aus  *t}iold-vis.  ßXaä^a  (Gdf. 
*f4lc(övg)  konjiziert  Kühlewein  (mit  Corais)  bei  Hippokr.  ntfil  k^q. 
iS.  TÖn.  20  (I  63  seiner  Ausgabe)  statt  des  korrupten  ßQat^^a,  vgl.  auch 
ßXaötig-  diSiivaiot  i^  üövvdTwv  Hesych. 

4.  Lediglich  eine  Bildung  des  Augenblicks  ist  das  äschyl.  tqü^w' 
=  'sprich  nur  dein  rnct^vs"  (Sept.  1045).  Ein  Grund  zur  Änderung  liegt 
nicht  vor. 

5.  x()c(Tvvaiv  'herrschen'  und  d^ÜQOwt  'faß  Mut'  (Soph.  El.  916) 
kommen  bei  den  Ableitungen  von  Neutren  auf  -og  zur  Sprache. 

6.  Hdt.  3,  71.  7.  Hippokr.  ntQl  ('<(>»(>■  ^f^ß-  14  (II  135  Kühl.). 
8.  Soph.  El.  1501.         9.  Soph.  Ödip.  Col.  1628. 
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Schritt  zu  hdt.  ^ji-itag  owraxiveiv  dray/MCsig'^ ,  soph.  anevoov 
raxtvag'^,  aristoph.  f^ovov  de  yQi]  1.11)  ßgadtveiv  tag  0  /.aigög  Iotl 
f.iri  lAelleiv  a'ri^.  Auch  STveiyeod^at,'^  und  ueXleiv  werden  ja 
sowohl  transitiv  als  absolut  verwandt. 

Neben  i&vvsiv  liegt  IS-velv  (Homer  u.  folg.),  das  aber  nur 
intr.  ist,  während  {.uolvoi-iEra  von  Hippokrates  völlig  gleich- 
bedeutend mit  jucülvr&r^vai  gebraucht  wird. 

II.  Von  fem.  auf  -rg  (d.  h.  -t-St.)  sind  Ableitungen  auf 
-Lveir  nicht  zahlreich.  Diese  Bildungen  sind  offenbar  von  den 
Verben  ausgegangen,  neben  deren  eigentlichem  Grundworte, 
einem  Stamme  auf  -v-,  ein  solcher  auf  -v-  lag.  So  besteht  bei 
Homer  neben  dem  Adj.  iS^ig  das  fem.  ^  lO^tg  "^Ansturm  (be- 
sonders in  der  Formel  dv  Id^vv,  7täaav  Itv  Id^vv).  7^  Id^tg:  Id-tg 
=  ved.  kadrü  fem.:  kddru  =  griech.  ctQTvg^:  lat.  artiis  u.  s.  w.^ 
i^tg:  lii'vg:  id-veiv:  id^tvsiv  ^  artus:  agrig:  dgrasiv:  ctQzrveLv. 
(XQtcg:  ciQTVELv:  dgriveiv  =  y.OQdvg'^:  y.oQd^iexai  (Homer):  vmq- 
i^vve  (Hesiod)  ==  ^hvvtg^:  tvxvE  u.  s.  w. :  evrcreiv.  Allerdings 
ist  ein  Bedeutungsunterschied  zv/ischen  dQzvsiv,  dqivveiv;  iv- 
Ti'eiv,  evTi'veiv;  y.0QihvETcu,  /.oqS^cve  nicht  erkennbar;  vielmehr 
haben  sich  diese  Verba  im  Epos  so  geschieden,  daß  die  Bildung 
-t'Eiv  nur  im  Präsens  und  Imperfektum  vorkommt,  während  Fu- 
tm'um,  Aor.  Akt.  u.  Pass.  u.  s.  w.  durch  die  andere  Bildung 
ersetzt  werden,  die  auch  in  den  Präsenstempora  da  eintritt,  wo 
Länge  des  v  erfordert  wird;  lifvEiv  und  lS^vvelv  dagegen,  die 
auch  semasiologisch  geschieden  sind,  kommen  im  Epos  in  allen 
Tempora  gleichmäßig  vor.     Ähnlich   wie    zwischen    ld-ivEi%'  und 


1.  Hdt.  3,  72,  nachdem  im  vorhergebenden  Kap.  dasVerbum  trans. 
gebraucht  worden  war. 

2.  Soph.  Ajax  1164.  3.  Aristoph.  thesm.  6(31. 

4.  Beispiele  transitiven  Gebrauchs  sind  Thuc.  4,  5  rov  nXovi'  )]nti- 
yovTo,  5,  111  TU  juiv  io/voÖTcua  IkniCoLttva  fieXXfTcci,  Demosth.  or.  4,  §  37, 
p.  50  iv  oau)  TctvTa  fxeXXarcci,  Xen.  Anab.  3,  1,  47  ü>g  ^i]  f^ilkoiTo,  ccXXk 
TTtQccirono  rä  (feovia.  Vgl.  auch  die  ganz  ähnlichen  Verhältnisse  bei 
lat.  properare,  griech.  n^Qaivtiv,  TtltiTÜv,  7iQoy.aTiilaf.ißaviir  (=  'vorweg- 
nehmen' und  'zuvorkommen')  u.  v.  a. 

5.  doTvv  (f'iX(av.  xal  ov^ußKOtr.  f]  xqiatv.  cIotv;-  avvrct^ig  Hesych. 

6.  Kretschmer  K.  Z.  31,  S.  333. 

7.  Theokr.  10,  46,  Hesych,    Suid.,   Eigenname  Latos  Coli.  5079,  3. 

8.  '^ivTvg:  avna  (sg.  ftro?  nur  Archil.  fr.  6,  2  Bgk.^)  =  Kgiig:  *iiorog 
{Inaqtrig  »  151)  =  nkrid-ig:  nXrji^og  (s.  ^Y.  Schulze  qu.  ep.  S.  337). 
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i^veiv  ist  in  nachepischer  Zeit  das  Verhältnis  zwischen  TcXr^d-v- 
vea^oL  und  Ttlr^S^veiv  (meist  intr.)  geregelt. 


Drittes  Kapitel. 
Die  Ableitungen  von  Neutris  auf  -os. 

Daß  sich  Verba  auf  -vvelv  im  Laufe  der  Zeit  gern  an 
Neutra  auf  -og  angeschlossen  haben,  hat  u.  a.  darin  seinen  Grund, 
daß  auch  die  Adjektiva  auf  -ig  mit  den  Neutren  auf  -og  einen 
engen  Bund  eingegangen  sind.  Während  den  Neutren  auf  -og 
von  Hause  aus  Vollstufe  zukam  [ßivd-og:  ßa^vg;  äol.  /.gicog  und 
&äQOog:  yigavig,  d^gaotg  u.  s.  w.),  haben  allmählich  che  Neutra 
durch  den  Einfluß  der  Adjektiva  Tiefstufe  erhalten.  Schon 
Homer  bildete  d^agoog  (mit  ag  im  Gegensatz  zu  d-gaorg,  weil  das 
a  von  d^ctQOog  betont  war^),  weiterhin  ü-gdoog^,  -/.dgrog  und  -/.gd- 
Tog^.  Neben  ergcg  kommt  dagegen  erst  einmal"^  svgog  'Breite' 
vor,  ßd&og  st.  hom.  ßlvS-og  kennen  erst  die  Tragiker  und  He- 
rodot,  ßdgog  erst  die  Tragiker,  ödaog  st.  urgriech.  *divoog,  auf 
dessen  einstmalige  Existenz  die  Erhaltung  des  o  in  daovg'''  hin- 
weist, erst  Hippokrates  koi.  Prognos.  34,  581  (V  720  L.J,  Wir 
sehen,  me  das  engere  Verhältnis  der  Neutra  auf  -oc  zu  den 
Adj.  auf  -vg  im  5.  Jahrhundert  seinen  Höhepunkt  eireicht. 

Von  Neutren  auf  -og  kommen  folgende  Verba  vor: 

a)  schon  bei  Homer: 

aioxvveiv,  dXeyvvEiv. 

dXeyvvEiv  kommt  von  *dXeYog  (vgl.  hom.  dleyeivog,  aTtyXe- 


1.  Kretschraer  K.  Z.  31,  S.  392  ff. 

2.  Jedoch  nur  einmal,  in  dem  Gleichnisse  S  416. 

3.  Daß  sich  xQHTog  hei  Homer  ehenso  häufig  oder  noch  häufiger 
als  xÜQTog  findet,  liegt  daran,  daß  hier  die  VoUstuf'c  xq^tos  war;  bei 
t^KQOog  dagegen  war  sie  ^igaog;  so  kommt  es,  daß  Homer  .>o«ffof  fast 
gar  nicht  kennt.  Aus  dem  Umstand,  daß  es  in  späterer  Zeit  nur  x^drog 
heißt,  aber  d^iigaog  neben  {f^QÜaog  in  Gebrauch  geblieben  ist,  erklärt  es 
sich  auch,  daß  nachhomerisch  zwar  last  nur  xoaTvvftv  vorkommt,  da- 
gegen &aQavv(tv  neben  O^nuoiviiv  aucli  nachepisch  ganz  gfl)räuchlich  ist. 

4.  A  312,  also  in  der  N^xvia  P^benso  findet  sii'h  idxog  'Schnellig- 
keit' nur  in  den  uiyku  inl  ITnTQÖxho  (»/'  4UG,  515). 

5.  J.  Schmidt  Kritik  der  Sonantenth''iirio,  ö.  52. 

Fraenkel:    Gricch.  Denüiiiiiiativa.  3 
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yetog^);  *a?uEyog  verhält  sich  zu  der  Schwachstufe  äXyog  wie 
^Qi/tviai  zu  aQ/caLEiv'^  u.  s.  w.  Da  nur  aXyog  im  Gebrauch 
gebHeben  ist,  so  heißt  es  in  nachepischer  Zeit  aXyvrsiv. 

Das  spätere  Epos  (Hesiod)  Hefert  neu  (paidiveiv,  wie  wohl 
statt  des  hss.  cpaLÖQvveiv  nach  Ausweis  der  inschriftlich  belegten 
Form  ffaiövvn'jg  zu  lesen  ist.  Das  Neutrum  cpaldog  belegt  die 
Hesychglosse  ffaldsi-  oi^'ei.  (paidvvEiv:  (palöog:  (faidqög  =  ai- 
oxvvELv:  ataxog:  aloxQog. 

b)  Aus  der  nachepischen  Zeit  kommen  hinzu:  Y-allvveiv, 
(.17JV.VVELV;  dazu  noch  das  nachklassische  /.isyed-iveiv  ([Longin] 
TtSQl  vrpovg). 

Bei  fast  allen  diesen  Bildungen  liegen  neben  den  Neutris 
auf  -og  Komparative  auf  -icov,  Superl.  auf  -larog.,  dazu  stimmt, 
d^R  fjsysd^iveiv,  bei  dem  sich  dieses  nicht  findet,  nachklassisch  ist. 

Neben  aloyvvsLv,  aiayog  schon  bei  Homer  cuayiov  0  347, 
al'axiGTog  B  216,  neben  aXeyiveiv,  *aXsyog,  alyog  schon  hom. 
aXyiov^,  alyiarog,  neben  xallvveiv,  xdXlog  xalXkov,  xdXXioTog, 
neben  LnqyxvEiv,  /luftcog  /.idaaiov,   f.ajxiaTog. 

Diese  Komparative  und  Superlative,  die  ursprünglich  von  der 
gunierten  Wurzel  gebildet  wurden,  haben  sich  bekanntlich  eng  an 
Adj.  auf  -ig,  skr.  -w.s  angeschlossen  und  im  Griechischen  da,  wo  die 
Assoziation  stattfand, tieftonigeWui'zelstufe  angenommen.  Vielleicht 
lassen  sich  daher  einige  von  den  angeführten  Verben  auf -ryfiv  als 
reguläre  Denominativa  eines  -u-Stammes  ansehen,  wenngleich 
sich  dies  auch  nicht  sicher  nachweisen^  läßt.  Neben  (paidvvEiv, 
q^dldog  liegen  zwar  keine  Steigerungsformen  *(paidio)v,  *(faidi- 
atog,   statt  dessen  aber  das  Adjektivum  g)aidif.iog,    das  sich  zu 


1.  Ebenso  6vaT]}.ey(og,  TKVt^Xsyeos,  Wackernagel  Delinungsges.  S.  40. 

2.  de  Saussure  memoire  S.  283.  Daß  Homer  nur  a}.yog  anwendet, 
liegt  daran,  daß  sich  *äX(yog  nur  bei  Länge  der  letzten  Silbe  im  Hexa- 
meter verwenden  ließ. 

3.  Die  Tiefstufe,  während  den  Komparativen  und  Superlativen  auf 
-iwv,  -tarog  ursprünglich  Normalstufe  zukam,  schon  deshalb,  weil 
*(iX^yiov  metrisch  unverwendbar  war. 

4.  Kretschmers  Ansatz  (K.  Z.  33,  S.  568)  eines  -i'-St.  *tdaxis,  den 
er  in  Aia/vkog,  Ataxirns  erblickt,  und  aus  dessen  Verschränkung  mit 
aiaxQÖg  er  den  eretrischen  Namen  AlaxQvßCon'  erklärt,  ist  unbewiesen, 
da  AiaxvXog,  Aiaxvrrig  ebenso  gut  die  bekannten  Kosenamensuffixe  -i'Xog 
und  -vTr]g  enthalten  können.  Über  AiaxQvßian'  s.  jetzt  Solmsen  Eh. 
Mus.  59,  S.  486,  Anm.  2. 
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{faiÖQo^  und  (patöog  ebenso  verhält  wie  •A.vdii.iog  (Kompai-.  y.vöuov 
Trag.,  Superl.  /.idiUTog  schon  Homer)  zu  y.vÖQog  und  -/.LÖog. 
Derartige  Bildungen,  die  i  vor  einem  Suffixe  oder  in  der  Kom- 
position hatten,  standen,  wie  Wackemageli  nachgewiesen  hat, 
schon  idg.  in  AYechselbeziehung  zu  -ro-  und  -u-St,  und  so  er- 
klärt sich  denn  auch  der  enge  Zusammenhang  der  Komparative 
auf  -Icov,  -LGTog,  -iijärhs-,  -istha-  mit  diesen  Stämmen.  Vgl.  aus 
dem  Griechischen  -/.aVu/xog^,  /.afli-  (hom.  av  '^Elldda  /.alli- 
yivar/M):  böot.  -/.aXßog,  aus  dem  Altindischen  rjipyd-  Beiwort 
des  Adlers:  r/w- *" gerade'  u.  a.  Man  könnte  daher  geneigt  sein, 
auch  neben  (paidif-wg  und  cpctidqog  einen  -w-St.  anzusetzen,  dessen 
regelmäßige  Ableitung  qiaiduveLv  wäre. 

Die  Bedeutung  sämthcher  von  Subst.  auf  -og  abgeleiteten 
Verba  auf  -iveiv  ist  'instrumentativ'.  Wenn  j.irf/.vveiv  daneben 
auch  absolut  vorkommt,  so  ist  das  eben  nicht  anders  zu  beur- 
teilen als  bei  raxiveiv  und  ßgaörveiv^  Auch  /.oaTuveiv  *^be- 
heiTschen'  ist  wohl  im  Grunde  'instrumentative'  Ableitung  von 
■agärog.  Die  ui'sprüngliche  Konstniktion  wäre  dann  die  mit  acc. 
gewesen,  die  eigentliche  Bedeutung  *etw.  mit  Macht  besetzt 
halten  (vgl.  a/,oa  v.Qaxvvcov  bei  Empedokles).  Den  gen.  neben 
dem  acc.  hat  das  Verbum  wohl  nach  Analogie  von  '/.gazEiv  em- 
pfangen. Nach  v.QatvvEiv,  das  in  diesem  Sinne  namentlich  die 
Tragödie  verwendet, :  '/.quibIv  :  /.gdrog  gestattet  sich  einmal  So- 
phokles (El.  916)  iyäqovve  =  dagasi  'faß  Mut',  obwohl  d-aooi'veiv 
sonst  nur  transitiv  fungiert. 


1.  Verm.  Beiträge  zur  griech.  Sprachkunde,  Eektoratsprogr.  Basel 
1897,  S.  8  ff.  (nach  Calancls  Vorgang^  Im  Anschluß  au  Wackernagels 
Beobachtung  erklärt  H.  Ehrlich  K.  Z.  38,  S.  83,  Anm.  1  sicherlich  richtig 
das  bisher  nicht  recht  verstandene  Tctvlaifvoog  des  Bacchylides  gegen- 
über  *T«J't'f. 

2.  Das  }.}.  wie  in  der  Komparation  xaXXlojv,  xälhajog  (gegen  äol. 
Tcnhov  Alcäus  fr.  134  Bgk.',  xnharog  [iiberl.  xükXiarog]  Sappho  fr.  133 
Bgk.")  durch  Einfluß  des  Subst.  xnXlog  (ebenso  W.  Schulze  qu.  op.  S.  81fiF.). 

3.  Namentlich  wird  fxrjxüvitv  von  langen  Reden  gebraucht,  also  sc. 
Tov  Xöyov,  das  sich  auch  oft  hinzugesetzt  findet.  Interessant  ist  ferner 
Hippokr.  TtiQl  diQ.  vd.  rön.  7  (I  11  Kühl.)  tk  voafvuctrn  ixi]xvv»hTtt: 
Aphorism.  4,  56  (IV  522  L.)  /uT}xvret  jj  vovaog. 
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Viertes  Kapitel. 

Die  zu  -o-St.  gehörigen  Bildungen  sowie  die  sonst  noch  übrig 
bleibenden  Verben. 

Homer  kennt  erst  ein  Verbum  von  einem  -o-St.,  a^tm^iVetv, 
das  sich  noch  dazu  in  einem  ganz  jungen  Teile,  der  Rede  des 
Phönix  in  der  irgsoßeia  ftQog  ^^x^lXia,  findet.  Erst  nachepisch 
nehmen  diese  Bildungen  rasch  zu: 

6ß(Jiveiv,  ctÖQvvELv,  aTxaXvvEiv^  oivETcelacpQuveiv  (das  Simplex 
erst  nachklassisch),  S^e[.i€Qvveod^ai,  yM'/.vvEoi^ai,  Xa[.i7rQiv€iv,  Xe/i- 
tvveiv,  (.laXamveiv,  f.iEyaXvveiv,  6f.iaXvvEiv,  asfxvvvEiv,  ov.XiqQvvELv,^ 
0(poÖQirEod^ai.  Dazu  noch  aus  alexandrinischer  und  spätgriechi- 
scher Zeit:  ^avd^vvEOd-ai  (Theophr.  hist.  pl.  3,  15,  6),  Ietvqive- 
oi^ai  (zweifelhafte  Lesart  bei  Nikander',  v.  1.  XEJTQalvEai^ai)^ 
aya^iVEGd^ai  Septuaginta,  ai.ir/.ocveLv  Demetr.  de  eloc,  i.iay.QvrELv 
und  i.iali^a/AVELv  Gramm.,  (fiaQvvEi'^ '  laf.uTQvvEL  Hesych. 

Die  Verba  haben  sämtlich  kausative  Bedeutung;  neben 
einigen  (zaxj'j'£a.>at  und  aeuvivetv)  bestehen  noch  die  regel- 
mäßigen Denominativa  auf -or»'.  Die  meisten  der  zugehöri- 
gen Nomina  haben  ein  a  in  der  dem  Suffix  vorauf- 
gehenden Silbe,  ein  Teil  von  ihnen  ist  außerdem  drei- 
silbig. Der  Sprechende  ließ  sich  also  deutlich  von  rein  ästhe- 
tischen Rücksichten  leiten.  Der  Dissimilationstrieb  ließ  ihn 
*aÖQaivEiv,  *Y.a/.aii£0&ai  u.  s.  w.  vermeiden  und  durch  Verba 
auf  -vvELv  ersetzen.  Der  Wunsch,  die  Verba,  deren  Grund- 
wörter drei  Silben  hatten,  auch  äußerlich  vor  den  anderen  zu 
kennzeichnen,  verstärkte  noch  diesen  Trieb,  so  daß  fast  kein 
Faktitivum  mit  a  in  der  Silbe  vor  dem  Suffix  von  einem  -o-St. 


1.  ther.  156,  262.  156  liest  0.  Schneider  mit  dem  besten  cod.  II 
mit  Eeclit  XsnQccivovTctc,  262  haben  mehrere  Hss.  XsnjvvtTai;  zwar  ist 
dem  Sinn  weit  angemessener  xqol^  J"  iv  xjjaffantj  Xtn^vvncti,  aber  die  v.  1. 
lehrt  uns,  daß  XfnQainrao  durch  unzeitige  Erinnerung  an  das  ähnlich 
klingende  XtTTTvviTcu  zu  XtnoirtTKi  verdorben  ist;  wir  werden  daher  auch 
262  Xinnaiviiat  herstellen  dürfen.  Da  das  Wort  nur  bei  Nikander  vor- 
kommt, so  konnte  der  Schreiber  um  so  leichter  zu  einem  falschen  Suffix 
neigen.  XdnQuCrsaf^fiL  von  Xenon  'Aussatz*  oder  XenQÖs  'schorfig'  vergleicht 
sich  in  Hinsicht  auf  die  Bedeutung  mit  üvaxvoiaivta&ta  'mit  ^^'oCg  be- 
wachsen werden'  (S.  15)  und  ist  das  Gegenteil  von  Xtiaivecv. 

2.  (/(apo?  =  A«w TT ()df  Kallim.  im  Et.  gen.  (Gud.  p.  552,  32ff'.-|-  Etym. 
M.  p.  793,  23  ff.)  =  fr.  257  Srhn. 
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auf  -aiveiv  ausging.  Die  Ausnahme  agyaiveiv  'weiß  machen' 
erklärt  sich  leicht  durch  das  sinngleiche  lev/Miveiv  und  durch 
die  anderen  zahlreichen  Farbenbezeichnungen  auf  -aiveiv.  Wie 
groß  indes  der  Dissimilationstrieb  war,  lehrt  die  oben  zitierte 
Theophraststelle^,  wo  ^av&vvsTai  sogar  neben  iTvifAekaivsrai  steht. 

Scheinbar  widersprechen  unserem  Gesetze  die  Yerba  ?.S7t- 
Tvveiv,  OEixvvvELV,   o^XriQvvELv,  acpoÖQiVEai^ai,  Of.tr/.Qvv£iv. 

Bei  allen  diesen  haben  aber  bedeutungsähnliche  oder  dem 
Sinne  nach  entgegengesetzte  Verben  eingewirkt : 

le/rziveiv  verdünnen'  ist  durch  sein  Gegenteil  naxivsiv  her- 
vorgerufen, wie  deutlich  Hippokr.  TcsQi  aQX-  Ir/TQ.  19  (I23Kühl.)2  be- 
weist, ebenso  von  den  nachklassischen  Beispielen  o/jixqvvsiv  durch 
sein  Gegenteil  it€ya?^vv€iv.  Im  Anschluß  an  ftsyalvveiv  (und 
d^ei.tEQvvEod^ai)  kann  auch  aei-ivvveiv  aufgekommen  sein,  da  sich 
besonders  die  Medio-Passiva  dem  Sinne  nach  decken;  mitge- 
wnrkt  kann  aber  auch  aloyvvsod^ai  haben,  das  der  Gegensatz  zu 
GefAvvvEO&ai  ist,  vgl.  Isokr.  or.  11,  §  6,  p.  222  d^.  o/.h^qivEiv 
ähnelt  in  der  Bedeutung  den  Verben  tqu^vveiv  und  Tta^vvEiv, 
vgl.  Hippokrates  rtEql  vovo.  III  6  (VII  124  L.)*;  es  ist  das 
Gegenteil  von  anakvvELv,  ixaXa/.vvELv,  ualO^axtvEiv,  vgl.  Me- 
lissas fr.  8  Diels^.  aq>odQvvEa&ai,  'erbittert  werden  ist  ver- 
gleichbar mit  TtaQo^vveod^ai,  tqayvvEad^aL ;  sein  Gegenteil  ist 
TigaivEad^ai. 

Unsere  Theorie  findet  direkte  Bestätigung  durch  das  ein- 
zige von  einem  -r-St.  abgeleitete  Verbum  auf  -aivEiv,  ylv/.aivEir, 
dessen  Erklärung  wir  vorher  auf   diesen  Abschnitt    verschoben 

1.  nfnait'oufvos  Ji  ^avO-iivfrai.  xai  inifislah'fTai. 

2.  xßl  linrivta&al  r«  xal  na^Oviad^at  fg  x^'l^*"^  iläog,  vgl.  ferner 
Xen.  conviv.  2,  17  fii]  &anSQ  ot  SoUxoSQÖfxoi  t«  ax(lr]  fxkv  naxirorrai, 
Tois  w/iiovi  J*  XsTTivvovTat  uTjS'  oJaniQ  ot  nixrtti  roig  /nh  w/novs  na/v- 
vovrai,  T«  S(  ax^lt]  XinTvvovrai  x.  r.  A.,  Aristoteles  probleni.  5,  p.  882  a, 
28  T^v  fiiv  xoüJctv  IsTTTiirovai,  t6  J'  cillo  adjutt  naxin'ovaiv. 

3.  TTüJf  oix  aia/ivtad^ai.  ^eUlov  rj  aifxvivta^ui  nQoarjXH  x.  t.  X. 

4.  {fj  yldjaaa)    (JxlriQvvtTai  xki  T()r]xvrfTui  xcu    na/vviT(tt    xnt    tnura 

5.  (^oxfT  ö^  ^/uiv  To  Tf  »fQubv  xfjvxQov  y('}'vea&ai  (d.  i.  il)vxi)C((vta»ai) 
xai  TO  ypvxQov  »fQ/nbv  (d.  i.  0^(Qiu«{v(a9(a)  xal  to  axlrjQÖv  f^rcl^axir  (d.  i. 
fittX»axin'fa»tti  u.  dgl.)  xal  rö  /uaX^axov  axlriQÖv  (d.  i.  axktjQvvfa^ai)  x.  r.  l. 
Vgl.  auch  Bonitz  index  Aristotel.  s.  v.  axXrjQvvfir,  aus  dorn  hervorgeht, 
daß  axXriQvvHv  bei  Aristoteles  öfters  zu  fxaXdxxtiv  im  Gegensatz   steht- 
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hatten.  Bei  '^yXv^/.vvuv  hätte  die  Aufeinanderfolge  zweier  v 
ebenso  störend  gewii-kt,  wie  in  den  vorher  besprochenen  Fällen 
die  zweier  a;  deshalb  dissimiherte  man  es  zu  yXvA.aivuv^  wäh- 
rend das  bedeutungsgleiche  riövvuv^  wo  dieser  Anstoß  fortfiel, 
unangetastet  bheb. 

Lehrreich  sind  in  diesem  Zusammenhange  Stellen,  wo  neben 
einem  Verbum  auf -iVeiv  mit  a  in  der  dem  Suffix  voraufgehenden 
Silbe  ein  solches  auf  -aiveiv  (bisweilen  mit  v  in  dieser  Silbe) 
steht,  z.  ß.  Xen.  memor.  4,  3,  8  röv  tjXiov  —  TtQOoUvaL  rct  f.itv 
aÖQvvovra,  rd  ös  ^tjQatvovTa,  namentlich  resp.  Lac.  11,  3  y.al 
yaQ  taxiora  'kaf.iTtQivetai  xai  oyo'kaioxaxa  qvTzaiverai.  Be- 
achtenswert ist  auch  der  Gegensatz  der  gleichbedeutenden  yat- 
övveLv  und  y.vdaiveLv,  wenn  auch  hier  die  Suffixverschiedenheit 
einen  tieferen  Grund  hat. 

Von  einem  Adverbium  ist  drid^iveiv  'zögern'  (Homer)  ab- 
geleitet. Es  ist  zu  dij^a  getreten  nach  Analogie  seines  wohl 
durch  Zufall  noch  nicht  bei  Homer  belegbaren  Gegenteils  ra- 
XvvEiv,  das  auf  das  Adverbum  rdxa  (schon  Homer)  bezogen 
werden  konnte.  Will  man  nicht  wegen  des  Fehlens  eines  ho- 
merischen Beleges  von  Taxvveiv  ausgehen,  so  läßt  sich  auch  an 
xaQTvvBod^ai  (schon  Homer):  ■/.äq'va  denken.  Freilich  ist  auch 
yiagra  nicht  im  Epos,  sondern  erst  neuionisch,  vielleicht  auch 
altattisch ^  belegt;  aber  die  ganze  Bildung  des  Worts,  sowie  die 
Tatsache,  daß  sich  diese  Adverbia  auf  -a  sehr  früh  an  Adjek- 
tiva  auf  -t'g^  angeschlossen  haben,  veranlaßt  uns,  es  für  alt  zu 
halten.  dr^S-vveiv  erinnert  durch  seinen  absoluten  Gebrauch 
ebenfalls  lebhaft  an  Taxvveiv,  außerdem  an  ßgadcveiv,  firf/.iVEiv. 

Das  Giiindwort  fehlt  bei  den  Verben  7caXvvEiv,  (xo'km'uv 
und  den  mir  etymologisch  unverständlichen  ögoS^vvetv,  tcoqovvelv. 
nakvvEiv  ist  verwandt  mit  jraAjy^ 'Mehlstaub',  'Staub'.    Auf  Ab- 


1.  Dazu  W.  Schulze  G.  G.  A.  1896,  S.  252.  Neuattisch  wird  das 
Wort  durch  a<fi66Qa,  nävv,  fiäXa  u.  a.  ersetzt;  es  findet  sich  in  der  Ko- 
mödie sehr  selten,  bei  den  Eednern  überhaupt  nicht,  dagegen  außer  im 
Ionischen  auch  sehr  oft  in  der  Tragödie  und  bei  Plato,  zu  deren  ioni- 
schen Wendungen  es  mithin  zu  rechnen  ist. 

2.  Vgl.  &a^ü:  &a/uvg,  (öxa:  dxis,  Xiya'.  Xtyvg  (alles  schon  home- 
rische Beispiele)  u.  s.  w. 

3.  Wahrscheinlich  nicht  aus  *7T('c}.^7]  wegen  hipponakt.  nctanäXrj- 
ifnyog   Solmsen  K.  Z.  38,  S.  444,  Anm.  1, 


—    39    — 

leitung  von  einem  -u-St  weisen  vor  allem  die  von  Solmsen^  ver- 
zeichneten balto-slavischen  Verwandten  hin:  lit.  peius  nom.  pl., 
lett.  pdus  fem.  pl.,  preuß.  peltvo,  abg.  pleva  aus  *pelva  u.  s.  w. 
fxolvvELv'^  ist  aus  ^[.lalvvetv  oder  ^fxsltveiv  ebenso  durch  Assi- 
milation an  das  v  heiTorgegangen  wie  toqvvsiv  aus  Hagi-veiv 
oder  *T€QiV£iv^,  oqod^vveiv  aus  *eQed-rv€iv^.  Auf  einen  (xoXvveiv 
zugmnde  liegenden  t-St.  weist  wohl  das  von  J.  Schmidt  her- 
angezogene lit.  mulve  'Morast',  'Schlamm',  mulvinti  'mit 
Schlamm  und  Morast  bedecken.  Für  (poQvveiv,  neben  dem 
Homer  und  Hippokrates  auch  cpogvoaeiv  kennen,  wird  eine 
durch  V  erweiterte  Wurzel  anzusetzen  sein,  die  durch  (fOQirog 
'Kehricht'  (Demokrit,  Aristoph.  u.  a.)  vertreten  wird,  vgl.  auch 
(pCQvg'  öa'/.TvXLog  o  /.aTcc  rrjv  lögav^  Hesych,  sowie  mit  anorga- 
nischem ff  tanagr.  Oogvorag^,  das  gewissermaßen  nom.  agentis 
von  *(fOQV-eiv  ist.  Erwähnt  sei  endlich  auch  otqvvsiv,  vgl.  Igyo- 
TQvg '  '/.aiäo'/.n7tog  egyiov  Hesych. 


Fünftes  Kapitel. 
Die  Ableitungen  der  Verba  auf  -iveiv. 

Was  die  Ableitungen  der  Verba  auf  -iveiv  anbelangt,  so 
dienen  auch  von  diesen  mehrere  Part.  Präs.  zu  Namenbezeich- 
nungen: QaQüiviüv  aus  mehreren  griech.  Gegenden,  OeLÖvvojv 
auf  einem  Bleiplättchen  von  Styra. 

Während Theognis  40  noch  ecd^vvTr^Qa  yM/.r^g  t';-iQiog,  Äschylus 
(dieser  z.  T.  wohl  aus  metrischer  Bequemlichkeit)  Suppl.  717 
oXa-A.og  Bvd-vvTrjQog  hat,  kennt  Plato  nur  eu^vvTy'jg.  -tijq-  ist 
dagegen  wie  bei  den  anderen  V^rbalbildungen  in  seinen  Ablei- 
leitungen  und  Erweiterungen  zu  allen  Zeiten  erhalten  gebliel)eM. 
Daher  heißt  es   eiO^cvT/jQiog,    eui^vvtrjQia.      Charakteristisch   ist 


1.  a.  a.  0.  444. 

2.  Verwandt  ist  fiiXas,  altind.  7nala-  "Schmutz'.  S.  im  übrigen  zu 
dieser  ganzen  Ausführung  J.  Schmidt  K.  Z.  32,  namentlich  S.  351,  384. 

3.  V^Tfpf,    T(l)eTQOV    U.    S.    W.  4.    Vgl.    fQi'x^tlV,    f{tt<'h'Cfiv. 

5.  Zu  dieser  Bedeutungsentwicklung  verweist  schon  Lobeck  rhem. 
S.  245  auf  Hesycbs  /jokvvir)  ■   r)  nvyri. 

G.  Bechtel  Spitznamen  S.  77.  Das  anorganische  a  vgl.  mit  hom. 
xaTtiovaTiu,  ^picri«    Soph.  Ajax  730  u.  a.  bei  W.  Schulze  (|u.  ep.  318. 
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der  Unterschied  von  cpaiöivT7jg  (inschr.  und  sonst)  und  q>aiÖQiv- 
TQia  (1.  cpaiövvTQLo)  Äschyl.  Choeph.  759. 


IL  Abschnitt. 
Mundartliche  Yerteilung  der  Verba  auf  -iJvctv. 

Abgesehen  vom  Epos  nur  bei  dessen  Nachahmern  finden 
sich: 

iQTvv£iv\  Ivxvveiv^,  y.6Qd-vv£v  und  y.OQ&uezai,  OQod^vvsiv'^, 
Tialvvuv'^,  aXeyvvuv^,  a^iad^vveiv^,  Sr^d^iveiv. 

Nur  ionisch  finden  sich,  z.  T.  schon  altionisch,  z.  T.  erst 
neuionisch : 

aj^iaXövvEiv'^,    Id^vveiv^,    (fOQvvELv    und    q^OQvaaeLV^y    avvSTte- 

Mit  den  loniern  teilen  die  meisten  ,,att."  Schriftsteller  außer 
Komikern  und  Rednern: 

ctfxßl.vveiv'^^,  d^ri^vveiv,  y.Qaztv£iv^^,  ua)7Aveod^ai,  aÖQvveiv,  (.leya- 
IvvELv,  TtOQGvveiv,  ccXyvveiv^^^  otqvvsiv  u.  Komp.13 


1.  d(iTv(iv  dagegen  ist  auch  sonst,  sogar  im  Attischen,  gebräuchlich. 

2.  Außer  dem  Epos  nur  vereinzelt  bei  Find,  und  den  Trag.,  bei 
den  letzteren  fast  immer  in  Botenreden,  h'ivsiv  auch  Pindar,  Bacchy- 
lides,  Theognis. 

3.  Auch  in  der  Erzählung  des  Prometheus  bei  Äschylus,  was 
ebenso  zu  beurteilen  ist  wie  ein  Botenbericht. 

4.  Trag,  nur  in  Erzählungen  und  Botenberichten. 

5.  Nachgeahmt  von  Empedokles.     Neuion.  ist  dXyvvdv,  s.  u. 

6.  Äschylus  nur  im  Chor,  Sca/ua&vvtcv  auch  im  Dialoge. 

7.  Homer,  hymn.  Hom.,  Demokr.,  Hippokr. ;  Aristoph.  nur  in  der 
Nähe  unatt.  Wendungen. 

8.  Att.  und  dor.  ist  tvO^irtiv,  s.  u.  i&ivHv  kommt  bei  den  Trag, 
größtenteils  an  lyr.  Stellen  und  in  Botenberichten  vor,  also  in  Nach- 
ahmung epischen  Stils. 

9.  (fOQvvtiv  Hom.,  (fioQvaativ  Hom.,  Hippokr. 

10.  Von  Eednern  nur  [Demades].  Auch  in  einem  Schulvortrage 
eines  Sophisten  aus  dor.  Kolonie,  der  das  Wort  natürlich  aus  dem  Ioni- 
schen hat. 

11.  In  der  Bedeutung  'stärken',  "befestigen'  außer  den  loniern 
Thuc.  und  Xenophon,  in  der  des  Herrschena  außer  ihnen  die  Trag. 

12.  Kom.  nur  in  der  Parodie.  Außerdem  Demokrit,  Trag,  (sehr 
oft),  Xen. 

13.  Außer  im  Ion.  bei  den  Trag,  und  Thuc. 
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Folgende  Yerba  fehlen  den  Tragikern,  werden  aber  von 
dem  größten  Teile  der  .,att."  Schriftsteller  außer  Komikern 
und  Rednern  zusammen  mit  den  loniern  gebraucht: 

ei/Qvveiv^,  cc/taXvvsiv^,  Xemvvuv^,  fxaXay.vvEiv'*',  bfxa'Kvveiv^, 
oy.lr]Qvvsiv. 

Sicherlich  nur  attisch  ist  (.lolvvuv,  attisch  und  dorisch 
ivd^vvEiv^^  von  Verben  auf  -veiv,  die  mit  -vveiv  im  Austausch 
stehen,  ist  aQzveLv  nicht  nur  ion.-att.,  sondern  auch  arkad. 
und  dor.' 

Wir  erkennen  deuthch,  daß  die  Verba  auf  -iveiv  von 
-o-St.  größtenteils  dem  echten  Atticismus  fremd  sind  und  nur 
von  den  Attikern  verwandt  werden,  deren  Sprache  auch  sonst 
in  starkem  Maße  ionisches  Gepräge  trägt^.  Das  einzige  dieser 
Verba,  das  man  mit  Sicherheit  auch  als  attisch  bezeichnen  darf, 
ist  GEfxvvveiv,  vielleicht  auch  XafxTiQvvEiv. 

1.  Kom,  nur  in  der  Parodie.         2.  Hippokr.,  Xen. 

3.  Von  Kom.  nur  Damoxenus  im  Zusammenhange  demokritischer 
Lehren. 

4.  Hippokr.,  Xen.  5.  Echtattisch  ist  o/uaXi'Ciiv  (Isokr.  u.  a.). 

6.  Argiv.  (Bronze  Tyskiewicz);  daher  braucht  es  auch  in  den 
lafiuTu  des  Asklepieums  nicht  als  Eindringling  aus  der  Koine  betrachtet 
zu  werden.      Bei  Pindar  ist  es  auf  Eechnung  des  Dorismus    zu   setzen. 

7.  1)  arkad.:  Tempelrecht  von  Alea  (l.Hlft.  d.  4.Jhrhnd.),  2)  dor.: 
tab.  Her.  =  'testamentarisch  vermachen'  (vgl.  aQTv/na  •  öiad-i^xr],  dgrC- 
vai '  öiad^ftvai  sowie  anaQxvnv  •  unoxriQiiaaiiv.  TaQccvTirot  Hesych  = 
Kaib.  gloss.  Ital.  no.  73),  groß.  Inschr.  v.  üortyn  vom  Verwalten  von 
Oeldern,  rövs  awuQjvovjag  'die  mit  im  Amte  sind'  Bronze  Tyskiewicz, 
Tgl.  uQTvvtti  obrigkeitliche  Behörde  in  Argos  Thuc.  5,  47,  ÜQjvrrjfj  'Ord- 
ner', Beamter  in  Thera,  Testament  der  Epikteta. 

8.  Daher  ist  es  ganz  in  der  Ordnung,  daß  PoUux  den  Gebrauch 
von  {^Bfisovvta&ai  tadelt,  obwohl  sich  das  Verbum  nach  ihm  oft  in  der 
Komödie  findet. 


—     42     — 


Die  Verba^  auf  -alvELv. 

ayQiaiveiv  Plat,  Aristot.,  e^aygialveLv  Plat.  Lys.  p.  206  b^ 
-to^ai  resp.  1,  p.  336  d. 

ilyQiaCviiv  ist  intr.  'saevire',  l^ayotaivtiv  trans.  'wütend  machen'^ 
'erbittern'. 


1.  Was  die  Formenstatistik  anbelangt,  so  sei  ein  für  allemal  auf 
Veitch  Greek  verbs  und  Kühner-Blaß  Verbalverzeichnis  verwiesen.  Be- 
sonders ins  Auge  fallende  Eigentümlichkeiten  werden  auch  von  uns 
verzeichnet.  Die  bei  Homer  und  Hesiod  vorkommenden  Formen  sind 
außer  bei  ganz  gewöhnlichen  Wörtern  vollständig  aufgeführt. 


Hom.  =  Homer. 

Hes.  =  Hesiod. 

hymn.  H.  =  hymnus  Homericus. 

Ale.  =  Alcäus. 

Sapph.  =  Sappho. 

Alkm.  =  Alkman. 

Phoc.  =  Phocylides. 

Theogn.   =  Theognis. 

Tyrt.  =  Tyrtäus. 

Archil.   =  Archilochus. 

Simon,  u.  Semon.  =  Simonides  u. 
Seraonides. 

Find.  =  Pindar. 

Bacch.  =^  Bacchylides. 

Timoth.   =  Tiraotheus. 

Äsch.  =  Äschylus. 

Soph.  =  Sophokles. 

Eur.  =  Euripides. 

Aristoph.  ===  Aristophanes  (da- 
gegen Aristophon). 

Eupol.   =  Eupolis. 

Kratin.  =  Kratinus. 

Pherekr.   —  Pherekrates. 

Alex.   =  Alexis. 

Eubul.  =  Eubulus. 

Men.  =  Menander. 

Epich.   =  Epicharm. 

Sophr.   =  Sophron. 

Farm.  =  Parmenides. 

Emped.   =   Empedokles. 

Demokr.   =   Demokrit. 


Hdt.  =  Herodot  (dagegen  Herod. 

=  Herodas). 
Hipp.     =     Hippokrates     (dagegen 

Hippon.  =  Hipponax). 
Thuc.  =  Thucydides. 
Antiph.     =     Antiphon     (dagegen 

Antiphan.   =  Antiphanes). 
Andoc.  =   Andocides. 
Lys.  =  Lysias. 
Aschin.  =  Aschines. 
Dem.    =    Demosthenes     (dagegen 

Demad.  =  Demades). 
Isokr.  =  Isokrates    (dagegen  Isä. 

=  Isäus). 
Hyperid.  =  Hyperides 
Xen.  =  Xenophon  (dagegen  Xenoph. 

=  Xenophanes). 
Plat.  =  Flato,  der  Philosoph. 
Aristot.  =  Aristoteles. 
Theophr.   =  Theophrast. 
Kallim.  =   Kallimachus. 
Apoll.  Rh.   =  Apollonius  Ehodius. 
Nik.  =   Nikander. 
Polyb.  =  Polybius    (dagegen  Pol- 

lux). 
LXX  =   Septuaginta. 
N.T.  =  Neues  Testament. 
Harpokr.   =  Harpokration. 
Phot.   =  Photius. 
Suid.   =   Suidas. 
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■/.aiatr^vao'At  'dörrte  aus'  l  587,  aCdvexuL  hymn.  H.  Ven.  271.- 
Nik.  bildet  dZ-qv^   (ther.  205),    ätrivi^OL    (ther.  368,  n  avr^vriai). 

Nik.  ther.  339  haben  die  guten  Hss.  sämtlich  avnCrtrca  (na- 
mentlich n),  nur  die  vulg.  hat  (^«(vaTcei,,  das  offenbar  durch  das  im 
selben  Verse  stehende  dCctXeris  veranlaßt  ist;  ebenso  schreibt  auf  der 
anderen  Seite  77  fälschlich  ctvaX^rjs  («faAf»j?  reliqui) :  '«faA^jjf  scripturus  TT 
ad  avaiverai  videtur  oculis  aberrasse'  richtig  0.  Schneider. 

dy.olaoxaLVBiv  'ausgelassen,  zügellos  sein  Aristoph.  u.  and. 
Kom.,  Plat.,  Aristot.  u.  folg. 

d/.xaiveLv  '^erigere  Äsch.  Eumen.  36,  vgl.  Nauck^  zu  Asch, 
fr.  454,  fr.  trag,  adesp.  147  N». 

d?MLveii'  (nur  Präsens)  '^vagart  Äsch.  Agam.  82,  Eui".  Iph. 
Taur.  284,  Phon.  1536,  El.  205,  589,  Cycl.  79,  Or.  532, 
Troad.  1082. 

^Xöave  'förderte',  'machte  wachsen'  o  70,  w  368,  dldalvwv, 
-Eiv  Äsch.  Prom.  539,  Sept.  12,  557. 

dleaiveiv  (nur  Präs)  a)  intr.  '^calere  Aristoph.  eccl.  540^. 
Men.  III,  p.  224,  fr.  832  K.,  oft  Aristot.  (der  im  selben  Sinne 
auch  d?.Eäusiv  kennt),  b)  tr.  '^calefacere  Hipp,  negl  Tiad^tov  26 
(VI  238  l'). 

dXeaivead^at  in  klassischer  Zeit  ungebräuchlich,  vgl.  Zonaras  p.  135 
«AfßtVetJ'  To  x)^€Q^c(iv(axhai,  ovx  dXiaivta&ai. 

dld^alvt^Tai  'sanescere  Hipp,  negl  vova.  II  33  (VII  50  L.),- 
34  (VII  52  L.) 

äXd^iaxsiv  tr.  Hipp,  ntgl  vova.  IL  36  (VII  52  L.),  37  (VII  52  L.),, 
dX&CaxHV  ■  vyuiCicv  Galen  s.  v.,  aXd-iro,  dnaX&rjataÜ^ov  Hom. 

dhxaiveiai  'frevelt'  Hes.  op.  330,  d?.iTQaiv)j  op.  241. 
df^aif^aivEiv  (nur  Präs.)  'unvernünftig  sein'  oft  Plat. 
dvorixaivELv  dass.  Henioch.  II,  p.  433,  fr.  5,  3  K.,  Plat. 
dqyaivELv  =  Xevymivelv  Eur.  bei  Hesych  =  fr.  73  N*. 

Ein  hinzugesetztes  K.  bezieht  sich  auf  die  Kuckschen  frgm.  com.,- 
N."^  auf  die  Nauckschen  frgm.  trag.,  ed.  2. 

Von  den  Schriften  des  Corpus  Hippocrateum  habe  ich  die  ersten- 
4  Bände  der  Littreschen  Ausgabe  vollständig,  Bd.  5—7  zum  größten 
Teile  selbst  gelesen.  Alle  außerdem  von  mir  zitierten  Hippokrates- 
stellen  sind  stets  mit  Hülfe  der  Littreschen  Ausgabe,  nach  der  der 
Thesaurus  und  Passow  noch  nicht  zitieren  konnten,  kontrolliert  worden. 

Für  Vollständigkeit  und  eine  sich  auf  alle  Einzelheiten  erstreckende 
Genauigkeit  in  der  Aufführung  der  Bclegreihen  aus  der  späteren,  voi> 
mir  nicht  mehr  durchgearbeiteten  Litteratur  kann  ich  natürlich  keinerlei 
Garantie  übernehmen. 
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daslyah'siv  (tv-)  "^zügellos,  ausgelassen  sein',  Aristoph.,  Andoc, 
Lys.,  Äschin.,  Dem.,  Plat.  u.  folg. 

r«  j]afXyr]jue'ra  Dem.  or.  21,  §  19,  p.  521. 

aod^fiatvsiv  'keuchen  Hom.,  hymn.  H.  Apoll.  359  [nur 
Part.  Präs.],  Pind. ,  Äsch. ,  Hipp.,  -/.aiaad^/xaivcov  Äsch. 
Sept.  393. 

aaiaivei '  dva/tai^ei,  a^aQzdvEi,  fioy&el  Hesych,  W.  Schulze 
qu.  ep.  472  adn. 

avaiveiv  (dcp-,  e^-,  /.ar-,  ngoo-,  gvv-)  Trocknen,  Vlörren': 
i  321  [avavd^ti'],  Ale.  fr.  39,  5  [/Mxavävrj  nach  Bergks  Verm., 
überl.  ■/.aTavdEiri\,  Archil.  fr.  61  Bgk.*  [xarai;av£7],  Trag.,  Aristoph., 
Herakl,  Hdt.,  Hipp.,  Xen.,  Aristot,  Theophr. 

Attisch  avKivaiv,  vgl.  Suid.  zu  Aristoph.  fr.  613,  I,  p.  545  K.  ?ji«t- 
v6^T]v,  (lifaväv&rjv  Aristoph.  ran.  1089,  acfavuvx^ijaoucet  Aristoph.  eccl. 
146,  Herodian  I,  546,  i  ff.  Ltz.  über  avtiv,  uvtiv. 

avuvovfxai  in  pass.  Bedeutung  Soph.  Phil.  954  {co(\.A.  AY&ANOYMAI, 
yQ.  avKVovjUCd  clvrl  rov  ^rjoccvS^rjao/iiKi  schol.   L.). 

Jibg  [(^)]i'«JT^-po<r  (Überl.  AYANTHPOZ)  C.  I.  A.  IV,  2,  1074  d 
=  Michel  recueil  745  (4.  Jhrhnd.). 

cciaa/uö^  Hipp.  hum.  4  (V  480  L.),  Kvavaii  Aristot.,  Theophr.  u.  sp. 

a(fQaivELv  Hom.  \dq)Qaiveig,  -ei,  -orra],  Phoc,  Theogn. 

ßao/Mireiv  Pherekr.  I,  p.  198,  fr.  174  K.,  fr.  trag,  adesp. 
533  N.2,  Isokr.,  Dem.,  Aristot. 

ßXEf.iEaiv(ov  Hom. 

yiyyoavTog  'auf  dem  yiyyQog  oder  ylyygag  vorgetragen 
Axionik/ll,  p.  412,  fr.  3,  3  K. 

ylioxQaivELv  {sni-,  /.ara-,  tvqog-)  sehr  oft  Hipp. 

yUa^oKOfiK  'das  Schleimige  der  nriac'a'rj'  Hipp.  nsQi  SiaCr.  6'^.  10 
<I  113  Kühl.). 

ylvAaivEiv  (xara-,  v^o~)  Hipp.,  Aristoph.,  Chionides  I,  p.  5, 
fr.  4  K.  [/.aTEy?.viidvavo],  Xen.,  Aristot.,  Theophr. 

yXvxKvaig  Theophr.  de  caus.  pl.  4,  4,  5. 

yQVTvaivEiv  =  yQv/tovo^ai  Haqiokr.  s  v.  ygundviov,  eyQvnsv 
7j  ytj  Melanthius  (Atthidograph)  ibd. 

dsilaivEiv  'feige  sein  Aristot.  eth.  Nicom.  2,  p.  1107a  18;  5, 
p.  1137  a  22  u.  sp. 

ÖEif-iaivEiv  (nur  Präs.  u.  Imperf.)  hymn.  H.  Apoll.  404, 
Tyrt.,  Theogn.,  Trag.,  Hdt.,  Aristoph.  vesp.  1042  (in  der  Nähe 
unatt.  Wörter),  Antiph.  soph.  fr.  129  Bl.,  Plat,  Herod.  1,  3. 

Die  Kompos. :  tjqo-,  vntQ-,  vno-  nur  bei  Hdt.  Gröi^tenteils  in- 
trans.,  auch  Äsch.  Pars.  600:  inCaiKittt,  ßqoTolaiv  coi  orav  xXiSu/v  xaxüv 
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i7TÜ.&ri,  TittVTK  Sn^aiviiv  qdft;  hier  ist  ncevTct  Acc,  Subj.  zu  qihi  ist 
ein  aus  dem  ßgorolaiv  des  Nebensatzes  zu  entnehmendes  ßqorög  (Belege 
für  solche  Eedeweise  gibt  E.  Bruhn  Anh.  zu  Soph.  S.  llj.  Trans, 
nur  Plat.  legg.  9,  p.  865e:  kayerai.  Sh  wf  6  &avttTio9sls  (iget  ßiaCug 
—  &v/uoiT((iTtTw6QttactVTi  reo^vrjg  wv,  xal  (fößov  xkI  öti'/uKTog  —  ntnXrjoai- 
fiivog  —  Sfifxtti'rtt  xal  TKoarTÖfievog  airög  tkqc(tt6c;  wie  dem  TccQÜTTta&ac 
das  TciQiiTTHv  entgegengestellt  wird,  so  dem  6fi/ucaog  ntnXriüoi^ivog  na- 
türlich das  in  Schrecken  setzen. 

(<än\uavTog  'intrepidus'  Pind.  Isthm.  1,  12,  Ne.  10,  17,  Asch.  Pers. 
162,  [Eur.]  Khes.  697,  aber  Äsch.  Choeph.  771  di^Hficivrcag  =  'nicht 
schreckend'  (v.  Wilamowitz  ad  1.). 

öiaiveiv:  'benetzen  Hom.  [diaive,  -«ro,  ed/ijvc],  Emped.  fr.  73, 1 
Diels  [idlyvev],  Äsch.  an  lyr.  St.:  Pers.  257,  1048,  1065,  1038 
[öiaivead^s,   öialvofuai,  diaivov,  ölaive],  Theophr.  de  vent.  §  58. 

(Micu'Tog  Simon,  fr.  37,  3,   Bacch.  16,  122,  Pind.  Ne.  7,  73. 

dvoi^vf-iaive  (imperat.)  hymn.  H.  Cer.  363. 

SvoKoXalveiv  Aristoph.,  Hipp.,  Dem.,  Isokr.,  Lys.,  Xen.^ 
Pkt.,  Aristot. 

dvaftEvaiviü,  -siv,  -lov  Eur.  Med.  874,  fr.  trag,  adesp.  535,  2 
N.2,  Dem.  or.  18,  §  217,  p.  300. 

dvoxEQaiv&iv  Soph.  Öd.  Kol.  1282'  [öioxegdvccvT],  sehr 
oft  att.  Redner  (Andoc,  Äscbin.,  Dem.,  Isokr.),  Plat.  (oft) 
u.  folg. 

ävaxtoKa^aTa  von  den  Lehrsätzen  mürrischer  Philosophen  Plat. 
Phileb.  p.  44  d. 

eldr^varo  'ähnelte'  Nik.  AI.  76,  600. 

e'A/MivovaL  (dt.  pl.)  'an  einer  Wunde  leidend'  Äsch.  Choeph. 
843  (überl.  -ovzi,  corr.  ßamberger). 

SQiöaivETOv,  -oi-iev,  -e,  -£/<£»'  Hom. 

ioTö^accai)^(u,  schol.  V  ?QiCvac(0»nt  korrupte  Stelle  V'  792,  W.  Schulze 
qu.  ep.'469,  ^<>i'Sr]vc(  Apoll.  Eh.  (KühnerP,  2,  S.  427),  igiäcivreiov  Demokr. 
fr.  150  Diels,  -eai  Tiinon  fr.  28,  2  Diels. 

igidf-ialviooi  'necken'  11  260. 

8(jvd-aLveT0  K  484,  O  21,  iQvd-riva  erst  Apoll.  Rh.  (Kühner 
13,  2,  S.  428). 

tQv^qaivEiv  'röten'  (meist  -Eoi^m)  Hipp.  koi.  Progn.  VIII  214 
(V  63  L.),   XI  238  (V  636  L.)  u.  ö.,  Xen.,  Aiistot.,   Theophr. 

EvcpQalvEiv  Hom.    [£v(foairoii.ii,    -oixE,    -Eoif^ai,   -aviio,  -üiv, 

1.  gtjjuca'  TJ  liQxpuviü  Ti  rj  Jiff/f^Jffrnrr'  tj  xcaoixTiattVTii  nug.  .Icbb 
richtig:  'by  giving  some  pleasure  or  by  some  uttorance  of  indignatioa 
or  of  pity'. 
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-r^v\  -/^s",  -cii\  hymn.  H.  26,  12  [-tivi]],  Theogn.,  Find., 
Bacch.,  Trag.,  Kom.,  Hdt.,  Dem.,  Äschin.,   Xen.,   Plat.  u.  folg. 

ti(fQKvovucct,  Hdt.  4,  9,  Xen.  Cyr.  1,  5,  9,  conv.  7,  5:  -ccv&^aoiuKi 
Aristoph.  Lys.  165,  Äschin.  adv.  Tim.  §  191. 

Ev(fQC(h-ota((  SchifFsname  C.  I.  A.  II  804  =  Ditt.  syll.-  530,  203 
(334/3  V.  Chr.). 

TjxS'Qaivs  'hassen    (rird)  Xen.  Ages.  11,  5  u.  sp. 

f/x>oceauc<  •  f'/<^p«  Hesyeh. 

S-äußaivEy  hymn.  H.Yen.  84  (Par. ;  cet.  d^aiuaivsv  u.  dgl.), 
Find.  01.  8,  32  (v.  1.  i>a{:iiaivE). 

d-avf.iaveovtEg  ,9^108^  ^av/naivco  hymn.  H.  Merc.  407  (öei- 
-fuaivoj  Stephanus,  d-attßatvco  Hermann). 

^KvuccTog  hymn.  H.  Merc.  80,  440,  hymn.  H.  6,  34,  [Hes.]  scut.  165 
[»cwuccTK  foyct],  Find.  Ol.  1,  28  [»cuucctk  ttoXXc'c],  Pyth.  10,  30  [^«i'- 
fiuTciv  oSöv^  überl.  &Kv^aaTc'iv,  corr.  Er.  Schmidt]. 

^€Ql.iaiveiv  {ava-,  öia-,  £x-,  ows-/.-,  iv-,  am-,  Ttaga-,  avv-, 
rcQOOOvv-,  V7TSQ',  VTTO-)  Hom.  [dsQuaivoiTO,  -i^vt],  i7TBd-£Qiiiav9-ri\, 
flippen..  Find.,  Trag.,  Kom.,  Hipp.,  Äschin.,  Dem.,  Fiat.,  Aristot, 
Theophr. 

6caT(x^fou«aue'roi  Hipp,   neol  vova.  I  24  [\\  190  L."). 

/>€ouaau((  'wärmender  Umschlag'  Hipp.  ttsqI  Sictir.  d|.  16  (I  116 
Kühl.),  21  (I  119  Kühl.\  epidem.  r  17  n    (I  238  Kühl.)  u.  ö. 

d^s'ouccvatg  Aristot.  metaphys.  10,  p.  1067  h  12,  bei  Hipp,  nsol 
iyo.  xQria.l  [VI  118  L.)  ist  i^fouj;  die  allein  richtige  Lesart,  da  die  vulg. 
{(^(oudvafi  nach  Littre  in  keiner  Hschr.  steht. 

^vaaiiew  [Hes.]  scut.  262  [d-vfir^vccaai],  Soph.  fr.  141,  4 
N.2,  Aristoph.  nuhb.  610,  1478,  Enpol.  I,  p.  311,  fr.  191  K. 

Za/i'£<v 'erwärmen', 'ei'fi'euen  Hom.  \laivei,  -Of.iai,  -erai,  -sto, 
-'^vij,  -tjvars,  -ävd-rjg,  -n],  -rjg,  -jj],  hjmin.  H.  Cer.  65,  436  \}rjva, 
taivov],  Theogn.,  Archil.,  Alkm.,  Bacch.,  Find. 

laivsvai  =  xolovTca  Fhryn.  bei  Hesyeh  =  fr.  1,  p. 
720  N2. 

Id-aivELv  •  eicpoorsiv  Hesyeh,  st.  sicpQOvelv  1.  EvcpQaivsiv^ 
vgl.  Id^tj  [Yd-rj  cod.)  •  EvcpQOOLvri  und  Id^alvEod^ai  '  &EQuairEod^ai 
Hesyeh;  zur  Bedeutung  vgl.  uciveiv. 

tTCEOi/.Taivovro  cp  3. 

llluivELv   [tAÄaa'£,  -tov,  -oviai^  Hipp.  Epid.  F  cap.  y    und 


1.  d^uv^nCsiv  kommt  bei  Homer  nur  in  den  Präsenstempora  vor 
(sehr  häufig),  abgesehen  von  d^avudaatTat,  Z  467  (also  im  Schilde)  und 
aTKd^nvfxan^  C  49. 
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la'  (I  217,  222  Kühl),  koi.  Prognos.  VIII  214  (V  632  L.), 
Ttegl  vovo.  III  12  (YII  132  L.). 

loxvaiveiv  (au-,  /mt-,  avv-)  Äsch,,  Eur.,  Aristoph.  ran.  941 
(Parodie  des  Em\),  Hdt.,  Hipp.,  Pkt.,  Aristot.,  Polyb. 

iaxvuofxog  Hipp,  de  fraetur.  14  (II  69  Kühl.). 

Aor.  att.  iaxvccra,  ion.  -rjva  (s.  Veitch  s.  v.),  xaTta/rctreTa^ai  in 
pass.  Sinn  Äsch.  Prom.  269. 

xaXyaivwv  Soph.  Aut.  20,  Eui\  Heraklid.  40. 

/.aQtaiveiv  •  /.gaTsiv  Hesych. 

y.€QdaivEiv  Hes.  op,  352  [/.eQdaivsiv],  Pind.  ii.  andere  L}t., 
Trag.,  Kom.,  Hdt.,  Hipp.,  att.  Kedner  (sehr  oft)  u.  folg. 

xfQSävw  att.:  -fw  ion.  (Hdt.  1,  35;  8,  60),  Ix^gSctra  att.  dor. :  -rjvcc 
ion.  (Hdt.  8,  5),    aber    auch  xiodriaouat  (Hdt.  3,  72),    ixiQÖriau    (Hdt.  4. 
152),  ^xsQiirjaa,  x(Q(^t]aw  u.  s.  w.,  xiQdr]HriaovTai  auch  N.T.,  s.  Blaß  Gramm, 
des  neutest.  Griech.-,  S.  40  Anm.,  S.  57. 
■/.r^daivai  •  {.lEQif-iva  Hesych. 

■/.riQaivovot  Verderben'  Äsch.  Suppl.  999,  e^eY.iqQavav  dass. 
Äsch.  Eumen.  128. 

dxy]QaTog  Hom.,  Lyr.,  Trag.,  Hdt.  u.  s.  w.  (die  Belege  bei  W. 
Schulze  qu.  ep.  233  ff.,  236). 

■ATjQaiveig,  -ovo"  'besorgt  sein*  Eur.  Hippol.  223,  Herc.  f. 
518,  TtQoy.7]Qaivoioa  dass.  Soph.  Trach.  29. 

Y.oilalvsiv  (iy-)  Hdt.,  Hipp.,  Thuc,  Aristot.,  Theophr. 
Att.    xoiXctvai,:    ion.  -rjvcti,  (Veitch  s.  v.),    xExotluauivog  Hipp.    TiiQi 
ij]TQ.  11  (IX  216  L.):  xexotkaiujuh'og  Etym.  M.  p.  233,  50. 
y.oTaiv(ov   Äsch.   Sept.  485  (Chorgesang). 
i/.QaiaivEv,     y.Qrir]vov    u.  s.  w. ,     /.expaavrat,      -vto     Hom., 
hymn.  H.  Ven.  223  [£-/.Qr^7]v£v]. 

y.Qaiveiv  Hom.  ['/.gaivotoi,  y.Qaveea&ai  in  pass.  Sinne,  STti- 
AQ^veis,  y.Qivov,  /.Qijvai],  hymn.  H.  Merc.  559,  531  [-/.gahovaiv, 
STti/.Qalvovoa],  Pind.,  Bacch.,  Emped.,  Trag,  (sehr  oft).  Hipp. 
rvegl  aQ^Q.  s^iß.  45  (H  172  Kühl.). 

xQKvm  Emped.  fr.  111,  2  D.,  xQtivH  Äsch.  Choeph.  1075  (Eur. 
Suppl.  375  ist  «  anceps),  imxQüvH  Äsch.  Agam.  1340,  wenn  diese  Les- 
art so  richtig  ist,  fxnnva.  ion.  -rjva,  xQavyt-^ao/jai. 

y.QaSaiveiv  Hom.  [-/.gaöaivoiuEvog],  Xenoph.  fr.  25  Diels 
[■/.QaöalvEt],  Äsch.  Prom.  1047  [/.Qaöaivoi  an  lyr.  Stelle],  Eur.  Herc. 
f.  1003 [x^aciWvota  im  Botenbericht],  Aristoph.  Ach.  96b  {/.gaöai- 
vtüv  in  der  Nähe  unatt.  Wörter  wie  TaXavQivo^],  Aristot.,  Theophr.. 
Polyb.,  dtayigaöaivcov  Timoth.  Perser,  herausgeg.  von  v.  Wila- 
mowitz,  S.  19,  V.  25. 

xoadüojv  oft  Hom. 
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■AQoaivtüv  'stampfend',  'trabend'  Z507,  0  264,  Aristoi^h.  bei 
Etym.  M.  539,  38  =  I,  p.  597,  fr.  940  K. 

/.QOTalveiv  =  -/.goTslv  Oppian  cyn.  4,  247. 

'/.QVöTaivBtaL  'gefriert',  'erstarrt'  Nik.  AI.  314. 

■/.vatvcüv  •  e'yy.cog  wv  Hesych. 

■/.vdaivEiv  Hom.  [/.idaivcov,  -e,  -ov,  -tjvbv,  -ai\,  Hes.  op.  38 
[Avdaivio\'\,  Simon.,  Find.,  inschr,  und  sonstige  Epigramme. 

Nur  trans.;  intr.  und  tr.  sind  ^xv^avov  Y  42  (intr.),  xvdüvsi 
S  73  (tr.). 

'/.vTiXaivEL'  OTQoyyvlol  Hesych. 

y.vlXaiviov  'krümmen'  Soph.  fr.  625  N"^. 

Bei  Hipp.  xvXXovv. 

Avi-iaireiv  1)  intr.  'wogen  Hom.  [y.v/.iaivovia],  Hes.  op.  390 
[■/.vfiai vorzog],  Find.  Pyth.  4,  158,  Timoth.  Pers.  v.  190  (S.  25 
Wil),  Äsch.  Sept.  443,  Plat,  Aristot.,  Herod.  1,  56,  ex-  Xen. 
Anab.  1,  8,  18,  Herod.  6,  68.  2)  y.ii.iaiveiai  Find.  fr.  123, 
3  Sehr.,  Hipp,  ^tegl  cpio.  3  (VI  94  L.). 

uxv^avTog  Eur.  Hippol.  235. 

■/.omaivur  Hipp.  tieqI  vovg.  II  8  (VII  16  L.),  22  (VII 
36  L.)  11.  ö. 

cmq>e?Mxaive  w  242. 

Xe{i)aiveiv  (f'x-,  tm-)  Hom.  [lEiavtM-,  -tjvco',  -ag],  Solon, 
Hdt,  Hipp.,  Xen.,  Fiat,  Aristot.,  Theophr.,  Folyb.,  loliavätio, 
dia?udvaod^tj  =  diayQc'nj.ia(7-d^at  böot.  Inschr.  der  Nikareta  Coli. 
488  B,  73,  F,  158  =  I.  G.  S.  I,  3172. 

lEGxaivEig  'plauderst'  Kallim.  bei  Herodian  =  fr.  98  b  Sehn. 

?.EVKctivEiv  (ex-,  V7T0-)  Hom.  \lEv'/.aivov,  vrco}.Evy.aivovTai\, 
Trag.,  Hipp.,  Aristot.,  Theophr. 

Daneben  Xivxovv. 

Xevxavaig  Aristot. 

hlQah'ELv  =  lriQE~iv  sp.  (Greg.  Naz.,  Tatian  u.  a.). 

hyaifEiv  {auo-)  A  685  \kUyaivov\  Äsch.  Sept.  873  im  Chor 
\kiyaivEiv\,  Aristoph.  Ach.  968  [aTtoliyaivrj  in  der  Nähe  unatt. 
Wörter:  /.gadatnov  967,  vrcal  970]. 

1i{.iaLvovörig,  -rjveiE  Hdt.  6,  28^;  7,  25. 


1.  Codd.  zIEIMAINOYZHZ,  corr.  Eeiske.  Dieselbe  Korruptel 
zeigt  Hesychs  JEIMAAETA  ■  ra  Xenra  röjv  ßoaxrjjnÜTCüv.  ol  ök  Aäxojvsg 
vtxQK  {xivfßQtc.  M.  Schmidt),  d.  i.  Xi^aX^j^a,  vgl.  Xi^aXiov  •  Qvaov,  Xenrov, 
aifiaX^ov  (1.  XifLaliov)-  daO-fvs's,  Xia^aXuiov  [l.  XifxaX^ov)-   qvGÖv  Hesych. 
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liTtaivELv  Eur.  Bacch.  575  (Chor),  Hekub.  454  (Chor),  Korn. 
(Anaxilas  11,  p.  268,  fr.  18,  1  K,  Axionik.  11,  p.'  413,  fr. 
4,  10  K.  [lL7iävaq\)  nur  in  gehobener  Diktion,  Hipp.  Tteql  7ta&. 
26  (VI  238  L.),  tveqI  yvv.  I  35  (Vni  82  L.). 

liQUivw  dvaiöevETat-  Hesych. 

XiOTQaivio  xo  07.0.7110}  Siiid.  j).  2327  B. 

lixaivia  Eur.  El.  1215  (lyr.  St.). 

loQÖaivnv  Hipp.  Tzeql  oq&q.  e^iß.  46  (II  176  Kühl),  47 
(II  182  Kühl.)  u.  ö. 

Nebenform  kooi^oüv. 

Xvf.iaiv€oi>aL  1)  (nebst  Komp.  öia-)  'beschädigen',  "^be- 
schimpfen' u.  s.  w.  Trag.,  Kora.,  Hdt.,  Hipp.,  Demokr.,  Thuc, 
att.  Redner  u.  spätere,  Bauinschr.  v.  Tegea  Coli.  1222,  16/17  = 
Hoffm.  Dial.  I,  no.  30  [IvfxaivT^roi],  2)  Vom  Schmutze  reinigen, 
flipp.  TtEQi  öiaiT.  I  14  (VI  490  L.)  von  den  Walkern  (Littre 
unrichtig  'par  ce  dommage'),  Harpokr.  s.  v.  artof-iäTTiov  —  a^io- 
xpiov  -Aal  lvf.iaLv6f.ievog,  Hesych  Xv/ncdveoi^af  /Md^aigeiv,  in  der 
gleichen  Bedeutung  aTrfiAr^i/an'ovfo  ^313,  314,  öairtov  ccTioXvfiav- 
rijga,  -€g  Q  220,  377.  3)  Auf  dem  Tempelrecht  von  Andania 
Coli.  4689,  26  =  Ditt.  syll.^  653  e^ovolav  ifixio  (6  yvvai/.ovo- 
/xog)  Iv/iiaLveoi^ai  gibt  Meisters  Interpretation  a.  O.  'beschimpfen, 
indem  er  mit  Gewalt  die  regelwidrigen  Schmucksachen  oder 
Kleidungsstücke  ihren  Trägerinnen  entreißt*  einmal  keinen 
rechten  Sinn,  zweitens  aber  muß  Meister  einen  Gedanken  er- 
gänzen, der  bei  seiner  Auffassung  der  Stelle  nicht  zum  Aus- 
druck gebracht  ist.  Will  man  Xvfxaiveod^ai  in  dem  Sinne  'Ge- 
walt antun'  fassen,  so  kann  man  sich  auf  Hdt.  5,  33  ort  xov 
^elvov  öyocxg  IvfAaivoiTO,  Antiph.  de  Herod.  nece  §  63,  p.  136 
v/rig  atxov  dedE(.iivov  /mI  Xvixaivofxevov,  Eur.  Androm.  719  xijad 
eXv(.irjV(x}  xlqag  (durch  Binden  und  Fesseln)  berufen;  der  ganze 
Zusammenhang  erfordert  aber,  wie  auch  Meisters  Ansicht  ist, 
die  Bedeutung 'entreißen  ;  deshalb  ist  wohl  hier,  worauf  mich 
AV.  Schulze  aufmerksam  macht,  'kv(.iaivEad^aL  auf  Xv/tivog  •  yvi-i- 
vog  Hesych  zurückzuführen  und  als  '  exuere    zu  interpretieren. 

Über  kekvfÄaafi^vos  s.  Veitch  s.  v. 

XvaaaLviov  Soph.  Antig.  633  (yg.  i^vf-iaiviov  schol.  L.). 

fiagaivEiv  {vMca-)  Hom.  [tf-iagcüvExo-,  -a.vt>)i]\,  hynni.  H. 
Merc.  140  [t(.uigciVE\,  Trag.,  Hdt.,  Hipp.,  Thuc,  Sophr.  fr.  54  Kaib., 

Fraenkel:  Oriech.  Denominativa.  4 
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Philemon  II,  p.  538,  fr.  240  K.  (Parodie  von  Soph.  Ai.  714?), 
[Isokr.]  or.  1,  §  6,  p.  3  b,  Plat.,  Aristot.,  Theophr.  u.  sp. 

Fast  immer  trans.  oder  -tad^ai,  intr.  nur  Hipp.  nfQi  diniT.  35  (VI 
514  L.)   Ü  —  av^ri&Biri  7]  fxuQaivoi 

fxt^dQaa^av  Lucian ,  Plut. ,  Älian,  Galen:  /j.fjuiQ«fxjUKc  Plut., 
Clem.  Alex.,  s.Veitch  s.  v.,  Kühner  P,  2,  S.  481.  Herodiau  II,  810  Ltz. 
bezeugt  fxefxäQuafxai  als  attisch.  Vgl.  auch  Kontos  'A&rjvä  I,  S.  398  ft'. 
fxÜQctvaig  [ano-)  Aristot.,  Theophr. 

IxaQyaiveuv  E  882  [inf.],  Demokr.  fr.  147  Diels  [wohl  -ovaiv]. 
Daneben:  f^aQywv  Trag.,  /ua^)yova&Ki  (ix-)  Pind.,  Äsch.,  Eur. 

l-uXaivead^ai ,  cctto-,  em-  (mit  aor.  pass.)  'nigrescere'  Hom. 
[f-iElaiveTo]  [Hes.]  scut.  [(.lElavi^rioav],  Soph.,  Aristoph.,  Hipp., 
Plat.  u.  folg.,  act.  intr.  Plat.  Tim.  p.  83a,  Theophr.,  Plut.  u.  a. 

Intr.  ist  auch  fxtlKvti  H  64:  fxilävti,  ää  n  növios  in  umiig  (so  die 
codd.,  i.  e.  rrig  (fQixog;  vn  avrov,  i.  e.  tov  ZtifvQov,  die  Exemplare  des 
Didymus).  Nicht  mehr  als  eine  Konjektur  ist  offenbar  die  Lesart 
Aristarchs  tiÖvtov  vn'  ctvTfj  (i.  e.  rrj  (fgixC),  sc.  6  Zitfivoog. 

/uii.«afia  Hipp,  de  fract.  11  (II  65  Kühl.),  7Ui)l  uq&^q.  i/nß.  86  (II 
243  Kühl.)  u.  ö.,  /neXaa/uog  de  fract.  21  (II  79  Kühl.),  mgl  ciod^Q.  ifjß.  69 
(II  222  Kühl.)  u.  ö. 

HEledaiveiv  Theogn.  185,  1129,  Archil.  fr.  8  Bgk.S  Hdt. 
8,  115,  sehr  oft  Hipp.,  Stele  von  Sigeion  (att.  Teil)  I.  G.  A. 
492  b,  8. 

/xekidrj^a  Hom.,  Theogn.  789,  Ibyk.  fr.  5,  2  Bgk.^  Eur.  Hippol.  1103, 
Apoll.  Eh. 

fxeveatvo),  -eig,  ei  u.  s.  w.,  -e,  -ov,  -TJvafxev  Hom.,  hymn.  H. 
Cer.  469  [[i.iev£]aive],  [Hes.]  scut.  361,  Batrachomyom.  264. 

(.iLuivuv  (fiV-,  /.axa-)  Hom.  [luiaheod^ai,  -sto,  -^^vt],  -dv^tjoav, 
-d^riv  aus  -^rjziqv  W.  Schidze  qu.  ep.  427],  Solon,  Theogn.,  Bacch., 
Pind.,  Trag.,  Herakl.,  Emped. ,  Hdt.,  Hipp.,  Thuc,  Antiph,, 
Lys.  u.  die  folg.,  Keos  Bechtel  43  =  Hoffm.  Dial.  HI,  no.  42, 
25  =  I.  G.  XII,  5i,  593;  nach  Ergänzung  ibd.  ZI.  29/30. 

^ittv&i]a6^t&a  Plat.  resp.  10,  p.  621  c,  juf/Ltiaa/ucct  Thuc.  2,  102,  Plat. 
Phäd.  p.  81b,  Ap.  Eh.,  Plut.  u.  a.:  /uf/xla^Ajucu  Dio  Cass.,  s.  Veitch  s.  v. 

^Caafxa  'Freveltat'  Trag.,  Antiph.,  [Dem.],  von  Krankheiten  Hipp. 
TtiQl  (fjvaujv  5  (VI  96  L.),  6  (VI  98  L.)  u.  ö. 

ÖLaf.ivX'kalvsLv,  arco-,  fCQO-  Aristoph.  vesp.  1315,  Hipp.  yceQi 
ägi^Q.  kiß.  33  (II  152  Kühl.)  [anoG^Llaiv)j  Galen  18, 1,  p.  457 
Kühn,  das  er  erklärt:  xaqiv  tov  tr^v  yevvv^  wg  avzog  eiTte,  /.lij 
OTtoof-iiAaiveiv,  c/ceg  iarlv  eig  6^1  ^rtagaysad-ac],  rcegl  aqx-  Itl^Q. 
22  (I  27  Kühl.). 
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f.uoQaiv£iv  Äsch.  Pers.  719,  Eur.  Med.  614,  Androm  674 
fr.  282,  22  N.^  fr.  926,  3  N.^  Xen.,  Aristot 

•/.aiafiwQaiveiv  ra  naxQi^a  'stultitia  consumere'  Antiphafi 
II,  p.  116,  fr.  239,  2  K. 

Zu  der  Bedeutungsentwicklung  vgl.  Eubul.  II,  p.  182,  fr.  54,  3  K. 
xuTtXrtQTiau  iriv  i^u/uida  'verlor  durch  Narreteien',  r«  iavrov  ngay^aia 
xttTUQiaräv  'durch  das  Frühstück  vertun'  Antiph.  soph.  fr.  120  Bl. 

Aor.  att.  ^wQccvcu.  /ucjquIvsiv  ist  in  klass.  Zeit  nur  intr. ,  trans. 
erst  in  der  Septuaginta  und  ira  N.  T.,  s.  Kontos  l4&7]vä  1,  S.  425. 

vooavoig  ^Erkrankung'  Aristot.  phys.  «,  p.  230  a,  22;  ibd. 
p.  229  a,  26  (v.  1.  vöawoLg). 

^TlQaiveiv  {ava-,  utco-,  TCQoano-,  stil-,  xara-,  Ittsq-,  vtio-) 
fiom.  [s^rjQccvi^Tj  O  345,  348,  ay^rjQoyi]  <D  347  Aristarch  u.  Vulg., 
Aristoph.  i^avalvi-i],  Trag.,  Korn.,  Hdt.,  Thuc,  Hipp,  (sehi-  oft), 
Dem.  or.  55,  §  24,  p.  1278,  Xen.,  Fiat,  Aristot.,  Theophr. 

Stjociviiai^ttc  Hipp.  71€qI  ti«^.  25  (VI  236  L.),  Aristot.  meteor. 
p.  356  b,  25,  p.  357  a,  1,  l^riQna^svos  Antiphan.  II,  p.  106,  fr.  217, 
18  K.,  Hipp,  mol  TÖn.  rtSv  xai'  civO-Q.  29  (VI  322  L.),  tkqI  Siuh. 
2,  66  (VI  588  L.),  tlv-  ibd.  VI  586  L.,  dn-  Hdt.  1,  186;  7,  109:  lf;jp«^- 
fisvog  Theophr.  de  caus.  pl.  5,  14,  6  u.  sp.,  an-  Alex.  II,  p.  341,  fr. 
124,  11  K. 

dva^TiQavaig  Theophr,  bist.  pl.  3,  1,  2. 

oldcivELv  I bb4:  [olöüvei],  646  [olödveiai],  Aristoph.  pax  1166 
^Chor)  [olddvov-c],  Apoll.  Rh.  3,  383  [oldalveoytov] ,  Ai'at  909 
[oldalvovoa]. 

Sonst  meist  olöelv,  -r^aw,  -rjaa,  -t]xk:  a  455  [fti^'f*],  Sappho,  Hdt., 
Hipp.,  Aristoph.  ran,  1192  (wo  OtSinovg  als  olöwv  rw  nöSa  erklärt  wird), 
Anaxilas  II,  p.  274,  fr.  36  K,,  Men.  III,  p.  164,  fr.  544,  4  K.,  p,  239, 
fr,  919  K,,  Plat.,  Aristot.  u.  folg.,  s.  Veitch  s.  v.  sowie  J.  Schmidt  Plu- 
ralbild. S.  334.  oi6rijxtt  'Geschwulst'  Hipp.  nsQi  diQ.  v&.  rön.  7  (I  41 
Kühl.),  prognost.  7  (I  84  Kühl.)  u,  sonst  sehr  oft.  Dem,  or.  54,  §  11, 
p.  1260,  Aristot.,  otöCaxEad-av  [dv-,  inav-)  'anschwellen'  sehr  oft  Hipp., 
nachzutragen  bei  J.  Schmidt  K,  Z.  37,  S.  29  ff. 

oliG^dvsiv,  -aivsiv  {a/c-,  öi-,  «k-,  tcsqi-)  Trag.,  Aristoph. 
«qu.  491,  fr.  com.  adesp.  III,  p.  451,  fr.  222  K.,  Hipp,  (oft), 
Xen.  Anab.  3,  5,  11,  Plat.,  Aristot.  u.  folg. 

6Xt,a!hüvHV  ist  für  die  klassische  Zeit  die  einzig  richtige  Schrei- 
bung; sie  wird  durch  die  besseren  Hss.*  gesichert  und  auch  durch  das 
Metrum    fr.  com.  adesp.  III,  p.  451,  fr.  222  K.  [wUa&avor  am  Ende  des 


1.  Variantenlos  ist  oXiai^aivtiv  nur  Plat.  Lys.  p.  216  d  sowie,    falls 
4en  Angaben  zu  trauen  ist,    an   mehreren  Aristotelesstellen  überliefert, 

4  * 
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lambus)  bestätigt.  Bei  alex.  und  spätgriech.  Dichtern  findet  sich  dann 
mehrfach  oXiaS^nivuv :  olia&aCvovaa  Apoll.  Eh.  1,  377,  6i.ia(^ttlvovaiv 
Oppian  hal.  2,  378. 

Homer  hat  nur  ohab^e-,  dieser  Aor.  auch  Soph.  El.  746,  Aristoph. 
ran.  690,  eccl.  286  {ii-),  Hipp.  tisqI  dudr.  6'^.  57  (j'd^.)  =  I  175  Kühl., 
neQl  äyix.  14  (II  70  Kühl.),  niQi,  kq&q.  i/nß.  9  (II  125  Kühl.)  u.  ö.,  <^co- 
Xva&rjaiiVTa  Hipp.  ntQl  c(Q&q,  f/nß.  63  (II  216  Kühl.),  (üXi'aO^rjxa  Hipp,  negl 
iiQ»Q.  ^fiß.  57  (II  202  Kühl.),   65  (II  218  Kühl.),  77  (II  235  Kühl.)  u.  ö. 

6Xla»rina  'Verrenkung'  Hipp,  de  fract.  14  (II  69  Kühl.),  37  (II  101 
Kühl.)  u.  ö.,  'Gleiten',  'Fall'  Plat.  Tim.  p.  43  c. 

6vof.iaivELV  (e^-):  Hom.  [nur  Aor.],  hymn.  H.  Ven.  291  {ovo- 
fiaivs  (imperat.)  Hermann,  6v6fA.i]VE  auch  E],  Cer.  149  [ovoitnjvw], 
Hes.  op.  80,  fr.  33,  2  Rz.,  fr.  116,  2  Rz.  [nur  Aor.],  Korinna  fr. 
2  Bgk.^  \iovovfxrjVE%>\,  Hdt.  4,  47  [6vo(.iavüo\,  Hipp.  rtsQi  vovo. 
II  4  (VII  10  L.)  [ovoi^aivovöi],  Isä.  nsQi  tov  IIvqqov  ■/.'kiqQOv 
(or.  3),  §  34,  p.  41  [lovo^iyp-ev];  Gortyn  Coli.  4992,  III,  6  [ovv- 
^laLvkio],  Dreros  Coli.  4952,  122  =  Ditt.  syll.^  463  [h^ovoiicd- 
vovTtg\,  Vaxos  Coli.  5126  c,  4  \\^/i\ad-ovvf.iaLVE ]. 

OQyaivBLv,  -aveiag  Soph.  Trach.  552,  Eur.  Ale.  1106  (intr,), 
Soph.  Öd.  rex  335  (trans,). 

nQl.ialveiv  Hora.  [Präs,  u.  Imperf.,  Aor.],  hymn.  H.  Apoll. 
391,  Merc.  66  [ogf-ialvcov],  Semon.  v.  Amorg.  fr,  1,  Bacch.  12, 
106,  fr,  20,  11.  An  diesen  Stellen  nur  in  übertragener  Bedeu- 
tung 'ersinnen',  beabsichtigen';  Find,:  1)  'animo  volvere'  Ol. 
8,  41,  2)  'trachten',  'begehren'  Ol.  13,  84,  3)  Ol.  3,  25  ist  über- 
liefert: ö)]  xöx  sg  yalav  nogetev  ^ii.idg  cjQi.ia  (so  A,  ÜQi.icav 
reliqui)  ^lorgiav  viv.  TtoQSvsv  ist  hier  intr.  zu  fassen,  wie  es  auch 
die  Alten  verstanden  haben  (s.  Schröder  z.  St.),  und  toQina  ist 
die  richtige  Lesart,  da  oQjLiaiveiv  nicht  'antreiben'  bedeutet. 

Äsch.  Sept,  394  ist  oQf^aCvet  fiivvov  oder  ÖQy.uiv(iiv  /nevei  überliefert. 
Weil  konjiziert  oQ&iav  xXvet  in  der  Meinung,  die  Überlieferung  sei  eine 
Dittographie  des  vorhergehenden  Verses  (xaTtta&)fxaiv(av  ixivai.  Kecht 
hat  er  indes  nur,  fxivti,  in  xkvtc  zu  ändern  oder  vielmehr  in  xXvwv,  wie 
auch  der  Scholiast  gelesen  zu  haben  scheint,  der  clxovcov  aüXniyyog  er- 
klärt, üoficd'rtt  von  dem  Pferde,  das  vorwärts  zu  stürmen  begehrt,  als 
es  das  Trompetensignal  vernimmt,  ist  ganz  in  der  Ordnung  und  hat 
höchstens    die    Dittographie  wegen  des    ähnlichen  Ausgangs  erleichtert. 

As('h.  Agam.  1388  ovtw  tov  kvtov  Ovfiov  oQ^nCvti  ntatav  ist  mit 
G.  Hermann  oQvyiiVH  zu  schreiben  (oQvyüvti  •  ^QtvytTai  Hesych),  vgl.  1389  ff. 
xdxifvaiüv  oiiinv  ai/uaTog  aifxcyrjv  |  ßäXXei  fx"  i()(fii'fj  ipaxc'cd'i  (foivCag  ÖQÖaov. 

i(poQf.iatvovTa  'sich  heranbewegend'  Äsch.  Pers,  208. 
ootfQaireoäai  Aristoph.  Lys.  619  u,  ö.,  Philemon  II,  p.  500, 


—    53    — 

fi-.  79.  26  K..  Hdt  1.  80,  202.  Eur.  Cvcl.  154.  Hipp,  rzim  yiu. 
10  \\  490  L.i.  Tziqi  biaix.  II  54  iVI558L.t.  Txiq'i  em/xi\o.  25 
(Vm  488  L.)  u.  ö..  Pkt..  Aristot.  u.  folg. 

öacfota-d-fiicu  Philemon  a.  a.  0..  Hipp,  mol  imxvr^a.  25  Till 
4SS  L.  ,  Aristot.  de  anima  2.  12.  p.  424b,  4,  7,  oaifoai-rö;  ibd.  424  b.  6. 
cap.  9,  p.  421a.  7,  11:  aber  6a(fgr,aouai  Aristoph.  pax  152.  anjtfoano 
Hdt.  1.  SO.  (j)G(fo6ur,v  Aristoph.  u.  übr.  Kom.  Teitch  s.  v..  Kühner 
I^  2.  S.  506  . 

:ta&aLvtLv  'in  LeideDSchaft  setzen",  •mit  Seelenbeweffuns 
darstellen',  med.  dass.  Dion.  Hai..  Dio  Cass..  Plut.  u.  sp. 

TtaXiy/.OTaivfiv  "sich  vei'schlimmem'  Hipp,  de  fractui'.  11 
(II  65  Kühl.i. 

Xebeniorm  :t(x/.i-.xot(Tv:  Präs.  negi  aod^g.  luß.  8*5  11  243  KühL). 
de  fractur.  25  11  83  Kühl.  ,  Aor.  de  fractur.  11  11  65  Kühl.  .  mg)  itgd^g. 
iuS.  4f.")    II  1*33  K.    u.  -:. 

ne/uansod-at  Hipp.  koi.  Prognos.  II  Ö6  iV  598  L.'.  YU 
209  iV  630  L.).  VIII  214  lihd.  L.i  u.  ö. 

rrsnaireiy  leV.-i  Eui'.  (oft).  Aristoph.  vesp.  646.  pax  1163 
(nur  an  Ivv.  St.).  Hdt.  1.  193;  4.  199.  Hipp.  Ttegi  aeo.  lö.  t6/t. 
15  (I  57  Kühl.),  prognost.  12  (I  90  Kühl.)  u.  sonst  oft,  Xen.. 
Aristot..  Polyb. 

mnärai  Aristoph.  vesp.  64*3  'Chor  .  Das  Verbum  ist  fast  immer 
trans..  intr.  nur  Aristoph  pax  1163. 

nfnaauö;  Hipp,  epidem.  A  2  I  132  Kühl.'.  11  I  1?P  Kühl.)  u.  ö^ 
nincivoi;  Aristot..  Theophr. 

7TeiQ-i\vavxE  'anbinden',  'verknüpfen'  x  175,  192. 

TzEQaivEiv,  \o\x.  .-ruQaivEiv  [öia-,  e/.-,  aiu-)  'beendigen",  'voll- 
enden', inti'.  'ZU  Ende  gehen':  u  37  [rzerreioarTai],  Lvriker.  be- 
sonders Pind.i,  Ti-ag.  (sehr  oft).  Kom.  (desgl.).  Hipp..  Thuc 
Zeno.  Melissus.  Philolaus.  att.  Redner  isehr  oft).  Xen..  Plat.. 
Aristot..  Theophi'..  Polyb. 

mriigaauifos  die  Eleat<?ii.  Fiat..  Aristot..  Poljb. 

1.  trans.  Isthm.  8.  24  Ji'x«,-  rtugad-^tv  'litem  componere".  intr.  Prth. 
10,  28  oaaig  di  ßgor'ov  g&ro;  ayXcitr.i-;  a:xT6uta&a,  mgatrii  -Toöf  (Oj^aror 
nlöov  ravat  J'  — .  Bergk  interpungierte  falschlich  hinter  eaxcnor  und 
zog  TiXöov  zum  folgenden,  was  anstössig  ist,  da  ii  dann  an  dritter 
Stelle  zu  stehen  kommt :  mgairur  bedeutet  hier  vielmehr  'vorgehen  bis 
zu-',  'dringen  an-',  vgl.  Äsch.  Choeph.  56  St'  tnon-  (foeröi  ri  dautai 
TTioaTror  'aures  animumque  plebis  pervadens'.  Hipp,  rifgi  Jiatr.  &;.  I  120 
Kühl.  =  cap.  22  rn>  ngos  xlrjijct  :jfgatyoiifas  dlyr,J6rai,  ibd.  f;r  ur,  npöf 
Tr;r  xXrJöa  TtigaCrij  r,  oSitr^.  Aristot.  bist.  anim.  4.  8.  p.  533b,  2  oiSir 
rjfgciirsi   rrgb;  rör  iy'xe(falo%\ 
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7trif.iaivBLv  Hom.  [Ttr^fiaivEi,  -avisiv,  -ijveiav,  -dvd^r^,  -avd^tj- 
rat],  hymn.  H.  Apoll.  262  [/r^jjtmvf'gf],  Hes.  theogon.  232  [ttyi- 
luaivei],  Theogn.,  Trag.,  Aristoph.  Ach.  842  (Chor),  Hdt.  9,  13,. 
Demokr.  fr.  258  Diels,  mehrmals  Plat.,  Herod.  2,  5;  4,  70,  öftei-s 
inschr.  u.  sonstige  Epigramme. 

a7Ti)fictr'Tos  r  282,  Simon,  fr.  61,  Find.  Ol.  8,  87,  Äsch.  Agam.  379 
(Chor),  Suppl.  576  (Chor)',  Epigramme,  z.  B.  rhod,  Grahinschr.  ColL 
4140,  2,  kret.  Epigr.  Coli.  5083,  6. 

Fut.  med.  in  pass.  Sinne  Soph.  Ai.  1155. 

nimvBLv  Semon.  v.  Amorg,  fr.  7,  6,  Ananius  fr.  5,  9  Bgk.^^ 
Bacch.  3,  682,  YmA.  Ne.  9,  23,  Pyth.  2,  56;  4,  150,  Xenoph. 
fr.  2,  22,  Äsch.  Sept.  587,  Agam.  276,  1669,  Em-.,  Hipp,  tiequ 
yvv,  I  (Vni  106  L.),  Plat.,  Aristot.,  Polyb. 

l  abgesehen  von  Find.  Pyth.  4,  150,  s.  auch  s.  v.  ;fAf«/'i'fa', 

7TLY.QaivEG&aL  {s/j.-,  TZQüOBf-i-,  STti-)  lüpp.  tteqI  ÖiaiT.  0^.  30 
(I  124  Kühl.)  u.  ö..,  Hdt.  3,  62,  146,  Antiphau.  II,  p.  70,  fr. 
144,  3  K.,  Dem.  ep.  1,  §  6,  p.  1464,  Plat,  Anstot.  u.  folg. 

Meist  Deponens,  das  Aktiv  Ini.-  Hipp,  ntgl  SluIt.  o|.  62  (I 
141  K.). 

Ttoif^aivELv  {ovfi-)  Hom.  [-tuv,  -eo/.ov,  -ovvo],  Hes.  theogon. 
23  [-ov^'],  Anakreon  fr.  1,  8  Bgk.S  Pind.,  Trag.,  Krates  I, 
p.  140,  fr.  33,  1  K.  (lyr.  Maße),  [Dem.]  or.  47,  §  52,  p.  1155, 
[Lys.]  or.  20,  §  11,  p.  159,  oft  Plat,  Chios  Hoffmann  Dial.  III, 
no.  81  (5.  od.  4.  Jhrhnd.),  ZI.  5  und  dementsprechend  ZI.  3/4, 
9/10  zu  ergänzen. 

TioXiaivoi-iivag  Äsch.  Pers.  110  (Chorgesang). 

/coQoaiveiv  s.  s.  v.  tioqovvelv. 

TCQrif.iaLvovoag  Aristoph.  nubb.  336  (Choranapäste;  in  der 
Nachbarschaft  unatt  Wöiier  und  Formen),  /rQ7Jfxr]vov  Herod.  7,  98. 

7iQT]fiovwaav  Herod.  6,  8.! 

7tvQ€Taivsiv  {s7ti-)  oft  Hipp,  (de  fractur.  11  (11  66  Kühl.), 
36  (II  100  Kühl.),  koi.  Progn.  26,  470  (V  688  L.)  u.  ö.),  -r^rat 
de  fractur.  XI  (II  66  Kühl.)  Lesart  von  B  M  V,  nachher  alle 
codd.  -)]. 

TcvQoaivMv  Eur.  Troad.  227  (Chor). 


2.  oarig  fj.1]  (f&6v(o  nialviTai,  iafverai  pr.,  n  add.  A^.  Eichards  ver- 
weist auf  das  oben  zitierte  InivfTKt'  xo^ovrcti,  [l]x7TcxQaiv(Tai,  naQct  rbv 
iöv;  vgl.  indessen  Pind.  Pyth.  2,  56  ßciQvXöyois  'ix^saiv  nictiröfitvov, 
Asch.  Agam.  1669  TiQäaaf,  niaCvov  (sc.  vßQfi)  fxiatvwv  rijv  ^(xrjr,  ind 
Tiäga. 
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QVTtaivEiv  (-/MTa-)  'beschmutzen'  und  metonym  vßqitetv 
Pherekr.  I,  p.  206,  fr.  228  K.,  Xen.  resp.  Lac.  11,  3,  Isokr., 
Plat.,  Aristot 

Nebenform  ^vnovv ,  intr.  ovnäv  Hom.,  Aristoph.,  Aristophon  II, 
p.  279,  fr.  9,  2  K.  und  sonst. 

qvoaivETai  'wird  runzelig'  Nik.  AI.  78. 

^fpi'ff>jxofff  Hesych  s.  x.  QvaoTai-  ^fgvarjxöai,  ysQuiolg  (Reduplikation 
des  Q  wie  in  QfQvnw^^vos ;  s.  s.  v.).  Qvarj^aTa-  ra  ini  tcöv  oxpfuv  twv 
yfyrjQKXÖTwv  aniXwfiaTa  Phot.,  Suid. 

otjjualvsiv  {(XTCO-y  öia-,  «x-,  5v-,  Itti-,  Aara-,  rraga-,  tiqo-j 
ovo-,  1710-)  von  Hom.  ab  überall  in  der  Literatur  und  auf  Lischr. 
im  lon.-Att.  häufig. 

Hom.  hat  ausser  Präs.,  Imperf.  noch  arifiaviw,  -rjve^  -tjvkvto.  Perf. 
Pass.   nur   aeai^fiaa/nat  (Hdt.,  Isokr.,  Dem.,  Plat.,  s.  Veitch  s.  v.). 

Subjektsloses  arifiaCvBi,  'es  zeigt  sich'  Hipp.  TieQl  Siah.  6^.  16  (1 116 
Kühl.)  ^  xotXir]v  fiaX&ä^Kg  rj  (fX^ßa  rctfxwv,  ottotsqov  uv  Toirrun'  arifirivri 
(^vfKfSQrjY,  ^vjuqeQfi  M,  deutliche  Glosseme),  ntgl  yw.  (fva.  2  (VII  312  L.) 
arifiuCvii  6i  xcd  Iv  tw  aröuaTi  t(3v  varfoeow,  öfters  Aristot.,  vgl.  subjekts- 
loses ^fi^ei.  (FtJa^f«.  Aristoph.  ran.  1261  Ssi^si.  J"r/  r«/«,  oft  Plat.  (Wohl- 
rab  zu  Theät.  p.  200  e,  Sauppe  zu  Protag.  p.  324a),  StjXoT  (s.  s.  v.). 

ar]fin(vHv  absolut  'sich  äussern',  'sich  zeigen':  Hipp,  epidem.  A 
(«pp.  iS'),  cap.  g'  (I  208  Kühl.)  t«  ^tv  nXelarn  insai^fiaivov  ot  naQo^vafiol 
iv  xQiaifioig  uciXiOTct,  ntol  Sictir.  ö§.  (vöd-.)  45  (I  169  Kühl.)  ßQWfxma  Sl 
fiäXiOTcc  iniarj/iiairfi  ('machen  sich  durch  folgende  Anzeichen  bemerkbar'), 
ähnlich  negl  rova.  II  4  (YII  12  L.)  ovx  IvarifiaCvti  üI  r«  X^yöuBru  o- 
fxccXwg  u.  ö.,  Thuc.  2,  49  twv  cixowTrjQiwv  clvrCXrixpig  avTov  ^nfai^uKivev, 
öfters  Aristot. 

^Ttiarjuavaig  Aristot.  probl.  p.  937  b,  26. 

oiAyaiveiv  'Ekel  empfinden'  KaUim.  epigr.  28,  4  Wil.  u.  sp., 
oiviyaLveoi^ai  wird  von  Phrynichus  p.  226  Lob.  verworfen,  der 
ßöelvTTEod^ai.  empfiehlt. 

oilXaivetv  'die  Augen  verdrehen',  'verhöhnen',  'verspotten' 
Herod.  1,  19  u.  sp.  Pros.  u.  Gramm. 

OLfictivEiv    epimerism.  Hom.  =   Crameri  anecd.   p.  138,  19. 

oy.oliaiveod^ai  Hipp.  tzeqI  agd^Q.  kf^iß.  47  (II  176  Kühl), 
48  (II  182  Kühl.). 

Nebenform  oxoXioiiaf^ai. 

ci7tooy.vdi.icuvE,  0y.vdf.1a1vl1.iEv  il  65,  592. 

a7C£Qf.iaivEiv  Hes.  op.  736. 

TagyaivELV  xaqäooEiv  Hesych. 

TEKzaivEO^ai    (fx-,    Tcaga-)    Hom.    [zEy.njvaco,    TtaquiE-ÄXT/'j- 


—    56    — 

vaio,  Te/.T^vaito,  ^aga-],  hymn.  H.  Merc.  25  [T€/.Tr]vav\  Trag., 
Korn.,  Demokr.,  Hipp.,  [Dem.]  or.  34,  §  48,  p.  921,  Xen.,  Pkt., 
Aristot.,  Polyb. 

Z€Qar]V€  'wischte  ab',  'trocknete  ab'  TL  529. 

TQvcpeQavd^etg  Aristoph.  vesp.  688. 

vyiaiveiv  (6^-)  1)  intr.  'gesund',  metonym.  'vernünftig  sein' 
[Theogn.]  255  (s.  Preger  inscr.  metr.  no.  209),  Trag.,  Korn.,  Hdt., 
Hipp.,  Thuc,  att.  Redner  u.  folg.,  junge  Dialektinschr.  (Delphi, 
Epidaurus,  Thera  u.  s.  w.),  2)  trans.  'gesund  machen'  Hipp. 
Ttsgl  cpva.  naid.  20  (VII  508  L.) ,  -eod^ai  (mit  aor.  pass.)  'ge- 
sund werden'  Hipp.  tisqI  t^xv.  4  (VI  6  L.),  negl  vova.  121 
(VI  180  u.  182  L.)  u.  ö. 

'Yyiaiviüv  Eigenname  Eretria  HofFm.  Dial.  III,  no.  21,  82  (älter  als 
200  V.  Chr.). 

Neben  dem  trans.  vymirtiv  auch  i;j/t«CftJ' bei  Hipp.;  öfters  Schwan- 
ken zwischen  beiden  in  den  codd.:  ntQi  rixv}  4  (VI  6L.)  vytäad^Tjaav  A: 
-Kv9riattv  MR;  ibd.  -aff&sTaiv  A :  -cer&eTaiv  ME;  neol  vova.  I  21  (VI 
180  L.)  vyiäCtTcti  &:  -aivnac  vulg. ;  ibd.  182  L.  -ciCfTKi  Q'  ^:  -aiviiai, 
vulg. 

vyiavaig  'Gesundwerden'  sehr  oft  Aristot. 

vyQaiveiv  {av-,  di-,  i^-,  sq^-,  xad^-,  tiqo-  vtcsq-,  die  Komp. 
vorwiegend  bei  Hipp.)  Eui\  Hei.  3,  673,  Ion  242,  fr.  367,  2  N.2, 
sehr  oft  Hipp.,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr. 

Sivyqaafxivog  Hipp.  niQi  vova.  I  26  (VI  192  L.). 

vyQcta/Licc  'Feuchtigkeit'  Hipp,  ntol  äQ&n  ^uß.  38  (II  160  Kühl.), 
-judf  TifQl  xw-  4  (V  480  L.). 

vöegaiveiv  'an  der  Wassersucht  leiden'  Hipp.  /tsQi  yvv. 
cpva.  2  (VII  312  L.). 

vÖQaiveiv  'bewässern',  -eod^ai  'sich  waschen,  baden'  d  750,  759, 
Q  48,  58  [vÖQtp'Ufiivij],  Eur.  Iph.  Taur.  54  [vdgaivsiv  Musgrave, 
vÖQaiov  B,  vÖQaivov  CJ,  Troad.  226  im  Chorgesange  [rögaivei 
AB,  cet.  vyQahei],  El.  157  an  lyr.  St.  [vdQard/nevov],  acfvögavä- 
f.iEvoi  Eur.  Ion  97  (Anapäste). 

vcfaivELv  {sv-,  i^-,  OVV-)  überall  in  der  ionisch-att.  Literatur, 
att.  Inschr.;  gi-ss.  Inschr.  v.  Gortyn  Taf.  II,  51,  III,  26,  34 
evvcpaivEiv  =  'im  Hause  des  Mannes  weben  (und  schaffen)'; 
Homer  hat  Präs.,  Imperf.,  Aor. 

1.  Für  die  Schrift  thqI  r//r^?  sind  Gomperz'  Kollationen  (Apo- 
logie der  Heilkunst,  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  120,  IX)  benutzt 
worden. 
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vtfctvTÖs  'gewebt'  von  der  Odyssee  ab,  {(fcevriyrj  'Webekunst'  De- 
mokr,  fr.  154a  Diels,  Plat.,  Aristot.,  i'y«jT?jc  'Weber'  Plat.,  Aristot., 
vifttOfia  'Gewebe'  Hom.,  Trag.,  Plat.  u.  a.,  i^v(fKa/ucc  'vollendetes  Gewebe' 
Eur.  El.  539,  vifafufia  att.  Inscbr.  d.  4.  Jhrhnd.  (Meisterhans  =*  S.  185, 
no.  2),  aber  ^]vv(faaf^h'a  C.  I.  A.  II  754  =  Michel  recueil  819,  9  (349 
bis  345  V.  Chr.). 

(fley/naiveiv  (a^ro-,  STri-)  Aristoph.  vesp.  277  (Chor),  sehr 
oft  Hipp.,  Plat,,  Aristot,  Polyb. 

(fXtyfictvTvs,  -vog  Hipp,  ntol  yvv.  I  40  (VIII  96  L.)  [so-  mit  den 
besten  Hss.,  namentlich  ^,  zu  lesen,  (fXfyfiuvaig  vulg.],  vgl.  fxvr}aTvg 
oQj^TjaTvg  u.  a. 

acpoißavTog  Äsch.  Eumen.  237  (=  a/M&aoTog  nach  Schol. 
und  Hesych,  der  korrupt  acpoißarog  hat). 

Vgl.  (foißcn'ctf  XceuTTQvrai,  —  xoa/ufjaKi,,  xct&aQcti,  Kyviaat  xal  (poi- 
ßdaai  ofiotaig  Hesych;  dadurch  erübrigt  sich  auch  Naucks  Konjektur 
(s.  Äsch.  fr.  148  N.'-^)  difoCßaatog. 

XccXalvovTeg  [Hes.]  scut.  308. 

Sonst  nur  /«>l«aw.  ^x^kaa[a)K,  dor.-äol.  /aXd^atg  Pind.  Pyth.  1,  5, 
ixccldad-rjv  u.  s.  f.  (Kühner  I^,  2,  S.  569,  Veitch  s.  v.,  Solmsen  K.Z.  29, 
S.  112). 

XalsTtaiveiv  (intr.)  Hom.  [xale/taivei,  -oi,  -£,  -uv,  -iov,  -e,  -r^vj], 
-r^val],  Aristoph.  ran.  1020,  Hdt.  1,  189,  oft  Thuc,  Äschin., 
Dem.,  Isoki\,  Xen.,  Plat.  u.  folg.  Deponens  Xen.  Cyr.  5,  2,  18; 
3,  1,  38,  Anab.  4,  6,  2  (an  den  beiden  letzten  Stellen  aor. 
pass.). 

XSif.iaivEiv  Pind.  P)i:h.  9,  32  [/.exsiucevTai  ist  als  3.  pl.  bei- 
zubehalten, s.  Schröder  a.  0.],  Hdt.  8,  118  [xsii.mh'Eo9-ai],  Aristot. 
poet.   17,  p.  1455  a,  31  [xsif-iaivei  intr.  neben  x^'l-^ccTOfi^^og]. 

Das  Gewöhnliche  ist  /fi/udCfn: 

ctxttfidVTog  Ale.  fr.  16  Bgk.^,  Bacch.  fr.  30,  1  Bl. 

XJiqaivEig  Herod.  1,  21. 

yliaivuv  {hti-)  Aristoph.  Lys.  386,  Antiphan.  II,  p.  105. 
fr.  217,  4  K.,  Alex.  II,  p.  352,  fr.  149,  11  K.,  oft  Hipp.  (koi. 
Prognos.  III  154  (V  616  L.),  rttqi  (fva.  8  (VI  102  L.)  u.  ö.), 
Aristot. 

In  klass.  Zeit  nur  T;  denn  das  Epigramm  bei  Athen.  12,  p.  604  f 
verrät  sich  durch  den  schweren  metrischen  Fehler  in  v.  2  aol  Sk  yt- 
Xovvd-^  ixigav  (überl.  (fiXovvTi  hittQav)  als  nicht  von  Sophokles  herrüh- 
rend, sondern  als  gefälscht,  und  Aristoph.  eccl.  64  ist  statt  f/Xintrö^iiv 
i;(Qttiv6fxr]v  zu  lesen.  Auch  /A^ftr  'warm  sein'  hat  stets  T  [W.  Schulze 
qu.  ep.  356,  adn.  2;  470c.  adn.);  dagegen  hat  x^^"Q'''^  'warm'  zwar  in 
der  att.   Komödie  T  (Aristoph.  Ach.  975,   Magnes  I,  p.  7,  fr.  1  K.,  Kra- 
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tin.  I,  p.  52,  fr.  125  K.,  I,  p.  58,  fr.  143,  4  K.,  daher  wohl  auch  Ari- 
stoph.i  I,  p.  522,  fr.  506,  6  K.,  wo  päan.  Metrum  voranging),  aber  bei 
Alkm.  fr.  33,  5  Bgk.-*,  [Epich.]  fr.  290  Kaib.  ist  i  kurz.  Ähnlich 
gebraucht  ja  Pindar  einmal  nXuhuv,  es  scheint  daher,  als  ob  die  Dorer 
X  angewandt  haben,  s.  auch  W.  Schulze  a.  a.  0. 

xUaa^a  'wärmender  Umschlag'  Hipp.  niQl  Jutir.  df  {vöx'h.)  33  (I 
164  Kühl.),  TteQl  vom.  I  28  (VI  196  L.),  II  18  (VII  32  L.)  u.  ö. 

xlidaivoi-iivov  Xen.  conviv.  8,  8. 

xXiSüv  intr.  'üppig  strotzen'  Find.,  Trag.,  Aristoph.  u.  s.  w. 

xloJQav&ei'g  Soph.  bei  Siüd.   =  fr.  1010  N^. 

ava^votav^fj  'mit  Milchhaar  bewachsen  werden'  Megarer 
bei  Aristoph.  Ach.  791  (überl.  arayvojavd-fj). 

XcolaivEiv  'lahm  sein',  'hinken  Plat.  legg.  7,  p.  795b,  Hii)p. 
min.  p.  374  c  u.  sp. 

ilivxQttvS-sioiqQ  Hipp.  Ttegl  diatr.  II  38  =  VI  530  L.  {ipvx- 
&eio)^g  EHK  P'  Q'). 

wXQcdveiv  1)  trans.  'blaß,  bleich  machen'  Nik.  AI.  438, 
[Ori)h.]  Argon.  1315,  -soifai  Sext.  Empir.  p.  410,  Suid.  p.  2803a, 
2)  intr.  'erblassen    Nik.  ther.  254. 

(üyQciVTixüjg  Sext.  Empir.  p.  410  u.  411. 


II.  Die  Verba  auf  -vveiv. 

aßqvvEiv  'mit  weichlicher  Üppigkeit  behandeln'  Äsch.  Agam. 
919  (=  /.alXioTtLLe  Schol.),  -eod^ai  'sich  zieren,  'sich  brüsten' 
Äsch.  Agam.  1205,  Soph.  Öd.  Col.  1339,  Eur.  Iph.  Aul.  858, 
Xen.,  Plat. 

ayad^vveod-ai,  (mit  aor.  pass.)  'zm-  Güte  geneigt  sein',  'sich 
gut  zeigen'  sehr  oft  LXX. 

adgvveiv  'zur  Reife  bringen'  Soph.  bei  Bekker  anecd.  p.  345, 
13  =  fr.  892  N.2,  Hdt.  1,  193,  Xen.,  Aristot,  Theophr. 

l'iÖQvvOig  Aristot.,  Theophr. 

aloxvvsiv  {S7i-,  YMT-,  V71EQ-)  ' bescliimpfcn',  'beschämen,, 
'schänden',  Depon.  'sich  schämen'  von  Homer  ab  überall  häufig. 

Hom.  hat:  praes.  act.  u.  depon.,  imperf.  act.,  ;;'ff;fi'j'«f,  tja^vfi- 
fxivos.  Es  heißt  aia^^w&fjvKi,  aber  (t1a)(vv&i]ataf^ni  und  ctlaxvvfTa&ni,  an- 
dererseits nur  incei,a/ri>d^)]atad^Ki  (Veitch  s.  v.,  besonders  Blass  Rh.  Mus. 


1.  Ebenso  wohl  Kratin.  I,  p.  59,   fr.  147  K.  Tf'^u«/o?  d^yw  ykiaQÖv^ 

(Anapäste  ?). 
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47,  S.  275 f.).  yaxvfifxivos  findet  sich,  abgesehen  von  Homer,  nur  in 
später  Zeit,  vgl.  Kontos  '^»rjvil  1,  S.  381. 

akyvvsiv  Demokr.  fr.  223  Diels,  sehr  oft  Trag.,  Eupol.  I, 
p.  279,  fr.  90,  2  K.  (Parodie  trag.  Diktion,  vgl.  Eur.  Med. 
396—398),  Xen.  apol.  8. 

Aor.  pass.,  aber  in  klass.  Zeit  nur  fut.  med.  (Soph.  Ant.  230, 
Eur.  Med.  622),  s.  Veitch  s.  v. 

akeycvETe,  -siv,  -ov  oft  Hom.  [immer  mit  öalra  verbun- 
den], hymn.H.  Merc.  85  [odoLrtOQLriv  aleslvtov,  in  aleyi'vtov  corr. 
Windisch],  361  [dolocpQoavvrjv  aXeyvvtovE?,  L,  D,  dleyluov  M, 
aXeelviüv  Par.],  476  [aylatag  a?Jyvv€],  Yen.  11  [aylad  eqy 
dXeyvveLv],  Emped.  fr.  137,  4  Diels  [xaxjjv  dUyvvaro  dalta], 

d^a^vvsiv  1 593  [a^a^vvei],  hymn.  H.  Merc.  140  [aor.  d^d- 
^vvb],  Äsch.  Eumen.  937  (Chor)  [dua^vvei].  öirn^dd^vvev,  -ov 
Äsch.  Agam.  824,  fr.  244  N2. 

afxa&vvnv  bedeutet  eigentlich  'zu  Sand  machen',  meton.  'zerstören', 
zeigt  also  dieselbe  Bedeutungsentwicklung  wie  nhd.  'zer-malm-en':  got. 
malma  "Sand",  an.  malmr,  as.  ahd.  m'eltn  'Sand',  'Staub'  (vgl.  J.  Schmidt 
Kritik,  S.  104). 

dfiaXöcveiv  Hom.  [df^aldivr^Tui,  -vvai,  -i'vag],  hymn.  H. 
Cer.  94  [-ovoa'],  Bacch.  13,  3,  Demokr.  fr.  202  Diels,  oft  Hipp. 
(7V€qI  yov.  2  (VII  472  L.),  Ttegl  (fvo.  Ttaid.  17  (VII  498  L.) 
u.  s.  w.),  Aristoph.  pax  380  {df^aXövvd^r^GoixaL  in  der  Nähe 
unatt.  Wörter). 

dfißlvveiv  (dn-,  xar-)  Emped.  fr,  2,  2  D.,  Pind.  Pyth, 
1,  82,  Äsch.  Sept.  843,  Soph.  Öd.  rex  688,  fr.  808,  2  N.»,  oft 
Hipp.,  Hdt.  3,  134,  Thuc.  2,  87,  Schulvortrag  eines  Sophisten 
aus  dor.  Kolonie  um  400  v.  Chr.  bei  Diels  Voi-sokr.  S.  581,  12,^ 
[Demad.]  or.  1,  §  40,  Plat,  Aristot.,  Herod.  carm.  1,  67,  fr. 
12,  4  Cms. 

Fut.  med.  Hipp.  Aphor.  9  (IV  464  L ),  fut.  pass.  Äsch.  Prom.  866. 

d7ia?.vveLi>  'weich  machen'  oft  Hipp,  (xar'  tTjT(>.  13  =  II  40 
Kühl.,  7ceqI  oq^q.  50  =  II  187  Kühl.,  //o^A.  37  =  II  267  Kühl., 
koi.  Prognos.  9,  227  =  V  634  L.),  Xen.  de  re  equ.  4,  5,  poL 
Lac.  2,  1. 

KTiaXva/uöi  Hipp.  tkqI  üq&q.  fjuß.  50  (II  187  Kühl.). 

dgrvvovTag,  -ov,  -eto,  -vveovciv,  -rvavre,  -reg,  -vvavio,  -rv^j-; 
Hom.,  hymn.  H.  26,  15. 

Dagegen  cIqtvhv  nicht  nur  bei  Homer  \dQTiet,  -f,  -or],  sondern 
auch  in  der  übrigen  Litteratur,    ion.    und    att.   (namentlich    att.    Kom.) 
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ganz  gewöhnlich,  auch  clor.:  tab.  Her.  Coli.  4629,  I,  107,  109  u.  ö. 
{'testamentarisch  vermachen'),  grß.  Inschr.  v.  Gortyn  Taf.  12,  30  (vom 
Verwalten  von  Geldern),  argiv.  I.  G.  Pel.  I  554  (Bronze  Tjskiewicz: 
Tovs  avvKQTvoiTccg  'die  mit  im  Amte  sind'),  ferner  arkad.:  Tempelrecht 
von  Alea  Hofifm.  Dial.  I,  no.  29,  27 ;  dgrvTriQ  'Ordner',  Beamter  in 
Thera:  Test.  d.  Epikteta  Coli.  4706,  145,  149,   161  u.  ö. 

ßa&vvsiv  ifi  421  [ßdd-vvE'],  Xen.,  Theophr. 

ßaQi'vsiv  Hom.  [ßaQvvstai,  -vve,  -vvd^eig,  -vvd-€v],  Theogn., 
Find.,  Trag.,  Aristoph.  Ach.  220  (Chorgesang),  Kratin.  I,  p.  64, 
fr.  166  K.  (Anapäste),  oft  Hipp.,  Xen.,  Hyperid.  fr.  67  Bl. 
(im  Mythus  von  Ijeto  und  Apoll),  Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb, 

ßgad i'veiv  trans,.  'verlangsamen  (meist  depon.),  abs. 'cunctari^, 
'morari'  Trag.  (Äsch.  Sept.  623,  Suppl.  730,  Soph.  Öd.  Col. 
1628,  Phil.  1400,  El.  1501,  Eur.  Herakhd.  733,  fr.  800  N.^), 
Aristoph.  vesp.  230,  thesm.  661,  eccl.  493,  500,  1140. 

ßQa%vvuv  'verkürzen'  Hipp.  nsQi  äg&Q.  sfAßoX.  29  (II  145 
Kühl.),  liioxL  5  (II  250  Kühl.),  19  (II  255  Kühl.),  Aphorism. 
1,  12  (IV  466  L.)  u.  ö. 

daovvEiv  Aristoph.  eccl.  66,  Hipp.  koi.  Progn.  III  172 
(Y  620  L.),  Aristot.,  Theophr. 

diqd^ivrjod^a,  -eiv,  -lov,  -ovt,  -ev  Hom. 

ovvE7tEla(fQivEiv  Hdt.  1,  18.     Das  Simplex  ei-st  sehr  spät. 

i'vTvvov,  -w/ued^a,  -Of^evoi,  -ovto,  -ov,  -aaav,  -sai,  -toviai, 
-ai.iEvri  {eti-)  Hom.,  hymn.  H.  5,  20  [tvivvov\  Hes.  op.  632 
[h'tvvaod^ai],  Find.  Pyth.  4,  181  [I'vvvvev  richtig  Ambrosian., 
W.  Schulze  qu.  ep.  338],  Eur.  Hippol.  1183  [Evxcvad^  im  Boten- 
berichte], Soph.  Ai.  451  E7t  ai'Tolg  x^V  htEvxvvovx  lar^v 
(schol.  ErrQETttuovTa),  i/tEvd^ivovT  zwar  L  von  erster  Hand, 
jedoch  schrieb  etzevtvvovt'  entweder  schon  der  Schreiber  von  L 
oder  wenigstens  ein  sehr  fiülier  Korrektor,  die  anderen  Hss. 
(auch  A)  haben  STtEvivvovr;  dies  verlangt  auch  der  Sinn,  wie 
Jebb.  z.  St.  beweist,  da  ETcevd^vvovT  'the  act  of  stretching  forth 
bis  band  against  his  foes'  bedeuten  würde,  dagegen  nur  von 
<iem  Vorsatze  die  ßede  sein  kann. 

ivTveiv  Hom.  [(^7r)^jTj;f,  H'tvov],  hymn.  H.  Cer.  377  [evTvsv], 
Theogn.  196  [ivrvfi,  libri  ivTiivfi],  Find.  [ivTvev,  sriv'],  Bacch.  fr.  22,  2 
[evTvov  Neue,  (vtvvov  A],  s.  W.  Schulze  qu.  ep.  338. 

Eid^vvEiv  («TT-,  E^-,  i/t-,  Tcaq-)  Solon  fr.  4,  37,  Bacch.  11,  2, 
Pind.  Pyth.  1,  46,  Ne.  6,  28,  Ol.  13,  28  u.  ö.,  sehr  oft  Trag., 
-Aristoph.  av.  1739,  Dem.,  Äschin.,  Isokr.,  Plat.,  Aristot.,  oft  att. 
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Inschr.,  namentlich  in  der  Bedeutung  'bestrafen  (v.  Wilamowitz 
philol.  Unters.  I,  S.  89),  argiv.  (Bronze  Tyskiewicz)  I.  G.  Pel. 
I  554  ("zur  Rechenschaft  ziehen),  epidaur,  {Id^ara  des  As- 
klepieums)  Coli.  3339,  29  =  I.  G.  Pel.  I  951  (8iev^i:veiv  = 
'gerade  machen  ). 

evd-vvTTJQcc,  -og  Theogn.  40,  Äsoh.  Suppl.  717  (überl.  awovTfJQoa), 
-T^g  Plat.  legg.  12,  p.  945  b,  c,  -r^oiog  Äsch.  Pers.  764,  -t«  =  'der  Ort 
im  Schiffe,  wo  das  Steuer  befestigt  ist'  Eur.  Iph.  Taur.  1356,  =  'fun- 
damentum  muri  ex  lapidibus  sectis  constructum'  (Dittenberger  ad  1.) 
C.  I.  A.  II  1054  =  Ditt.  syil.2  537,  16  (347  v.  Chr.),  vgl.  ev&vvTr,oia  •  to 
iv  T<j5  iddcftc  av/Lifiayfia   vnb  rwv  c(Qx^T(xTÖvoiv  Hesych. 

ti{^vvaig  Aristot. 

evQi'veiv  (öi-)  ^  260  [srQvvav],  Hdt.  4,  52,  Hipp,  ftegl  cfi'a. 
naid.  30  (VII  532  L.),  tcsqI  vova.  IV  54  (VII  596  L.),  ibd.  52 
(VII  590  L.),  Xen.,  Aristot.,  Theophr.  u.  folg.,  Eubul.  II, 
p.  179,  fr.  43,  2  K.  in  Parodie  trag.  Diktion. 

ridvvELv  sehr  oft  att.  Kom.  (Antiphan.  II,  p.  48,  fr.  90  K., 
Alex.  II,  p.  366,  fr\  186,  4  K.  u.  ö.),  Epich.  fr.  164  Kaib., 
Hipp.  tieqI  vova.  II  50  (VII  78  L.),  Xen.,  Plat,  Aristot., 
Theophr. 

^6vajLitvog  Plat.,  Aristot.,  Plut.,  s.  Veitch  s.  v. 

TJSvaua  sehr  oft  att.  Kom.  (Aristoph.  equ.  678,  vesp.  496,  Pherekr.  I, 
p.  191,  fr.'  147  K.,  Eupol.  I,  p.  296,  fr.  145  K.,  Men.  III,   p.  32,  fr.  108 
K.),  Hipp.  718qI  dcaiT.  vy.  4  (VI  76  L.),  Xen.,  Plat.,  Aristot. 
uvr,SvvTog  'nicht  gewürzt'  Hipp.  rzf(u  Jtatr.  III  81  (VI  628  L.). 

{^uQOcvdiv  {sTti-,  Ttaga-),  att.  d-aggrveiv  Hom.  [Präs.,  Imperi., 
Aor.],  Hes.  [Part.  Präs.],  Tyrtäus  fr.  12,  19,  Archil.  fr.  55, 
Trag.,  Hdt.  2,  141,  oft  Thuc,  Xen.,  Plat.  u.  folg.,  intr.  ^agoivs 
'faß  Mut'  Soph.  El.  916. 

&aoavrm'  Eigenname  Chics  Hoffm.  Dial.  III,  no.  77,  Olbia 
Hoffm.  III,  no.  158  b,  Issa  Coli.  8254,  6. 

d^QaovvELv  [uno-)  Trag.,  Kom.,  Hipp.  koi.  Progn.  III  158 
(V  618  L.),  TtEQL  xitv.  1  (VI  1  L.),  Thuc,  Antiph.  fr.  ambig. 
139  Bl.,  Dem.,  Äschin.,  Isokr. 

Das  Aktiv  d^naaCvHv  findet  sich  bloß  Äsch.  Agam.  222,  Tliuc. 
1,  142  [nur  Präsensformen],  sonst  kommt  nur  »QaaL>vea&ai  vor  [fast 
alle  Formen;  aor.  pass.  Äsch.  Suppl.  772;  aor.  med.  Isokr.  or.  4,  §  12, 
p.  43  c,  or.  5,  §  23,  p.  87  a] ;  »onatviai^cti.  bedeutet  meist  'audacom  fieri", 
'audacter  se  gerere'.  Das  Aktiv  wird  in  der  Regel  durch  it^aQavvftv, 
^ttoovvHv  ersetzt,  dessen  Medio-Passiv  in  klassischer  Zeit  nicht  auf- 
tritt. 

^e^EQvvea&aL  =  aE(xvi'vEoiiai  nachPolluxG,  185  oft  in  der 
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Kom.   (s.  fr.  com.  adesp.  III,   p.  579,  fr.  1017  K.);    das   Wort 
wird  indes  von  dem  Grammatiker  getadelt. 

Die  Eichtigkeit  der  Lesart  des  cod.  F  bei  Pollux  {^'^tQi^fQvna&cu 
die  übrigen  Hss.)  erweist  Hesych  s.  v.  x^t\uiQov. 

d^rjlvveod^ai  (sy,-)  mitaor.  pass. 'geschwächt,  weibisch,  schwach 
werden'  Soph.  Ai.  651,  Hipp.  /reQl  äeg.  vd.  toti.  15  (I  57  Kühl.), 
TtEQL  agd-Q.  s^iß.  52  (II  192  u.  193  Kühl),  Ttegl  vovo.  I  31  (VI 
202  L.)  u.  ö.,  Xen.  oecon.  4,  2,  Polyb.  u.  sp. ;  Aktiv  'weibisch 
machen    nur  Eur.  fr.  360,  29  N.^  {l^lvv"]. 

Tf9T]}ivaf.i^vog,  Ix-  Hipp.  tteqI  cltQ.  iJ'.  tött.  15  (I  57  Kühl.),  nfol 
aQ»Q.  i/jß.  52  (II  192  Kühl.),  TTfQl  Tova.  1  31  (VI  202  L.):  -v/u/xsvos 
Polyb.  37,  7,  2  Hultsch  u.  sp. 

ix^nXvvatg  Hipp.  x«r"  irjTQ.  12  (II  39  Kühl.),  mol  ccod-g.  52  (II  192 
Kühl.),  Aphorism.  5,  16  (IV  536  L.)  u.  ö. 

Id^vvELV  {art-,  t^-,  In-,  v.av-)  'gerade  machen,  'richten 
Hom.  \ld-vvEig  u.  s.  w.,  XQ^vve  u.  s.  w.,  Id^ivof^evtov,  -eto,  -a,  -s 
u.  s.  w.,  -^riTip'],  hymn.  H.  Apoll.  421  [l'^vv^,  Hes.  op.  7,  9, 
263,  seilt.  324  [I^vvel,  -e,  -ete,  -eto],  Äsch.  Pers.  773  (Er- 
zählung des  Daiius),  Eur.  Hippol.  1227  (Botenbericht,  v.  1. 
Evd-i'voi),  Phön.  178  (Nachahmung  der  TEixooy.onla  sowohl  in 
sachlicher  als  sprachlicher  Beziehung),  Or.  1016  (Anapäste), 
fi\  304,  3  N.^  (lyr.  Stelle),  Äsch.  fr.  200  N.^  (wohl  wegen  der 
Annifung  Apolls,  Crusius  I.  F.  4,  S.  172,  Anm.  2),  Soph.  Phil. 
1059,  Parm.  fr.  6,  6  D.,  sehr  oft  Hdt.  u.  Hipp. 

iS-vsn'  intr.  'gerade  drauflosgehen'  Hom.  [fr^^ifi,  -das,  -av,  -rj,  -si, 
-avTfg],  hymn.  H.  Merc.  148  [fd-vactg  richtig  M],  Baccb,  9,  51\  Find.  fr. 
234  Sehr,  [h'^vn],  mehrmals  Hdt. 

t  in  den  Präsenstempora  bis  auf  iniS^vovai  2:  175,  ini&vfi  hymn. 
H.  Merc.  475;  s.  darüber  W.  Schulze  qu    ep.  339  ff. 

'/.a/.i'vEod^ai  'schlecht,  elend  werden',  'sich  schlecht  zeigen' 
Eur.  Hippol.  686,  Hekub.  251,  Xen.,  Plat.,  Theophr. 

-/.allivEiv  1)  act.  a)  'schön  machen',  'verschönern'  Soph. 
fr.  787,  6  N.2,  bes.  'fegen,  'auskehren  Aristot.  probl.  p.  936b, 
27  [dort  auch  ovy/MllvvELv  'zusammenkehren'],  Polyb.  6,  33,  4, 
h)  metonym.  'beschönigen'  Soph.  Ant.  496,  Plat.  legg.  12, 
p.  944b,  2)  -EO&ai  'schöntun',  'sich  brüsten'  Plat.  apol.  p.  20  c. 

xc(Uv[a/u((]Ta  'Kehricht',  'Unrat'  Keos  (5.  Jahrhnd.)  Bechtel  43,  22 


1.  Ti  juaxQÜv  y[k]w[a]ac(v  fd^vactg  iXccvvw  ixTog  6(Jov;  Konjekturen 
unnötig,  verb.  mit  Jurenka  t(  /jaxoav  (adv.)  i&vaag  {intv.)  yXwaaccv  iXavvco 
ixTog  6<^ov; 
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=  Hoffm.  Dial.  III,  no.  42  =  Ditt.  syll.-  877  =  I.  G.  XII  5i,  593;  vgl. 
iräouKTK '  xaXkvafxaTtt  Hesych. 

a/MQTvvavTo  A  215,  M  415,  II  563,  Hes.  theogon.  676, 
ytaQTvveiv  Pind.  Ol.  13,  95. 

y.QaxvvEiv  (aTti-,  tiqog-)  'befestigen',  'stärken  Emped.  fr. 
73,  2  D.,  Hdt,  Thuc,  Xen.,  Hipp.  {neQi  ay^iZv  7  (II  57  Kühl), 
negi  uq^q.  sßß.  58  (II  205  Kühl.),  TteQi  vovo.  IV  49  [Yll 
580  L.)  u.  ö.),  'beherrschen'  c.  acc.  Emped.  fr.  100,  19  D. 
a/LQa  /.gariviov  ('die  Spitze  besetzt  haltend',  'in  seiner  Gewalt 
habend').  Hipp.  tvsqI  yovrjg  1  (VII  170  L.)  vojuog  juiv  Ttävxa 
v.QaTivBL  ('das  Gesetz  beherrscht  alles'),  oft  Trag.  (Asch.  Suppl. 
699  10  dä(.iiov,  rö  7txoKiv  y.oaTvvei,  Pers.  889  u.  ö.),  c.  gen. 
Soph.  Öd.  rex  14,  Phil.  366,^059,  Eur.  Bacch.  660,  Hippol. 
1282  u.  sonst  häufig  in  der  Tragödie. 

xQaTvofxög  Hipp,  epidem.  6,  Tfxiifxa  8,  cap.  11  (V  348  L.). 

y.aQq)vvsGd^ai  •  ^rioaivsad-ai,  cp^sigeo&ai  Hesych. 

y.OQd^vvEv  Hes.  theogon.  853,  vMQd^vexai  I  7. 

lai.i7CQvvEiv  {aTTO-,  ek-)  Trag,  (oft),  Aristoph.  equ.  557  (Chor- 
paiüe),  plut.  635  stammt  aus  Soph.  (fr.  644  N.^),  Antiphan. 
n,  p.  122,  fr.  264  K.,  Hdt,  Thuc.  6,  12,  16,  Xen. 

XsTtTvvEiv  {ctTco-,  öia-,  xara-,  tvqo-,  Ttgoo-)  sehr  oft  Hipp., 
Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb.,  Damoxenus  III,  p.  350, 
fr.  2,  28  K.  im  Zusammenhange  demokritischer  Lehren  (vgl. 
Diels  Vorsokrat.  S.  468). 

)iiXanTva/ufvos,  tcqo-  Hipp,  ntgl  vova.  I  25  (VI  192  L.),  Plat.  Tim. 
p.  66a,  xuTcdiXsTiTiiad^Kc  (sie)  aus  *-rvva&cii  wie  xtaTog  aus  *xivar6g, 
(fiQÖax^ojv  aus  *<fie()6va&(jjv :  Hipp,  thqi  ch'Q.  vd\  tott.  7  (I  41  Kühl.)., 
iXenrvvd^Tjv. 

Ximwais  Hipp,  prorrhet.  2,  25  (IX  58  L.). 

f.iahxr/.vvELv  Hipp.  JtEql  öiatx.  II  66  (VI  584  L.)  toIoi 
XQiGi^iccoL  idloLv  \dQO)xrAoloi  /.al  (.lalaüxi/ioloi  {'/.al  (.i.  om.  ^ 
mit  Kecht)  xQ'^o^at  /.al  i-ialayiivELv  {(.lalayEivElv  unnötig  Littre) 
^viACfiQEL.  (.iaXay.ivr^xai  Xen.  Cyr.  3,  2,  5. 

7caQUf.Laovvzrig  'Mitesser,  'Schmarotzer'  Ephipp  II,  p.  255, 
fi-.  8,  6  K.,  Alex.  II,  p.  379,  fr.  222,  8  K.  (=  rcaQa^iaay'jTiig 
Alex.  II,  p.  383,  fr.  236,  2  K.,  Timokl.  II,  p.  455,  fr.  9,  6  K.), 
vgl.  den  Namen  Maovvxiag  Aristoph.  vesp.  433  so^\^e  (.waai'vEiv  • 
fiaoäad^aL  ßgadecog  Hesych. 

(.lEyalvvELv  Lyrikcrfrugmeiit  =  Bergk^  Sai)ph.  fr.  35  [f.iEya- 
IvwEo],   Äsch.  Prom.  892  (Chor)  [aor.   med.  =  'sich   brüsten'], 
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Eur.  Bacch.  320,  Hipp,  de  arte  11  (VI  20  L.),  öfters  Thuc, 
Xen. 

(.irj-Aiveiv  trans.  'in  die  Länge  ziehen',  abs.  'sich  aufhalten', 
'sich  hinziehen'  Find.  Pyth.  4,  286,  oft  Trag.,  Aristoph.  Lys. 
1132,  oft  Hipp.,  Isokr,,  [Äschin.]  ep.,  Xen.,  Plat. 

l-LoXvvELv  {ava-)  Aristoph.  equ.  1286,  plut.  310,  Telechdes  I, 
p.  212,  fr.  10  K,  Pherekr.  I,  p.  197,  fr.  173  K.,  Sotades  II, 
p.  448,  fr.  1,  24  K.,  Isokr.,  Plat.,  Aristot. 

f.i£l.ia)kvauevog  Soph.  l)ei  Hesych  s.  v.  {.iwlvg '  6  ai-ia&ijg 
■/.  r.  L  =  fr.  631  N.2,  Aristot.  meteor.  4,  3,  p.  381a,  21  (einige 
Hss.  fälschlich  (^ef-iolvo/^ieva)^,  ^itolvvd^ijvai  oft  Hipp.  (hss.  z.  T. 
fälschlich  {.lolvvd-r^vai):  tteqI  acpoQ.  VIII  410  L. ,  epidem.  7 
(V  370  L.)  u.  ö. 

oidriucaa  fxcjXvö/nsv«  Hipp,  epidem.  1,  9  (I  188  Kühl.):  fxrj  kvöuiva 
A,  fxokvv6fj.ava  V,  corr.  Foes  nach  Galen  gloss.  S.  124  /xwlvo^fva'  xarä 
ßQu^v  ccnofxagatvontva. 

bfialcveiv  Hipp,  haemorrhoid.  5  (VI  440  L.),  Plat.,  Aristot, 
Theophr. 

o^i'pEiv  {cc7t-,  i^OTT-,  nag-,  tninaQ-,  TiQOOrcaQ-,  ovv-)  Soph., 
Eur.,  Eubul.  II,  p.  191,  fi\  75,  8  K.,  Hdt,  Thuc,  Hipp.,  Dem., 
Isokr.,  Äschin.,  Lys.,  Dinarch,  Lykurg,  Xen.,  Plat,  Aristot, 
Theophr.,  Polyb. 

Trans,  bis  auf  Theophr.  hist.  pl.  4,  3,  4,  namentlich  nctQ-  oft  Depo- 
nens (Aor.  Pass. ;  Fut.  Pass.  Hipp,  ne^l  öcuit.  d|.  (röx)-.)  17  =  I  155  Kühl.), 
nuQoj'^vixfih'og  Ljs.  or.  4,  §  8,  Äschin.  adv.  Tim.  §  43,  Dem.  or.  14,  §  16, 
p.  182  u.  sp.,  (In-  Polyb.  18,  18,  13  Hu.:  dnw'^va^irog  Polyb.  1,  22,  7, 
avv-  Polyb.  6,  22,  4. 

naQo'^va^ög  von  akuten  Krankheiten  oft  Hipp. :  ntQl  dutir.  df.  (vdö-.) 
12  (I  152  Kühl.),  Epidem.  A  18  (I  194  Kühl.),  23  (I  199  Kühl.),  25 
(I  200  Kühl.)  u.  ö.;  =  'Erbitterung'  Dem.  or.  45,  §  14,  p.  1105. 

OQoifi'vsL,  •£,  -ov  Hom.,  wQoi^vvsTO  Äsch.  Prom.  200  (Er- 
zählung des  Prometheus). 

OTQvveiv  (£/r-)  Hom.  [fast  alle  Formen],  Hes.  [ojtqcvov, 
srcoTQiveLv'],    sehr   oft    Pind.  u.  Trag.,  Hdt,  Thuc,  Apoll.  Eh. 

naliveiv  Hom.  [7ialiVELv,  -ov,  -ev,  -ag],  Soph.  Ant  247 
in  der  Erzählung  des  Wächters  [fialvvag],  öietccHwe  Eur.  Phon. 
1159  (Botenbericht). 


1.  Vgl.  auch  KÖTTog  UaQVKaaög  X,  S.  177  über  /uoXvraig  bei  Aristot. 
und  Theophr.,  wofür  fxwkvaig  zu  schreiben  ist. 


-    65    — 

naxvvEiv  (ov^i-)  Äsch.  Sept.  770  (Chor),  Suppl.  618,  Aristoph. 
Ach.  791  (Megarer),  Hdt.  3,  12,  sehr  oft  Hipp.,  Xen.,  Pkt., 
Aristot.,  Theophr. 

nanayva^ävog  (v.  1.  nsna/v/Liivos)  [Aristot.]  de  mundo  4,  p.  394a,  28. 

TiaxvafAÖg  Hipp,  epidem.  6,  T^rifia  8,  cap.  11  (V  348  L.l 

TtlatvvEiv  'ausbreiten*  Xen.  Cyr.  5,  5,  34,  hipparch.  4,  3, 
N.  T.  u.  sp,,  -Eod^uL  'sich  breit  machen,  brüsten  Timon  fr.  34,  4 
Diels. 

Vgl.  TihcTtanög  'Großtuerei*  Timon  fr.  20,  1  Diels,  im  wört- 
lichen Sinne  Dioskor.,  Epiphan.  u.  a.  nXchwaig  [Aristot.]  de  plant, 
p.  825  a,  10. 

Ttliqd^vvEGd^aL  Äsch.  Agam.  1370,  Aristot.  u.  folg.  (Aktiv 
erst  N.  T.). 

Intr.  ist  7T).r]&vHv  Trag.,  Hdt.,  Hipp.,  Plat.  u.  folg.,  Elis  Coli. 
1156,  5;  1157,  8,  Delphi  (Labyadeninschr.l  Coli.  2561  A,  II,  26  =  Ditt. 
syll."''  438.  Aus  diesem  Grunde  korrigieren  einige  die  Überlieferung: 
Asch.  Suppl.  604  örifxov  xQctrovaa  /ftp  onrn  nXtid^virat.  {xBiQonXr]{)^viTtti,  M), 
Soph.  fr.  651  N.-  xvvaoog  ccyMv,9a  tkivtu  nXrid^vii  in  die  entsprechenden 
Formen  von  -iviiv  und  folgen  Hdt.  2,  93  intäv  nXriS^vfa&ai  (io^rjTai 
6  NfTXog  der  Lesart  des  Romanus  7iXi]d^ta&at,.  Da  aber  auch  Hdt.  4,  49, 
50  GvunXr]&iovat,  -d  transitive  Bedeutung  hat,  scheinen  mir  solche 
Änderungen  gewagt  zu  sein.  Mit  vollem  Rechte  schreibt  dagegen 
Porson  Äsch.  Agam.  869  ff  ()'  -^v  Tfff-vrjxtüg,  wg  InX^&vov  Xöyoi  [InXi^&vrov 
libri),  da  als  Intransitivum  in  klassischer  Zeit  nur  nXrid^vEiv^  fungiert. 
Über  Länge  und  Kürze  des  v  von  7iXr]&viiv  s.  W.  Schulze  qu. 
ep.  343  ff. 

TiOQOivuv  {avj.1-)  Hom.  [TiogawE,  TioQOvveovoa],  Find.  Pjih. 
4,  151.  278,  Tsthm.  4,  61,  Bacch.  16,  89,  sehr  oft  Trag., 
Emped.  fr.  23,  5  Diels,  Hdt.  9,  7,  Hipp,  tieql  uq^q.  ei^iß.  16 
(II  140  Kühl.),  öfters  Xen. 

Nebenform  noQaaivfiv,  dies  an  den  "meisten  Homerstellen  Aristarchs 
Lesung;  r  411  haben  auch  A  D  noQanviovaa  [nooaw^ovaa  C),  hymn. 
H.  Cer.  156    [nooactCvovaiv],   Find.   Ol.    6,   33,    Isthm.  6,  8   [noQaaimv, 

-OJTWf]. 

sTQavvEiv,  ion.  tzq^vvelv  (xara-)  hymn.  H.  IVIerc.  417 
{i7tQrjVVEv\  Hes.  theogon.  254,  op.  797  [nQr^vvEi,  -e/v],  Solon 
fr.  4,  37  Bgk.4,  Trag.,  Hdt.,  Aleid,  de  soph.  §  10  (p.  675),  Isokr., 
[Demad.],  Xen.,  Plat,  Aristot.,  Polyb. 


1.  Ebenso  ist  natürlich  Aristot.  meteor.  1,  p.351b,  7,  ntnl  Ccöwv  ytv, 
2,  p.  738a,  37  nXriO^vovaa,  -vorm  die  einzig  richtige  Lesart  (v.  1.  nXTidi- 
vovaa,  -i'VovTa). 

Fraenkel,  Gricch.  Denominiativa.  5 
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7TQ(ivraig  Aristot.  rhetor,  2,  p.  1380a,  8. 

GEf.ivvvEiv  {uTto-)  Trag.,  Kom.,  Hdt,  Aleid.,  sehr  oft  att. 
Redner,  Xen.,  Pkt.,  Aristot.,  Polyb.  u.  folg. 

Act.  'ehrwürdig  machen',  Deponens  'sich  brüsten',  'sich  ein  An- 
sehen geben'  (Aor.  Pass.;  aber  Aor.  Med.  Isokr.  or.  16,  §  19,  p.  350  c; 
Fut.  Med.  Aristoph.  ran.  703.  833). 

oy.hiQvvELv  (aTio-,  tceqi-)  sehr  oft  Hipp.,  Aristot,  Theophr. 

laxh]qva[j.ii'og  Hipp.  tisqI  vyQ.  /Q^^-  ^  (^^  ^^^  L.),  Galen: 
•vfifiivog  Galen  u.  a.,  s.  Kontos  l4&t]vc7  1,  S.  372 ff. 

ay.lriQvafia  'Verhärtung'  Hipp.  nsQl  dy/xm'  11  (^11  66  Kühl.),  ttsqI 
äQ»Q.  Ifxß.  86  (II  243  Kühl.),  //o/A.  30  (II  262  Kühl.)  u.  ö.,  -f^og  Hipp. 
TifQi  iyQ.  4  (V  480  L.),  koi.  Prognos.  I  3  (V  588  L.). 

GcpodQvvrj  'bist  heftig,  wild'  Äsch.  Prom.  1011. 

TayvvEiv  {etcl-,  avv-)  1)  'zur  Eile  antreiben',  'beschleunigen', 
2)  'sich  beeilen':  Hdt.  2,  133;  3,  71.  72,  Hipp.  ^eqI  aQ&g.  ij-iß. 
14  (II  135  Kühl.),  Thuc.  4,  47,  sehr  oft  Trag.,  Aristoph.  eccl. 
583  (Anapäste),  Xen.  Cyi'op.  8,  5,  15,  Aristot. 

ETOQvvE  'quirlte'  Aristoph.  equ.  1172. 

TQayjvvEiv,  ion.  TQrjxvveiv  oft  Hipp.  (koi.  Prognos.  9,  224  = 
V  634  L.,  14,  262  =  V  640  L.  u.  ö.),  Isä.  or.  8,  §  37,  p.  73,  Plat, 
Aristot,  Polyb.,  oft  Deponens  (mit  Aor.  Pass.)  im  Sinne 'erbittert 
werden',  zqccxvv  =  'sprich  nur  dein  XQU^vg  [liye  rcolXcc/.Lg' 
TQayvg  EOtai  6  dijfiog  /..  x.  Z.  Schol.  ad  1.)  Äsch.  Sept.  1045. 

TtTQa/vöf^^vog  Aristot.  bist.  anim.  4,  9,  p.  536  b,  23  (v.  1.  rtTQa- 
XVfxtvog):  -v/ufxtTog  Plut.,  Luc.  u.  a. 

TQt]^va/uüg  u.  -^«  Hi2)p.  ntol  dcair.  6^.  60  (I  140  Kühl.),  epidem.  II, 
sect.  3  (V  102  L.). 

(paiÖQvvELv  (fx-)  'glänzend  machen'  und  meton.  'erfreuen, 
med.  (mit  aor.  med.)  'sich  etw.  glänzend,  heiter  gestalten'; 
Hes.  op.  753  [(fULÖQvvEo&m],  Äsch.  Agam.  1109.  1120,  Eur. 
Helen.  678,  Bacch.  768,  Xen.  C)t.  5,  5,  37  [tcfaidqvv^oav 
'delectati  sunt'],  Plat,  Theophr. 

Die  Inschriften  lehren,  daß  qai^vveiv  herzustellen  ist,  vgl.  das 
Nom.  agentis  cpatSuvTi^g  Inschr.  v.  Olympia  466,  5,  att.  Inschr.  der 
Kaiserzeit  (Meisterhans^  S.  82,  Anm.  706);  vgl.  Solmsen  Eh.  Mus.  54, 
S.  495—96,  Dittenberger  Hermes  1,  S.  409. 

(ÜEiöiviov  nom.  propr.  auf  einem  Bleiplättchen  von  Styra 
Bechtel  19,  no.  326. 

(fOQvvETo  X  21,  daneben  (poQv^ag  a  336,  Hipp.  tieqI  agx. 
IriXQ.  3  (I  4  Kühl.). 


II.  Buch. 
Die  Verba  auf  -ovv. 

Die  Verba  auf  -oiv  sind  von  den  -o-St.  ausgegangen;  sie 
unterscheiden  sich  aber  von  den  Verben  auf  -siv,  die  ebenfalls 
zunächst  von  diesen  Stämmen  aus  gebildet  wurden,  durch  die 
faktitive  oder  »instrumentative«  Bedeutung,  während  die  Verba 
auf  -aiv  zu  ihren  Grundwörtern  in  intransitivem  Verhältnis 
stehen.  Da  sich  faktitive  und  instrumentative  Bedeutung  sehr 
eng  berühren,  ja  ursprünglich  aus  derselben  Quelle  geflossen 
sind,  so  läßt  sich  eine  scharfe  Grenze  z-\vischen  beiden  eigent- 
lich nicht  ziehen,  und  öfters  wird  uns  die  Entscheidung  schwer 
fallen,  wie  ein  Verbum  aufzufassen  ist.  Trotzdem  sei  aber  aus 
Gründen  der  Bequemlichkeit  diese  schon  von  v.  der  Pfordten 
gegebene  Einteilmig  auch  unserer  Darstellung  zu  Gmnde  gelegt. 

I.  Teil. 
Die  Verba  auf  -viv  vou  -o-St. 

Erstes  Kapitel. 
Die  Faktitiva. 

Die  meisten  der  hier  aufzuzählenden  Verba  sind  ohne  nele 
Worte  verständlich,  da  sie  ganz  im  allgemeinen  zur  Bezeichnung 
von  Handlungen  dienen,  deren  Ausführer  Objekte  beliebige  Be- 
schaffenheiten anzunehmen  zwingen: 

iTtaßelzsQOiv,  ay/.vXorv,  ayQioiv,  adeaXziohaie,  adrjXoüa&ai, 
aid-alovv^,   caorovv,    ay.vQOvv,    dXaovv,    aXioiv,    alXocorv,  «AAo- 


1.  al&cdos  'Ruß'  (vgl.  ai&aXüC  t]  rov  Tivnog  dnotfOQÜ  Hesych),  voraus- 

5* 
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TQiovv,  ai.iavda?,Oi:v^ ,  a^iavgovv,  a^evrivovv,  avarögoroO^at, 
avTiovo&ai  u.  tvavTioio&ai ,  aqaiovv,  a/raQ'/ctioiv,  arifioTv^, 
ßeßaiovv,  yavQOvv,  yXavy^oco&ai,  yQvnovv,  yv^ivoiv,  daidaXovVy 
ösivouv,  drjXovv,  öi^i-iOGioiv,  dr/.aioiv,  dinlaoiovv,  öovXovv,  dox- 
{.lovv,  slsud^SQOvVf  ifijzeöovv^,  egru-iovr,  eieQOiovv,  tioovoi^aiy 
^lid^iovv,  TjUEQOvv,  rJTteiQOvv,  d^eiovv  'göttlich  machen  ,  a7co- 
■9-eovv,  d-oovv^,  Idvovad^aL^,  'ieqovv,  Idioiod^ai,  loovv,  lo^vorv,  VMt- 
vouv,  v.aTtvovv,  /.elaivovod^ai,  -/.evovv,  -/.vvtovv^,  xoivovv,  /.oXoßovv 
y.QOfußovv'^,  vailovVy  xuA^orj-,  tivqvovv,  y.vq^oüv,  '/iiocfovv,  Aei'xoüv, 
liiyovo(yai,  Xo^orv,  Xoqdovv,  (.laQyovod^ai ,  {.lavQOvv,  [.leGToTv, 
(.lETaQOiovv,  f.iovovv ,  (.icogovad^ai ,  veovv,  veoxi-iovv,  ^evovod^ai, 
ol'/.eiovv,  olovG&ai,  of^oiovv,  Of^ovad-ai,  OQd^ovv,  Öioqqovv,  ooiovv, 
ooTQcty.ovv,  iyvQoTv  u.  oyvQOiVy  TtaytTorv,  rcalaioiv,  tteXiövov- 
ad^ai,  TteXioio^ai,  Tregainiv,  ctnoTCEQv.ovai^ai^  tctiqovv,  €K7Tiy.Q0v- 
od^ai,  moTOvv,  notyiiXocv,  TroXXanXaaiovv,  tiv/.vovv,  gixvovod^ai, 


gesetzt  durch  (d&cdöeig.     Eurip.  Hecub.  911,  wo  die  Hss.  (d&ciXov  xanrov 
haben,  ist  daher  xanrov  mit  Triclinius  als  Glossem  zu  streichen. 

1.  (i^ävSuXov  =  {((ftn'f'g  Ale.  im  Etym.  M.  p.  76,  51  ff.  =  fr.  123 
Bgk.*. 

2.  Die  Nebenform  chifudv  ist  wohl  nach  dem  Gegenteil  n/uclv 
geschaffen. 

3.  "Während  f/unfSovr  tr.  =  'befestigen'  ist,  ist  das  eleische 
irns(^^oic<v  Coli.  1150,  3,  wie  es  sich  gehört,  intransitiv.  Es  bedeutet 
daher  l/nnfi^oQxftr  C.  I.  A.  IV,  2  n.  54b  =  Dittenberger  syll."  101,  79 
(3<33/2  V.  Chr.),  Hdt.  4,  201. 

4.  Grundwort  &o6g  'scharf  (vgl.  ^9oai  vijaoi  Buttmann  Lexil.  II*, 
S.  56),  zush.  mit  altind.  dhät-ä  'Spitze',  'Schneide',  'Schärfe'  (W.  Schulze 
K.  Z.  29,  S.  261);  vgl.  auch  ^taviUaTcw  ol  ^varrjQfg  vnu  &eaaakoiv 
Hesych. 

5.  Wohl  von  einem  anzusetzenden  *lS-rög,  vgl.  ^ixvoia&ai.  von 
Qixrög. 

6.  xriCoi  •  ol  T(c  ofif^imu  -novovvTig.  xrvCöv '  atQa  iTJir^qiXov  xal 
7ir(v/j((T(ödri  Hesych.  Dies  ist  die  metonymische  Bedeutung  des  Worts, 
eigentlich  heißt  es  'schäbig';  vgl.  schol.  BQV  zu  den  im  Index  zitierten 
Homerstellen:  xpwQiäaca  at  noirjaw,  ^vatöaco,  xccxiuau)  aov  joig  difx^ciXfiovg, 
clnQfTTtTg  xal  Qvaovg  noirjaw,  onotoC  tiaiv  ol  jwv  xa{h€vdovT(x)v.  Der  wört- 
liche Sinn  zeigt  sich  noch  in  xw^r]  (überl.  xvvCf],  xrvCfi;  xvi'Cr])  rig  tj'Jjj 
xal  n^ntiQK  yivofjcei,  arjv  6u\  /^uQyoOvvrjv  Anakreon  fr.  87  Bgt.*,  sowie  in 
xii'Cci  (überl.  xvvaa)  xal  xaxr]  Xwßrj  Herodas  7,  95.  xvvCa:  xvvCri  =  jucHq« 
Herodas  5,  17 :  ^wo«. 

7.  xQÖfxßog'  —  6  xaninög,  XQOf^ßüzuTov '  xanvQoiTaTov  Hesych. 
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oaovv,  GavXovöd-ai,  ge(.ivovv,  oifxovv,  oiq>Xovv^,  anoa'/.vLCfOiv\ 
o/.o?uoiad^ai,  OTeyvoca^at,  oteqeolv,  argeßlotv,  OTQoyyvXorv, 
raAEQOiv,  Ta/ceivovv,  raQyavovv,  teIeiovv,  Tvcplovv,  vTtTiova&ai, 
(pala/.qovv,  cpavEQOvv,  cpttQ(.ia/,ovv^  cpEipalorv,  xf^^^^ovv,  X'^^oiJv, 
XQonovad-ai,  yw'KocVj  ijuloiv. 

ärclovv  und  öltiIovv  lassen  sich  entweder  wie  oovod-ac 
und  yocv  (S.  77)  aus  *a7rXo6ELv  und  *di7tXoÖEiv  erklären,  oder 
sie  stammen  von  den  Nebenformen  a/tlog,  diitlog  (vgl.  kret. 
herakleot.  öitvIeI). 

Neben  mehi-eren  der  genannten  Verba  kommen  auch  andere 
gleichbedeutende  Bildungen  vor:  Xev/miveiv:  Xev/.ovv,  a/.o- 
XiaivEodaL  :  O7.oli0iod^ai,  XogöalvELv  :  XoodoTv  u.  a.  Die  meisten 
Deponentia  haben  Aor.  Pass.,  einige  aber  auch,  z.  T.  neben 
dem  Pass.,  wie  Ttsgaivco^ai,  den  Aor.  Med.  Soweit  sich  dies 
mit  Sicherheit  angeben  läßt,  sind  die  Aoriste  im  Index  ver- 
zeichnet. 

Von  der  eigentlich  faktitiven  Bedeutung  aus  erklärt  sich 
auch  unschwer  der  Sinn  'halten  für-',  den  die  Verba  dr/.aioiv, 
aSiovr,  doYUfxovv  teilen. 

Einige  Verba  finden  sich  auch  in  elliptischer  Verwendung: 

OQd^oiv  (besonders  v.avoQd^ovv)  zunächst 'au&ichten',  'fördern', 
dann  mit  zu  ergänzendem  ßiov,  riyr^v  u.  dgl.  'Glück  haben', 
'successieren'.  Die  Ellipse  derartiger  Akkusative  beweisen  zahl- 
reiche Stellen:  Thuc.  4,  76  eI  /.aTogS^dlTO  i^  nE~iqa,  Bacchyl.  13,  6 
ovfucfOQcc  y.aTOQd^iod^Eiaa ,  Äschyl.  Choeph,  773  tv  ayyÜM  ydg 
'/.QV/TTog  oqd-nvTaL  löyog,  Soph.  Oed.  Rex  39  og&cöaai  ßiov. 

nsQaiovv  im  Grunde  'jmd.  übereetzen'  {-ovad^ai  '^transgredi), 


1.  Wenn  auch  ai(f>.6s  erst  spät  begegnet,  so  besagt  dies  nicht 
viel;  denn  einmal  wird  der  Homervers,  in  dem  anflovv  vorkommt, 
selbst  als  nsQcaaog  und  X^^ig  nwT^Qwv  von  den  Schulien  bezeichnet; 
andererseits  wird  ai(fi.6s  durch  die  Analogie  von  rviflog  gesichert,  vgl. 
auch  das  Schol.  ai(f).wafie  TvifXcöatuv,  fnüpoyov  noiTjaeif. 

2.  axvKfüV  cifxväqbv  ßXinov.  ^AtjixoI  yuQ  xaX  t6  ffxorof  axrl'qog 
Xf'yoiac  Hesych;  Pollux  2,  65  axrcnbv  ök  tov  ufAvS^ov  ßXinovT«  2.'ijuuj- 
r(6rig  6  Utfjißonoiög  (fr.  19  Bgk.')'  ^  TVifXog  i]  itg  axrinbg  t]  u^ya 
(f^^Xav?)  ßXinurv;  Hesych  kennt  axvtnüv  nur  in  der  Bedeutung  uixquXö- 
yov.  Aus  Theokr.  16,  93  ist  leider  nichts  über  Beilcutung  und  (.»rtho- 
graphie  zu  lernen,  da  die  Hss.  zwischen  axrtifcuuv  —  öJiiuv  und 
axrcncuov  —  ö<^{iav  schwanken. 
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dann  wie  lat.  traicere,  dtsch.  übersetzen  *^ überschreiten',  'durch- 
schreiten'. 

Von  ailloiv  und  dem  aus  l'lXojoig  zu  erschließenden  HXlovv 
ist  wie  von  iXlaivsiv^  ein  Akkus,  wie  rocg  6cpd^al(.iovg  abhängig 
zu  denken,  vgl.  lo^wv  xag  loydöag  Sophron  fr.  49  Kaibel  mit 
Herodas  4,  71  oi'rw  s/tiXo^ol,  Kvvvi,  xfj  irsqrj  yiovgr]. 

Ebenso  verwendet  Thuc.  4,  25  a7toGL(.iovv,  sc.  rag  vavg, 
Xen.  Hellen.  5,  4,  50  krtiOLfxovv,  sc.  t^}v  OTgariav  (nach  ab- 
solut gebrauchtem  viyBv)-^  zu  der  Xenoi^honstelle  vgl.  Polyän 
2,  1,  12,  der  bei  derselben  Schilderung  ngooTtoietrai  dij  C^yri- 
ailaog)  lo^cooag  ttjv  oigaziav  ayeiv  i/tl  xö  c'cotv  tcov  Qrjßaicov 
sagt^. 

Faktitiva  sind  auch  die  Verba,  die  solche  Handlungen  aus- 
dinicken,  durch  die  das  Objekt  in  eine  dem  Grundworte  ähn- 
liche Verfassung  gebracht  wird.  Bei  der  Übersetzung  derartiger 
Verben  sind  wir  meist  genötigt,  wenn  wfr  uns  nicht  der  Ver- 
gleichmigspartikeln  bedienen  wollen,  Adjektiva  zu  gebrauchen, 
die  von  den  Grundwörtern  jener  Verba  abgeleitet  sind: 

yLyyXvf.ioiGd-ai  "^ginglymusartig  werden ,  Svie  ein  Ginglymus 
in  einander  greifen',  ßagliagoiod^ai  'barbarenähnlich,  barbarisch 
werden',  d^riQioia^aL  "^wie  ein  Tier,  tierisch  werden',  y.agy.Lvovv 
"^krebsartig  machen ,  frsTaxvocad-ai^ dem  nttctyyov  ähnlich  werden  , 
yLoXTiovv  'bauschig  machen',  :rrQia(xiod^'iqaofiai  'werde  dem  Pria- 
mus  im  Aussehen  gleichen',  'werde  ein  (reiner)  Priamus  werden  , 
TVQOvad-at  'käsig,  so  weiß  wie  Käse  werden',  ovvtvqoiv  zu- 
sammenrühi'en  wie  Käse',  zavQOvo&ai.  'stierähnlich  werden  . 


1.  Vgl.  S.  17. 

2.  Andere  auch  absolut  vorkommende  Verba  sind  i^iaovv  und 
nQoao/noioiJv ,  die  ebenfalls  'gleichkommen',  'ähneln'  bedeuten.  Soph. 
El.  1194  /uy'jTTjQ  xaliiTttt,  f^rjTQl  (J"  ovöiv  i^iaoT  =  ovx  loa  nQcaxti  rw  rr]? 
fitjTQos  ovö/nari  (SchoL,  ähnlich  Suid.  s.  v.  i^iaoT),  wo  ovöiv  ursprünglich 
als  Objekt  zu  ^^laol  gedacht  ist,  dann  aber  auch  als  ein  verstärktes 
ov  gefaßt  werden  kann,  zeigt  die  Entstehung  eines  solchen  Gebrauchs; 
vgl.  auch  Thuc.  5,  71  Ins^ayayövTug  dnb  acfcSv  i^iaäacii,  toTs  MavTivivaiv, 
wo  das  Verbum  hinter  absolut  gebrauchtem  ine^dytiv  steht.  Daher  er- 
klärt sich  Thuc.  6,  87  i^iawaavreg  toTg  dUoig  'euer  Verfahren  den  an- 
deren gleichmachend',  'wie  die  anderen  handelnd'  sowie  die  ganz  freie 
Verwendung  bei  [Dem.]  or.  60,  §  30,  p.  1398  tw  rrjv  avviaiv  /utv  kvtov 
ngoaofiotoiJv  avd^Qwncp,  ti]V  clkxriv  6e  SqÜxovti,  wo  TZQoaofxoiovv  völlig 
zum  Intransitivum  geworden  ist. 
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Zweites  Kapitel. 
Die  »Instrumentativa«. 

Schlechthin  die  Ausstattung  mit  dem  durch  das  Grund- 
wort bezeichneten  Dinge  deuten  folgende  Verba  an: 

diaXffiTovv,  avELiovv  'aufblähen',  "^mit  AVind  anfüllen  ,  aqyv- 
Qovv^  ag^QOcv,  rjO/.coTai,  ayvqovv,  TteQißolißüaai,  ßQOTOiG&ai, 
yvipovv,  elaiovv,  sXvtqovv,  iQeTf.iocv,  ■d^(E)eiovv,  d^ei-islLOir,  d^r^qi- 
ovod^ai  'Würmer  bekommen',  dolocv,  d^QLy/.ocv,  ^vfiorod-ai, 
d-voiGd-ai,  Iv.QLOvv,  ly.TSQOio^aL,  Ijzocv,  /MQ'/uvoiG&ai  'den  Krebs 
haben',  /.agavorv,  -/.aQovv,  v.BQa(.iovv,  'aevtqovv  'mit  Stacheln 
vei'sehen',  y,ecpa?.aiovv,  y.riQOvv,  yuaaovv,  y.oXjcocv  'mit  einem 
Bausch  versehen',  y.Of.i{.iovv^,  yofcoTad^ai,  ygao^edoh;  yv/.loiv, 
y.axaXi&ovv,  ixlXtovv,  (.wzocv,  /.iigori',  ^vhovv,  o/xotv,  oCocad-ai, 
oaToay.ovv,  7Ctsqovv,  rtvoiaS^aL^,  nvgyovv,  jrtoQOcoO^ai,  qvnovod-ai, 
qvo(.ioiv  u.  f.ieTaQQVOf.iOiv,  aidrjQOcv,  oiXq^iovv,  a/ugoiod-ai^,  0/.0- 
tovr,  oitaqyavniv^  otavQorv  'mit  Pfählen  versehen',  az€q:avovv^ 
OTQOcpoi-v,  tvXoiv,  rvnoTv  u,  Komp.,  rvcpovod^aL,  vöegovo^ai, 
(fvlXoti\  yaly.olv,  lyyloiovv^,  yolocv  und  -oZod-ai,  ygiaorv, 
hjyv(.iovod^ai,  yoThoGaaO^aL,  ipifitÜ^iovodai,  tsy.voiv  'mit  Kindern 


1.  y.ojju6g-  TnQienyog  xöa^rjOig  Suidas. 

2.  Dagegen  ist  fxnvsTv  intransitiv. 

3.  Über  den  rnterscliied  von  axiQovax'ictt  und  oxvQwrög  vgl.  den 
Index.  Das  Adj.  0x1065  'hart'  (vgl.  axcoog  ■  axXijtjög  Hesych)  begegnet 
erst  sehr  spät  (Themistius,  Eusebius)  und  ist  aus  diesem  Grunde  viel- 
leicht erst  zu  axtQog  'Härte'  neugeschaffen  nach  Analogie  von  Paaren 
wie  äoh/og  'lang':  JöAt/o?  'Rennbahn',  yXowg  'klebrig':  yXoiog  'Ol', 
»c</Uj36g  =  ö  ixnXuyitg  Eustath.:  O-dfjßog  u.  a.,  ein  Bildungsprinzip,  das 
vom  Idg.  bis  ins  Neugriechische  lebendig  geblieben  ist,  s.  Wheeler 
Nominalakz.,  S.  71. 

4.  Zu  Grunde  liegt  xXöog,  yJ.oCg  'blaßgelbe  Farbe''  (Hippokr.,  Apoll. 
Rhod. ,  Nikander).  Das  in  ^x;fAofoÜ»'  zugesetzte  t,  das  sich  auch  in 
xXoiwi^Tjg  Hippokr.  koi.  Prognos.  34,  568  (V  714  L.)  überliefert  findet,  ist, 
da  x^'^o?  uii<^  /J-^'1  'grüner  Keim',  wie  das  auch  attisch  nicht  in  ü  rück- 
verwandelte Tj  beweist,  hinter  dem  o  niemals  i  gehabt  haben,  "um- 
gekehrte Schreibung',  d.  h.  wie  inschr.  ßoirjttög,  uyäo(tj,  <t'a(irrüg  u.  a. 
(W.  Schulze  qu.  ep.  48 ff.,  G.  Meyer  griech.  Gramm.-',  S.  228)  zu  be- 
urteilen, vgl.  auch  [J,]ur]]Toog  ri}[g]  [X]Xo([r]s]  C.  I.  A.  II  722  B  18 
(Ende  d.  4.  Jahrhd.);  vgl.  Meisterhans ^  S.  58,  not.  496. 
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versehen,  O7jf.i€L0Üv  'besiegeln',  taXaviovod^at  'mit  einem  Ge- 
wicht versehen',  daher  'in  der  Schwebe  gehalten  werden . 

Die  Deponentia  haben  auch  hier  meist  den  Aor.  Pass. ;  Aor. 
Med.  neben  dem  Aor.  Pass.  hat  xo^ovod^ai,  nur  Aor.  Med. 
Xwkojoao^ai,  das  in  dieser  Beziehung  an  loiooaa^ai  'sich 
waschen',  'sich  baden'  eine  Parallele  findet. 

Manche  der  aufgezählten  Verba  lassen  sich  mit  gleichem 
Rechte  unter  die  Faktitiva  stellen,  wo  sie  z.  T.  von  uns  auch 
schon  aufgeführt  sind:  ■/.olTtovv  'bauschartig  machen  und  'mit 
einem  Bausche  versehen',  oy/.ovv  'wulstartig  machen',  'mit  einem 
Wulste  versehen'.  Bei  anderen  Verben  entscheidet  der  Zu- 
sammenhang, wie  sie  zu  verstehen  sind: 

TEV.voi'v  'erzeugen  :  'jmd.  mit  Kindern  versehen'  [-ovod-ca 
mit  aor.  j^ass.  'Kinder  bekommen'),  avsf-iovv  'zu  Wind  machen': 
mit  Wind  anfüllen',  xagyaroTo^^ai  'krebsartig  werden  :  'von 
der  Krebskrankheit  heimgesucht  werden',  ü^riQioüoif^ai  'tierisch 
werden' :    Würmer  bekommen',  'wurmstichig  werden'. 

Oft  hat  sich  an  -ovv  eine  aus  dem  instrumentativen  Sinn 
entstandene  Spezialbedeutung  geknüpft,  die  ihrerseits,  wie  wir 
später  sehen  werden,  das  Antreteji  dieses  Suffixes  auch  an  an- 
dere Stämme  wesentlich  erleichtert  hat: 

olvovv  'mit  Wein  berauschen',  'des  AVeines  voll  machen', 
ßay.xioda^ai  'des  Bdy.xiog  (Nebenform  von  Bd/.yog)  voll  werden  ^, 
'in  bacchantische  Begeisterung  geraten'  vergleichen  sich  mit 
den  Verba  auf  -ovv,  die  Affekte  und  körperliche  Zustände  be- 
zeichnen, wie  xo^ovv,  d^if.iovod^ai,  i-Kzegova^ai-,  vdsQOiO&m, 
YMQ-Mvoi'oifai,  aTQOtpOüv,  ^tioiovöd^ai.  Eine  Reihe  von  Verben 
bedeuten  Benachteihgungen,  namenthch  Strafen,  oder  im  Gegen- 
satz dazu  Geschenke,  Belohnungen  u.  dgl: 

aQyvQOcv  sowohl  "^mit  Silber  überziehen  als  auch  'pecunia 
corrumpere',  ^avarocv  'töten',  'zu  Tode  führen',  besonders  häufig 
aber  'mit  dem  Tode  bestrafen',  'hinrichten,  neTQOvod^ai  'mit 
Steinen  überschüttet  werden',  daher  wie  ytarali^oüv  von  der 
Bestrafung  mit  dem  Steinigungstode,  daneben  auch  'mit  dem 
Sturz  vom  Felsen  bestraft  werden',  wo  -otad^ai.  nur  zum  Aus- 
di'uck   der  Bestrafung   gewählt   ist,  dvaoxavQOvv  eigentlich  nur 


1.  ßKx/iova&ai   läßt    sich    auch    faktitiv    von    dem    Adj.    ßcix^tos 
'bacchantisch'  auffassen. 
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*an  den  Pfahl  spießen\  wie  das  Simplex  otuvqoiv  schlechtweg 
*mit  Pallisaden  umgeben' i  bedeutet,  dann  fast  nur  von  der 
Kreuzigungsstrafe  gebraucht,  avecpavoiv  bei  Homer  nur  'um- 
geben', später  in  der  Regel  'corona  donare'.  Im  Sinne  /.loaij} 
OT£q?avwaag  sagt  dann  Euripides  kurz  y.tooojoag.  Bei  der  Ent- 
stehung einiger  dieser  Verba  können  auch  von  -«-St.  abgeleitete 
Verba  auf  -äv  mit  entsprechender  Bedeutung  vorgeschwebt 
haben,  beispielsweise  Tifiav  und  Xioßäod^ai. 

An  die  Bedeutung  des  Bestrafens  schließt  sich  unmittelbar 
der  Sinn  'schlagen,  treffen,  erschüttern  mit-'  an,  der  den  Verben 
y.BQCivvovv,  ovf/.eqavvovv  'mit  dem  Blitze  treffen  ,  v.evxqovv  mit 
dem  Stachel  schlagen'^,  r^uocod^aL  'von  der  Sonne  getroffen 
werden',  'den  Sonnenstich  bekommen'  eigentümhch  ist.  Auch 
für  diese  Spezialbedeutung  gebricht  es  nicht  an  Parallelen  bei 
den  Verben  auf  -äv  von -ä-St:  /.gadatov^  (Homer)  'schwingend',, 
OQuccv   'in  Bewegung  setzen',   vielleicht  auch  d'Aoäv*^  'schlagen  . 

Andere  Verba  bezeichnen  an  Personen,  seltener  an  Dingen 
vollzogene  gute  oder  schlechte  Handlungen: 

y.a/.oiv  'Böses^  antun',  daher  mit  Akkusativ  der  Sache  'etw. 
beschädigen',  mit  dem  der  Person  'jmd.  ins  Unglück  bringen , 
öo?^ovv  'überhsten',  dr/Miocv,  wenn  es  'richten',  'bestrafen'  be- 
deutet, d.  h.  *jmd.  z6  dr/Miov  widerfahren  lassen',  h]lovv  jmd. 
seine  Nacheiferung  zu  teil  werden  lassen  . 

y(.ay,ovv  :  ya/.6v  =  aviccv  :  avia  =  ßiäaS^ai  :  ßia  =  ötowoi 
V  195  :  övr^.      öoIolv  :  dolog  =  aTiaxäv  :  a/raV^/.     Da  sich  /.a- 


1  'Kreuzigen'  bedeutet  arcwQovv  erst  in  der  Koine  (^Polyb.  und 
Neues  Test.). 

2.  In  dieser  Bedeutung  gebraucht  Hdt.  3,  16  das  Verbum ,  wenn 
wir  an  der  Stelle,  wie  billig,  der  Autorität  des  cod.  Romanus  folgen; 
das  xevTovv  der  übrigen  Hss.  nämlich  ist  zu  verwerfen,  da  die  p-lose 
Form  vielmehr  xivitTv  lautet. 

3.  Zur  Ableitung  s.  S.  19  ff. 

4.  Über  dieses  Verbum  vgl.  W.  Schulze  qu.  e\K  52,  Anin.  1. 
Solmsen  griech.  Laut-  u.  Verslehre,  S.  104  ff. 

5.  xttxovv  läßt  sich  auch  faktitiv  verstehen:  'xcix6g,  d.  h.  untaug- 
lich, schadhaft  machen',  vgl.  ai(fi.ovv  'zum  Krüppel  machen",  xoloßoCr 
'verstümmeln',  'stutzen'.  Nur  in  diesem  Sinne  kann  o8  an  Stellen  wii- 
i  137  xtxaxwfi^vog  ciX/u^,  J  754  (U»jJ^  y^Qovja  xdxov  xtxctxujtit'ror  verstanden 
werden,    vgl.    auch    x  301  l^r,  o'  dnoyv/uruji/^rjct    xaxöi-   xai    drr'irooK   it^>j 

{XCQXf]). 
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y.ovv  und  dr/.aiovi'  auch  'jmd.  schlecht,  gerecht  behandehi'  über- 
setzen lassen,  so  stehen  ihnen  ebenfalls  dijoZv  'feindselig  behan- 
deln', (prjlovv  'trügerisch  behandeln'  nahe. 

Noch  andere  Verba  haben  den  Sinn  einer  Befestigung  oder 
engen  Verknüpfung: 

{7CQoo)aQd-Qovv  nicht  nur  'in  Glieder  zerlegen",  'ghedern', 
sondern  auch  'durch  ein  Gelenk  verbinden ,  ixox^ovv,  ßalavovv 
'verriegeln',  TieQißoXLßcooat  'mit  Blei  befestigen',  yofxcpovv  'fest 
nageln' 1,  tilovv  u.  Komp.  dass.,  TQOTvovod-ai  'mit  dem  Ruder- 
riemen anbinden',  yuQY.ovv  'mit  einem  Ringe  binden^,  'Cvyovv 
u.  Komp.  'ans  Joch  spannen',  'durch  den  Jochbalken  verknüpfen', 
{ly)%a'kLvovv  zügeln',  t!.iqoQßeioiv^  *^mit  lederner  Binde  versehen', 
(pi/xoiv  'in  den  Bock  spannen''^. 

Auch  diese  Verba  können,  wie  mehrere  Stellen  beweisen s, 
im  Anschluß  an  gleichbedeutende  Verba  auf  -av  von  -ä-St.  auf- 
gekommen sein. 

Verständlich  ist  auch  der  Sinn  'veranlassen  zu-',  'bringen 
in-'  oder  'auf-': 

izolef-ioüv  'in  Krieg   verwickeln  "^j  oöotv  "^auf   den   rechten 


1.  Die  Eutstehung  aus  der  »mstrumentativen«  Bedeutung  veran- 
schaulicht    Empedokl.     fr.    87    Diels    yöfAqoig     claxt^aaaa     xctTaoTOQyots 

\4lfQ0(SiTT]. 

2.  Schol.  Asch.  Prom.  74  axiXrj  6t  y.ioy.oiaov  ßiu'  thnl  tov  xQixwaov, 
vgl.  xnt'xog  'Eing',  während  xiQxog  nur  'Kreisfalke'  bedeutet. 

3.  Neben  (fooßeiä  1)  'Zügel',  2)  'lederne  Binde,  die  sich  der  Flöten- 
spieler um  den  Mund  legt'  gibt  das  Schol.  Aristoph.  av.  861  sowie 
Suidas  noch  die  Form  (fÖQßtov  (1.  qöoßtiov,  wie  auch  V  bei  Suid.  hat) 
an.  Von  dieser  Form  würde,  falls  sie  wirklich  bestanden  hat,  unser 
Verbum  abzuleiten  sein.  —  Die  Schreibung  mit  «  wird  für  (foqßtut 
erwiesen  durch  das  Metrum  bei  Aristoph.  vesp.  582,  vgl.  auch  Herodian 
bei  schol.  zu  av.  a.  a.  0.  =  II,  p.  134,  23  Ltz. 

4.  (fifioCi'  kann  ebenso  wie  ntiSclv  'fesseln'  {n^i^rj)  auch  zu  den 
Verben  des  Bestrafens  gestellt  werden. 

5.  (Iqx)-qovv  steht  neben  tzsqovuv  bei  Hermippus  I,  p.  237,  fr.  47,  2 
Keck:  O^iüQKxo.  J'  Itnag  if^Tif^ovärcu,  xvrjf.ng  6t  ntQl  aifVQov  (Iq^qoCtkl. 
yo^ifoi'V  ist  mit  xokkciv  verbunden  bei  Aristophanes  equ.  468  rjniaTäfir^v 
yofAifoi'fj.tv'  ttvTU  nüvja  xcd  xokXcö/ufvn ,  jTQoarjXovv  mit  TiQoantQovciv  bei 
Plato  Phäd.  p.  83  d:  nQoat]Xot  kvtiji'  ngog  to  aujfia  xcu  nQoantQovil. 
Aesch.  Prom.  74  axtXi]  öt  xiQxwaov  ßüc  entspricht  Vers  61  xcu  TrjvSe 
[wXtvt]v)  vTiv  TiÖQTKcaov  daifciXwg. 

6.  Aber  noXt^tTv  ist  in  der  guten  Zeit  nur  intransitiv  'Krieg  führen'. 
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Weg  bringen,  vei-oocv  'auf  die  Sehne  spannen',  6q-/.ovv 'zu  einem 
Eide  veranlassen'  (oft  verbunden  mit  dem  acc.  ooy.ov),  vmooaiev 
'(in  den  Tempel)  zm"  Vereidigung  führen,  ii.ievaiovvi  'eig  yä/.iov 
ayea&aL  (Schol.  Aristoph.  pax  1076),  vliqQocv  'losen  lassen', 
''durch  das  Los  bestimmen,  erwählen',  iuia9-ovv  'etw.  zur  Miete 
geben,  vermieten . 

Während  das  Aktiv  das  Genus  der  Veranlassung  ist,  betont 
das  Medium  das  Ergebnis,  die  Annahme  und  Erwerbung^: 

y.XijQOLv  durch  das  Los  bestimmen  verhält  sich  zu  y.lr^- 
Qovod^ai  durch  das  Los  empfangen',  'erlosen',  ebenso  {.iiod-oiv 
'zur  Miete  geben'  zu  /.uad^OLod-ai  'zm-  Miete  nehmen'  wie 
IvTQOvv,  ciTtoXvTQOiv  'gcgcu  Lösegeld  freigeben  zu  litgoiad^ai 
'loskaufen',  'für  gezahltes  Lösegeld  empfangen',  Texvoiv'^  eig.  nur 
'zeugen  zu  zsAvovai^aL  ursprünglich  mu' 'gebären',  y.aqnovv  'be- 
fmchten ,  '^eine  Frucht  hervorbringen'  (Äschyl.  Pers.  821)  zu 
'/.aQTcoiod^ai  'als  Frucht  empfangen',  'ernten',  Ttiotovv  'Bürg- 
schaft leisten  lassen':  moTOLod-ai  'Bürgschaft  von  einander 
empfangen',  TEy.f.iriQiovr  'eine  Andeutung  geben',  or^uEiovv'^ ^nvch. 
ein  Zeichen  kennthch  machen':  aijuEiovoS^ai  'aus  einem  Zeichen 
entnehmen',  azaS^i-iwaaGd^aL  eigentlich  'dmxh  ein  Gewicht  er- 
kennen', daher  'deliberare',  'erwägen'.  OTaS^ucooaoS^ai  :  OTa&- 
fiög  =  OTad^Liäod^aL  :  ordS^/xy  'Richtschnur.    In  derselben  Weise 


1.  In  der  Bedeutung  'den  Hochzeitsgesang  anstimmen'  (Äschj'l. 
Prometh.  558  [Chor])  hat  man  den  Infinitiv  wohl  in  der  Form  vfitvaieiv 
anzusetzen,  vgl.  Hermann  zu  der  Aschylusstelle  sowie  Etym.  M.  776, 
44 f.   xid    ^rjfiu    v/u(vccnJ5   7i()a)Trjg   avLvyCug,    dlXa    xcu    Inl    rnirrjg    avCvy(ug 

2.  Vgl.  auch  Lobeck  Phryn.  S.  467  ff. ,  wo  derartige  Paare  von 
anderen  Verben  zusammengestellt  sind:  xo^(^hv  'bringen',  'herbei- 
führen': xofx(Cia9at  'in  Empfang  nehmen',  öttViiCuv  'proter':  öavilCtad^ai 
's'emprunter',  gortyn.  m'(v  (grß.  Inschr.  Taf.  5,  47)  'venum  dare': 
wvuaUiu  'emere*,  xcna&^vg  "der  als  Pfand  gegeben  hat':  xara^eufvos  'der 
zum  Pfände  genommen  hat'  (vgl.  namentlich  grß.  Inschr.  Taf.  0,  38—43 
und  9,  11—13,  wo  Aktiv  und  Medium  im  Gegensatz  stehen),  ntvinv 
'Kunde  geben'  (grß.  Inschr.  Taf.  8,  55  sowie  Coli.  5011,  8;  5012,  5  u.  ö.): 
Titv&io&cu  'Kunde  empfangen'. 

3.  Vgl.  namentlich  Aristoteles  bist.  anim.  ;;  585a,  34  (ujx'l  ''* 
TicTs  yvrcafi  toO  rfxvoCa&ai  xtd  toT;  i'cQoiai  tul  tixvovv.  Natürlich  vor- 
wischt der  Sprachgebrauch  oft  den  zwischen  beiden  Genera  ursprünglich 
bestehenden  Unterschied. 
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ist  wohl  xif.iovv  ' abschätzen' 1  zu  o  Tt^^og 'Kaufpreis'  (Archiloch. 
fr.  78,  2  Bgk>,  Äschyl.  Choeph.  916,  Herodas  7,  78)  nach 
xiuäv  zu  Tii-ii]  getreten.  Auch  (.iiod^oiv  und  (xiod^ovod^ai  lassen 
sich  dem  Paare  iyyvav^  'jnid.  als  Bürgen  stellen',  *jmd.  verloben 
und  eyyväa&ai  'als  Bürgen  empfangen',  "sich  mit  einer  verloben' 
von  syyvt]  an  die  Seite  stellen. 

Einige  Verba  auf  -oiv  bezeichnen  eine  für  eine  Gegen- 
leistung erfolgte  Entschädigung:  vavod^lovv^  u.  med.  'jmd.  für 
Fährgeld  befördern',  iedvoio&ai  'eine  Tochter  für  Brautlohn 
verheiraten',  andere  die  kunstgerechte  Verarbeitung  mittelst 
eines  Instrumentes:  TOQvovod^ai  'mit  dem  Zirkel  abstecken', 
divtoiog  (s.  u.)  'gedi'echselt',  'gerundet',  öiaTizsQOvv  'wie  mit 
einer  Feder  reinigen',  nachklass.*  Iiotqovv  'mit  der  Schaufel 
glätten',  /.vhrÖQOvv  'mit  der  "Walze  ebnen'.  Auch  zu  dieser 
Bedeutungsentwicklung    liefern    die    Verba    auf    -äv    passende 

1.  Ti/uovv  bedeutet  nur  'abschätzen',  nicht  'ehren'  und  ist  daher 
mit  J.  Schmidt  Pluralbild.  S.  330  von  6  TT/uog  herzuleiten.  Khod. 
TifxoiJVTig  Coli.  3836  d,  10,  Karpathos  ti/jovocc  Coli.  4321,  13  (beidemal 
=  "ehren')  gehört  nicht  zu  ti/jovv,  sondern  zu  Tifxtiv  (in  dieser  Form 
Akragas  Coli.  4254,  16)  und  ist  zu  beurteilen  wie  rhod.  7itiQoi[iJin'oi]^ 
oQ^ovfxivovg  Coli.  3758,  102.  111  (s.  J.  Schmidt  Pluralbild.  S.  332).  Auf 
der  methymnäischen,  in  Koine  abgefaßten  Ehrenschrift  I.  G.  I.  II,  no. 
505,  7  ff.  ist  nur  die  Lesung  tV«  ovy  y.a\  ij  {fvkri  <f,arfQa  ytvrjTtti,  ri/uwau  [tov]s 
(fikoi^o^ovvrng  ttg  KVTt'jv  berechtigt.  Ich  begreife  nicht,  daß  die  Vor- 
gänger Patons  (s.  Michel  recueil  362)  Tifiajac([aa  Tov]g  (fiko^o'^ovvrai; 
lasen  nnd  ergänzten;  erstens  zwingt  uns  der  Stein  selbst  nicht  dazu, 
da  die  Inschrift  nicht  arot^tiäöv  gesetzt  ist;  zweitens  aber  ist  bei 
dieser  Ergänzung  das  Partizip.  Aor.  höchst  auffällig,  vgl.  dagegen  die 
oben  zitierte  Inschrift  Coli.  4321,  11  ff.  onwg  oiiv  y.al  «  xtoivcc  —  (fc(i- 
■vrjTai  fv/nQiarog  ovaa  y.ccl  Jifxovaa  lovg  cl^iovg  twv  cIvSqwv  x.  t.  l.  sowie 
Coli.  4320,  17  ff.  =  Dittenberger  syll.*  491  onwg  ovv  [x\kI  6  öäfxog  — 
if,a(rT]TC(i  ii</c(Qi[a]Tog  xal  Tovg  üyn&ovg  Twr  i((T(iü)V  Tifiwv  u.  s.  w.  ti/uovv 
'abschätzen'  vergleicht  sich  in  der  Bedeutung  mit  dem  inr]Qyv()w/ueva 
ßines  Komikers  =  "kostbare,  mit  Silber  aufgewogene  Speisen'. 

2.  Beachte  Isäus  or.  3,  §  29,  p.  41,  wo  Aktiv  und  Medium  gegen- 
über gestellt  sind  :  tÖj'  iyyvdüvTU  —  rj  jov  iyyviöf^evov  rrjv  toikvttjv  .  fxia&o- 
noitia<}ai  'verpachten'  (Kos  Coli.  3632,  19  oaoi  xa  axonag  fAiC&onon^aittv- 
T(u  1]  f/(w)j'r(oV  fd'iwTixuv  jui/Luax^ojfiij'ot)  verhält  sich  zu  /uia&oiJv  wie 
neuatt.  hellen.  Tfxvonoitiv  u.  -fiOt^ai  zu  Tixvovv. 

3.  vaiad^kov  •  vavXov  Hesych.  i(f'66iov  xcd  vavad^lov  Trozen  Coli. 
3362,  12.  50  =  I.  G.  Pel.  I,  823. 

4.  Zusammengestellt  von  Sütterlin  Denom.  S.  109. 
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Parallelen:  ^trjxccvaoi^ai  'mit  der  f-ir^xav^  (kunstgerecht)  her- 
stellen', Tsxvaad^ai  '^mit  zex^^  zustande  bringen'. 

Freiere  instrumentative  Bildungen  sind:  örjfxot'a&ai  "^elg  tov 
dij^iov  äyeiv  (schol.  Find.  Isthm.  8,  8),  dslioiod^ai  (Äschylus) 
'sich  auf  einer  Schreibtafel  vermerken',  das  ähnlich  gebildet  ist 
wie  ar^fisiovad^ai,  aia&iiuoaaoS^cu  (S.  75)^;  OTgazcodev^  (Äschylus), 
wohl  nur  eine  Augenblicksbildung  ebenso  wie  yvad-oi  (Phrynichus 
com.)  =  Tjyj'  yvdS^ov  TUTtvei  (Bekker  anecdot.),  SfiTtXevgov  (Soph.) 
=   ivälXov  elg  rag  TtlevQag  (Hesych). 

Durch  eine  Ellipse  erklärt  sich  i.ieoovv  'sich  in  der  Mitte 
befinden' ;  es  ist  zu  ro  ixioov  hinzugetreten  nach  Analogie  des 
neben  der  transitiven  Verwendung  ebenfalls  elliptischen  TeAfiizrav 
von  rsXevTij,  vgl.  frgm.  trag,  adesp.  433,  2  N.^:  wg  Ttawa 
7tQdyf.iaT,  r^v  y.aXdg  ccgy/cg  Aaßr],  y.aX<Zg  zeKevrav  äüI  ^isoovv 
qiXel  ßQOTolg. 

Während  Polybius  1,  46,  11  ntEQÜoag  xr^v  vavv  das  Schifi 
mit  Rudern  versehend'^  sagt,  gebraucht  er  tithqovv  in  §  9  des- 
selben Kapitels  elliptisch:  vrieg  —  i/tT€QO)/.vlai  ('ruderbereit')- 
TtQog  riv  ef.ißoXr^v. 

Als  Instrumentativa  sind  auch  xovv  und  oovod^aL  zu  fassen, 
die,  wie  W.  Schulze^  gesehen  hat,  aus  *xoöeiv  und  ^oooeod^ac 
hervorgegangen  sind,  also  zu  /oft;  'Schutt',  'Dammerde'  und 
ooig  'stürmische  Bewegung'  (oolg  •  >)  Tioqevoig  Hesych)  gehören^. 


1.  Vgl.  auch  pergamen.  arcckwaoiat  S.  96. 

2.  Hom.  iaTQccTowvTo  'sie  lagerten  sich',  wofür  wohl  iaT()aT6ovTo  ein- 
zusetzen ist  (s.  u.),  kann  auch  Faktitivum  von  aroaros,  altind.  st^td-,  der 
aus  der  Komposition  dsMa-,  dnistria-  "übertragenen  Partizipialform  (re- 
gulär axQoiTÖg,  stlrnd-)  sein,  vgl.  J.  Schmidt  K.  Z.  32,  S.  379.  Faßt  man 
iaTQtaöoyvTo  instrumentativ,  so  vergleicht  es  sich  mit  hom.  ^art/owrio 
'stellten  sich  in  Keihe  und  Glied  auf,  wofür  vielleicht  ebenfalls  ^ffrt- 
XÖovTo  zu  lesen  ist  (vgl.  Christ  II.  S.  177,  Anm.  1.,  beachte  indes  öun- 
an-xün  0  635).  In  diesem  Falle  braucht  iaitxöwvTo  nicht  von  (xr/^f*?  zu 
stammen,  sondern  kann  auf  das  in  klassischer  Zeit  begegnende  arf/oi 
zurückgehen,  das  sich  zu  or^/fg  verhält  wie  qvkuxog  zu  (fvln^  und  die 
übrigen  im  Exkurse  zu  den  Verben  auf  -vvhv  zusammengestellten 
Beispiele. 

3.  Vgl.  damit  Eur.  Iphig.  Taur.  1346  vfojg  axinfug  7«()au>  x«Ti/()f<; 
{xnrriQec  cod.),  nCrvlov  InrfQWfi^vov. 

4.  K.  Z.  29,  S.  265. 

5.  Vgl.  auch  S.  69  über  ('(tjXoli',  (hTiXoCv. 
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Dagegen  ist  hom.  Ißicoaao  "^du  erwecktest  zum  Leben  [araßiu- 
oaod^ai  'wieder  beleben'  Plato)  nicht  Instrumentativum  von  ßiog 
'Leben',  sondern  im  Grunde  wohl  Faktitivum  von  idg.  giüvo- 
' lebendig',  da  das  Subst.  ßioq^  ein  verhältnismäßig  spätes,  bei 
Homer  nur  ein  paarmal  in  jungen  Büchern  auftretendes  Wort 
ist.  Die  alte  Bezeichnung  für  'Leben'  ist  ßloriq  =  sscr.  jlvatä, 
lit.  gi/vatä,  abg.  zivota,  lat.  vita  aus  ^vivita.  Während  die  an- 
deren Sprachen  den  langen  Vokal  des  Adj.  -giüvo-  auf  das 
Abstraktum  übertragen  haben,  ist  im  Griechischen  umgekehrt 
die  in  dem  Abstraktum  wegen  des  Vorrückens  des  Akzents  be- 
rechtigte Kürze  per  analogiam  auf  Ißixooao  ausgedehnt  worden. 
Wie  in  den  anderen  idg.  Sprachen,  dienen  auch  im  Griechi- 
schen Präpositionen  häufig  dazu,  das  Resultat  einer  Handlung, 
den  erfolgten  Übergang  von  einem  Zustand  in  den  anderen, 
prägnanter  zu  bezeichnen;  so  heißt  es,  was  die  hier  behandelten 
Verba  anbetrifft,  nicht  nur  ßav.xiovod-ai,  sondern  auch  xara- 
ßa^xiovoi^ai,  '/.rjQOcv  und  '/.aTa%7]Q0vv,  agyrgovr,  xQ^oovv  und 
■/MtaQyiQOiv,  xaiayiQvaovv,  qvttovv  und  y.aTaQQV7Covv.  Die  Bei- 
spiele sind  so  zahlreich,  daß  es  unnötig  ist,  sie  zu  häufen.  Einige 
Verba  sind  nur  in  der  Komposition  üblich:  -/.aTaTtovTovv  'ins 
Meer  versenken',  vT€E}.ißQvovv  'schwängern',  besonders  mehrere 
'sich  einhüllen  in-'  bezeichnende  Verba  in  Zusammensetzung  mit 
Ev  :  ey'A.oi.ißovod^ai  i^A.6(.ißog  'Schurz',  'Streifen'  Hesych,  Etym.  M. 
p.  311,  6)  'sich  umgürten'  (vgl.  mit  syy.vv.'kovot^ai  neben  y.v- 
■/.lovodai),  svd-Qiovv  'in  Feigenblätter  einwickeln',  svTevrlavovv 
'in  Mangoldblätter  einhüllen',  während  andererseits  jhotovv  'mit 
Charpie  umwickeln,  o^taQyavovv^  'in  Windeln  hüllen'  in  klas- 
sischer Zeit  nur  als  Simplicia  auftreten,  si.i(poQßeiovv  'lederne 
Binde  in  den  Mund  legen',  vgl.  eyxaXivovv  neben  x^^^^^oiv. 
Mehrere  der  genannten  Verija  können  unmittelbar  auf  ein  mit 


1.  W.  Schulze  G.  G.  A.  1897,  S.  906,  Anm.  Das  intr.  ßcovv  neben 
und  an  Stelle  von  ^17^,  C(i>ftv  begegnet  im  Präsens  wahrscheinlich  nicht 
vor  Aristoteles  (s.  meine  Bemerkungen  im  Index");  das  Präsens  ist  da- 
her wohl  erst  durch  den  Einfluß  der  Nebentempora:  ßicörw,  -(ovki  (diese 
Formen  schon  bei  Homer),  ßmao/ucd,  ißi'toacc,  ßfßicoxa,  ßtßCwTm  u.  s.  w. 
ebenso  neu  entstanden  wie  dvaXovv  durch  dvfdtöaw  u.  s.  w. 

2.  Das  piaton.  anttQYKvüv  (legg.  7,  p.  789  e)  dürfte  Analogie- 
bildung nach  den  zahlreichen  Verben  auf  -nväv  und  -oväv  (Sütterlin 
Denom.  S.  23)  sein. 
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einer  Präposition  komponiertes  Nomen  zui'ückgehen:  y.avaxQvooiv 
auf  -/.aTdxQvoog,  tceqixqvoovv,  Itiixqvgovv  auf  TtsQixQvoog,  iirtl- 
XQVoog,  ■AcaaQyvQOvv ,  VTtagyvgoLV  auf  YMvaQyvQog,  iTtagyvQog^ 
u.  s.  w.  Die  Ableitung  eines  von  einer  Präposition  regierten 
Kasus  ist  lvd€^iovo&aL  'zur  Rechten  herumgehen  um-',  nämUch 
von  svde^ia  'nach  rechtshin',  einer  Bildung  wie  ^tßgaxv,  das, 
wie  Wackemagel^  erkannt  hat,  ein  Überrest  der  einst  auch  im 
lon.-Att.  herrschenden  Verbindung  von  iv  c.  acc.  auf  die  Frage 
wohin?  ist.  Zu  einer  derartigen  Ableitung  vgl.  rcQOcrovöl'Ceiv 
'zu  Boden  werfen'  (Hdt.  u.  a.),  iTtorovöi^e  {-ite  cod.)  •  ■A.arlßalEv 
IttI  yijv  Hesych  =  Sophron  fr.  141  Kaibel  von  Ttgog,  rcorl 
ovdag,  ayioga/u^siv  (von  [Demosthenes]  ab),  vulgär  aus  ioy.oga- 
yJueiv^,  von  ig  -AogaKag. 

Eine  Erweiterung  des  »instrumentativen«  Gebrauchs  bildet 
die  separative  Verwendung,  d.  h.  der  Ausdruck  einer  Aktion, 
die  ein  gegebenes  Objekt  des  in  dem  Grundwort  enthaltenen 
Dinges  zu  berauben  bezweckt.  Diese  Bedeutungswendung  läßt 
sich  in  \delen  idg.  Sprachen  beobachten^: 

nhd.  'köpfen',  'federn ,  'schälen',  griech.  XaifuiCEiv  Lykophr. 
326  'die  Kehle  durchschneiden',  qvtztsiv  'säubern,  'reinigen 
(guTiog),  XvfxaivEad^ai  'reinigen'  {lv(.ia)^  und  vieles  andere. 

Auch  diese  Verba  erfahren  oft  Verstärkung  durch  resul- 
tative  Präpositionen: 

aTTolvf-iaivEod^ai  'reinigen',  aTtaylciiLEiv^  'der  Zier  berauben', 
l/.TtQEfxviuLv'^  'exstirpare'  u.  s.  w. 


1.  C.  I.  A.  II  652  =  Ditt.  sylL-  586,  77  steht  y.aTuxayQvawuivog, 
TA.  75  dagegen  xctTcixQvaog,  ne^l/Qvaog  ibd.  ZI.  68,  91,  inl/Qvaog  ZI.  68, 
vnÜQyvQog  auf  einer  der  Parthenoninschr.  C.  I.  A.  I,  170—173  =  Michel 
recueil  811,  vnaQyvQovv  C.  I.  A.  II  766  =  Michel  recueil  821,  26. 

2.  Beiträge  zur  Lehre  vom  griech.  Accent,  S.  12  Anm. 

3.  J.  Schmidt  Kritik  der  Sonantentheorie  S.  27,  Anm.  1. 

4.  S.  z.  B.  die  Zusammenstellungen  Solmsens  K.  Z.  37,  S.  600  ff. 
Daß  es  sich  um  eine  Erweiterung  des  »instrumentativen«  Sinnes  handelt, 
lehren  Stellen  wie  Sopater  fr.  19,  4  Kaibel  TuküvToig  ixTKi.avT(üd^((g  'um 
sein  Vermögen  gebracht',  Parmenides  fr.  8,  14  Diels  J/x/j  ycdi'ianact  ni- 
örj^aiv  'quasi  ov  xctT^x^vaa'  Diels  ad  1.,  Z226  «y/ffft  6''  clXX^Xovg  (so  richtig 
Zenodot)  uktwixt&a  (von  Diels  zum  Parmenides  zitiert). 

5.  S.  S.  4  mit  Anm.  2. 

6.  Timotheus'  Perser,  ed.  v.  Wilamowitz,  v.  20  u.  21. 

7.  ixnQifiviCitv  [Dem.]  or.  43,  §  69  u.  70,  \k  1073  u.  1074  (dagegen 
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Von  den  zu  -o-St.  gehörigen  Verba  auf  -ovv  sind  die  folgen- 
den als  Separativa  anzusehen: 

yviovv^  'die  Glieder  lähmen  (schon  Homer),  verstärkt 
aTtoyiiocv,  xaTayviovv;  XeTtvQicjoat  "^schälen',  'enthülsen  (£^a- 
XVQUooai  Hesych)  von  to  Iettvqiov,  Deminutivum  von  leTtvQov 
' Schal eV Hülse',  verstärkt  c/Aeyrt'^o i;»' Sophron;  hy.OTtqovv  'vom 
Unrat  befreien  ,  avoLvyovv  'den  Riegel  zurückschieben',  1'A.xaKav- 
xvi^Eiq,  'um  sein  Geld  gebracht',  a.Ttoxv'koxiv  'die  Geschlechts- 
teile entblößen',  OTtaidoiwod^ai  'beschnitten,  kastriert  sein',  Ix- 
'/.exoiQilcüj.ievtj  'nicht  von  Chörilus  herrührend',  ixxvf-ioiv^  von 
Hippokrates  einmal  im  Sinne  'des  Saftes  berauben'  verwandt,  in 
der  Regel  nur  ein  durch  resultatives  ex  verstärktes  yvi.iovv,  ebenso 
dqnooiiof-ievai,  von  Sophokles  einmal  =  'impiae'  gebraucht, 
während  sonst  atpooiovad^ai  'seiner  Pflicht  genügen'  bedeutet. 
Was  yviovv,  anaiöonood-ai,  ebenso  das  in  einem  späteren  Abschnitt 
zu  erwähnende  OTOf.tovv,  anbelangt,  so  bezeichnen  diese  Verba 
nicht  das  Fehlen  eines  Dinges,  sondern  nur  dessen  schlechten 
Zustand;  sie  ähneln  hierin  dem  a-  priv..  das  ebenfalls  oft  nur 
die  üble  Beschaffenheit  zum  Ausdruck  bringt:  ccTtovg  'mit 
schwachen  Füßen',  araQd-Qog  'mit  schwachen  Gliedern'  u.  a., 
worüber  W.  Schulze  Qu.  ep.  S.  148,  Anm.  4  zu  vergleichen 
ist.  Zu  den  Separativis  gehören  wohl  auch  av-  und  -/.azaiöuioiv 
'aufbrauchen',  'ausgeben',  '(Ja/raj'«)',  '^ avalio/.uv' .  Am  besten 
scheint  mir  Bücheier-  die  ursprüngliche  Bedeutung  des  Verbums, 
das  im  übrigen  noch  nicht  ganz  klar  ist,  wiedergegeben  zu 
haben;  er  übersetzt  avaiaLf.i(6f.iaTa  durch  'aequaliter  distributi 
sumptus'  und  verweist  auf  osk.  aeteis  (tab.  Bant.),  aJitUüm 
(cippus  Abell.),  die  ebenfalls  von  Geldern  gebraucht  werden. 

Ein  wirkliches  Intransitivum  ist  —  von  dem  gleich  zu  be- 
sprechenden delphischen  dovXovv  'Sklave  sein  abgesehen  —  nur 
V71V0VV  'schlafen'  (neben  der  instrumentativen  Bedeutung,  die  in 


in  den  fiaQrvnCni    daselbst    in   gleicher  Bedeutung   das  Simplex   n^tuvi- 
Cdv),  ianQSjj/uiTTfv  Gortyn  Coli.  5027,  2. 

1.  Die  Herleitung  von  yviög  'gliederlabm'  ist  unzulässig,  da  sich 
dieses  Adj.  erst  in  alexandrinischer  Zeit  findet  (Kallimachus,  Lykophron, 
Anthologie);  es  ist  wohl  zu  yviovv  und  r«  yvla  ebenso  neu  hinzugetreten 
•wie  lat.  truncus  'verstümmelt',  'gestutzt'  zu  truncare,  truncus  'Stamm', 
s.  Solmsen  a.  a.  0. 

2.  commentat.  in  honorem  Th.  Mommseni,  S.  239. 
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VTtvotoi^ai,  /.ad^vnvoioi^aL,  vgl.  hippokr.  /MQovod^ai,  zu  Tage 
tritt).  Bei  der  Erklärung  dieser  Ausnahme  muß  vor  allem  das 
hom.  LTCviüovxag.  fem  gehalten  werden,  das,  wenn  auch  die  Er- 
klärung noch  nicht  gefunden  ist,  auf  jeden  Fall  durch  seine 
ganz  andere  Bedeutung  'che  Müden  ^  von  invoiv  'schlafen  ge- 
schieden wn-d.  Xeben  vnvovv  liegt,  ebenfalls  in  dem  Sinne 
'schlaf en'2,  vjtvwoosiv.  Vielleicht  hat  dies  den  Ausgang  -ovv 
herbeigeführt,  vgl.  oveigwooetv  'träumen  :  l^oveiQol  Hipp.  Tiegl 
yvv.  II  (YIII  358  L.). 

Ableitungen  von  -o-St  sind  endhch  auch  okeiocv,  /MTa-, 
i/tia/.evovv  und  v.vqovv.  Bei  den  ersten  brauchen  wir  weder 
von  10  o/.SLog  noch  von  y  OAtv/j,  /mtu-,  iTtio/.evri  auszugehen, 
sondern  können  auf  böot.  kret.  rd  o/.eta^  verweisen,  /.vqovv 
ist  als  juristischer  Terminus  sicher  alt  und  wird  daher  wohl 
nicht  zu  ro  yicQog,  sondern  unmittelbar  zu  einem  skr.  süra-^, 
av.  sfiro  entsprechenden  -o-St.  zu  ziehen  sein,  auf  den  auch 
a/.vooQ,  hinweist. 


Drittes  Kapitel. 

Mundartliche  Verteilung  der  von  -o-8t.  kommenden  Verba 

auf  -OLV. 

Nur  im  Epos  oder  bei  dessen  Nachahmern  finden  sich: 
ak(xovv,aXiocv'^,  duevrjvodv,  ßeßQOCwuivog^,  doxf^ovv,  ed-ocoaa, 
oloj^tj,  b  1.110 d^rivai,   oaovi'^,    oi(f?.ovv,    hoxQaxoiovTo,  eoxixoiovxo. 

Da  die  Grundwörter  der  meisten  dieser  Verba  auf  die 
epische  Zeit  beschränkt  sind,  so  erklärt  es  sich,  daß  auch  die 
Denominativa    selbst    höchstens     durch    die    Nachahmung    der 


1.  Vgl.  W.  Schulzes  eingehende  Belege  qu.  ep.  S.  370  tf.  yoliueen, 
der  (Untersuch,  zur  griech.  Laut-  und  Verslehre,  S.  120)  das  w  von 
iinvwovTag  als  metrische  Dehnung  von  o  erklärt,  herücksichtigt  die  ver- 
schiedene Bedeutung  der  beiden  Wörter  nicht. 

2.  W.  Schulze  a.  a.  0.,  S.  372—373,  Anm.  2. 

3.  böot.  B.  C.  H.  25,  S.  360,  ZI.  15,    kret.  Coli.  5087  a,  4,  8,   b,  1. 

4.  Kretschmcr  K.  Z.  31,  S.  384. 

5.  Trag,  nur  im  Chor  oder  Botenbericht. 

(j.  Nachgeahmt  von  Stesiciiorus  im  Hexameter. 
7.  Nachgeahmt  von  Archilochus    in    der  Elegie,    das  Gewöhnliche 
ist  später  acpCdv. 

Fraenkel,  Griech.  Denominativa.  6 


späteren  Dichter  ein  künstliches  Dasein  gefristet  haben.  Öfters  be- 
gegnet uns  auch  hier  der  Fall,  daß  die  nachhomerischen  Dichter 
zu  einer  epischen  Vokabel  ein  neues  Denominativum  auf  -ouv, 
das  in  seiner  Bildung  ganz  verständlich  ist,  schaffen;  so  bilden 
Pindar,  Äschylus  im  Chorgesange  und  Euiipides  zu  dem  episch- 
ionischen i-idQyog  ein  Verbum  {£K)fiaQyovod-ai  im  Sinne  des 
homerisch-ionischen  /uagyalveiv,  die  Tragiker^  sagen  aid^aXocv, 
vgl.  episch  aid-aXöeig,  Äschylus  Kagavoiiv  von  dem  epischen 
■KOQrjva,  yteXairovod^ai  im  Kommos  von  dem  epischen,  auch  bei 
den  Tragikern  beliebten  /.slaivog.  Als  episch  ist  wohl  auch 
Ttvqyovv^  aufzufassen.  Wenn  Xenophon  dieses  Wort  einmal 
anwendet,  so  ist  das,  da  Ttvqyog  auch  attisch  lebendig  geblieben 
war,  aus  der  Produktivität  des  Typus  -ovv  in  »instrumentativer« 
Verwendung  leicht  begreif Hch.  Ein  altes  Wort,  das  sich  nur 
im  Sprichworte  (in  hexametr.  Form)  sowie  bei  Theokrit  erhalten 
hat,  ist  v/ii£vaiovv  "^heiraten'. 

Ionisch  sind  f-ieragotorv  (Hdt.),  OTai^(.u6oao^aL  (id.),  dvuL- 
GLfxovv,  ^/.araiOLf-ioiv  (Hdt,  Hippokr.)^,  ^vovv  (Homer,  hymn. 
Hom.,  i^v(Of.ta  Semon.  v.  Amorg.,  Heraklit,  Hdt.),  zaQyavovv^, 
Idvovo&ai  (Homer,  Hippokr.),  yviovv  (dieselben),  ferner  wohl 
auch  xöTlioGaoü-ai  (Homer),  vgl.  tyxvvXovv  (Herodas),  und  v.vv- 
tovv  (Homer),  vgl.  die  S.  68,  Anm.  6  zitierten  /.vvLy'i  (Anaki'eon), 
xvvtct  (Herodas). 

Wieder  machen  wir  die  Beobachtung,  daß  eine  Anzahl 
von  Wörtern  den  Repräsentanten  des  strengen  Attizismus 
(Komikern,  Rednern,  Inschriften)  zwar  fremd  ist,  aber  von  den 
anderen  att.  Schriftstellern  gemeinsam  mit  den  loniern  ange- 
w^endet  wird.  Wir  erkennen  aufs  neue,  in  wie  starkem  Maße 
die  höhere,  gelehrte  Literatur  Athens  sich  ionischer  Ausdrücke 
bedient.  Daß  auch  vieles  von  dem  Wortschatze  der  Koine 
ionisch  ist,  wird  sich  desgleichen  abermals  zeigen.  Die  meisten 
att.  Schriftsteller  außer  Komikern,   Rednern,   Inschriften    teilen 


1.  Die  Komödie  nur  in  der  Parodie. 

2.  Nachgeahmt   von  Lyrikern    und   Tragikern,    von  Komikern    nur 
im  Chorgesange  oder  in  der  Parodie. 

3.  Die  att.  Komödie  nur  in  der  Parodie. 

4.  Dies  Verbum   hat    wohl    der  Komiker  Plato   aus  dem  Ionischen, 
vgl.  TciQyavov    'getrübter  Wein'   Phon.  Koloph.    Atbei    hen.  11,  p.  495  e. 
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folgende,    meist   auch   in  der  Koine   belegte  Wörter  mit   den 
loniern : 

aiOTOvv^,  alXoiovv^,  a^avQOvv^,  dr/.aiovv^,  x.aivovv^,  xe- 
VOVV^,   y.VQTOVV,   TE'/.VOVV'^,   TeX£{i)ovv^. 

Nm*  den  Tragikern  und  loniern  sind  dvzLOvad-ai^,  xrjqovv^^ 
gemeinsam.  Dagegen  scheint  xolovGd^ai,  welches  die  Tragiker 
größtenteils  in  Botenberichten  und  Erzählungen  anwenden,  wo 
epische  Diktion  angestrebt  wird,  von  diesen  nur  in  Nachahmung 
Homers  gebraucht  worden  zu  sein.  Jedenfalls  stammt  auch 
dieses  Wort  aus  dem  ionischen  Sprachschatze  des  Epos,  wie 
daraus  hervorgeht,  daß  es  auch  den  altionischen  lambographen 

1.  Homer,  Herodot  (zweimal),  Trag,  (größtenteils  in  der  Erzählung 
und  im  Chorgesange),  Plato  (einmal  im  Mythus,  wo  sich  noch  mehr 
poetische  Wörter  finden).  Die  Tragiker  und  Plato  hahen  das  Wort 
offenbar  aus  dem  Epos.  Hat  Herodot  aiarovv  ebendaher,  oder  ist  es 
auch  neuionisch  gültig  gewesen  ? 

2.  Von  den  Komikern  hat  nur  Damoxenus  einmal  dXXoito^u  im 
Zusammenhange  philosoph.  Lehren. 

3.  Von  Wilamowitz'  Auseinandersetzungen  über  äjuavQÖg  (Eur. 
Herakl.  IP,  S.  35),  der  das  Wort  aus  *d^ttfQ6g  'mit  äol.  Verwandlung 
des  Fq  entstanden  glaubt  und  es  also  für  einen  Aolismus  hält,  scheitern, 
selbst  wenn  man  von  der  nichts  weniger  als  sicheren  Grundform  *dfia- 
Sgög  ausgeht,  daran,  daß  Fq  auch  in  den  anderen  Dialekten  zwischen 
Vokalen  in  vq  übergeht  und  das  Äolische  nur  darin  eine  Ausnahme 
macht,  daß  diese  Verwandlung  auch  durch  Systemzwang  nicht  aufge- 
hoben wird  (s.  zuletzt  Solmsen  griech.  Laut-  und  Verslehre,  S.  169). 
Übrigens  ist  dfiavQog  und  dfxuvqovv  gerade  im  Ionischen  (namentlich 
bei  Hippokrates)  sehr  beliebt  und  auch  in  die  Koine  gewandert,  so  daß 
auch  aus  diesen  Gründen  v.  Wilamowitz'  Ansicht  nicht  haltbar  scheint. 

4.  Sixctiwaig  kommt  in  dem  Sinne  'gerichtliche  Verteidigung'  auch 
bei  Lysias  or.  9  {yntQ  tov  ajQctriuirov),  §  8  vor;  doch  wird  bekanntlich 
die  Echtheit  dieser  Kede  bestritten. 

5.  Die  Tragiker  haben  meist  xaivH^av,  das  das  echt  Attische  ist, 
Tgl.  dvaxttivtC^iv  Isokr.  er.  7,  §  8,  p.  141  d  u.  a. 

6.  Aristoph.  nur  in  Anapästen,  wo  Äschylus  spricht.  Gut  attisch 
ist  unter  den  Synonymen  von  xivoiiv  namentlich  das  auch  ion.  Iqtjuovv, 

f^eQTjflOVV. 

7.  Aristoph.  nur  an  einer  Stelle,  wo  sich  Euripides  in  philosoph. 
Betrachtungen  ergeht. 

8.  Von  att.  Rednern  nur  Lykurg  in  technischem  Sinne  (Anfänge 
der  Koine). 

9.  Attisch  ist  das  aucli  ionisch  belegte  h'nvTiova&tti. 
10.  Aristoph.  nur  in  der  Parodie. 

6* 
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geläutig  ist.  Herodot  gebraucht  xoloLöi}aL  nur  einmal  (8,  31): 
o'i  OsGoaloi  Asxolioi.iivot  coIol  Ow/.üoi.  Aus  diesem  Grunde 
sowie  wegen  der  merkwürdigen,  im  Epos  aber  nicht  ungewöhn- 
lichen ^  Anwendung  des  Part.  Perf.,  während  der  spätere  Sprach- 
gebrauch das  Part.  Präs.  oder  Aor.  bevorzugen  würde,  möchte 
ich  den  Gebrauch  des  Worts  auch  bei  Hdt.  aus  der  Nach- 
ahmung epischer  Spracheigentümlichkeiten  erklären,  an  denen 
bekanntlich  der  herodoteische  Stil  reich  ist. 

Die  meisten  anderen  Schriftsteller  außer  Komikern,  Rednern, 
Inschriften,  Tragikern,  sowie  teilweise  die  Koine  wenden  folgende 
lonismen  an: 

tTEQOiovv,  loyvovv,  jiuoQOvod^aL,  v€oyjiOLv^,  eyi7vr/.Q0vo^ai, 
7co?^XanXa(7ioi'v,    otsq£Olv,    /«Tw/fovrorj'^,    orif.ieiovv^    u.    med.. 

Dem  guten  Attizismus  ist  auch  das  in  der  späteren  Koine 
begegnende  (fctregoir  ==  gutatt.  dr]loLv  fremd.  Auch  ymqtcoiv 
'Opfergaben  verbrennen  ,  das  in  der  Septuaginta  und  auf  jungen 
dor.  Inschiiften  (Kos,  Thera)  vorkommt,  dürfte  ein  Ausdruck 
der  Gemeinsprache  sein.  Dagegen  ist  -/.oj-ii^tocv  nebst  Ableitungen 
nur  attisch  und  den  loniern  unbekannt.  Von  den  auch  dorischen 
Wörtern  seien  dai.iooioji.uv  (Elis),  dokwoddS-aL  (grß.  Inschr.  v. 
Gortyn^),  ovrexiö^t^*^  (Trozen),  ioTste/a'WTaL  (grß.  Inschr.  v.  Gor- 


1.  Vgl.  Homerstellen  wieA^203  y.eifcti.i]v  J"  «71«^)}^  dnb  (^aiQ})s  xoxptv 
'OiXidd'rjg  xe/okcü/Jsrog  l-luififui/oio,  S  367  ovvix'  yl^iXkivg  vrjvalv  ivi  yka- 
ifv^j/jai  /.ifvti  xtxo}.(u/Ltävos  rJTOQ.  Dagegen  folgen  Archilochus  fr.  95  Bgk."* 
TIS  «(>«  öuif^twv  xai  Ti'ov  /oXov/uivog;  und  Semon.  Amorg.  fr.  7,  17  Bgk.* 
ovd'  ti  y^ol(uiit\g  l'^a^üUitv  Xibio  oöövTug  dem  späteren  öpracbgebrauclie. 
;jfoAof  'Zorn'  scheint  auch  neuionisch  zu  sein. 

2.  Darüber  eingehend  Wackernagel  K.  Z.  33,  S.  1  ff. 

3.  Von  Rednern  nur  der  vielfach  ionisierende  Antiphon.  Sonst 
haben  die  att.  Eedner  xmunovTii^tLv,  vgl.  auch  TiovriCuv  Aschyl.  Agam. 
1013,  Soph.  El.  508. 

\.  Da  sich  ari^tiovv  auch  in  der  Koine  (namentlich  bei  Polyb.) 
findet,  erklärt  sich  sein  Auftreten  auf  dem  Tempelrecht  von  Andania 
aus  dem  Einflüsse  der  Gemeinsprache.  Das  Gleiche  gilt  von  lidrikovadcio 
der  herakl.  Taf. ,  das  außerdem  bei  Hippokr.  und  Theophr.  erscheint. 
'Schlafen'  heißt  attisch  xaUtvötiv. 

5.  Daher  braucht  auch  doXwlHig  in  den  täf^ar«  des  Asklepieums 
von  Epidaurus  nicht  auf  Rechnung  der  Koine  gesetzt  zu  werden. 

6.  Beachte  das  Fehlen  des  anorganischen  a,  vgl.  W.  Schulze  in 
dem  S.  77  zitierten  Aufsatze. 
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tyn)  und  vitvovv  genannt.  Das  letzte  findet  sich  inschriftlich 
zwar  nur  in  einem  der  jungen  läjAaza  des  Asklepieums,  die 
schon  viele  Beimischungen  aus  der  Koine  aufweisen,  es  erscheint 
aber  auch  in  der  Rede  der  Lampito  bei  Aristophanes  und  wird 
dadurch  als  ebenfalls  gut  dorisch  gekennzeichnet,  vgl.  auch 
VTzvtov  Theokr.  10,  48. 

Nur  im  Dorischen  sind  belegt: 

adeaXriohais  (Elis),  T£T[i]Lmvj:[ai],  tiuwgtmv  (EHs),  vacoaaiev 
(Kreta),  TtsQißolißcöoai^  (Rhodus),  STti-,  vMTao/.Evnvv  (Megara, 
Delphi,  Thera,  Kentoripa), 

nur  bei  den  Äolern  doyJi^i(Of.ii  (Sappho  und  aus  ihr  ßalbilla). 

Während  'weihen',  ""heihgen"  im  Ion. -Attischen  meist  durch 
'/.ad^iEQovv^  ausgedrückt  vdrd,  sagen  die  Dorer  avisQOvv  oder 
aviagiCeiv^. 

In  anderer  Bedeutung  als  im  Ionisch-Attischen  erscheint 
TteqauöaBL  in  Gortyn;  es  bedeutet  dort  wahrscheinlich  'ins  Aus- 
land verkaufen'. 

Oft  weisen  Verba,  die  im  lon.-Att.  auf  -ovv  ausgehen,  in 
den  Dialekten  andere  Suffixe  auf. 

Statt  doiXovv,  iXev^EQOvv  sagen  die  Dorer  dovXiueiv^,  tXev- 
S^sQi'Ceiv;  airslsvd^eoead^evoa  findet  sich  außerdem  im  Thessali- 
schen  (Pherä),  was  in  der  Mischung  von  dorischen^  und  äoli- 
schen  Elementen  innerhalb  des  Thessalischen  seine  Erklärung 
findet;  statt  ioTsg^dvioGa  erscheint  bei  Aristophanes  an  einer 
Stelle  mit  dorischem  Dialekt,  wo  nach  dem  Scholiasten  die 
Heloten  nachgeahmt  werden,  eoreq^dvi^a.  Aus  diesen  Verhält- 
nissen erklärt  es  sich  auch,  daß  dovXovv  auf  einer  delph.  Inschr. 
intr.,  d.  h.  =  ion.-att.  dovXeveiv  hi.  Für  v.oivoZv  findet  sich 
auf  einer  corcyräischen    und    auf   einer  thessalischen  (Mondäa) 

1.  Vgl.  ßöUuog  in  Epidaurus,  Syrakus  (also  korinth.,  Kaibel  gloss. 
Ital.  no.  8)  und  Delphi,  woriihor  J.  Schmidt  Kritik  d.  Sonantentheorie, 
S.  28,  Anm.  1. 

2.  xndifQovv  wird  auch  von  Phrynichus  p.  192  Lob.  eini»fuhlen, 
während  dififoovv  verworfen  wird. 

3.  ch'ifQovv  'devovere'  oft  auf  knidischen  Vorfluchungsinsohrifton, 
dviKQCCfir  dass.  auf  einer  bruttiscben  Erztafel,  (<rt(i[^)()ü)a(g  auf  jungten 
dor.  Inschriften  aus  allen  möglichen  Gebieten. 

4.  In  Biiotien  also  zu  den  dorischen  Elementen  zälilend. 

5.  S.  über  diese  Mischungsfrage  jetzt  SolmsiMis  Al)liandlung  über 
Tbessaliotis  und  Pelasgiotis  Eh.  Mus.  f)H,  S.  598 ff. 
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Orakelinschrift  aus  Dodona  STti^iOLvwvzai,  €7tr/.oiväTaL,  bei  Pin- 
dar  (also  Dorismus)  yioivdaavzeg^.  Das  Erscheinen  des  Verbums 
im  Thessalischen  erklärt  sich  wie  eben  bei  a/ielevd^eQSGd^ivGa. 
'/.oivdoavTeg  u.  s.  w.  scheint  von  dem  Adverbium  yiotvfj  zu 
stammen,  von  dessen  -ä-St.  auch  koiviov,  -/.oivioveiv  —  dor.  xoivävy 
y.OLvaveiv  abgeleitet  sind.  Für  d^iovv  sagen  die  Äoler  a^idoeif 
offenbar  ist  das  ein  Denominativum  von  17  d^ia  'Preis',  'Wert- 
schätzung\ 

Interessant  ist  das  Verbum  oq/ulsiv.  Es  läßt  sich  aus 
zahlreichen  dorischen  Gegenden,  z.  T.  auf  alten,  noch  nicht  von 
der  Koine  beeinflußten  Inschriften  belegen,  muß  also  als  echt 
dorisch  gelten.  Nun  kommt  es  aber  auch  auf  einer  alten  In- 
schrift aus  Hahkarnaß  sowie  bei  Hippokrates  vor.  Was  Hali- 
kamaß  anbetrifft,  so  zeigt  die  Gegend,  in  der  diese  Stadt  liegt, 
auch  sonst  Dorismen^,  vgl.  aus  Mylasa  tetqw/.ootu)  Bechtel  248 
=  floffmann  Dial.  III,  no.  176/77  =  Dittenberger  Syll.  2  95,  17, 
das  an  T£ZQa)y.ovTa  der  herakleischen  Tafeln  und  delphischen 
Inschriften  (Valaori  Delph.  Dial.  S.  58)  erinnert,  und  Hippo- 
krates' Sprache  ist  zwar  im  ganzen  ionisch;  aber  doch  haben 
Hippokrates  und  seine  Schüler  die  dorische  Herkunft  nicht 
verleugnen  können^.  Daß  sich  oQ/dteiv  auch  bei  Xenophon 
findet,  ist  nach  dem,  was  wir  schon  mehrfach  über  den  Sprach- 
gebrauch dieses  Schriftstellers  bemerkt  haben,  keineswegs  über- 
raschend. Da  das  Verbum  aber  auch  in  der  Koine  von  ihren 
ersten  Anfängen  (Demosthenes,  Äschines)  ab  belegt  ist,  so  dürfte 
es  als  einer  der  wenigen  dorischen  Bestandteile  der  Gemein- 
sprache, die  im  übrigen  auch  oq/.ovv  kennt,  zu  betrachten  sein. 


1.  Bacchylides  dagegen,  der  aus  Keos  stammt  und  daher  auch 
viele  lonismen  zeigt,  sagt  (14,  49)  xon'wff«ff. 

2.  Tor?  f^vrifioacv  Bechtel  238,  10  =  Hoffmann  Dial.  III,  no.  171 
(Inschr.  aus  Halikarnaß  aus  der  1.  Hlf't.  d.  5.  Jahrhnd.),  wo  Bechtel 
z.  St.  in  der  kürzeren  Dativform  des  Artikels  einen  Dorismus  sieht,  ist 
möglicherweise  anders  zu  beurteilen.  Einmal  hat  die  Inschrift  sonst 
keine  Dat.  PI.  von  -o-St.,  dann  aber  läßt  sich  die  Möglichkeit  nicht 
abweisen,  daß  sich  die  kürzere  Form  aus  der  Proklise  des  Artikels  er- 
klärt, s.  jetzt  J.  Schmidt  K.  Z.  38,  S.  23. 

3.  Vgl.  unten  über  tiqiovv. 
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IL Teil. 
Die  von  anderen  Stämmen  stammenden  Verba  auf  -ovv. 

Einleitendes. 

Dreierlei  konnte  das  Waclistiim  der  anorganischen  Bildungen 
auf  -ovv  fördern: 

1.  Die  Leichtigkeit  des  Antretens  des  -o-Charakters  nament- 
lich an  konsonantische  Stämme. 

2.  Parallelität    zu    Grunde    liegender     -o-St.     mit     anderen 
Stämmen. 

3.  Die  faktitiv-instrumentative  Bedeutung   in   ihren   verschie- 
denen Modifikationen. 

1)  "Wie  leicht  vor  allem  konsonantische  Stämme  -o-Er- 
weiterungen  erhalten  konnten,  ist  bekannt.  Hier  sei  an  die 
Fälle  erinnert,  wo  solche  Stämme  als  erste  Kompositionsglieder 
erweitert  wurden,  z.  ß.  nargocpovog,  Ix^voeidtjg,  OQeio/.ouog 
(=  6qi]Fo'mi.ioq),  sowie  auch  daran,  daß  gewisse  Suffixe  schon 
seit  den  frühesten  Zeiten  nur  vermittelst  eines  o  antraten: 
-oeig  {atf^azösig,  Ixif^voeig  u.  a.),  -oovvt]  {d^efxiGTOOvvtj,  leQEuavvri 
=   uQrjFoovvti  etc.). 

2)  a)  Neben  dem  -o-St.,  der  das  Suffix  -ovv  veranlaßte,  ist 
ein  -ä-St.  bei  folgenden  Verben  belegt: 

homeiisch:  xolola&ui:  yölog,  yoXi]  (letzteres  erst  nachhora.), 

orecfavovv:  azeqavog,  oieqdvr^^; 

nachepisch:  7iXevQtof.ia,  e/.i7tX€VQ0v:  Jilsvqöv,  TtlevQci;  vev- 
Qovv:  vevQOv,  vevgd;  if.icpoQß£ioh':  (foqßtiov,  (fOQ.Ssiä;  Ttergovod^ai : 
TCtTQog,  neiqa;  ara&ino'joaadai:  orad-f-iög,  oiäd^firi;  'Ctoovoi)^ai 
'lebendig  werden':  'Ctoog  'lebendig',  Cto^  'Leben'. 

b)  Neben  dem  -o-St.  liegt  ein  -(X-St: 

d-vovoÖ^ai:  ^vov,  d^vog;  ovmtovv:  6,  x6  axorog;  nvoioi^ai: 
Tcvov,  7tvog  (beides  Hippokr.)^;  gaevovv  u.  s.  w.:  tu  a/.Eva, 
GY-Evog;  y.vQOvv:  altind.  süra-,  x6  y.vQog. 


1.  OTf'ifttvog  kommt  bei  Homer  einmal  (iV  736)  vor:  TtävTtj  ydo  ae 
ntgl  aTä(fttros  noXifioiu  öiSritv.  artifcivr]  bedeutet  bei  ihm  1)  'Stirnband", 
2)  'Helmvisier',  3)  'Rand  eines  Felsens".  Die  bom.  Bedeutung'  v(in  oi^- 
(fttvog  stimmt  zu  der  hom.  von  aTtifavovv  'umgeben'. 

2.  nvog  auch  in  den  lamata  des  Asklepieums  Coli.  3340  =  1.  G. 
Pel.  I,  no.  952.  55  i-og),  58  i-ovgX 


3)  Den  großen  Einfluß  der  Bedeutung  sollen  die  folgenden 
Seiten  dartun. 

Bei  Homer  steckt  freilich  das  Umsichgreifen  des  Typus 
-ovv  noch  ganz  in  den  Anfängen. 

Von  -rt-St.  sind  bei  ihm  abgeleitet:  yecpvQOiv,  qiuocv,  yiogv- 
(fovv,  naxvovv.  Das  erete  Verbum  findet  sich  nur  zweimal  in 
jüngeren  Büchern  der  Ilias.  das  zweite  an  zwei  Stellen  der 
Odyssee,  deren  eine  eine  junge  Interpolation  ist,  das  dritte  und 
vierte  je  einmal  in  einem  Gleichnisse  der  Ilias^. 

Vom  -i;-St.  bildet  Homer  yovvovod-ai  [yovv),  von  konsonan- 
tischen Stämmen  aniQtoxoq,  oq^rixovv  "^(vespenartig)  zusammen- 
schnüren\  Doch  wird  wohl  (jrprjy.ovv  eher  vom  -o-St.  ofprfAÖg'^ 
S'espenartig'  kommen,  der  sich  zu  0(p{jS.  verhält  wie  yQvrrog^ 
'sperberartig'  zu  yQvil'  (vgl.  Lobeck  Paralip.  S.  136,  Meister 
Herodas  S.  723). 

Zu  diesen  Verben  kommt  aus  dem  späteren  Epos  da^LÖcovro, 
falls  dafür  de'S.i6ovTo  zu  schreiben  ist,  neu  hinzu.  Doch  könnte 
auch  die  überlieferte  Form  richtig  sein,  da  es  sich  zwar  um 
ein  verschollenes,  aber  regelmäßig  gebildetes  Denominativum 
*6e^iaaS-ai  von  y  de^id  handeln  könnte'^.  Erst  seit  dem  5.  Jhrhd. 
nehmen  die  Bildungen  von  anderen  Stämmen  rapide  zu. 

Erstes  Kapitel. 

Sichtung  der  Verba  auf  -oh>  von  anderen  Stämmen  nach 
Ableitung  und  Bedeutung. 

I.    Die  Faktitiva. 

Eine   besondere   Rolle   spielen    die   von   Komparativen   auf 


1.  Es  ist  ferner  zu  bedenken,  daß  auf  der  megar.  Inschrift  Coli. 
3025  =  I.  G.  Pel.  I,  926  (3.  Jahrhnd.  v.  Chr.)  neben  «  xoQvcfd  6  x6Qv(f>og 
im  selben  Sinne  auftritt,  vgl.  auch  yüQV(fog-  xö^vfjßo;  yvvaixiiog  Hesych. 

2.  Soi)h.  bei  Phot.  und  Etym.  M.  38.5,  3  =  fr.  26  N.  -  TfTQcinrfQoi 
yicQ  rdÜTov  h'  äfafAWfjaaiv  atfrjxol  xikaivoQirtg,  vgl.  auch  Hesych  aiir]xoC' 
ov  xe;(v/jfroi  tPj  (TKQxwasi,  rUA«  avvia<fiyfxtroi.  fvioi  S(  ^(ofjaX^ov;. 

3.  Oder  ist  yQvnö;  aus  *yQiinQ6g  entstanden,  vgl.  ctQyög  'weilV  aus 
*dQyQ6g,  skr.  r/rä-,  so  daß  es  sich  zu  yQvncttvdv  (s.  o.)  verhalten  würde 
wie  f)Vf  ()d?  :  (httivtn\  i(>v&Qog  :  ^QviiaivtTo  u.  s.  w.  ? 

4.  Vgl.  das  Schwanken  der  Hdss.  zwischen  öf'^iwuu  und  Sf^t'a/ua 
bei  Sophokles  und  Euripides;  auch  bei  Plat.  resp.  5,  p.  468  b  hat  A 
SE'^iwO^fjvai  («  superscr.),  F  D  ihiin'i-tivai. 


—    89    — 

'lov,  -ov  abgeleiteten  Verba  auf  -ovr.  Sie  bedeuten  größtenteils 
besser,,  stärker'  oder  'kleiner,  geringer  machen': 

eaoovG&ai^  (rjoacov),  {-laooovv  [klnoaMv],  lielTiovo^ai 
(ßelriojv),  f.i£iovv  {(.teliov). 

Hierher  gehört  auch  xsiQoTr  u.  med.,  das  von  yeiQtov,  nicht 
von  xEiQ  abgeleitet  ist,  also  'inferiorem  reddere'  bedeutet 2.  Erst 
durch  Volksetymologie  wurde  es  mehr  und  mehr  mit  x^'Q  ver- 
knüpft, was  in  dem  Äschyl.  Ti'i-ißoxöa  xeioiöuava  (rct  öia  x^ioiov 
fQyaC6f-(€va  schol.  rec.)  seinen  stärksten  Ausdruck  gefunden  hat. 

Von  Adj.  auf  -7Jg,  -lg.  kommen: 

yelavovv  Bacchyl.    {yElavr^g  Pindar),    yrlr^onrr   u.  Kompos., 

Ccy.Qlß0VV,    Clöd^BVOVV. 

Dem  ersten  dieser  Verba  dürfte  indessen  eher  ein  alter  -o-St. 
*ye,'k(xv6g  {v^.yahjvog)  aus  *yElaG-v6g^  zu  Grunde  liegen,  der  sich 
zu  yelcog  verhält  wie  egavyog  aus  ^Igao-vog  zu  Iquig.  7tXr^Qovv^ 
kann  im  Anschluß  an  f.teörovv  oder  im  Gegensatz  zu  y.evovv,  egri- 
f.iovv,  jLiovorv  u.  ä.  aufgekommen  sein,  vgl.  etwaHippokr.  Aphorism. 
2,  cap.  51  (IV  484  L.)  ro  /Mtd  ytolv  y.al  e^aTti'vijg  v.evovv  yj  Tth]- 
Qovv,  7r£()t  (5m/r.  I,  2  (VI  470  L.)  fy.TthjQt7)öaL  xa  y,svio&evTa;  oft 
stehen  auch  bei  Hippokrates  und  Plato  /.fvcooig  und  TtXtjOinnvtj, 
TtXiqQioaig  im  Gegensatz.  aod^evoTv  kann  von  Xenophon  als 
Transitivum  zu  dem  intransitiven  ao^evelv  neugeschaifen  worden 
sein,  das  seinerseits,  ursprünglich  eine  Ableitung  des  -a-St. 
ao&€vrjg,  ad^fvog,  wie  ein  gewöhnliches  Verbum  auf  -eiv  aussah ; 
so  verfiel  Xenophon  leicht  in  Nachahmung  von  Gegensätzen 
vde    TzoXsLinTv  (tr.):    TtoXeiJeiv  (intr.),   TtvoTai^ai:   h.nveiv  (intr.)^ 


1.  Das  Synonymum  i]TT(la;>((i  verdankt  sein  Suffix  der  An<?leieliung 
an  rtxnaO^ca.  während  i)(TtTf(  'Niederla<,'e'  postverbal  ist,  vgl.  Wacker- 
nagel K.  Z.  30,  S.  299  f.  Dies  veranschaulichen  Stellen  wie  Demokrit 
fr.  249  Diela  vixiovai  xtti  laaoj/u^votg,  [Isokr.]  or.  1.  §  26.  p.  Tc  rwr 
fxf^nwv  vtxäaO-ctt  rnTg  xaxonoi'i'aig  xn)  riöv  tf  (hov  riTTKn(}ctt   rmg  fifnytnintg. 

2.  Wackernagel  K.  Z.  30,  S.  300. 

3.  Solmsen  K.  Z.  29,  S.  70.  Anders  über  ytkavrig.  aber,  ohne  mich 
zu  überzeugen,  Wackernagel  verni.  Beitr.  zur  griech.  Sprachkunde,  S.  7. 

4.  Die  Herleitung  von  einem  lat.  plcrus,  plcrique  entsprechenden 
-o-St.  (Brugmann  griech.  Gramm.',  S.  206)  ist  unberechtigt,  da  diese 
Wörter  wahrscheinlich  Weiterbildungen  des  Stammes  *ple/e8-,  vgl.  pleöres 
(Arvallied),  sind,  s.  J.  Schmidt  K.  Z.  38.  S.  42  ff. 

5.  Vgl.  auch  fuTTfffovr  (ebenfalls  Xenophon)  trans. :  el.  irnfi^^oinr 
intr.,  S.  68  mit  Anm.  3. 
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auf  eine  solche  Bildung,  die  den  Sinn'des  kurz  vorher  von  ihm 
angewandten  aod^evelg  uoieIv  erhielt. 

Vom  -f-St.  kommt  -A.aiai.iß'kvolöd-ai  abgestumpft',  ge- 
schwächt werden'.  Dieses  Verbum  lehrt  uns,  daß  Wacker- 
nagels^  Herleitung  des  Verbums  afißlovv  'tot  zur  Welt  kommen 
lassen'  von  a^-ißlug  'schwach'  teilweise  unberechtigt  ist;  denn 
nach  y.aiaf.ißlvovad^ai  sowie  den  weiter  unten  aufgeführten 
Ta^iovoi}ai,  owocpQvovoü^ai  zu  schließen,  wäre  eine  Ausstoßung 
des  V  in  diesem  Falle  nicht  eingetreten.  Richtig  scheint  nur 
die  von  Wackernagel  betonte  Bedeutungsverwandtschaft 
mit  afißlvg,  af.iaX6g  zu  sein.  Vielleicht  ist  daher,  wie  ich  glaube, 
ai-ißlovv,  di.tßkioy.£ir  ebensowenig  ein  Denominativum  wie  dva- 
Xovv,  dvaXioxeiv''^.  Für  meine  Annahme  spricht  auch  der  aor. 
dfißlcövaL  PoUux  2,  7  (nur  B  ctj.ißhooai),  lirnißlio  "^schlug  fehl 
Älian  bei  Suid.  s.  v.  rii.ißlto,  i^a^ißXwvai  (v.  1.  eBaf.ißXtdaai) 
Themistius  2,  33  b.  Daß  mit  der  Zeit  diußlvovad^ai  und  dfx- 
ßlovv,  die  sich  namentlich  bei  metonymischer  Verwendung  des 
zweiten  Verbums  in  der  Bedeutung  nahe  kamen 3,  zusammen- 
geworfen wurden,  versteht  sich.  Daher  sagt  schon  Theophr. 
dfißXovviai  Ol  ocpd^aXfioi,  di-tßXiooig  %iöv  ocpd^aX(.uov,  Plutarch 
mor.  p.  2e  loxvg  Ei.af.ißXovzaL. 

7a\\  -«-St.  gehören: 

d^aXaaaovv  "^zum  Meere  machen',  xa^a^^iora^at^  'zu  ge- 
räumigen Kanälen  werden',  ixvXoiad^ai  *^zur  mola  uterina  werden  , 
TictQaoKiqvoL'v  (fägog  'Gewand  zeltartig  machen  ,  iy/.£7.oiGVQtof.i€vifj 
'ein  Weib,  das  zur  Kösyra  geworden  ist',  q^iXiTi/ciöovod^cxi  wie 
der  Redner  Philippides  werden'. 


1.  K.  Z.  30,  ö.  301  f. 

2.  Über  das  Verhältnis  von  -ovv  und  iaxeiv  s.  J.  Schmidt  K.  Z. 
37,  S.  27 ff.  Erwähnt  sei,  daß  Demokrits  u^ctvQiaxn  (fr.  177  Dieis)  an 
Stelle  von  ((/.invQoT  wohl  erst  nach  Analogie  der  bedeutungsverwandten 
ch'i(X(oxei  :  avaXoi,  d/ußXiaxfi  :  d/ußXoT  getreten  ist.  Vgl.  auch  -nviaxta&at 
(Hippokr.)  =  Tivovai^tti  nach  nvwihrivai,. 

3.  Dies  lehrt  nvQog  ^^Kf^ßXov/utvos  'der  nicht  zur  Keife  gekommene, 
mißwachsene  Weizen'  Theophr.  de  caus.  pl.  4,  5,  3. 

4.  x^tQaÖQovaS^at  kann  auch  zu  dem,  wenn  gleich  spät  belegten,  so 
doch  durch  Eigennamen  (Pape-Benseler  s.  v.)  gesicherten  /«pwJ'jJoff  ge- 
zogen werden.  toJ  ;^«()«Jp[(w)]  übrigens  auch  Orchomenus  Coli.  491,  9 
=  1.  G.  S.  I,  no.  3170. 
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Hiervon  ist  d-aXaaaovv  klärlich  im  Gegensatz  zu  rjTtsiQoZv 
entstanden,  vgl.  [Aristot.]  de  mundo  6,  p,  400a,  27 ^  Beide 
können  natürlich  auch  instrumentativ  gefaßt  werden :  *^  durch  das 
Meer  überschwemmen',  'mit  festem  Lande  versehen.  Die  drei 
letzten  Beispiele  stellen  die  auf  S.  70  besprochene  Erweiterung 
des  faktitiven  Gebrauchs  dar:  £yy,ey.oiavQO)f^ievrj,  cpiXiTUtLÖoiod^at. 
(beide  in  der  Komödie)  vergleichen  sich  unmittelbar  mit  dem 
ebenfalls  von  einem  Komiker  gebildeten  TVQia/ncod^iqooiiiai. 

Eine  Aktion,  durch  die  das  Objekt  dem  Grundworte  ähn- 
lich gestaltet  wird,  bezeichnet  auch  '/.louitov  nXaTovfxevwv  Ari- 
stoph.  Ach.  552  'Ruderhölzer,  die  (breit  und  platt)  wie  TrlccTat 
gemacht  werden .  Eine  Denominativbildung  von  Ttlazvg  hätte 
dagegen  ^TtXaTvovfxivwv  (s.  o.)  lauten  müssen. 

Von  den  übrigen  Stämmen  sind  gebildet: 

e^uEQOvv  'zu  Luft  machen',  'verdunsten',  avÖQOvad-ai  'mann- 
bar werden',  dv-d-Qay.ovv  'in  Kohlen  verwandeln',  dsX(pay.ovo^ac 
'ds'Aya^  werden',  E'/.dQa/.ovTovad-aL  ""zum  Drachen  werden',  /.agi- 
öovv  'wie  ein  Krebs  krümmen',  ■/.v/.iazovoifai  'wellig  werden'^ 
Xemdovoi^at  'sich  in  Schu23pen  verwandeln ,  7tvBVf.iaxovv  'zu 
Wind  machen,  'verflüchtigen',  i^vdaTOvoS^ai  'wässerig  werden', 
avQLyyovad^aL  "^zu  Fisteln  werden',  hicpleyi-iatovo^aL  'sich  in 
Schleim  verwandeln'. 

Von  diesen  Verben  vergleichen  sich  s^aeqovv  und  Ttvev^arovv 
mit  avEfxovv,  mit  dem  sie  auch  den  doppelten  Gebrauch:  faktitiv 
'in  Wind  verwandeln,  instrumentativ  'aufblähen'  teilen;  ymql- 
öovv  (Komöd.)  erinnert  deutlich  an  /.ag/uvoiv  (ebenfalls  Komöd.) 
und  oqirj/.ovv  (ayr^zog  und  ocpiq^),  dvd-Qa-/.ovv  (Trag.)  an  aid^a- 
Xovv,  -/.aTivovv,  cpeipalovv  (ebenfalls  Tragiker).  Li  der  Bedeutung 
ähneln  einander  die  größtenteils  von  Hippokrates  angewandten: 
a)  XsTZiöovod-ai,  avQiyyoio&ai,  b)  i^vdazovod^aL,  i/.(fleyf.ia- 
Tovo&ai,  thucyd.  Y.v{xazovo&ai,  Auch  sie  lassen  sich  sowohl 
faktitiv  als  instrumentativ  vei"stehen.  avögovod-uL  'zum  Manne 
heranreifen'  vgl.  mit  reUioco^ai^  'das  Jünghngsalter  erreichen'. 

Zu  den  Faktitiva  gehört  wohl  auch  das  vom  -rj-F-St.  abge- 


1.  xal   rJTjfiQOvg  li^aXäiiojauv  xtd   {hÜMTTug  t]ntt(>iüa((r. 

2.  Plat.  svmpos.  p.  W2n:  xtd  yn{>  TfAfw.Vrrff  juöroi  nTjoßnirovaiv 
itg  r«  nokiTcxcc  lirö^ig  ol  toiovtoi.  infcäuv  d"  uvöftwfiwai,  TiaiötnaaioCai 
X,  T.  X.,  s.  auch  Hug  z.  St. 
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leitete  UQScjoood^ai^  'sacerclotio  fungf,  i£Qs[i]cüf.ievog'^ zum  Priester 
geworden*,  dessen  Aktiv  W.  Schulze  der  Hesychglosse  hQioaai' 
acpiBQOjoai  d-eu)  entlockt  hat,  die  wegen  der  alphabetischen 
Reihenfolge  in  ieQE(oaai  zu  verwandeln  ist. 

II.    Die  »Instrumentativa«. 

Mehrere  »Instrumentativa«  kommen  von  Neutren  auf 
-og.  Die  Anregung  hierzu  wurde  besonders  dadurch  gegeben, 
daß  es  viele  Verba  auf  -eIv  zu  diesen  Substantiven  gab. 
Diese  sind  freilich  im  Grunde  nur  die  regulären,  mittelst  -lo-^ 
-ie-  gebildeten  Denominativa;  aber  da  aus  *-ta-iuv  -eteiv, 
daraus  schon  sehr  früh  -eeiv,  -eiv  hervorging,  so  beginnt  sich 
schon  im  Epos  der  Amalgamierungsprozeß  der  von  -sa-St.  und 
der  von  -o-St.  abgeleiteten  Verba  zu  vollziehen.  So  sagt  schon 
Homer  avd^tjoai  (st.  *dvi}^£a{o)ai)  von  avd^og,  Tievi^rjoai  von 
jrevd^og,  aXyijaag  von  alyog  u.  s.  w.  Vollends  im  5.  Jahrhundert 
war  das  Bewußtsein  der  Entstehung  der  von  -eo-St.  kommen- 
den Verba  auf  -elv  völlig  geschwunden;  sie  waren  für  das 
Sprachgefühl  der  damaligen  Zeit  einerlei  mit  den  Bildungen 
von  -o-St.,  wenn  auch  in  den  Nebentempora  teilweise  noch  regu- 
läre Formen  wie  htleoa,  sceXead^rjv  bestanden.  So  erklärt  es 
sich  leicht,  daß  man  damals  anfing,  von  Neutris  auf  -og,  deren 
Ausgang  überdies  im  Nom.  sg.  den  maskuhnen  -o-St.  glich, 
Instrumentativa  auf  -orv  zu  schafien: 

yavoT'v  u.  Komp.  'glänzend  machen',  -ovaS^ai  metonym. 
(wie  cpaiörreaS^ai)^  'sich  erheitern  ,  *^sich  freuen'  [ydvog  'Glanz'), 
flxorr  'verwunden',  Qay.orodai  u.  Kompos.  /MzaQQaAOiai^ai 
'zerlumpt  werden',  vil'orv  'erhöhen'. 

lX'/.oir  (namentlich  dveX'Aoiv  'vereitern  machen'  Hippokr.) 
erinnert  zudem  aufs  deutlichste  an  Ttvoro')^ai  (ro  firov  und  rö 
7crog);  QaAovo^ai,  yMiaQQa/.oco!}ai  sind  mit  Qv/covoi^ai'^,  xa- 
raQQv/tovad^ai  zu  vergleichen. 


1.  Über  i(Qiiöac(a,'^at  aus  *ifQr]f-o}n:c<a&ca,  ifoswaüvr]  (dies  die  gute 
Form)  aus  *iiQt]f-onvrt]  \^\.  W.  Schulze  qu.  ep.  144f. ,  Meisterhans'' 
S.  46,  Aura.  333. 

2.  Vgl.  Schul.  Aristoph.  Ach.  7  iyctvw^trji'  dvTi  tov  f/ci^rjr,  i<f(ci- 
d\)vvx)r]v.   —  «770  jUiTctif'Ooäg  tojv  kauTTQvroju^vcoi>  ^ccXxco/jäTüJV. 

3.  Umgekehrt  wird  in  nachklass.  Zeit  auch  rö  ()vnog  st.  des  -o-St. 
gebildet    (Etym.    Magn.    p.  127,    11).     Bei    Hippokr.    tkq)    yw.    I    (VIII 
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Sehr  viele  Verba  sind  von  -«-St.  abgeleitet: 

■/MTaßvQGOvv,  yayyQuivovoifai,  yeqvQOvv,  dajtavwoei,  dujca- 
voi'^ieva  (dor.),  do^otoi^ai,  öoqovv,  eoTiocTca,  (^rjiAiocv,  Cvf.iovo^ai, 
^a^affffor»' 'mit  Meerwasser  vermischen',  ^cqoiv,  y.OQvcpovv,  layvot- 
tai^,  loyyovod^ai,  f.it]Xocv,  j.iiv^ovv^,  f.wQCfovv,  i.iovoovv,  vagKOvv 
(u.  Komp.),  tJiov'kovad^ai,  naxvovv,  rciooovv  (u.  Komp.),  Ttvlovv, 
qrjVLvovv,  Qi'Qovv,  OKiivoiv^  [Vi.K.om^.),  OTahoooiai,  ocpaigovad^ai, 
taiviovv,  TQa/teCovv,  ZQiaivovv,  (fXvAcaivova^ai,  ya^aögovod^ai 
'durch  Kanäle  zerklüftet  werden',  xiluod^avta,  coveü.ovaOai. 

Bei  der  Bildung  einiger  dieser  Verba  war  sicherHch  der 
Unterscheidungstrieb  ein  mächtiger  Faktor.  Da  f-oii&v  nur 
'bewirten'  hieß,  war  Euripides  notwendigerweise  gezwungen,  im 
Sinne  'wird  mit  einem  Herde  vei-sehen'  iovLovxai  neu  zu  schaffen. 
Da  vctQv.äv,  /.aTavaQVMv  nur  intr.  'schlaff  sein'  war,  bildeten 
Hippokrates  und  Plato  als  Transitivum  vaqAOvv,  A.a.xavaQ/.ovv^ 
äfiovaq/Mlv. 

Öfters   begegnet    freilich   der  Fall,    daß    von   einem  -ä-St. 


132  L.)    ist    dagegen    mit  ^    zu  lesen:    tvqov  atytwv  onruj'  neQi^üaag  tu 
^vnöiv  (die  anderen  Hdss.  tö  ^vnog)  xal  ttjv  ciX/urjv. 

1.  kü/vog  'Wolle'  ist  nur  t  445  durch  Seleucus  (Etym.  M.  p.  558, 
26)  und  ferner  mit  der  Notiz  j'«'.  in  einigen  Hss.  überliefert;  im  Texte 
haben  dagegen  alle  Hss.  nebst  ApoUonius  Soph.  und  Hesych  Xu^fiög 
(s.  Ludwichs  Apparatj.  Diese  Verhältnisse  sind  von  den  Herausgebern 
bisher  stets  verkannt  wurden,  kn^fiög  ist  die  richtige  Form,  entstanden 
aus  *Xa;(fj.v6g,  und  verhält  sich  zu  Xä^vt]  (aus  "Xa/fAvi])  wie  Xix^ög  zu 
Xixvov,  d'av/f^ög  zu  d'cci/ra,  d'ütfvt]  [s.  J.  Schmidt  Kritik  d.  Sonanten- 
theorie,  S.  113ff.j.  Xuxuüg  -.  Xä/vri  ist  somit  eine  neue  Bestätigung  für 
die  Richtigkeit  des  Schmidtschen  -Gesetzes  über  die  Schicksale  der 
Lautgruppe  mn.  Xä/vog  dagegen  ist,  wie  sich  deutlich  zeigt,  wenn  man 
die  angeführten  (rrammatikerstellen  liest,  eine  schlechte,  nur  aus  Eück- 
sicht  auf  Xüx^'1  gebildete  Form.  [Über  den  uns  hier  nicht  angehenden 
neugr.  Lautübergang  von  Xa^^ög  in  A«/fo?  s.  Hatzidakis  Einleitung, 
S.  95  Anm.,  W.  Schulze  K.  Z.  33,  S.  232.]  Aus  diesem  Grunde  darf 
Xa/vovTui  nur  von  Xu^rr]  abgeleitet  werden. 

2.  fiifif^tc  TU  i]6voafiov.  xui  (Ivx^QtJTifia  x67i()og  Hesych. 

3.  Die  Horleitung  von  tö  axrjvog  ist  unrichtig,  da  dieses  Subst. 
nur  von  der  körperlichen  Hülle  verwandt  wird,  vgl.  Deinokrit,  nament- 
lich fr.  37  Dicls,  wo  t«  rpvxfjg  dyitif^u  und  t«  axi]vtog  im  Gegensatz 
stehen,  fr.  187,  wo  die  ipvx^i  TeXewTr]g  der  axrjvfog  /no/i^tj^it]  gegenüber- 
gestellt wird,   ferner  [Plato]  Axiochus  p.  3(56 a    tö  dt  axijvog  tovt\  7i{>(>g 

XCtXOV    TTt{)tr]Q^O(!tV    q    ifvoig. 
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neben  dem  regelmäßigen  Denominativum  auf  -äv  ein  solches 
auf  -ovv  in  gleichem  Sinne  vorkommt.  So  ist  neben  dem  regel- 
mäßigen epidaur.  Ttiooaoig  das  Gewöhnliche,  im  Attischen  aus- 
schließhch  Herrschende  mzTovv,  neben  ayi7]vccv  steht  o-Kiqvovv, 

Auch  zu  den  von  -ä-St.  abgeleiteten  Verben  auf  -ovv  lassen 
sich  aus  der  Zahl  derer  von  -o-St.  zahlreiche  Bedeutungsana- 
logien aufzeigen. 

Y.aTaßiQöovv  'mit  Leder  bedecken',  öooovv^  'quasi  cute  tegere 
gypso',  XaxvovTai  'wird  mit  Wollhaar  bedeckt'  verdanken  ihre  Exi- 
stenz den  Bildungen,  die  'überziehen  mit  — ',  'einhüllen  in  — '  be- 
deuten, wie  tXvTQOvv  'mit  einer  Hülle  versehen',  [.iotovv  'mit 
Charpie  umwickeln',  a/ragyavovv  'in  Windeln  einhüllen'  u.  a. 

Viele  Verba  haben  auch  hier  den  Sinn  'bestreichen,  be- 
schmieren mit  — ' :  (.iLvd-ovv  'mit  Menschenkot  beschmieren',  tviooovv 
'verpichen',  qijtlvovv  'mit  Harz  überziehen'.  Sie  sind  mit  den  über- 
aus zahlreichen  Bildungen  von  -o-St.  wie  ßgorovad-ai,  yvipovr, 
iXaiovv,  d-(s)siovv,  d-oXovv,  xtjqovv,  iluXtovv,  /.ivQOio&ai,  qvtcovv, 
\l'if.iid^LOvod^ai  u.  a.  zu  vergleichen.  Da  thooovv^  aber  auch  'mit 
Pech  befestigen'  interpretiert  werden  kann,  dürfte  es  auch  durch 
Verba  wie  tjlovv,  yoi-icpovv  u.  s.  w.  (S.  74)  hervorgerufen  worden 
sein.  Nach  diesen  haben  sich  zweifellos  in  erster  Linie  ^vqovv, 
jtvlovv  gerichtet,  vgl.  Aristoph.  av.  11583,  Plato  poHtic.  p.  280 d^. 
Für  die  beiden  Verba  können  außerdem  noch  y-egafiouv,  ^Qiy- 
'/.ovv,  nvqyovv,  d-Ef.iehoiv,  1/,qiovv  vorbildlich  gewesen  sein. 
Auch  yEcpvQoiv  gehört  in  diesen  Kreis,  aTcoyecpvQOvv  'dui'ch 
einen  Damm  schützen'  erinnert  vor  allem  lebhaft  an  aTtooxav- 
Qovv  'durch  Pfähle  abtrennen'. 

Eine  Reihe  von  Verben  dient  auch  hier  zur  Bezeichnung 
von  Krankheiten  und  Körperzuständen:  yayyQaivovad-at  'von 
der  Gangrän  beüxllen  werden',    kuGvlovod-cct  'vernarben',    yAoc- 


1.  öoQovv  scheint  sich  speziell  nach  xtQafjiovv  gerichtet  zu  haben, 
vgl.  C.  I.  A.  II  1054  =  Ditt.  sylL*  537,  58  SoQÜaag  xtga/UMast  KoQir»i(p 
xtQu^w,  ähnlich  C.  I.  A.  II,  167,  68. 

2.  nCaauaig  :  nCaaa  =  xoriciv  (ebenfalls  auf  Bauinschr.  häufig) : 
xovitt   =    xoXXclv  :  xökXa. 

3.  x(u  vvv  anavT^  h.tlra  TTinvXünai  nvXaig  xctl  ßfßnXnvwrai  xal 
(fvX('(TTiTKi  xvxXio. 

4.  oani  (rf'/x'f«)  —  7T(qi  ts  yiviaiv  iTTt&t]iuKT0VQy(as  oiiGat,  xal  Tug 
Twv  d^vQW/jc'awv  nri'iHg,  yofitfcoTixiig  dnovtfirj&iiaat.  u6()tu  Ts'xvrjg. 
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Tuivova&at  'Brandblasen  bekommen',  vaQ/.ovv  'schlaff  machen', 
'betäuben',  naxvovv  'frieren,  erzittern  machen'.  Diese  Verba 
kommen  wie  die  entsprechenden  Ableitungen  der  -o-St.  natur- 
gemäß fast  nui'  bei  Ärzten  vor. 

Ehie  Bestrafung!  bezeichnen  Lr^fxwvv,  yilicod^evia  —  xi^ices 
ocplävTa;  vgl.  vor  allem  OTQsßlovv,  das  in  der  Bedeutung  'fol- 
tern' nicht  nur  zu  avoeßlog  'gerenkt,  geschraubt,  gedreht',  son- 
dern auch  zu  OTQeßXri  'Marterwerkzeug,  Folter'  gezogen  werden 
konnte.  Eine  Erschütterung  wird  durch  TQiaivovv'^  'mit  dem  Drei- 
zack treffen'  und  avvvQLaivovv'^  ausgedrückt,  denen  aufs  genaueste 
y.eQavvovv,  ovyy.EQavvovv  entsprechen.  Belohnungen  deuten  xai- 
viovv  [raiviaY  und  vielfach  auch  de^iovoV-ac  an,  das  nicht  nur 
'jmds.  Eechte  berühren'  (s.  u.),  sondern  oft  genug  auch  'jmd. 
durch  Händedruck  ehren'  bezeichnet.  Die  Entstehung  nach 
Analogie  von  OTecpavovv  wird  besonders  durch  Xen.  Hellen. 
5,  1,  3  erwiesen:  otdeig  eyielvov  tiov  OTQaxuoTiov  og  ocy.  eds^iio- 
oazo,  y.al  o  juiv  iaTe(fdvcooev ,  6  de  izaivitoaev.  Vgl.  auch  zu 
taivioiv  Thuc.  4,  121  drji.iooia  fiiv  XQ^^w  orecparo)  dvtdr^aav 
(d.  i.  80Teq?dvajoav),  iöia  öi  kxaLviocv,  zu  öe^ioiod^aL  Plato  resp. 
5,  p.  468  b:  Tov  aQiOTevaavzd  re  vmI  ai6oY.i{xrioavTa  ov  nqiözov 
fASv  — -  doxsl  OOL  XQr^vai  azecpavco&rjvaL;  —  ''Ef-ioiye.  Tl  öai; 
öe^uod-TJvaL ;  Kai  xovzo. 

Von  den  noch  nicht  besprochenen  Verben  gehört  ^riKovv 
'sondieren'  zu  denen,  die  die  Arbeit  mit  einem  Instiaimente  be- 
deuten, ixovoocv  eig.  'der  Musen  voll  machen'  vergleicht  sich  mit 
ßaAXLOvod^ai  (beides  Tragiker).  KOQvq^ovv,  wenn  es  nicht  im  Grunde 
von  0  v.öqvtpog  (s.  o.)  stammt,  erinnert  namentlich  in  den  Kom- 


1.  Auch  xcauTTiTTovv  in  der  Bedeutung  'mit  Pech,  mit  dem  Feuer- 
tode bestrafen'  oder  auch  'brandmarken',  'pechschwarz  machen'  gehört 
hierher.  Es  steht  neben  einem  Verbum  der  Bestrafung  bei  IHato  Gorg. 
p.  473c:  fccv  —  Ih'liQomog  —  drc(aTC(VQ(od^)j  tJ  xaiannjwihiji,  im  Gegensatz 
zu  einem  Verbum  der  Ehrung  bei  Aristoph.  eccl.  829:  xtid^'vg  xaTf/'Jv^sov 
näs  ccvTjQ  EvQiniSrjv  \  ort  rf^  c5"  —  rö  ngäy^'  ovx  ijQxfOiv,  |  ncckiv  xcat- 
nirtov  neig  c(vr)(i  EvQiniSt}v. 

2.  In  der  Bedeutung  'mit  dem  Karst  behacken'  (Aristoph.  pax  570 
TQcccivovv  Tl]  tytxfXkrj  TU  yijöiov)  kann  das  nicht  denoniinative  (<oovr  we- 
nigstens mitgewirkt  haben. 

3.  Über  das  avv  von  avyxtQuvvovv  und  airjoiairovr  vgl.  v.  ^^  ilaiuu- 
witz  Eur.  Herakl.  I^^  S.  211. 

4.  Etym.  Magn.  749,  44  verzeichnet  nocli  einen  -«-St.  jairtov. 
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positen  arto/MQvcfocv,  Iv./.oQvqmv  'einen  Gegenstand  summarisch 
zusammenfassen'  an  /.ecfa/Miorv,  oiyy.e(fa?Miorr;  /noQCforr  an 
Tv/covv^,  Qvo/iioh'  (vgl.  nachklass.  jii£raj.ioQffOiv  und  usiagvo- 
f-ioiT);  ocpaiQovG^ca  und  arfaigcoTog  an  /.CÄ'/.orod^ai  und  y.v- 
'/Murög.  LVf.iovutvi:  'mit  Sauerteig  augefüllt'  {yj-rga  Alexis)  vgl. 
mit  ÖLaX(fLroiv  'mit  Gerstengraupen  anfüllen'  [■/.c'cqöo7cov  Ari- 
stophanes),  xqaTteCovv  'auf  den  Tisch  setzen'  mit  bdocv  'auf 
den  Weg  bringen',  y.aTCiJtovTOvv  'ins  Meer  versenken',  vawaaiEv 
'in  den  Tempel  führen'.  Pergamen.  oxaXiöooioi  =  slg  orrflqv 
avayQciipovoi  läßt  sich  dem  äschyl.  de?aocoHaL  an  die  Seite 
stellen,  doiocad-at  'im  Rufe  stehen'  hat  Herodot  zu  doSa  nach 
a^Kiro^ai  zu  a^ia  neugeschaffen.  Das  dorische  da7cavov(.ieva, 
-tüoei  ahmt  Avohl  avalorv,  avalwoei  nach  (vgl.  auch  thessal. 
ovalü-^).  OAr-jVOLv  wird  meist  scheinbar  intr.  gebraucht:  'sich  in 
einem  Zelte  aufhalten'.  Die  intransitive  Verwendung  erklärt 
sich  durch  eine  Ellipse;  sie  ist  aus  dem  Mittelbegriff  'ein  Zelt 
errichten'  hervorgegangen,  vgl.  unten  über  avaoTi'Koiv,  uvcLori/.ovv. 

Zu  -V-  und  -/-St.  gehören  aivoifQvoiai^ai  'die  Augenbrauen 
zusammenziehen  ,  catioioi^ca  'sich  in  Reihe  und  Glied  aufstellen', 
eixifiöLoiv  'naturae  alqd.  imprimere',  die  hiermit  aufs  neue  eine 
Bestätigung  dafür  liefern,  daß  v  und  l  vor  dem  Suftixe  -olv 
nicht  ausgestoßen  werden.  an'OcfQcoroi^ai  kann  auch  Fakti- 
tivum  von  oi'voqQcc;  Wer  die  Augenbrauen  zusammenzieht' 
(Pollux  2,  49,  Hesych)  sein.  Bei  Tcctiora^ac  hat  Pindar  viel- 
leicht an  hom.  eoiocaöiovTO,  vor  allem  an  eacixoiovco  gedacht, 
die  zu  seiner  Zeit  wenigstens  teilweise  noch  richtig  überliefert 
gewesen  sein  können.  Sinfvöiovv  ist  semasiologisch  mit  odovv, 
YMTajcoviovv,  TQUiteCoiv,  h'ceizlai'Otv,  ir^gioir  u.  s.  w.  gleich- 
wertig, wenn  sich  auch  eine  genaue  Parallele  nicht  auftreiben 
läßt. 

Von  konsonantischen  Stämmen  sind  folgende  Verba  ab- 
geleitet : 

l^aegoLV  'durchlüften',  'durchwehen',  aif.iaioiv,  i]/,idw(.ura 
u.  s.  w.,  avÖQOvad^ai  '^drögog  /csiQaoi^ai^,  ivao^cLÖorod^ai,  Ö€i- 
l-iaiOLP,  dio/^iaToraif^ai,  Ikeq^avTOiv^  /.egaf-iiöoLV,  /.r^Aidouv,  xXfj/.ia- 
Toio^at,  'A.okXo7xoii\  y.v/iiaTovodai,   /.aca'Liua/.tod^r^g,   (.laoif/OiVy 

1.  Vgl.    Hesychs   Erklärung   des    sopbokl.    au6o(^ioTos   durch  (ldtc<- 

TVJldiTOi. 

2.  Larisa  Gull.  345,  22,  45  =  Hüifnianu  Di;;l.  II,  no.  16. 
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/itehiovv,  f.ivoi'0&ai,  bimazoLv  u.  Kompos.,  uveiuarotv  "aui- 
blähen ,  crtiEQvyovai^m,  ttvqovv,  Qaq^avidovv,  oagMov,  diaayia- 
Tova^ai,  oTEf.if.iaTovv  u.  Kompos.,  OTohdotai^ai,  ozof-ioüv  u. 
Komp.,  wenn  es  'mit  einem  Munde,  einer  Öffnung,  Spitze, 
Schärfe  versehen'  bedeutet,  /.aTao(ft]voiv,  oujfxaTovv,  TQLyoiod-ai, 
vöazoio^ai  'wassersüchtig  werden ,  vuevolad-at,  (floyovv,  q^gs- 
vovv,  (fvOLyyovod^ai,  x'^Qay.ovv  u.  Komp. 

vdaTovo&ai  'die  AVassersucht  bekommen'  (Hippokr.)  gehört 
zu  den  Krankheitsbezeichnungen  (vgl.  vÖEQovod-ai  dass.  eben- 
falls Hippokrates). 

Bestreichen,  beschmieren  mit  — ''  bezeichnen  hier  m/uaroiv, 
■Krf/uöovv,  (.leliroiv,  diao/.aTovod-ai.  ueXltovv  erinnert  in  der 
Verbindung  /.iy/mv  {.lEf-iElitio^evr^  (Thuc.)  an  u^vgoiv  {jnät^a 
^^Xrpw^wf'j'j^  Kom.),  oilcfiovv  (yraif^tdriov  OEOilqinoi.iivov  Philo- 
xenus),  in  der  Bedeutung  'mit  Honig  anfüllen  (z.  ß.  6b]qov 
ayyog  Soph.)  an  dia?.<piTovv  {'/.aQÖorcov  Aristoph.)  und  von  den 
Ableitungen  der  -ä-St.  an  Cvi-toüod^m  (oben  S.  96).  elECfavzoLv 
in  Elfenbein  verarbeiten'  vergleicht  sich  mit  aLÖrjQOvv,  xQ^'<^ocv, 
agyvQovv.  Wie  die  beiden  letzteren  kommt  es  vornehmlich  auf 
attischen  Bauinschriften  und  Schatzungsurkunden  vor.  /.o/.lo- 
TTot-j'  zusammenleimen',  -Aazaocpriroiv  'verfugen'  gehören  zu  den 
Verben  der  Befestigung,  xaQcr/.oir,  7iEqiya.qayMlv  'verpallisadie- 
ren  entsprechen,  wie  Xenophonstellen^  beweisen,  genau  ozav- 
Qovv,  7VEQiazavQ0vv.  y.aza'kvi.ia'Mod-rig  (tab.  Her.)  'mit  Steinen 
überschüttet'  war  durch  nECQuvad^ai  der  Weg  schon  gewiesen, 
vgl.  auch  die  Hesycherklärung  IvfAaytsg'  Ttergai.  ttvqovv,  cpXo- 
yovv  stehen  xftTTJ'oUv,  (fExpaXoiv  u.  s.  w.  nahe;  wie  diese  können  sie 
auch  faktitiv,  als  'zu  F'euer,  Plammen  machen'  vei-standen  werden. 
'Alrj[.taTOvGd^ca  'Schößhnge  treiben'  (Soph.,  Theophr.)  erinnert 
namentlich  an  oloial>aL  (ebenfalls  Theophr.).  TczEgvyovo&ai,  : 
TiTEQOvod^aL  =  /.Egaf-iiöniod^aC^  :  /.EQauovaS^ai,.  Daß  7TZEQvy<n- 
ai^ai  früher  belegt  ist  als  nxEQOvod^aL,  ist  wohl  Zufall. 

Die  meisten  der  S.  96ff.  aufgezählten  Verba  sind  ohne  wei- 


1.  Namentlich  Xen.  Hellen.  5,  4,  38,  wo  auf  aira'ow,««rwj'  ;|f«e«- 
xwfÄUTog  folgt,  ebenso  Anabas.  5,  2,  15,  19,  27  mavQCJinK.   26  x"Q">"^H"- 

2.  Was  x(Q((/uiJoiaH^(u  :  xi()«fJoiaü^((i,  anbetrifft,  so  vgl.  Aristot. 
pbys.  7,  3,  p.  24(3 a,  ZI.  27/28  itoiyxovuivt^g  Tfjs  vfxütg  »^  xiQn/jii^ov^uü-tjg 
mit  ZI.   19  O^oiyxovuivT]  x(u  xfouuov/utrrj  {oixkt). 

Fraenitel:  Griech.  Denoraiii.-itiva.  7 
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teres  verständlich;  es  haben  dem  Sprechenden  jedenfalls  bei 
einer  ganzen  Anzahl  von  ihnen  keine  bestimmten  Analogien 
vorgeschwebt,  sondern  die  instrumentative  Bedeutung  im  allge- 
meinen sowie  das  bequeme  Antreten  des  -o-Charakters  an 
konsonantische  Stämme  (vgl.  S.  87)  haben  sicherlich  oft  genug 
schon  allein  den  Ausschlag  gegeben.  Wie  hätte  man  auch 
z.  B.  'einen  Mann  bekommen'  anders  ausdrücken  sollen  als 
drÖQOvo&ai^? 

Mehrere  besonders  bei  Hippokrates  auftretende  Verba  be- 
deuten 'mit  einem  Köq3er  oder  Körperteil  versehen  oder  ver- 
sehen werden': 

(xvovod^ai  'musculis  instrui ,  oi-if-iaTouv,  e^oj^/javoüv  'oculis 
instruere',  aaQ/.ovv  'mit  Fleisch  versehen',  oto(.iovv  'mit  einem 
Munde'  (in  dieser  wörtlichen  Bedeutung  Hippokrates),  dann 
'mit  einer  Mündung,  Öffnung,  Spitze  versehen',  oioj-iaToüv  'einen 
Körper  geben  ,  TQixovad^ai  'Haare  erhalten',  ii.i€vova^ai  'eine 
Haut  bekommen  . 

Der  Begriff   der   Bestrafung   und   Züchtigung   wird  durch 


1.  Erwähnt  sei  nur  kurz,  dass  sich  dvävSQOivog  'des  Ehemanns 
beraubt'  mit  djavQayTog  'unvermählt'  (Aschyl.,  Aristoph.)  vergleicht.  — 
Das  Schol.  zu  Aristoph.  Lys.  217  erklärt  aravowTi]  als  nyvi]  x«t  cifxixTog. 
raiJQov  yctQ  to  cdSoiov  Xeyovaiv.  Auch  Suidas  p.  3504  C  sagt  ravQog  to 
atSoTov  Tov  clrdQog  xcci  ttravQwxt]  rj  ci/u.ixTog,  ayv^,  während  nach  Phot. 
s.  V.  ravQor  und  s.  v.  accQaßov,  nach  Hesych  s.  v.  Tccvnog,  Suid.  p. 
3256  C — D  s.  V.  anqaßov  dieses  Wort  vielmehr  to  ynvaixtiov  cddotov 
bezeichnet  (vgl.  auch  Kock  zu  frgm.  com.  adesp.  III,  p.  599,  fr.  1161). 
Pollux  2,  173  sagt:  to  dt  ^«(/j)  luev  nQoatoixög,  ino  (Va  tov  xnvXor  diu 
TOV  oa/sov  juiaov  vnb  tov  dvojuaCöf^fvov  ravQov,  (t(f'  oii  xal  clTavQCJTog 
nuQcc  Totg  TQayaySoTg  7]  naqi^^vog,  stg  tov  daxTvhov  xarccXrjyov ,  ntQivtog 
ovo/näC^Tcci,  T]  TQÜfxig  7]  oQQog.  Nach  ihm  bedeutet  also  raC^og  die  Stelle 
zwischen  Hodensack  und  After.  Wie  es  sich  auch  mit  dieser  Bedeu- 
tung von  TcwQog,  über  die  die  Lexikographen  selbst  nicht  genau  Be- 
scheid zu  wissen  scheinen,  verhält,  so  ist  soviel  jedenfalls  sicher,  dass 
wir  bei  Aschylus,  der  chavQWTog  noch  dazu  im  Chorgesango  anwendet, 
nur  auf  TKVQog  'Stier'  zurückgehen  dürfen,  da  eine  andere  Auffassung 
geschmacklos  wäre;  das  Wort  bedeutet  also  eigentlich  'nicht  vom  Stier 
besprungen',  dann  '«vävi^QWTog^  (inel  ot  TavQoi  xaTwifiQtTg  heisst  es 
richtig  in  der  Portsetzung  des  genannten  Aristophanesscholions).  Eine 
ähnliche  Bedeutungsübertragung  liegt  bei  xunnuv  'geil  sein'  vor  von 
xKTiQog  'Eber'  mit  der  auch  sonst  häufigen  Verwendung  von  -dv  zur 
Bezeichnung  krankhafter  Gelüste  (Sütterlin  Denom.  24). 
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Qaqiavidovv   rettigen',  (.laoriyolv^  "^peitschen*,  der  des  Bekränzens 
dui'ch  arEfxfxcivoZv  und  Komp.  vertreten. 

Ziemlich  freie  Bildungen  sind  yovvovad-al  Tiva  jmds.  Kniee 
umfassen',  'ihn  inständig  bitten ,  de^Lovod^ai  xtva  'jmds.  Rechte 
berühren ,  'ihm  die  Hand  drücken';  ihnen  sind  wohl  die  auf 
S.  77  zusammengestellten  Augenblicksschöpfungen  hurtXsvQov 
(Soph.),  yvad^di  (Kom.)  nachgebildet. 

Auch  von  nicht  -o-St.  gibt  es  mehrere,  z.  T.  mit,  z.  T.  ohne 
Präpositionen  erscheinende  Separativa : 

i/.XOQÖovv  (Sopater)  'den  Saiten  entlocken'  (vgl.  i-ATaXavTco- 
S^Big  'um  sein  Geld  gebracht'  Sopater,  iyilerrvQOvv  Sophron), 
i^ivovv  'entsehnen',  'entkräften',  'ein  Abführmittel  geben  (Ge- 
gensatz Ivovv,  fxvovad^ai),  otojuovv  'den  Mund  verstopfen  (vgl. 
das  über  yviovv,  a7caidoiöJaS^ai  auf  S.  80  Bemerkte),  l^ofA^xct- 
Tovv,  das  Euripides  einmal  im  Sinne  'des  AugenHchts  berauben 
gebraucht,  während  es  sonst  nur  ein  durch  resultatives  €x  ver- 
stärktes o^ixaiovv  ist 2.  Hierher  gehört  auch  v.oqoovv  vmqblv 
Hesych,  /.ogaioTriQ  'Barbier'  (Pollux),  yiogocoieug  dass.  (Charon 
von  Lampsakus),  verstärkt  arco/.OQOiuaaod^ai  =  aTiOAeiQaod^ai, 
(Äschylus  bei  Hesych).  Es  ist,  wie  AVackeraagel^  gesehen  hat, 
von  ai  AOQoaL  =  xQixeg^  (Hesych  s.  v.  a7toyMQacoaai.ievaig, 
Etym.  M.  p.  530,  51)  abgeleitet.  -/.OQori  :  /MVQci  (nom.  act.  = 
'Haarlocke')  =  ögQog  :  ouqcx  u.  a.     xo^arj    übertrug  das  qo  auf 

1.  Die  Entstehung  von  fJuariyoCv,  das  eigentlich  überflüssig  war, 
da  fiaarCCnv  vollauf  genügte,  veranschaulichen  mehrere  Stellen,  wo  es 
mit  OTQfßlovv  (oTQfßXög  und  arg^ßkri)  verbunden  auftritt:  Isokr.  or.  17, 
§  15,  p.  361  d  ^^Covv  avToi'S  /nccariyovv  tov  Mod-ivia  xul  argeßlovr, 
[Dem.]  or.  13,  §  14,  p.  170  ^uaTiyovv,  aiQißXovv  x.  t.  L,  Plat.  resp.  2, 
p.  361  e  fiaanytJatTai,,   ffr(«/9Awfffrf«  x.  r.  k. 

2.  Vgl.  den  S.  80  behandelten  Doppelsinn  von  Ix^vfioüv  und 
d(foaiova9-ttt: 

3.  K.  Z.  29,  S.  127  ff. 

4.  Vgl.  auch  Äschylus  Choeph.  282  Xtvxug  Ji  x6oa(tg  tjJ'  fnavra- 
Ihv  roao);  als  pars  pro  toto  erscheint  xÖQai]  vom  Kopfe  bei  Empedokl. 
fr.  57, 1  Diels  rj  'noXkal  fxhv  xdoaca  dvavxivts  ißXäartjaav,  vgl.  auch  He- 
rodas  7,  71  vcu  /xn  ri^vd'e  rT)v  itffQrjv  xüQaTjv.  Der  Zusammenhang  mit 
altind.  slrsan-  'Haupt',  der  sich,  wie  wir  sehen,  semasiologisch  nicht 
rechtfertigen  läßt,  da  'Haupt'  erst  eine  sekundäre  Bedeutung  von  xö^an 
ist,  stößt  bekanntlich  auch  auf  lautliche  Schwierigkeiten,  vgl.  J.Schmidt 
Pluralbild.  S.  374.  Weiteres  Stelleumaterial  über  xÖQari  gibt  Wacker- 
nagel a.  a.  0. 

7* 
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das  Denominativum  yiOQOOiv,  während  *-ÄOQOa,  das  außerhalb  des 
Systemzwangs  lag,  da  der  Accent  nicht  die  dem  qg  vorauf- 
gehende Silbe  traf,  nach  dem  von  Wackeniagel  gefundenen 
Gesetze  umgestaltet  wm-de. 

Unklar  ist  die  Etymologie  von  ava-,  aviiori'Mvv  und 
arjyiiü/Aa  Gewicht .  Das  Verbum  ist  aber  insofern  von  Inter- 
esse, als  es  neben  der  trans.  Bedeutung  jmd.  {rivd)  ins  Gleich- 
gewicht bringen',  'im  Gleichgewicht  erhalten',  mit  der  ralav- 
Toiio&ai  'in  der  Wagschale  gehalten  werden ,  "^schwanken  zu 
vergleichen  ist,  auch  absolut  gebraucht  wird :  'das  Gleichgewicht 
herstellen' ;  das  dritte  Stadium  stellt  die  Konstruktion  c.  dat. 
dar,  die  sich  einmal  bei  Äschylus  findet.  Eine  Art  Analogon 
liefert  zu  dieser  Entwicklung  o'/.rjvovr  (S.  96). 

Unverständlich  ist  mir  auch  a/aaivioGaL  'emporrichten'  bei 
Plato  (vgl.  djiTaiveiv  S.  24),  acr^Qavovoi^at  'zerschmettert  wer- 
den', 'zerfallen'  (Eurip.),  homer.  d^^iwoe^,  delph.  dCeTwd^iwvzt^) 
=   l^eksyx^öjOL  und  Menanders  y.aTeyvv/ctof.dv(üg. 

Öfters  begegnet  neben  einem  primären  Verbum  eine  Er- 
weiterung auf  -ovv.  "Wenn  diese  Bildungen  auch  teilweise  wahr- 
scheinhch  nicht  unter  die  Denominativa  gehören,  so  seien  sie 
doch  hier  genannt: 

TCQiovv  u.  Ableitungen  [diaTcgiioaig,  urtQuoiog  etc.)  =  ttqUlv, 
TQi'Xoio^ai  =  TQi'xiod^ai,  Icryt'dwjt/fVof 'vollgefüllt', 'voll  strotzend' 
von  o(phCuv  'in  Wallung  sein',  vgl.  Hesych  diaoqvdiooai  •  av^rj- 
auL  ccTto  Tov  a(f{yC.ELv^  böot.  bTiid^cooav ,  snid^cooe  =  Tiei&Eiv^ 
(i,  oder  l  =  ei?),  dhqid^€Qi6y.Ei  (Sophron)  =  acpS^dgAU. 

1.  Mit  Hiubtat  bängeu  zusammen  f^f/nfor]-  ßeßcti'ct,  atj^vi]^  ivara&rig 
Hesych,  niöwc,  ,9e/LieQ(Ö7jig  Äsehyl.  Prom.  134  'fest,  ernst  blickend'  (He- 
sych fälschlich  ioaGuia  ccia;(vi'r]  (cod.  (ly/ör)],  em.  Sopingus)),  vgl.  Em- 
pedokl.  fr.  122  Diels  ^rjoCg  i9-'  cdfjaTÖtaaa  xaH/lQfiovfr]  x')^e/JiQ(J}TTig.  Ferner 
gehören  hierher  ^ejuiXiog,  &ffjeiXir<,  d^i'fXf&Xct,  s.  W.  Schulze  qu.  ep.  224, 
adn.  3. 

2.  Verfehlt  ist  der  Erklärungsversuch  von  Baunack  Stud.  auf  dem 
Geb.  d.  Griecli.  u.  d.  ar.  Spr.  I,  S.  248,  der  das  Wort  mit  C^Tfiv  zu- 
sammenbringt, ohne  zu  bedenken,  daß  das  rj  von  C^niv  ä  vertritt  (vgl. 
Ccaevtt  Alkman  fr.  33,  8  Bgk.*,  äol.  Cäniaa  schol.  Ambros.  Theoer.  u.  s.  w., 
s.  Meister  Dial.  I,  S.  59,  Hoffmann  Dial.  II,  S.  282).  Gehört  zu  dCsiui- 
,9^(it}VTc  ciCtTov  uniOTov  {Tnaröv?  Kaibel).  -^ixtXoC  Hesych  =  Kaibel 
gloss.  Ital.  no.  168? 

3.  Blass  Rh.  Mus.  3(3,  S.  608,  vgl.  auch  Buresch  Eh.  Mus.  46,  S.  201. 
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Zweites  Kapitel. 

Dialektische  Verteilung  der  nicht  zu  -o-St.  gehörigen 
Verba  auf  -oiv. 

Echt  episch  ist  S^eiuioae,  nayvocv^. 

Außer  dem  Epos  ist  auch  den  altionischen  LjTikern  (Archi- 
lochus,  Anakreon)  das  Verbum  yovvovGd-ai^  bekannt. 

Nur  neuionisch  findet  sich  do^oiad-ai. 

Auch  hier  können  wir  die  Beobachtung  machen,  daß  die 
meisten  att.  Schriftsteller  (außer  Komikern,  Rednern,  Inschriften) 
stark  ionisieren,  und  daß  die  Koine  vieles  Ionische  aufweist: 

1)  Die  meisten  att.  Schriftsteller  außer  Komikern,  Rednern, 
Inschriften  teilen  mit  den  loniern  folgende,  teilweise  auch  in 
die  Koine  übergegangene  "Wörter: 

deifxatovv^,  ttvqovv^,  Qitovv^,  ava-,  avriariAOvv,  öT^/JOf.ia^^ 
vipovv"^. 

2)  Bloß  bei  loniern  und  Tragikern  ist  -Kogaoüv  und  Ab- 
leitungen belegt. 

3)  Die    meisten    anderen    Schriftsteller    außer    Komikern, 


1.  Von  Äschylus  einmal  im  Cliorgesange ,  von  Euripides  im  Dia- 
loge nachgeahmt. 

2.  Bei  beiden  Lyrikern  bestätigt  die  in  diesem  Verbum  durch  r/- 
hervorgerufene  Ersatzdehnung  die  Erwartung,  welche  wir  nach  ihrem 
sonstigen  Sprachgebrauche  hegen,  s.  jetzt  über  die  Behandlung  der 
Lautgruppe  v^  im  Ionischen  Solmsen  griech.  Laut-  und  Verslehre, 
S.  302  ff. 

3.  Aristoph.  nur  einmal,  wahrscheinlich  in  der  Parodie. 

4.  TTVQOJTos,  das  die  Komödie  (Antiphanes)  kennt,  heißt  nicht  'an- 
gezündet', sondern  'feurig",  'glühend",     tjvqovv  aucli  in  der  Koine. 

5.  Hyperides"  Anwendung  des  Worts  verrät  wie  andere  Eigentüm- 
lichkeiten den  Einfluß  der  beginnenden  Gemeinsprache. 

6.  Nach  Suidas  verwendet  freilich  auch  Aristophanes  dvaatjxovv, 
vielleicht  in  der  Parodie  oder  im  Chorgesange?  Jedenfalls  sind  diese 
"Wörter  sonst  im  reinen  Attisch  nicht  oder  wenigstens  nur  selten  be- 
legt, während  namentlich  at'ixüj/un  in  der  Koine  häufig  ist  und  auch  ins 
Lateinische  in  der  dorischen  Form  sacoma  übergegangen  ist.  Hype- 
rides' a^x(o/ua  (nach  PoUux)  verrät  wieder  den  Einfluß  der  Gemein- 
sprache. 

7.  Auch  Polyb. 
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Rednern,  Inschriften,  Tragikern  verwenden  ebenso  wie  z.  T.  die 
Koine  folgende  lonisraen: 

(x&LOiv^^  KOQvq^ovv^  (namentlich  die  Komposita),  i^icpvoiovvy 
vaQ'KOvv^,  TQvxovo&ai^,  yecpvQOvv^. 

4)  Von  dem  ionischen  laoovod^ai^  (Hdt.)  findet  sich  einmal 
in  der  Koine  der  Aor.  rjoow&rjTs  (N.  T.).  Ein  lonismus  der 
Gemeinsprache  ist  auch  kxxctQadQovv  (Polyb.). 

Nur  attisch  sind: 

anQißovv  u.  Komp.,  xf^Qunovv  u.  Komp. 

Da  diese  auch  in  der  Koine  auftreten,  dem  Ionischen  aber 
zu  fehlen  scheinen,  so  hat  man  sie  als  Atticismen  der  Gemein- 
sprache anzusehen. 

In  vielen  griech.  Gegenden,  auch  auf  alten  Dialektinschr., 
findet  man  tr]iiuovv,  resp.  tai.iLovv. 

Dorisch  sind: 

daftavoi'iueva,  -wasL  (messen.,  lakon.),  aLETiod-itovTi  (delph.), 
■/.atalviAayuad^Tqg  (herakleot),  aXiq)d^eQc6y.£i  (Sophron,  also  syra- 
kus.  =  korinth.). 

Böotisch  ist  snld^cooav,  -ae. 

Von  TTiooa  findet  sich  auf  einer  alten  epidaur.  ßauinschrift 
das  reguläre  TTiaaaaig,  während  es  auf  einer  delph.  Inschrift 
von  ca.  340  v.  Chr.  wie  im  Ionisch- Attischen  Ttiooovv  heißt 
(Einfluß  der  beginnenden  Koine?).  Von  den  dorisch  belegten 
Verben   findet  sich  tvqiovv  u.  s.  w.    auch  bei  Hippokrates;   wir 


1.  fAHovv  und  xoQvifoiJv  auch  in  der  Koine.  Echtattisch  im  Sinne 
von  fiiiovv  ist  das  auch  ion.  IXuttovv.  Das  intr.  vaqxuv  u.  Komp.  ist 
ebenfalls  nicht  nur  ionisch  belegt,  sondern  erscheint  auch  in  der  Koine, 
vgl.  xaTttvctQXttv  2.  Korinth.  11,  8;  12,  13  u.  14. 

2.  TQv;((iv  auch  Trag.  (Kom.  fast  nur  an  lyr.  St.). 

3.  Att.  Kom.  nur  in  der  Parodie.  Wenn  sich  yftfVQovv  auch  auf 
einer  alten  Bauinschr.  aus  Eleusis  findet,  so  ist  das  nicht  wunderbar, 
da  yi(fVQa  auch  attisch  lebendig  geblieben  war  und  man  daher  sehr 
leicht  auch  in  diesem  Dialekte  zu  einem  Denom.  ytffVQovv  (wenigstens 
in  wörtlicher  Bedeutung)  schreiten  konnte,  vgl.  S.  82  über  nvQyovv. 

4.  Das  e  von  hdt.  iaaova&ac,  obwohl  auch  Hdt.  '^aawv  sagt,  ist 
immer  noch  nicht  klargestellt  (vgl.  0.  Hoffmann  Dial.  III,  S.  264  ff.). 
Bei  Hippokrates  und  den  anderen  ion.  Schriftstellern  ist  nur  riaaäa&at 
belegt  (Atticismus  der  Schreiber?).  Dagegen  zeigt  der  Herodaspapyrus 
8,  19  die  zwar  im  Suffix  analogisch  umgestaltete,  aber  f  in  der  ersten 
Silbe  aufweisende  Form  iaaüjfxai. 
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erkennen  daraus  aufs  neue,  daß  die  Hippokrateer ,  wenn  sie 
auch  im  wesentlichen  ionisch  schreiben,  hier  und  da  einiges  aus 
ihrem  Heimatsdialekt ^  beigemischt  haben. 


in.  Teil. 

Die  Ableitungen  der  Yerba  anf  -ovv  und  die  Entstehung 
dieser  Terbalklasse. 

1)  Die  Nomina  agentis  auf  -riqg,  -r^Q  u.  s.  w. 

Auch  hier  läßt  sich  beobachten,  daß  das  Suffix  -tiJq  im 
Ionisch-Attischen  allmählich  zugunsten  von  -zijg  aufgegeben 
worden  ist.  Die  Dorer  aber  haben  -tt^q  noch  lange  bewahrt, 
wenn  auch  bei  ihnen  schon  früh  daneben  -rag  eingedrungen  ist. 
Ich  begnüge  mich  hier  mit  kurzen  Andeutungen: 

Während  es  schon  bei  Homer  ieävural  'Brautväter'  heißt 
{N  382) ,  sagt  Pindar  Pyth.  1,  56  als  dorisch  schreibender 
Dichter  d^sog  oQ&toTijQ  tiO.ol;  der  Nom.  sg.  beweist  hier,  daß 
die  -TJ^^-Form  nicht  etwa  aus  metrischen  Rücksichten  beibe- 
halten wurde.  Ebenso  heißt  es  auf  einer  corcjTäischen  Inschrift 
Coli.  3206,  138  =  I.  G.  Sept.  III,  no.  694  ol  SioQ^cüTfJQsg'Wer- 
besserer  (von  Gesetzen);  vgl.  auch  das  aus  vielen  dorischen 
Gegenden  zu  belegende  ßeßauoxiqQ  *^  Bürge' 2. 

Auch  von  den  Verben  auf  -ovv  sind  im  Ionisch-Attischen 
die  AVeiterbildungen  des  Suffixes  -xriq^  sowie  -tt^q  selbst,  falls 
es  im  metonymischen  Sinne  (meist  zur  Bezeichnung  von  Ge- 
räten und  Werkzeugen)  verwendet  wurde,  zu  allen  Zeiten  er- 
halten geblieben. 


1.  Vgl.  S.  86  über  doxi'Cftv. 

2.  Wenn  es  auf  der  rhod.  Inschrift  Coli.  3749,  103  (etwa  220 
V.  Chr.)  oQxbJTal  iv  'PoJw  heißt,  so  ist  dies  natürlich  dem  Einfluß  der 
Koine  zuzuschreiben,  wie  deutlich  die  Anwendung  des  Verbums  oqxovv 
beweist,  während  echtdorisch,  wie  wir  gesehen  haben,  oqxIChv  ist,  das 
auch  auf  dieser  Inschrift  (ZI.  88,  93)  sowie  auf  anderen  rhodischen  In- 
schriften uns  begegnet. 

3.  Bloß  das  junge  -ixög  wird  auch  hier  wie  bei  den  Verben  auf 
-tvHv  (s.  u.)  von  -rrj?  aus  gebildet,  daher  yo^ifwrixr]  T^/rt]  Plato,  xou- 
(itoTixri,  sc.  T^/yr?  Plato  (dagegen  xo^^wtqki  ebenfalls  Plato),  vnvwnxüq 
Hippokr.,  _;^f«oa;itxo?  Plato. 
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Charakteristisch  ist  besonders  xQvoioTtjg  'Vergolder  :  fem. 
XQvacüZQLa.  Während  XQvacoryjg  in  einer  Inschrift  von  372 
V.  Chr.  auftritt,  steht  xQ^Gohgia  auf  einer  ganz  jungen  attischen 
Verfluchungsinschrift,  Im  metonymischen  Sinne  findet  sich  -zr^Q 
bei  folgenden  Ableitungen  von  Verben  auf  -ovv: 

a)  attisch:  Iaquot-tiq  Higillum'  (vgl.  1-/.qioiv),  vQO/tcoTTjQ  'Ruder- 
riemen' (vgl.  T^OTToila^at 'mit dem  Ruderriemen  {TQO/tog)  anbinden'), 

b)  sonst:  ocpaiQtoTTJQ^  'Schuhriemen  (tab.  Her.),  vgl.  o(fai- 
QOvoS^at  'kugeliTind  werden'. 

Von  Femininen  auf  -zQia  sind  außer  xq^^^^t^Qi^^  noch  i-ioq- 
g)iüTQia  (Eurip.),  y.OfXfxwTQia  (Aristoph.,  Plato)  zu  nennen. 

Neutra  auf  -Tr^Qiov:  yJjiQcoTr^Qiov  (aber -/.'ATjQioTTJg)^  1)  'Urne, 
um  Lose  hineinzuwerfen'  Aristoph.  eccl.  681,  Eubulus  II,  p.  190, 
fr.  74,  5  Kock,  2)  'der  Ort,  wo  gelost  wird'  Aristoph.  I,  p.  427, 
fr.  146  Kock;  y.OQaiotriQiov  'Barbierstube'  (Charon  von  Lampsa- 
kus  neben  xoQUWTEvg^;  /.oqoloti^q  belegen  Pollux  und  Etym.  M., 
Dorismus?),  yaXivcDTiQia  'Seile,  um  die  Schiffe  ans  Ufer  zu 
binden'  (Euripides).  Ein  zugehöriges  Verbum  auf  -ovv  fehlt 
bei  dyiQioTiJQiov  (von  504  v.  Chr.  ab)*. 

2)  Die  Bildungen  auf  -covog. 
Die  landläufige  Ansicht  (vgl.  Bmgmann  griech.  Gramm.  3, 
S.  309)  ist,  daß  von  diesen  Adjektiven  erst  die  Flexion  der 
Verba  auf  -ovv  ihren  Ausgang  genommen  hat.  Es  hat  sich 
aber  bisher  niemand  meines  Wissens  bemüht,  an  der  Hand  der 
Denkmäler  die  Geschichte  der  Bildungen  auf  -wrog  zu  verfol- 
folgen;  sondern  lediglich  auf  Grund  von  lateinischen  Adjektiven 
auf  -otus^  wie  aegrotus,    von  litauischen  wie  kalnü'tas  'gebirgig' 


1.  Wie  (TcfcaowTtio,  so  heißt  es  auch  nach  Ausweis  des  Herodas- 
papyriis  djuifiatfctiQa  (Herodas  7,  59),  dagegen  dxooacfvQia  (7,  60).  Wäh- 
rend Hesych  richtig  äuf^iaffccioa  (von  M.  Schmidt  verkannt)  ,  aber 
dxQÖaifvQu    hat,    weist  Pollux  7,  94   fälschlich   ccu(fia(fvQn   auf  (es  folgt 

KXQO(T(fVQlC(). 

2.  Pollux  9,  44  xXriQuiTYjQiov,  5V«  ol  xkrigunat. 

3.  Für  xoQaontvg  stellt  Kaibel  a.  0.  y.oQaMTi]q  her.  Dies  ist  indes 
nicht  nötig,  vgl.  tsouT^cog  (gen.)  phoc.  Coli.  1523,  24  =  I.  G.  Sept.  III, 
no.  66. 

4.  Fernzuhalten  ist  hier  d^ta/ucürrjoior,  das  anorganisch  zu  (Ssa/ucoTrjg 
geschaffen  worden  ist. 

5.  Brugmann,  Grundriß  II,  S.  223. 
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{kälnas  'Berg'),  qsü'tas  'mit  Henkel  vei^eheii'  [qm  'Henker), 
lüpütas  'gelippt'  (lüpa  'Lippe  ),  von  slavischen  wie  abg.  rogatü 
''gehörnt'  {rogü  'Hörn'),  mqzata  'maritata'  {tnqzi  'Mann')  war 
man  zu  dieser  völlig  unbewiesenen  Behauptung  gekommen. 

Ableitungen  auf  -iotoq  hat  Homer  aber  in  sehr  geringer 
Anzahl,  und,  was  das  Wichtigste  ist,  neben  fast  allen  kommen 
zugehörige  Yerba  vor: 

1)  Von  -o-St.:  a.  yolvnog  'zornig'  findet  sich  bei  Homer  nur 
4mal  (2  IL  +  2  Od.),  stets  in  der  Formel  yoXcovolöiv  irchaiv, 
während  das  Yerbum  yolovad^ai  nach  Gehrings  Index  über 
70 mal  bei  Homer  auftritt,  b.  artvQyojTog.  kommt  bei  Homer  nur 
A  264  (also  in  einem  Teile  der  Nekyia,  der  aus  den  Kyprien^ 
schöpft)  vor,  in  einem  Zusammenhange,  der  jtiQyovv  als  das 
Primäre  aufs  Schlagendste  erweist;  von  Amphion  und  Zethus 
heißt  es: 

Oi  TtQcovoL   Qr^ßrjg  edog  ly.noav  e/iTanvÄnio 
TTVQycoodv  T,  ItteI  ov  jiiiv  aTCvqyioröv  ye  dvvavvo 
vaiif-iev  evQiyoqov  Qijßrjv  -/.gazegco  7tEQ  sovre. 
C.    divioTog   'gedrechselt'    {divog  =  zogvog   nach    Schol.    F  391, 
N  407,   Et}-m.  Magn.  p.  277,   12,  15)    wendet  Homer    dreimal 
(2  IL  +  1  Od.)  an;  zwar  ist  ein  Yerbum  divorv  'auf  der  Dreh- 
bank arbeiten'  erst  in  sehr  später  Zeit  belegt;    daß    dies    trotz- 
dem   dem  Adj.   divwTog  zugrunde  gelegt  werden   darf,    beweist 
das   gleichgeartete   hom.  toovovoi>aL  {voQvog  'Zirkel')    sowie   die 
Tatsache,    daß    -ovv,    wie   wir   beobachten  konnten,    in    weitem 
Umfange    (kunstgerechte)    Bearbeitung    mit    einem    Instrumente 
bezeichnet. 

Hiermit  ist  der  Yorrat  der  homerischen  Adjektiva  auf 
-lOTÖg,  die  zu  -o-St.  gehören,  erschöpft,  d.  h.  der  Bildungen,  die 
man  in  erster  Linie  für  die  Entstehung  des  Typus  -ovv  verant- 
wortlich machen  durfte;  denn  die  zu  anderen  Stämmen  ge- 
hörigen Adjektiva  sind  doch  wohl  selbst  erst  als  Neuschöpfungen 
zu  betrachten. 

2)  Yon  anderen  Stämmen  kommt  bei  Homer  nur  a^tigioTog 
vor,  einmal  in  den  d'lXa  iul  naTo6'/.hi),  also  einem  jungen  Teile, 
so  daß  wir  kein  Bedenken  tragen  werden,  es  von  dem  erst  bei 
Pindar  belegten  tcvqoiv  abzuleiten. 


1.  Von  WiLimowitz  hom.  Untersuch.,  S.  149. 
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Aus  dem  späteren  Epos  kommt  nur  ad-ohorog  (Hesiod) 
hinzu,  das  wir  getrost  zu  dem  erst  bei  Theognis  belegten  d^olovv 
ziehen  werden. 

Erst  seit  dem  fünften  Jahrhundert  nehmen  auch  diese  Bil- 
dungen rasch  zu,  und  so  erklärt  es  sich,  daß  jetzt  erst  solche 
Adjektiva,  neben  denen  kein  Verbum  liegt,  aufzutreten  beginnen. 
Es  sei  jetzt  eine  kurze  Übersicht  über  die  nachepischen  Bil- 
dungen gegeben,  aus  der  hervorgeht,  daß  sich  selbst  in  solchen 
Fällen,  wo  kein  zugehöriges  Verbum  vorhanden  oder  belegt  ist, 
die  Adjektiva  auf  -wrot:  von  der  instrumentativen  Bedeutung 
aus  genau  in  derselben  "Weise  fortentwickelt  haben  wie  die  Verba 
auf  -ovv. 

I.  Das  Grundwort  ist  ein  -o-St. 

1)  Ein  Verbum  findet  sich  neben  folgenden  Adjektiven: 
aßayjJwTog,  ßaXavcoTog,  ^rjXcozog  (daher  auch  d'Cip^iüTog,  dgilri- 
XcüTog,  TToZtCrjAwfoc),  ^vyiovog,  ugojzog,  d-/tdQ7twzog,  /.evTQtotog, 
/.EQafxwTog,  y.rjQWTri  'Wachssalbe',  y.XriQiovog,  xfxAwro'g  (daher 
auch  fit'Vtt'xZwrog),  jiuod^torög,  bdcoTog,  sidioQd^toTog,  svsTtavoQ&w- 
Tog,  ycTSQOJTog,  /tvQycorög  (daher  auch  yiaXXiTrvQycoTog),  oikcfico- 
Tog,  doTEcpävioxog,  dtavQCOTog,  TvXwTog,  dcpvXXwTog. 

Die  allmähhch  eintretende  Verselbständigung  macht  sich 
dadurch  bemerkbar,  daß  mehrere  Adjektiva  d-  priv.  oder  andere 
Präfixe  vorsetzen,  die  vor  dem  eigentlichen  Verbum  nicht  mög- 
lich gewesen  wären.  Lehrreich  sind  y.aXXi7ciQy(ürog,  TzoXvLiqXiü- 
Tog  =  xaXXiTivQyog,  TzoXvlrjXog.  Derartige  Weiterbildungen 
sind  namentlich  bei  den  Tragikern  l^eliebt  geworden,  wo  auch 
solche  Komposita  auf  -rjTog  u.  s.  w.  im  Sinne  einfacher  Kom- 
posita vorkommen,  z.  B.  di.iaQTVQr^Tog  Eur.  Herk.  für.  290  = 
d(.idQTVQog,  bloß  weil  ein  Verbum  /.laQtvQelv  existierte;  Beispiele 
für  diesen  Sprachgebrauch  s.  bei  v.  Wilamowitz  Eur.  Herakl.  11^, 
S.  69.  Auch  sei  auf  die  ßedeutungsverwandtschaft  von  Adjek- 
tiven auf  -Tog  und  Part.  Perf.  Pass.  hingewiesen:  so  steht  tv- 
XioTcg  (Hdt.)  in  der  Nähe  von  rsTvXojiuevog;  ebenso  sagt  Phi- 
loxenus  aeoiX(fiiof.iivog,  Aristophanes  aiXcfiiwTog,  Aristoteles 
'/.BVTQioTol  ■/.rj(fijv€g,  Plato  y.e/.evrQioj.ievoi  v.rjCffivEg. 

2)  Neben  folgenden  Adjektiven  ist  kein  Verbum  belegt,  oder 
es  tritt  erst  spät  auf: 

doTQayaXioTog,  avXcovög,  ßgoyioiog.,  daxrrZwrog,  S^voanorög, 
'/.eÖQWTog,  XQißavwTog,  '/.QO'/.oix6g,  KQoaawzög,  XißavioTog,  i-iaXXio- 
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Tog,  (.lavöaliOTOv,  (.7tif.iavdaX(aT6v,  qaßöcoTog  und  aQ{Q)äßdcoTog 
(vgl.  jedoch  Qaßdioaig  ebenfalls  auf  der  Erechtheuminschrift  und 
bei  Aristoteles),  oxtgiozog,  argovS^ioTÖg,  (paMTog^. 

Die  Bildungen  sind  alle  leicht  verständlich,  und  wir  können 
aus  der  Zahl  der  Verben  zu  fast  allen  Bedeutungsverwandt- 
schaften aufzeigen,  z.  B.  -/.edgcozog  'aus  Cedernholz  hergestellt^ 
x^oxwrog 'Safrangewand'  vergleichen  sich  mit  xQ^^^^vv,  agyvgovv, 
'/.rjQOvv  und  anderen  Verben,  die  'herstellen  aus-',  resp.  'über- 
ziehen mit-'  bedeuten,  während  zu  f-iavöalioröv  (sc.  cplXtjf^a) 
ßaXavovv  (vgl.  besonders  ßaXavcoTov  ox^a  Parmenides),  yo/.icpovv 
und  die  anderen  Verba  der  Befestigung,  des  Verriegeins  die  ge- 
wünschte Parallele  liefern. 

II.  Das  Grundwort  wird  durch  nicht  -o-St.  vertreten. 

1)  Neben  folgenden  Adj.  begegnen  zugehörige  Verba: 
avri^idioTog,  ävdvdgwtog  'coniuge  orbus'  (vgl.  dvÖQOvod^ai,  = 
dvÖQog  TteiQÜad^ai),  dd^aXaTtiorog,  ad-vgiotog,  duvXtoTog^  Xbtil- 
öojTÖg,  loyxioTog,  c  ^logcptoTog,  ccTTgicoTog,  öiaTtgicorog,  TtTegvyw- 
Tog,  TcvQCOTog,  dutgtorog,  ozolidtorog,  oq^aigtorog,  rgixcoTog. 

Auch  hier  treffen  wir  oft  die  Erweiterung  durch  Präfixe 
an,  die  vor  den  zugehörigen  Verben  nicht  angängig  gewesen 
wären.  Ebenso  sei  auch  hier  auf  die  ßedeutungsverwandtschaft 
von  Adj.  auf  -torog  und  Part,  auf  -{.dvog  aufmerksam  gemacht: 
Xenophon  gebraucht  oq^aigiovog  und  eocpaigioidvog  an  derselben 
Stelle,  Bacchylides  und  Euripides  sagen  loyxcoTcc  tyxsa,  loyxio- 
tov  ßilog,  Aristoteles  XeXoyxco/idvnv  öogv,  auf  dvrfAidioTa  folgt 
C.  I.  A.  a.  0.  in  nicht  großer  Entfernung  if/Adiof.tiva,  ebenso 
steht  bei  Theophr,  de  odor.  §  10  dTtvgwrog  neben  jrenvQio- 
f.ievog. 

2)  Verba  fehlen  oder  kommen  erst  später  vor:  /.vioioTog, 
ctyLviauiTog,  yiTevcorög,  ^voridioTog,  o^corog,  dnvvddyMTog,  doel- 
QiüTog,  veaoTtaTiüTog^,  cpoXidioTog,  x^'^^f^wTog,  dxeigidwrog. 

1.  rav  6e  7r«;^fr[«]i'  yXnlvnv  (fnwTctv  flfAfv  Labyadeninschr.  Coli. 
2561  C,  25  =  Dittenberger  syll.^  438.  (fncjTch  ist  hier  aus  *(fKiwTtiv 
entstanden,  'i  ante  vocales  evanescente  in  omnibus  dialectis  et  omni 
aetate'  bemerkt  richtig  Dittenberger  ad  1.  Daß  (fctwTch'  so  zu  erklären 
und  nicht  mit  Baunack  ad  1.  von  (fdog  abzuleiten  ist,  beweist  x^"H^'S 
(fcttd  C.I.A.  II  766  =  Michel  recueil  821,  18  (341-37  v.  Chr.). 

2.  Zur  Compositionsdehnung  vgl.  Wackernagel  Dchnungsgesetz, 
S.  35  u.  39. 

3.  Ist  ancaoi-    6(\)/Ji(,    axvTvs  Hesych  Neutrum,   also  -fff-St.,    oder 
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Auch  hier  haben  die  meisten  Adjektiva  genaue  Ent- 
sprechungen unter  den  Verben.  In  der  Bildung  gehören  be- 
sonders die  von  Substantiven  auf  -lg,  -löog  abgeleiteten  Wörter 
enger  zusammen: 

^lazidiozog,  cfoXidcoTog,  xEiQLÖiOTog  eiinnern  an  die  Verba 
von  gleichgebildeten  Nomina,  von  denen  uns  mehrere  aufge- 
stoßen sind.  Insbesondere  hat  (folidcovog  seine  genaue  Ent- 
sprechung in  XeTTidcoTog  von  Xe/riöorG&ai,  yeiQidwrog  und 
^voTidioTog  in  otohdwzög  von  orohdocod^ai.  o^corog  entspricht 
den  Bildungen,  die  'bereiten  mit  etw.'  bedeuten,  vgl.  namentlich 
GiXcpuorög^  von  oihfiovod^ai ,  aoeiQtüTog  denen,  die  ein  Fest- 
binden ausdrücken,  und  ytreviOTÖg  'mit  dem  xre/c  bearbeitet' 
stimmt  aufs  Genaueste  zu  divcorog. 

3)  Widerrät  der  Tatbestand  bei  Homer  aufs  entschiedenste, 
den  Ausgangspunkt  der  Verba  auf  -ovv  in  den  Adj.  auf  -lOTog 
mit  Brugmann  zu  suchen,  so  ist  doch  sicher,  daß  diese  Verba 
eine  jüngere  Bildung  sind  als  die  auf  -elvK  Wie  sich  durch 
das  homerische  Sprachmaterial  wahrscheinlich  machen  läßt,  ist 
die  Flexion  der  Verba  auf  -orv  von  den  Nebentempora,  insbe- 
sondere von  dem  Aor.  Akt.  und  Pass.  ausgegangen,  der  auch 
sonst  in  der  Entwicklung  des  griechischen  Verbums  eine  ge- 
wichtige Rolle  gespielt  hat. 


Maskulinum,  d.  h.  -o-St.  ?  Für  das  erstere  spricht  vielleicht  ancaiioiv 
dtouarivbiv  Hesych  [ti  gesichert  durch  die  ali:)habetische  Reihenfolge, 
da  anccTfian'  zwischen  anaraXug  und  anuTiayrov,  ancafCft  steht),  victand- 
TtJüTog  ist  eine  Bildung  im  Anschluß  an  renyfvt'js,  vtrif^aXrig  \\.  a.,  wie 
schon  Lobeck  Phryn.  S.  661  erkannt  hat.  Sonst  unterbleibt  bekannt- 
lich, wie  Wackernagel  im  Dehnungsgesetz  festgestellt  hat,  vor  Doppel- 
konsonanz die  Dehnung. 

1.  Aristophanes  I,  p.  423,  fr.  130,  1  Kock:  o^wr«,  adifKord  x.  t.  k. 

2.  Passend  läßt  sich  das  Suffix  -^rrjg  vergleichen,  wofür  schon  bei 
Homer  -örrjg  eingetreten  ist.  -errjg  dagegen  hat  sich  nur  noch  verein- 
zelt im  Griechischen  erhalten,  z.  B.  in  oixirrig,  das  sich  zu  olxog  ver- 
hält wie  foixiÜTag  (Sotärusinschr.  Solmsen  inscr.  sei.  no.  10,  lokr.  Inschr. 
V.  Öanthea  Coli.  1479,  45  ^  I.  G.  Sept.  III,  no.  334,  Gottesurteil  von 
Mantinea  B.  Keil  G.  G.  A.  1895,  S.  349 ff.,  ZI.  16)  :  ^oixlct  und  in  kar- 
path.  öufiirag  Coli.  4320,  9,  14  =  Ditt.  syll.-  491,  während  es  sonst 
im  Griechischen  nur  örj/uörrjg  heißt.  In  vorliegendem  Falle  ist  -sTv  neben 
-ovv  erhalten  geblieben,  und  an  die  beiden  Suffixe  hat  sich  ein  Bedeu- 
tungsunterschied geknüpft. 
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18  Verben  auf  -ovy  kommen  bei  Homer  nur  im  Aor.  Akt. 
(oder  Mecl.)i  vor: 

{€^)alaiooag,  -aev,  -oai,  alitooe,  a^evr^viaoev,  ißuoaao,  yECfh- 
Qojoev,    yvicooio,    -eiv,    a7ioyvic6oi]g,    a7iodox(.iwoag,    ieövwoaiTO, 
d^ef-iioae,   sd^ocooa,    t&Qiyy,(OGe,  loiooaif.n^v,  xwCiogo),  -ev,   TVigyio- 
aav,    oiq^Xcüoeie,    TogrojoavTO,   -szai,  /Tj^waag,   -oev,  xiiXioGaLTO. 
5  Verba  sind  nur  im  Aor.  Pass.  belegt: 
y.vQTC0^6v,  olvwS^ivTeg,  olwi^r^,  of-uodr^vai,  TiEQauod^evzeg. 
Von  5  Verben  findet  sich  nur  das  Perf.  Pass.: 
ßEßQOT(.o(.iiva,  TEd-viof.iivov,  QSQvnwfx&va,  sazEqidvcüTai,  -lovrai, 

-WTO,    I(jq)t'f/.10VT0. 

Bei  5  Verben  vereinigen  sich  mehrere  dieser  3  Kategorien, 
ohne  daß  Präsensformen  auftreten: 

aiOTCJOEiav,  -^rjoav,  /.lorviooE,  -d^Eig,  -&6VTa,  cogS-cooE,  oq&io- 
^Eig,  (£)7tLOT0jaavT0,  -S-riTov,  -U^r^vai,  (gglCioGEv,  -rat. 

Also  von  33  Verben  kommen  bei  Homer  außerpräsentische 
Formen  vor. 

Dagegen  finden  sich  Präsensformen  nur  von  11  Verben: 

yovrov[.iai,  -ovGd^ai,  -ovf.iEvog^  -ovfiijv,  yvi-ivoiod-ai,  dqioqjEv, 
-lov,  -iüvTEg,  -lüvro,  dr^iov^  -ovv,  S-eeioitüi,  ymy.ov,  y.OQvq^ovTai,, 
Tvayroi'Tai,  Gaco^  (imperat.  und  imf)erf.),  EGziyocovio,  tGTQarowvzo, 
yo/Mvf.iaL,  -ovTai. 

Nur  im  Präsens  sind  endlich  bloß  5  Verba  belegt: 

yovvov(-iaL   u.  s.  w.,    y.oQV(fovTai ,    rtayvoizaL,    ioriyoiovzo, 

tGTQClXOlOVTO. 

Wir  erkennen  aus  dieser  Statistik,  daß  die  Aoristformen 
der  Verba  auf  -ovv  bei  Homer  besonders  zahlreich  vertreten 
sind,  während  die  Präsentia  verhältnismäßig  selten  sind;  öfters 
erscheint  bei  ihm  auch  das  Particip.  Perf.  Pass.,  auf  dessen 
Bedeutungsverwandtschaft  mit  dem  Adj.  verbale  auf  -Tog  wir 
wiederholt  hingewiesen  haben.  Dies  ist  ein  neuer  Beweis  für 
die  Unrichtigkeit  der  Theorie,  die  -wro'c  zum  Ursprünge  der 
Verba  auf  -ovv  macht.  Bestände  sie  zu  recht,  so  wäre  es  ganz 
unerklärhch,  weshalb  nicht  statt  der  Partie,  auf  -{.üvog  wie  in 
nach  epischer  Zeit  öfters  Adj.  auf  -zog  eingetreten  sind. 


1.  Natürlich  inklusive  Futurum,  das  als  alter  Konj.  Aor.  mitzählt. 

2.  1.    aäov   wie    vuuTuovatjg,    -oüay,   -ovauv,   -ovans   st.    ruitrccwarjs, 
-djarj,  -(unav,  -waag. 
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Interessant  ist  ein  Vergleich  der  bei  Homer  vorkommenden 
Formen  der  Verba  auf  -ovv  mit  denen  der  Verba  auf  -äv 
und  -elv^. 

I.  Die  Verba  auf  -av. 

Nui-  im  Aor.  Akt.  (oder  Med.)  sind  bei  Homer  16  Verba 
belegt: 

cr/.0GT^oag,  aTtatijaai,  ßqoviijoai^  yerenjoavTa,  deieXirjaag, 
y.vß€Qvijoai,  a7ioXix/.nqoovTai,  kioßrjoaod^e,  -oaio,  ?.cü(fr^oei,  -oeis, 
(.lärijOB,  -rjosTOv,  iJiiof.nqooviaL,  vaQ/.7joe,  oY}.nqoE,  ueleKArjOev,  rej- 
vr/oaoO^ai,  coxQtjoavza. 

Nur  im  Aor.  Pass.  kommt  1  Verbum  vor: 

Nur  im  Perf.  Pass.  findet  sich  kein  Verbum. 

Bei  2  Verben  vereinigen  sich  mehrere  der  genannten  Kate- 
gorien ohne  gleichzeitiges  Auftreten  von  Präsensformen: 

Evvr^oaL,  -TqU^r^vaL,  öieTtzohjOe,  kjtxoiiqd^ev. 

Also  nur  in  außerpräsentischen  Formen  begegnen  19  Verba. 

Dagegen  existieren  Präsensformen  von  98  Verben: 

ayanag,  ä(7J)yoQdao^€,  -oiovzo,  cuTiaad^ai.,  aÄQoyieXaiviotov, 
aXaod^ai,  dlola,  dvidiai,  iqvTeov  aus  *7p'Taop,  ovvavT7^xr]v,  dv- 
Tidav  u.  s.  w.,  dgäoO^ai,  d^ezä,  -ojgi,  äoxaldav  u.  s.  w.,  uti- 
ixäv,  avddv^  {df.iq))a(f6a}r,  -daoi^ai,  -diopio,  ßidolf^ai,  ßodv, 
yavötovTEg,  -OMoai,  yXavÄLCwv,  yoav,  öerAavöiovzo,  öiqQidaoüat 
u.  s.  w.,  ÖKfiöv,  övöcooi,  iyyvdaaS^ai,  eyqiqyoQOOiv,  tÖQidaai^ai, 
-otovzo,  ellvcpowv,  eIqwtccv,  egv/Mvotoo' ,  iQxaTotovTO,  ioxai^oiovva, 
-woa^  svxBTdaa^at  u.  s.  w.,  d(peipidaa^aL  u.  s.  \v.,  /.azrj/riowvTO, 
^ahcioiov,  Idod^ai,  layavdv,  Ixi^vda,  -ao-/.ov,  /.ayxaläv,  tlsIev- 
Tiocüv,  y.oii.idoi)^ai,  ey.olii,a,  -/.ofioioviEg,  /.gaddiov,  /.cßiozä,  -cov, 
Avdtoiov,     -lüviEg,    /.v/.äv,    h/.i.it6vTWv,    Xoxotoot,    -looi,    -ocovcEg, 


1.  Ausgelassen  werden  natürlich  die  sicherlich  nicht  denominativen 
Verba  auf  -c2v  und  -iTv.  Wenn  andererseits  von  den  hier  vorgeführten 
Verben  das  eine  oder  andere  in  seiner  Auffassung  zweifelhaft  ist,  so 
ist  das  für  unsere  Zwecke  ziemlich  gleichgültig.  Der  Tatbestand  selbst 
wird  durch  ein  paar  Verba  mehr  oder  weniger  nicht  geändert.  Nicht 
berücksichtigt  sind  ferner  die  von  -a-St.  kommenden  Verben  auf  -tiv, 
bei  denen  ja  -ftv  auf  -titiv  zurückgeht,  selbst  wenn  sie  per  analogiam 
in  den  außerpräsentischen  Tempora  >j  angenommen  haben.  Verba,  die 
besonders  häufig  in  dem  gerade  behandelten  Tempus  vorkommen,  wer- 
den nur  im  Infinitiv  dieses  Tempus  zitiert,  da  es  auf  eine  genaue 
Formenstatistik  hier  nicht  ankommt. 
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jueidiöüjv,  -woa,  ixeiakXäv,  fX7]Ti6wai  u.  s.  w.,  f.irixcivaoi^cii, 
dieuoiQäro,uvy.iö^Evai,vaLi.tciv,  vejiieaäv,  viy.äv,  vio(.iav,  6-/,Qi6tovTo, 
0(.i6y.la,  -eof-iev,  -eov,  oiiioOTixdei,  omäv,  bgi-iäv,  7caj.iq^av6(i)VTog 
u.  s.  w.,  TtEÖäv,  neiQciv,  negoväio,  em'jda,  mXavowvrai,  ^i/to- 
XoiovTO,  noTwvTai,  af-iffSTtOTäio,  rtoziovTai  (aus  *7TOxdovraL), 
TcwTiüVTO,  QVTiöw,  -ötüvta,  oiya,  oiWTtäv,  ozerrdcooi,  y.areoy.iaov, 
GiiiOiovTO,  axiQTwsv,  öiaoyoTtiaad^ai,  OTQwcfäv,  avXav,  TeXevTav, 
trjked-dovTag  u.  s.  w.,  Ti(.iäv,  toXuöv,  ZQvydwaiv,  -cii>ev,  tqvttcü, 
ZQioTtäv,  TQCüxav,  vXäv,  vcpoiüGi,  cpaXijQLÖcüVTa,  (foirdv,  (pvoiövreg, 
icpuatüv,  (fvaiocovTag,  U'ijXaq)6wv. 

Von  diesen  kommen  64  Verba  nur  in  Präsensformen  vor: 
alTidoS^ai,  dy.Qoy.EXaLvi6o)v,  dvndav  u.  s.  w.,  dgexa,  -tuoi, 
aoxccXdav  u.  s.  w.,  {af.iff)aq)6iüv,  -aaad-ai,  -oojvto,  yavdiovTog, 
'Ocoaai,  yXavyiiocov^  öei'/.avd(ovTO ,  di]Qidao^ai  u.  s.  w.,  ÖKfcov, 
diöcooL,  syyvdaad-ai,  lyQiqyoQOiov,  eÖQidaöd^ai,  -otovvo,  €l?^.v(f6t^)v, 
elQCoictv,  iQV/.avöojo' ,  iQxcczowvzo,  ioxarocowa,  -loaa,  evyßvda- 
oi^ccL  u,  s.  w.,  (dcp)eiptdaod^ai  u.  s.  w.,  /.aTtjTVwojvTO,  d^aXTViocov, 
laxccvdv,  Ixi^vda,  -aoÄOv,  -/.ayxccXav,  ■/.sXsvtlÖiov,  ey.oXioa,  yw/u6cüVTeg, 
y.Qaödcov,  y.vßLOxq^  -cor,  xD(Jto'wj',  -covTsg,  Xt'miovcwv,  /.uidioojv, 
-woa,  f-iriTidwoL  u.  s.  w.,  [.Ujxaväod-ai,  diEfxoiqdxo,  (.iv'A(x)f.ievaL,  vaie- 
Tctv,  ö/.Qiocüvzo,  oiuooTixdei,  naucpavoiovTog  u.  s.  w.,  ^cXavocovrai, 
tf-inoXötovco,  TtioiojvTO,  Qivtoco,  -lovza,  oiya,  a-ÄSrcötooc,  y.aTe- 
a/Jaop,  oyuotüvTO,  a/uQvtuev,  öiaa/.o^iäad^ai,  argiocpäv,  TrjXeif-dov- 
rag  etc.,  XQvyöwatv,  -dam',  XQvmi),  xQCOycdv,  xQioxäv,  vXäv, 
v(p6o)Oi,  (faXr^Qidiovxa,  (pvoLovxeg,  ecpvowv,  cpvoioojvxag,  iliijXacpdcov. 
II.    Die  Verba  auf  -elv. 

Bei  30  Verben  ist  nur  der  Aor.  Akt.  (oder  Med.)  belegt: 
dd-XrjOavxa,  -xe,  dO^QrjosLS,  -oai,  dXoyi^ostg,  -ei,  avr^'y.ovöxr^- 
oer,  dvxißoXrfiai,  agd^r^oe,  ßof-ißr^e,  -oav,  {a7co)deiQOxoi.irjaai, 
öovTiffiaL,  dvoioQt[üOviai,  e7iL'A.ovQr]oovxa,  ercLOQ'Aiqow,  ex^oöoTti'f- 
aai,  7tEQLriyTi]OBv,  /.avdxrfOE,  /Mxadr](.ioßoQ^aai,  y.EXddi]oav,  y,ovd- 
ßi^OE,  -oav,  y.oQrjoaxE,  /.v/,Xt'jO0(.iEv,  /.lOx^t'^OEiv,  vifMioxi^OE,  vo- 
orijoai,  o^dörjaav,  uj/xriQriaE,  ajxif^iqoav,  dx^tjoag,  avfxrtXaxdyrfOEV, 
QOiLriOEv,  {s7c)EOxovdxr]OE,  -ac,  xvußoxofjO  • 

Bei  1  Verbum  ist  nur  der  Aor.  Pass.  belegt: 

OXQECfEdivrjif^EV. 

Von  keinem  Verbum  findet  sich  nur  das  Perf.  Pass. 
Bei  1  Verbum  vereinigen  sich  mehrere  der  genannten  Ka- 
tegorien ohne  gleichzeitiges  Vorkomnicn  von  Präsensformen : 
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yuvtjoai,  -i^i]^   -if-evTog. 

Also  von  32  Verben  existieren  nur  außeri^räsentische  Formen. 

Dagegen  begegnen  Präsensformen  von  91  Verben: 

ayget,  -ti^',  alvelv,  altelv,  iikaoTEOv^  unEiXüv^  aniaveov^ 
r]Qii>f.iEov,  -6t,  agveloi^ai,  ijoyceiv,  azlovta,  avy^ielg,  acpQtov, 
ätoTElg,  -eixE,  ßoi-Äo'/Jiov  ix.s.  w.,  ßovcpöveov,  ßgoi-ietoai,  ßworgeiv, 
ytjd^E'ir,  iösi/tvei,  divelv,  edioy,€ov,  doy.elv,  doveovoL,  doQTieiv, 
tlaoTQSOV,  iuexeigeov,  igioelv,  Liitei,  Kioygelv,  r^yelad^ai,  i^so- 
TtQOTteojv,  d-r^eloS^ai,  d^Qr^veov,  d-vf.ni]yEQeiov,  /.EQToaeir,  äIoveIv, 
v7coA.Xo/räoico,  v.oiQctvElv,  '/.oueIv,  y.oiiircEi,  ty/,ovtovoai,  xooue'iv, 
■/.Qorioi'TEQ ,    y.vdoif.tEov,     i/CEhf/iEor,    /.lEdätoy,    /hetqe'ii',    uoyiiov, 

ff-lOylEOV,    flvi^ElGd^CU,    Vt^El,    -EOV,    7taQEll\vEEV    U.    E7tEVt]vE0V,    7CaQE- 

vijvEOV,  voElr,  nlA.Eiv,  olioxoEirzEg,  -Ei,  lo/a'Eov,  {l(f)ofiaQTE7v,  oj.il- 
Ieiv,  6nridE~i,  -ei,  otiIeov,  OQfyßEOv,  luQXEioS^tji;  -evvz,  dyhiv 
"^an  sich  tragen',  oyjEoO^ai  'vehi',  oylEvrzcci,  tioieIv,  n:ov£7o!fai, 
7iovT07ioQOvar^g,  {e)7rÖQifEor,  ETcvQayaEOv,  ucQ/co/Jovrag,  7cajlEl- 
od^ai,   uvEQQiTTXovv,  uvaQQOißÖEi ,  a(.iaQayE~i,    oq^agayErrzo,  {hci)- 

ZQCiTtiovOl,  ZQO/^EIV,  7t(XQa-  U.  7lEQlT007ÜiOV  nebst  ZQOjCEOV,  zqo- 
(f  EOV  CO,     VKCC/.ZEL,     -EOV,    rTTEQljVOQEOVTEQ,    (fd^OVE~lV,    (fllEZV,    CfoßslVy 

q'0OE~iv,  (fQOVEh',  (ftovE'iv,  yazEh',  ywQElv,  coi.io^^ete~izo. 

Von  diesen  kommen  49  V^erben  nur  in  Präsensformen  vor: 
ayQEi,  -EliP,  uuiozEov,  dzeovza,  avyi-iEtg,  uq>Q£ov,  aiozElg^ 
-eJze,  ßovy-olElv,  ßovq>6vEOv,  ßgoi-dwoi,  ßcoozQElv,  löio-/.E0v,  IXä- 
üZQEOv,  Ci^zEi,  LioyQElv,  d^E07CQ07tkov ,  ^Qi]vEOv ,  lh\ur]yEQeiov, 
xEgzofiElv,  aIoveJv,  vTioyiloTteoizo ,  /.oigavElv ,  KOf-iElv,  /.oj-iTteiy 
EyAOvEOvoai,    KQOZtovzsg,    ETishyKEOv,    f^iEÖkov,    ff.i6ylE0v,   /cags- 

V^VEEV    U.    ETlEVr^VEOV,     /caQEVtp'EOV,      COXVEOV,     O/CTjÖeI,     -El,      OTtIeOV, 

oglyd^EOv,  oyEEiv  'an  sich  tragen',  oylEvvzai,  Ttnvio/tOQOiarjg^ 
ETivgdyzEOv,  TtvQTZoUovzag,  dvEggiTizcw,  ocfagaysivzo,  {e7Ci)zQa- 
71S0V01,  ZQOfiElv,  7iaQCi-,  TZEQizQorzkov  nebst  zqotteov,  zQOcpiovzOy 
vld-AZEi,    -EOV,    vTtEQT^voQlovzEg,  (fd^oveh',  cpQOVElv,  yazElv. 

Es  stellt  sich  also  das  überraschende  Ergebnis  heraus,  daß 
bei  den  Verben  auf  -äv  und  -e7v  im  Epos  die  Präsentia  bedeu- 
tend den  anderen  Temporibus  an  Zahl  überlegen  sind,  während 
bei  den  Verben  auf  -orv  das  Umgekehrte  der  Fall  ist;  daher 
wird  man,  glaube  ich,  die  verhältnismäßig  geringe  Anzahl  der 
-oJ;j'-Präsentia  bei  Homer  keineswegs  für  ein  Spiel  des  Zufalls 
zu  halten  geneigt  sein. 

AVenn  man  diesen  Tatbestand  in  Erwägung  zieht,    so  läßt 
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sich  die  Entstehung  der  Verba  auf  -oiv  folgendermaßen 
denken: 

Wie  wir  bei  der  Besprechung  des  historischen  Materials 
oft  beobachten  konnten,  haben  instrumentative  Verba  auf  -äv 
unsere  Bildungen  neben  dem  aus  der  Urzeit  überkommenen 
T}T)us  -eIv  ins  Leben  gerufen.  Schon  in  vorgriechischer  Zeit 
begann  man,  nach  der  Analogie  der  Aoriste  auf  -äaat  u.  s.  w. 
von  -«-St.  solche  auf  -coGai  u.  s.  w.  von  -o-St.  in  transitiver 
Bedeutung  zu  schaiFen.  Erst  siDäter  traten  nach  -äaai  :  -ccelv 
(-av),  -ijöaL  :  -eeiv  {-slv)  auch  zu  -waat  u.  s.  "w.  die  Präsenstem- 
pora hinzu.  Die  Anfänge  dieser  Entwicklung  zeigt  das  älteste 
Denkmal  der  griech.  Sprache  und  Literatur,  das  homerische 
Epos.  Was  endlich  die  litauischen  Denominativa  auf  -il'ti  an- 
betrifft, so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  daß  auch  sie  den  Ad- 
jektiven auf  -il'tas  vorangegangen  sind.  Die  letzteren  können 
sich  allmählich  ebenso  unabhängig  von  den  Verben  gemacht 
haben  wie  die  griechischen  Adjektiva  auf  -tozog.  Die  Verben 
lassen  sich  dagegen  als  Neubildung  etwa  nach  denen  auf  -oti 
(päsakoti  "^erzählen'  :  päsaka)  oder  denen  axd -i/ti  {dalyfi  \ei\en  : 
dalis)  auffassen.  Genaueres  wird  wohl  eine  Diu'chforschung  des 
litauischen  Sprachmaterials  ergeben. 

Die  Statistik  der  bei  Homer  auftretenden  Formen  der 
Verba  auf  -ovv  lehrt  noch  ein  weiteres: 

Der  größte  Teil  der  Präsensfomien  ist  kontrahiert ^  über- 
liefert, unkontrahiert  sind  nur  dr^iöiiiev,  -cor,  -lovreg,  -tovro, 
eoriyowvio,  eovQaTowvTO ,  vielleicht  auch  öeSiocovro  hymn.  H, 
5,  16  (s.  S.  88). 

Wenn  sich  auch  einige  der  kontrahierten  Formen  aufgelöst 
lesen  lassen  (yovvoüinat,  -i.ir]v,  djjnvv,  ^eetovrai^  Ttcr/votrai) ,  so 
ist  doch  bei  sehr  vielen  eine  Auflösung  unmöglich  {yvixvovo&aL, 
yowova^ai,  -ot i-ievog,  öf]cdv,  yAv.ov,  %oqv(foZxai^  ado,  yoXoiuai, 
-ovrai). 


1.  In  charakteristischem  Gegensatze  hierzu  stehen  wieder  die 
Verba  auf  -ctv  und  -iTv;  von  diesen  gibt  es  zwar  auch  schon  sehr  viele 
kontrahierte  Formen  bei  Homer,  daneben  aber  noch  eine  ganze  Eeihe 
von  solchen  ohne  Kontraktion  (man  erinnere  sich  nur  an  die  große 
Menge  der  „zerdehnten"  Formen  der  Verba  auf  -(iv,  welche  Mangold  in 
der  seiner  Abliandlung  'de  dioctasi  Homerica'  beigegebenen  Tabelle 
Curt.  Stud.  (J,  S.  2UG— 213  zusammenstellt). 

Fraenkol:    Griech.  Dononiinativa.  8 


—     114    — 

Wichtig  ist,  daß  in  unserem  Homertext  sämtliche  unkon- 
trahierten  Formen  fehlerhaft  überliefert  sind.  Offenbar  verstan- 
den also  die  späteren  Rhapsoden  dieselben,  da  es  deren  nm' 
ganz  wenige  gab,  falsch,  und,  wie  sie  GMaovTO,  das  zunächst 
zu  *a-/,i6ovTO^  geworden  war,  nach  der  ihnen  allein  geläufigen 
kontrahierten  Form  zu  GmowvTo  umgestalteten,  so  machten  sie 
auch  aus  ^eoiQazöovTO  nach  der  Analogie  der  zahlreichen  „zer- 
dehnten" Formen  der  Verba  aui -äv  saTQaTocovTo;  ebenso  wurde 
auch  die  3.  pl.  des  nicht  denominativen  agovv  zu  dgoioai  {t  108) 
korrumpiert;  SütterlinDenomin,  S.  22  erinnerte  zwar  an  die  Neben- 
form von  dgovv,  die  sich  in  ctQccoovTL  tab.  Heracl.  Coli,  4629, 
I,  133,  wozu  gortyn.  ccQazQov  Coli.  4992,  II,  5,6  zu  fügen  ist, 
zeigt;  doch  bleibt  es  in  diesem  Falle  unverständlich,  daß  Homer 
sonst  niu'  Ableitungen  der  zweisilbigen  Basis  ccqo-  aufweist: 
aQijQOfifvr],  aQoaig,  ccQOTiqQ,  (xqotqov,  ccqotolgiv  u.  a. 


1.  Diese  Auffassung  der  hom.  „Zerdehnimg'',  welche  Brugraann 
griecli.  Gramm.^,  S.  306,  Anni.  1  vertritt,  und  die  eine  Verquickung  der 
Theorien  Mangolds  und  Wackernagels  ist,  scheint  mir  die  plausibelste 
zu  sein. 
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Die  Verba  auf  -ovv. 

S7raßslTEQ0vv  ""noch  einfältiger,  dümmer  machen  Men.  III, 
p.  112,  fr.  393  K. 

rjyyivhoixevog,  ayAv'kovvxa  Aristoph.  av.  1180,  Plat.  com.  I, 
p.  613,  fr.  47  K. 

ayQiovv  {uTt-,  i^-)  Vild  machen,  "^ erbittern  Soph.  Phil. 
226.  1321,  Eur.  Iph.  Taur.  348,  El.  1031,  Or.  226.  387.  616, 
Phon.  876,  Moschion  fr.  6,  28,  p.  814  N.^,  Aristoph.  pax  620, 
ran.  898,  Hdt.  6,  123,  Hipp.  frsQt  deg.  vd.  xÖtt.  4  (I  37  Kühl.), 
16  (I  58  Kühl.),  Äschin.,  Isokr.,  Xen.,  Plat,   Aristot.,  Theophr. 

ccdealxwhaLE  taoxalav  'die  Säule  ade^Tog^  machen',  *^sie 
der  Schriftzüge  berauben'  elei.  Amnestiegesetz  aus  Olympia 
Meister  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  W.  1898,  218 ff.  {dd{d)eaXTCühais 
=  arcodelTWöEie  B.  Keil,  was  denselben  Sinn  ergibt). 

ddyßto^sh],  -oifievog  Verborgen,  unkenntlich  werden  tab. 
Her.  Coli.  4629,  I,  57,  Hipp.  tieqI  yw.  I  (VIII  18  L.)  [überi. 
hj^Derionisch  d6rilEv\.iEva\^  Theophr.  bei  Philo  de  aetern.  mundi 
23  =  fr.  30,  3  W. 

i^asQOiv  1) 'durchlüften', 'durchwehen',  2) 'zu  Luft  machen  , 
*  verflüchtigen',  'verdunsten'  :  Hipp,  /regt  cpvo.  Ttaiö.  25  (VII 
524  L.),  Aristot.,  Theophi\ 

dhwfxa  'Giebel'  Hipp.  Ttegl  agd-g.  hfxß.  43  (II  169  Kühl.), 
C.  I.  A.  II  613  =  Michel  recueil  977,  6  (298/7  v.  Chr.). 

dcTTaiöoLwa^ai  'beschnitten,  gestutzt  sein  äol.  nach  Pollux 
2,  176,  s.  Hoffmann  Dial.  II,  S.  230. 

al&alovv  {'/MT-)  'zu  Ruß  oder  Asche  verbrennen'  Em'. 
Suppl.  640,  Ion  215  (Chor),  Troad.  60,  El.  1140,  Aristoph.  av. 
1242.  1248  (nach  dem  Schol.  Parodie  trag.  Stellen,  vgl.  Äsch. 
fr.  160  N.2). 

aif.iaTOvv  {/.ad--)  'blutig  machen  Asch.  Agam.  1656,  Eur. 
Bacch.  1135,  Phöu.  1149.  1161.  1368,   Suppl.  77  (Chor),  Andr. 


1.  Anders  Danielsson  Eranos  3,  S.  147. 
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260,  Herc.  f.  234.  256,  Helen.  1599,  Sopli.  fr.  897  N.^  Ari- 
stoph.  pax  1020,  ran.  476,  Thesm.  695,  Eriphus  II,  p.  430, 
fr.  5  K.,  Thuc.  7,  84,  Xen.  Cyr.  1,  4,  10. 

av-,  yiaiav-,  rcgoav-,  Ttqooav-,  Y.avaiai/.ioov  Hdt.  1,  72.  179. 
185;  2,  125  u.  ö..  Hipp,  irsgi  aQ&g.  ei.iß.  11  (II  130  Kühl., 
quem  vide  ad  1.),  Eubul.  II,  p.  170,  fr.  15,  6  K.  (absichtlich 
sind  dort  unatt.  Wörter  gewählt),  Epinik.  III,  p.  330,  fr.  1,  10  K. 
(Verspottung  der  hochtrabenden  Ausdrücke  des  Historikers 
Mnesiptolemus). 

tlvaiatfibifAK  Hdt.  5,  31. 

ciLOtovv  {öl-,  l^-)  'ungesehen  machen"*,  "^vernichten'  v  79, 
X  259  [cuarojaeiav,  -fj^/^aai'],  Pind.  Pyth.  3,  37,  Asch.  Prom. 
668  (Erzählung  los).  232  (Erzählung  des  Prometheus).  151 
(Chor),  Soph.  Trach.  881  (in  besonderen  Metren),  Ai.  515  (die 
ganze  Stelle  hom.  Sentenzen  nachgebildet,  s.  Nauck  ad  1.),  fr. 
493  N.2,  Hdt.  3,  69.  127,  Plat.  Protag.  p.  321a  (im  Mythus, 
wo  sich  \iele  dichterische   Wendungen  finden). 

ri/Adcofura  C.  I.  A.  II,  808 d,  63  (326/5  v.  Chr.),  ibd.  61 
avrf/JÖMTog,  letzteres  auch  Asch.  fr.  279  N^. 

dy.Qißoiy  {c(7T-,  öl-,  i^-)  u.  med.  'genau  machen',  'genau 
einrieb ten\  daher  'genau  erlernen,  ausarbeiten,  üben',  'mit  Be- 
stimmtheit aussprechen  (f^-)',  Soph.  Trach.  426,  Eur.  Hippol. 
469,  Hekub.  1192,  Aristoph.  ran.  1483  (Chor),  eccl.  162,  Alex. 
II,  p.  375,  fr.  213,  4  K.,  Isä.  or.  3,  §  39,  p.  41,  sehr  oft  Isokr., 
Xen.,  Plat.,  Aristot,  Theophr.,  Polyb. 

ciyiQCüTiJQiov  'jeder  höchste  Teil',  'Extremität  hymn.  H. 
32,  10  (sehr  junger  Hymnus),  Pind.  Ol.  9,  7,  Hdt.,  Thuc,  Hipp., 
Lys.,  Dem.,  Xen.,  Plat.,  Aristot.  u.  folg.,  att.  Inschr.  Ditt. 
syll.  2  3  (504  V.  Chr.  nach  v.  Wilamowitz  Aristot.  u.  Athen  2, 
S.  287  ff.),  C.  I.  A.  II  652  =  Ditt.  syll.^  586,  23  (398  7  v.  Chr.). 

a/.Taivo)oi]  'in  Bewegung  setzen,  erheben'  Plat.  legg.  2, 
p.  672  c. 

ayiVQolg   'machst   ungültig'    Dinarch  or.  1,  §  63,  p.  98   St. 

u.  sp. 

((üi'Qonog  falsche  Lesart  Eur.  Ion  801  {c(xi]qvxtos  Nauck). 

cdäioGEv,  -('jaag,  -idoca  (e^-)  'blenden'  oft  Odyssee. 

cilivJoai  'vergeblich  machen',  'umsonst  tun',  'vereiteln  JT  737, 
£  104.  138  [aluooE,  -looai],  Soph.  Trachin.  258  (Erzählung  des 
Lichas),  Öd.  Col.  704  (Chor)  [i]lUoGE,  aluooei]. 
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cchq)&€Qt6A.et  Sophr,  fr.  35  Kaib.,  vgl.  ahcpd^EQCoöaL- 
aq>avlaai,  ano'kioai  Hesjch. 

dXXoioZv  ""verändern'  Heraklit  fr.  67  Diels,  Hipp,  prognost. 
2  (I  80  Kühl.),  TVE^l  ag^Q.  i^uß.  31  (II  149  Kühl.),  rtegl  öiait. 
I  4  (VI  474  L.),  10  (VI  484  L.),  28  (VI  502  L.)  u.  ö.,  Eur. 
Suppl.  944,  Moschion  6,  19,  p.  814  N.2,  Thuc.  2,  59,  Xen., 
sehr  oft  Plat,  Aristot,  Theophr.,  Polyb.;  auch  Schulvortrag 
eines  Sophisten  aus  clor.  Kolonie  um  400  Diels  Vorsokr.  S.  585, 
ZI.  25. 

dkXoCwfict  Damoxen.  III,  p.  349,  fr.  2,  22  K.  im  Zusammenhange 
demokrit.  Lehren  (Diels  Vorsokratiker  S.  468),  nkloimaig  Plat.,  Aristot., 
Theophr.,  Polyb. 

alloTQLOvv  {aTt-,  s§-)  Hdt.  1,  120,  Thuc.  1,  34;  3,  65;  8,  73, 
Hipp.  TtsQi  aqS^Q.  Ijuß.  58  (II  205  Kühl.),  Äschin.,  Dem.,  Isokr. 
ep.  7,  §  13,  p.  423  e,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Polyb.,  vielleicht  her- 
zustellen Euphron  III,  p.  322,  fr.  10,  5  K.  eyyJq)alog  r^Xlo- 
TQiwTo  (überl.  rjlXoiiozo)  ""clara  subductum  erat'  (v.  4  war  von 
der  fehlenden  Leber  des  Fisches  die  Rede).  Das  Verb  ferner 
auf  jungen  Dialektinschr.,  besonders  in  der  Bedeutung  'ver- 
äußern, *in  fremden  Besitz  gelangen  lassen':  achäi.  Bund  Coli. 
1634,  13  =  Ditt.  syll.2  229,  delph.  Freilassungsurkunden,  Test. 
Epiktetas  auf  Thera  Coli.  4706,  47. 

dnukkoTgiiüovaa,  -woirj  delph.  Coli.  1684,  9;  1718,  13. 

öiaXffirwau)  Verde  mit  Gerstengraupen  anfüllen  Aristoph. 
nubb.  669. 

a^avöaldi'  acpaviuei,  ßkdmei  Hesych. 

df.iavQOvv  (ii-)  'schwächen,  'verdunkeln  Hes.  op.  693 
[di.iavQO}d^Biri\,  Solon  fr.  4,  36  Bgk.*,  Simon,  fr.  4,  5  Bgk.  *, 
Pind.  Pyth.  12,  13,  Isthm.  4,  48,  fr.  126  Sehr.,  Bacch.  12,  177, 
Äsch.  Pers.  223,  Soph.  fr.  868  N.^,  Eur.  Hippel  816,  fr.  781, 
64  N.3,  fr.  416,  2  N.2,  Theodekt.  9,  4,  p.  804  N.^,  Hdt.  9,  10, 
Hipp.  Tieol  dsQ.  vö.  xoTt.  23  (I  67  Kühl.),  Aphorism.  II  46 
(IV  482  L.),  7tEqi  leg.  voto.  18  (VI  396  L.),  ^re^t  vova.  I  8 
(VI  154  L.),  koi.  Progn.  XV  274  (V  644  L.)  u.  ö.,  Xen.  Ages. 
11,  12,  cyn.  5,  4,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb.,  Distichon  aus  Ar- 
kesine  (Amorgos)  Bechtel  35  =  Hoffmann  Dial.  III,  no.  56,  2 
(4.  Jahrhnd.). 

ilfxttvQlaxH  Demokr.  fr.  177  Diels,  dfiavQwaig  Hipp.  koi.  Progn. 
8,  221  (V  632  L.),  12,  252  (V  638  L.),  26,  475  {V  690  L.i. 

dfxßlovv  (€§-)  'eine  Fehlgeburt  tun  lassen'  Eur.  Andr.  356, 
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Aristoph.  nubb.  137.  139,  Hipp,  ^ceqi  yw.  I  25  (VIII  68  L.), 
Plat.  Theät.  p.  150  e,  Aristot.  negl  Lok  yev.  p.  773  a,  1,  bist, 
anim.  p.  577  b,  6,  Theopbi".  bist.  pl.  9,  18,  11,  de  caus.  pl, 
4,  5,  3. 

(ijußXwfiK  Antiph.  bei  Pollux  2,  7  =  fr.  148  Bl. ,  außkcüots  Lys. 
ibd.  bei  Pollux,  öfters  Aristot.,  ^1-  Hipp,  nfgl  ifia.  nctiS.  18  (VII  504  L.), 
Theophr.  bist.  pl.  9,  9,  2. 

Von  dfißlovv  kommen  fast  alle  Tempora  vor  (auch  Aor.  d/nßXüiaai, 
Nebenform  d/ußXwvai  Pollux  2,  7  (B  K^ßlwacii),  ^'^ufußküvca  [\.  1.  i^ujx- 
ßXöJaab)  Themist.  2,  33  b,  i^tjfißkcü  Älian  bei  Said.  s.  v.  rj^ßXw),  das  Prä- 
sens heißt  nicht  nur  d/xßloiJv,  sondern  auch  cl/ußXiaxetr:  Soph.  bei  Hesj^ch 
s.  V.  d^ßkvaxH  (1.  u^ßlCaxei)  =  fr.  128  N.-,  Plat.  Theät.  p.  149  d. 

y.ati^lAßlvw^ivov  'abgestumpft',  'gescbwächt'  Diphilus  (oder 
Sosipp)  II,  p.  546,  ü'.  18,  7  K.,  im  selben  Sinne  ctj.ißlovvzat, 
ol  ocpd-alfxoi  Tbeopbr.  bist.  pl.  4,  14,  6,  af.iß?.(jooig  twv  ocp&al- 
(xiov  de  caus.  pl.  5,  9,  13,  ioxH  sBa/itßXovTaL  Plut.  mor.  p.  2e. 

afXEv^vwaev  N  562. 

dvavÖQioS^rjvai  *^die  Männlicbkeit  einbüßen'  Hipp.  ttsqI  aeQ. 
vö.  TOTt.  22  =  I  66  Kübl.  (so  ricbtig  Par.  E,  avdQw&tjvai  VS3). 

dvÖQOiod^ai  1)  {au-,  e^-)  mit  aor.  pass.  'mannbar  werden' 
Em\  Herc.  f.  42,  Ion  53,  Pbön.  32,  Suppl.  703  (=  'in  Männer 
verwandelt  werden ),  Aristoph.  equ.  1241,  Hdt.  1,  123;  2,  32.  63; 
3,  3  u.  ö.,  Hipp.  TtsQl  agd-Q.  i^iß.  58  (II  207  Kühl.),  60  (II  208 
Kühl.),  Antiph.  soph.  fr.  135  BL,  Plat.,  Aristot.,  2)  rjvdgtü- 
f.iev7i  =  avdgög  Ttensigai^evti  Kratin.  I,  p.  96,  fr.  287  K.,  avdv- 
ÖQioTog  'coniuge  orbus'  Soph.  Trach.  110  (Chor). 

ävs^ovv  (i^-)  1)  fast  nur  -ovod-aL  (mit  Aor.  Pass.)  'vom  Winde 
aufgebläht,  mit  ihm  versehen,  erfüllt  werden'  Em*.  Androm. 
938,  Hipp.  TtEQl  yw.  I  (VIII  80  L.);  II  (VIII  386  L.),  ftegl 
yw.  (pva.  64  (VII  400  L.%  69  (VII  402  L.),  Plat.  Tim.  p.  83  c, 
Aristot.,  Theophr.,  2)  'zu  Wind,  vergeblich  machen'  Eur.  Hei. 
32  [iirivfi.io)os]. 

avd^Qa/.ovod^ai  (1^-,  xar-)  'in  Kohlen  verwandelt  werden', 
'verbrennen  Äsch.  Prom.  372,  fr.  281,  4  N.^,  Soph.  El.  58,  Eur. 
Cycl.  614.  663,  Iph.  Aul.  1602,  Ion  fr\  28,  p.  737  N^. 

Belegt:  Aor.  und  Perf.  Pass.,  Äsch.  fr.  281,  4  N.-  Fut.  Med.  in 
aktivem  Sinne,  Ion  fr.  28,  p.  737  N.'^  ^'^av&gaxüaag. 


1.  So  C;  (ivfiAi&^woiv  {h,  tlvtfxtwaiv  vulg. 
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apTiota&ca^  (belegt  Präsenstempora,  fut.  med.,  aor.  pass.) 
Hdt.  1,  76;  4,  1.  3.  127;  5,  100;  7,  9a'.  /.  102;  8,  100;  9,26 
u.  ö.,  Äsch,  Suppl.  389. 

a^iovv  {dvT-,  C17C-,  Itt-,  xar-)  nebst  Ableitungen  d^ico^a, 
•Gig  überall  häufig  (von  Find.  Ne.  10,  39  ab). 

d^icp  Kalymna  Coli.  3555,  5  (vgl.  areifavcS,  s.  s.  v.). 

Äol.  (l^uiafi,  Coli.  305,  5  =  Hoffmann  Dial.  II,  no.  130,  Coli.  318,  33 
=  Hoffmann  Dial.  II,  no.  160. 

aTzlioGag,  sS^ttIcoto  'ausbreiten  ,  *^ entfalten'  Batrachomyom, 
80.  106;  sonst  bei  späteren  Dichtern  und  Prosaikern. 

aquLOvv  'auflockern'  oft  Hipp.:  TtEQt  diaix.  1,  13  (VI  488  L.), 
II  38  (VI  532  L.),  III  78  (VI  622  L.),  neQi  cfva.  9  (VI  104  L.) 
u.  ö. 

Meist  Depon.,  aber  Aktiv  mQl  SudT.  III  78  (VI  622  L.). 

doaiwfxa  'Pore'  Hipp.  tisqI  rova.  4,  45  (VII  570  L.). 

aQyvQOvv  1)  'mit  Geld  beschenken',  'bezahlen  Pind.  Ne. 
10,  43,  Isthm.  2,  8,  2)  'versilbern'  Schulvortrag  eines  Sophisten 
aus  dor.  Kolonie  bei  Diels  Vorsokrat.  S.  582,  ZI.  31;  tSccQyvQw- 
aavTu  'zu  Silber,  Geld  machen'  Hdt.  6,  86  a  [zd  r^i-iloea  7td- 
arig  Trjg  ovalag],  snr]QyiQcoi,ieva  von  kostbaren,  mit  Silber  auf- 
gewogenen Speisen  Mnesimach.  II,  p.  436,  fr.  3,  2  K.,  /.üttiq- 
yvQ(jO(.Uvog  1)  'mit  Silber  überzogen',  'versilbert'  Hdt.  1,  98, 
2)  'mit  Geld  bestochen'  Soph.  Antig.  1077,  vTcT^Qyi'QO}(.ilvog 
'versilbert'  C.  I.  A.  II  766  =  Michel  recueil  821,  26  (341—37 
V.  Chr.). 

clQyvQbjjua  'Silbergeschirr'  Sophr.  fr.  30  Kaib.,  Antipban.  II, 
p.  110,  fr.  224,  3  K.,  Pbilemou  II,  p.  512,  fr.  105,  4  K.,  Men.  III,  p.  136, 
fr.  475,  1  K.  und  in  der  übrigen  neueren  Komödie,  Lys.  bei  Athen.  6, 
p.  231b,  Polyb.,  Tempelr.  v.  Andania  Coli.  4689,  38  =  Ditt.  syll.-'  653, 
Tauromenium  Coli.  5225  (oft).  Coli.  5228,  I,  20  und  auf  anderen  jüngeren 
Insohr. 

aQd^QOvv  (cc7i-,  dl-,  7CQ0Ö-,  avv-)  1)  'gliedern',  'in  Glieder 
zerlegen',  2)  'durch  ein  Glied,  Gelenk  verbinden':  Hermipp  I, 
p.  237,  fr.  47,  3  K.,  sehr  oft  Hipp.  {TtsQu  dtq.  vö.  tort.  20 
(I  63  Kühl.),  24  (I  70  Kühl.),  7ieqI  uqO^q.  kiß.  30  (II  14()  Kühl), 
45  (II  172  Kühl.),  ^loyl.  1  (II  245  Kühl),  jceqI  cfva.  tccuö.  17 
(VII  496  u.  498  L.)  u.  ö.),  Xen.,  Plat.,  Aiistot.,  Theophr. 

ÖKCQihKaaig    Hipp,  nfol  <fva.  tiuh)'    18  (VII  504  L.l,    Lesart    Galens 


1.  Über  das  Verhältnis   von    dvTtovaltui  un<l  hMiiuvainu    bei   Hdt. 
8.  s.  v.   h'dvitova'lai. 
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für  d^ÖQ&wais  bei  Hipp,  xcu  //jrp.  16  (II  41  Kühl.);  s.  Galen  18,  2, 
p.  869  (n.  697)  Kühn,  avvaQi^qwaig  Hipp.  ^uo/X.  1  (II  246  Kühl.). 

a^njQyaiwiuevog  Antiphan.  II,  p.  45,  fr.  85,  3  K. 

dad^evwaoi  'schwächen'  Xen.  Cyr.  1,  5,  3. 

cia&iv(oaig  'Schwäche',  'Ohnmacht'  Hipp.  tzsqI  xQi'a.  20  (IX  282  L.). 

TiO/MTai  "" pelle  obdiictus  est'  und  aGy.iö(f.ia%a  l'yu)  auf  See- 
urkunden, s.  Boeckh  Seeurk.,  S.  200,  aoy.coi.ia  'Leder-,  Riemen- 
zeug' Aristoph.  Ach.  97,  ran.  364. 

evaOTtidaaoiAai'^  werde  Ausflüchte  machen'  Aristoph.  Ach. 368. 

aoTQuyaltoTog  'mit  Knöcheln  durchflochten'  Krates  bei  Pol- 
lux  10,  54  =  I,  p.  141,  fr.  35  K. 

dri/j^ovv  Äsch.  Suppl.  645  (Chor),  Choeph.  636  (Chor),  Eur. 
Helen.  455,  Aristoph.  pax  742,  Timoth.  Pers.  225,  p.  27  Wil., 
Hdt.  4,  66;  7,  231,  sehr  oft  att.  Redner,  Xen.,  Plat.  u.  folg., 
oft  att.  Inschr.:  C.  I.  A.  IV,  1,  1,  n.  27  a  =  Ditt.  sylL^  17,  6  7 
(446/5  V.  Chr.),  C.  I.  A.  IV,  1,  1  n.  61a  =  Ditt.  syll.^  53,  11 
(409/8  V.  Chr.)  u.  ö. 

Haufif^  bei  Homer  und  im  übrigen  Epos,  soust^  seltener  ist  chi- 
/UKV,  Über  dieses  und  dri^äCnv  s.  Veitch  s.  v. 

aTiuojaig  Äsch.  Agam.  701,  Choeph.  435. 

avXiüTog  'mit  Schellen  versehen'  Äsch.  fr.  326,  2  N^. 

iijXVQ(.oi.ievog  'aus  Kleie  hergestellt'  Polioch.  III,  p.  390, 
fr.  2,  2  K. 

ßäd-Qcoaig  'Schwelle    delph.  B.  C.  H.  1899,  S.  566,  ZI.  27. 

ßeßay.xuoLiävog  Soph.  fr.  874  N.^,  /.araßay.xioua^E  Eur. 
Bacch.  109  (Chor). 

aßax/JoiTog  Timoth.  Pers.  72,  p.  21  Wil. 

ßalaroiv  'durch  den  eingesteckten  Pflock  (ßälavog)  ver- 
schließen' Aristoph.  av.  1159,  eccl.  361,  I,  p.  455,  fr.  251  K. 

ßaXavcjTog  'mit  einem  Pflock  versehen'  Parm.  fr.  1,  16  Diels. 

ßagßaQoür  (i/.-)  'zum  Barbaren  machen',  'verwildern  lassen' 
Soph.  Ant.  1002,  Eur.  Gr.  485,  Isokr.  or.  9,  §  20,  p.  192  e. 
§  47,  p.  198b,  Plat.  ep.  8,  p.  353  a,  Polyb. 

ßeßatovv  Hipp,  epidem.  I,  cap.  2  (I  181  Kühl.),  oft  Thuc. 
und  att.  Redner,  Xen.,  Plat.  und  die  folg.  Sehr  oft  bedeutet 
ßeßatovv  'bürgen'  (neben  ßißaiov  ^tagi^eiv),  ßeßaitoziJQ  'Bürge' 
ätoL,  phoc,  delph.  u.  s.  w. 


1.  Pind.  Pyth.  9,  80  dxi^aauvTu,  Soph.  Ai.  1129  chifia,  [Xen.]  de 
republ.  Ath.  1,  14  driftwai  [-oiJac  Stephanus  und  Leunclavius),  Isokr. 
or.  15,  §  175,  p.  89  dTijui]T6'ov. 
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ßelviovod^ai  '^besser  werden  Aiistot.  de  planus  1,  p.  821a,  38. 

sßuooao  'erwecktest  zum  Leben'  ^  468,  avaßnooaod^at, 
'^wieder  lebendig  machen  Plat.  Phäd.  p.  89b,  avaßicSo/.eo&ai 
trans.  Plat.  Krit.  p.  48  c,  intr.  sympos.  p.  203  e. 

ßioijv  'leben'  findet  sich  im  Präsens  an  Stelle  von  C171'  erst  bei 
Aristot.  [Homer  hat  nur  ßLwrw,  -tSvac;  das  fut.  ßiwaofiKt,  sowie  der 
aor.  ißiioact  kommt  im  5.  Jahrhnd.  auf,  s.  die  Belege  von  Veitch  s.  v. 
und  von  Kühner  I^,  2,  S.  384.]  Die  Zitate,  welche  unsere  Handbücher 
und  Lexika  für  das  Vorkommen  des  Präsens  vor  Aristot.  geben,  beruhen 
entweder  auf  schlechter  Lesart  oder  auf  korrupten  Stellen:  Bei  Emped. 
fr.  15,  2  Diels  (=  52  Stein)  ist  jetzt  ßiujai.  von  Diels  aus  der  Über- 
lieferung (Plut.  adv.  Colot.  12,  p.  1113  d)  in  seine  Eechte  wieder  einge- 
setzt worden,  welches  natürlich  Conj.  Aor.  ist,  bei  Hippokr.  epidem. 
5,  48  (V  236  L.)  gibt  H  richtig  ißtw  {ißCov  vulg.),  Plat.  legg.  5,  p.  730  c 
schreibt  M.  Schanz  mit  den  antiken  Autoritäten  mit  Eecht  öiaßioj 
{Siaßiot  unsere  Hss.);  Eur.  fr.  238  N.-:  tjJ^w?  C>1twv  ßcovv  korrigiert 
Nauck  rjdsog  C^i^w  ßiov,  etwas  anders  Cobet  und  Gomperz. 

rcEQißo'kißiöoai  'rings  mit  Blei  befestigen'  rhod.  Coli.  4118, 
11   =  üitt.  sylL^i  449. 

ßsßQordJfAh'og  'mit  Blut  bespritzt'  l  41,  Stesichor.  fr.  42 
Bgk^ 

ßgoxcoTog  'mit  Schlingen  versehen'  Neophron  3,  2,  p.  731  N^. 

■/MzeßvQOcooav  'bedeckten  mit  ledernem  Fall'    Thuc.  7,  65. 

yayyQaivoioifai  Von  der  Gangrän  befallen  werden  Hipp. 
jtegl  ccQifQ.  Sjuß.  63  (II  215  Kühl.). 

YKyyQuivuiaig  Hipp.  ntQi  clyu.  11  (II  65  Kühl.\  uü/X  30  (II  262  K.\ 

ETiLyavMoaQ,  'mit  etw.  Glänzendem  überziehend'  Alex.  II, 
p.  366,  fr.  186,  10  K.,  lyavojd^rjv,  yeyavtouavog  'delectari'  Ari- 
stoph.  Ach.  7.  Plat.  resp.  3,  p.  411a. 

Intr.  ist  yKVüujvTfs.  -wacci  'splendere'  Hom. 

yauQOvod^ai,  'sich  brüsten,  rühmen'  Batrachom.  263,  Eur. 
Bacch.  1144.  1241,  Hippol.  502,  El.  322,  Or.  1532,  fr.  22,  2 
N.2,  92,  2  N.a,  662,  1  N.^,  1040,  2  N.^,  Xen.  Hiero  2,  15. 
iTciyauQiDd^eig  Xen.  Cyr.  2,  4,  30,  l/.yavQOVf.iEvog  tr.  'mit  Stolz 
hervorhebend'  Eur.  Iph.  Aul.  101. 

yni'QbJuct  Eur.  Troad.  1250. 

yeXavdJoag  'erheiternd'  Bacch.  5,  80. 

ye(fVQOLv  'mit  einer  Brücke  versehen',  'überbrücken  O  357, 
<P  245  [y€(fVQOJGev],  Distichon  des  Samiers  Mandrokles  bei  Hdt. 
4,  88,  orac.  ap.  Hdt.  8,  77,  Pind.  Isthm.  8,  51,  Hdt.  2.  107; 
4,  118  und  sonst  sehr  oft,  Epinik.  III,  p.  330,  fr.  1,  9  K.  Jij- 
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/.iTiTQog  cvAcfi  Ttäv  yeq^vQcöoag  vyqöv  (Parodie  des  Mnesiptolemus), 
Plat.  Kiit.  p.  115  c,  Polyb.  u.  a.,  Inschr.  aus  Eleusis  Ditt.  syll.^ 
541,  6  (421/0  V.  Chr.),  ajto-  Hdt.  2,  99. 

yiyylviAOvai^at  Vie  ein  Ginglymus  in  einander  greifen'^ 
*^sich  vergliedern'  Hipp.  tieqI  Icq^q.  sfiß.  45  (II  172  Kühl). 

yXavAovoi>aL  (mit  aor.  pass.)  'den  grauen  Staar  bekommen 
Hipp,  epidem.  4,  30  (V  174  L.),  pron-het.  II,  20  (IX  48  L.). 

y).avy.(i)^ia  'der  graue  Staar'  Aristot.  ntni  lwwv  ytv.  f,  p.  780a,  15. 
17  u.  sp.  Ärzte.     ykccvx(oai<;  dasselbe  Hipp.  Aphor.  3,  31  (IV  502  L.). 

yvad^ol  =  xriv  yvdd-ov  tvtvxel  Phryn.  bei  Bekker  anecd. 
p.  87,  8  =  I,  p.  378,  fr.  28  K. 

y.aTeyvv7riof.ievcog  nach  Phot.  s.  v.  a.  vtod^Qiög,  dvdvöQiog 
Men.  III,  p.  254,  fr.  1020  K. 

lyoucpcooEv,  yeyoi^KfioTai,  yoj.iq'oruEvog  'nageln'  Emped. 
t.  33  Diels,  Äsch.  SuppL  440,  Aristoph.  equ.  463. 

yofiifbJTiy.i]  T(/r>]  Plat.  politic.  p.  280  d. 

yovvoLoS^at  'jmds.  Kniee  umfassen',  'ihn  fiißfälHg  bitten' 
Hom.  [yovvoi'iiat,  -ovo&ai,  -ov^tevog,  -ocintp'],  Archil.  fr.  75, 
Anakr.  fr.  1  und  2  Bgk.^  [yovvovf.tevc^,  -ov/.iai]. 

yQv/tovviat  'krümmen  sich'  Hipp,  prognost.  17  (I  96  Kühh), 
koi.  Prognos.  20,  396  (V  672  L.). 

yviolv  {duo-,  -Kaia-)  'die  Gheder  hihmen',  'schwächen' 
0  402.  416,  Z  265  [yvuoow,  -eiv,  dTroyvuooijg],  Hes.  theogon. 
858  [yvitod-sig],  Hipp,  tzsql  aQX-  hjiQ.  9  (I  9  Kühl.),  ^^sqI  diaix. 
6t  56  (I  137  Kühl),  59  (I  139  Kühl.),  67  (1144  Kühl.),  7teQl 
ag&Q.  l^iß.  52  (II  192  Kühl.),  nsQl  ysu.  6  (V  484  L.)  u.  ö. 

yvfivoiv  {d/to-,  Ttaqa-)  Hom.  [yvf.ivovGi^ai,  -oji^^,  -S^eu]y 
-&6vza],  Hes.  op.  730,  scut.  334.  418.  460  [dfioyv^mo^slg, 
-0-evta],  Tyrt.  fr.  10  Bgk.^  sehr  oft  Hdt.,  Thuc.  1,  6,  Alex.  II, 
p.  383,  fr.  237,  5  K.,  Antiph.  soph.  fr.  82  Bl.,  Xen.,  Plat., 
Aiistot.,  Polyb. 

yi'/uvwaig  Thuc.  5,  71. 

yvipiooag  'mit  Kreide  bestreichend'  Hdt.  3,  24;  8,  27. 

daiöaXcooeuEv  'schmücken'  Pind.  Ol.  1,  105. 

öay.Tv?uoi;6g  'mit  Handhaben  versehen'  Ion  fr.  1,2,  p.  732  N^. 

danavoLfisva,  -cöaet  Tempelr.  v.  Andania  Coli.  4689,  55  = 
Ditt.  syll  2  653,  lakon.  Coli.  4495,  10  (späte  Zeit). 

öei^iaxoiv  'in  Schrecken  setzen'  Äsch.  Choeph.  845,  Soph. 
fr.  140,  4  N.2,    Enr.    Androm.  42,    Aristoph.   ran.  144    (Dionys 
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zum  Herakles,  wahrscheinlich  Parodie),  Hdt.  6,  3,  Gorg.  Helen. 
§  17  (p.  683  Bk.),  [Plat.]  Axioch.  p.  370  a  u.  folg. 

deivwoag  'schrecklich  machend',  'überti'eibend'  Thuc.  8,  74. 

ösCvojaig  'furchtbarer  Ausdruck  der  Augenbrauen'  Hipp.  tieqX  öikCt. 
61  42  (I  130  Kühl.),  'Übertreibung'  u.  s.  w.  Plat,  Aristot.  u.  folg. 

öalTovi-dvag  'sich  auf  einer  Schreibtafel  vennerkend'  Asch. 
Suppl.  179. 

del(faAov(.dva  'vom  Ferkel  zur  Sau  heranwachsend'  Megarer 
bei  Aristoph.  Ach.  786. 

Schol.  TÖ  vstt  (IvtI  rov  rjßcjaa  xai  av'^ojXEvt]-  rohg  yaQ  /nfiCovctg  Xombv 
XOiQovg  ösl(faxag  ixc'<).ovv. 

ösBiovaS^aL  (aor.  med.  im  aktiven,  aor.  pass.  im  passiven 
Sinne)  'die  Hechte  geben,  emporstrecken,  'bewillkommnen', 
'durch  Händedruck  ehren',  'gmßen',  'anflehen'  hymn.  H.  5,  16 
[ös^iowvTo],  Äsch.  Agam.  852,  Soph.  El.  976,  [Eur.]  Rhes.  419, 
Achäus  fr.  41,  p.  756  N.^,  Aristoph.  plut.  753,  Posidipp  III, 
p.  339,  fr.  12,  6  K.,  Äschin.,  Lys.,  Hyperid.,  Xen.,  Plat.,  Ari- 
stot. u.  folg.,  C.  I.  A.  II  754  =  Michel  recueil  819,  34  (349/5 
v.  Chr.)i. 

6€^i(ofia  1)  pl.  'Bewillkommnung'  Soph.  Öd.  Col.  619  (v.  1.  Sf^ui- 
ixara),  2)  sg.  'willkommenes  Ding'  Eur.  fr.  324,  1  N."'^  (v.  1.  6E'iCuy.a). 

öaGiiio^ia  Äsch.  Pers.  745,  Soph.  fr.  26  N^. 

drjLoiv  und  drjovv  'feindlich  behandeln',  'verwüsten',  'nieder- 
machen, 'töten  Hom.  [dijLOioev,  -oiov,  -otovreg,  -oiovto,  äi^iov, 
-ovv,  -woeiv,  -G)j,  -atüoiv,  -oag,  -oavre,  -oavTsg,  -d^evreg,  -d^ev- 
TOiv\  [Hes.]  scut.  67  [dnwoeiv],  Solon  fr.  13,  21  Bgk.-*,  Soph. 
Öd.  Col.  1319  (Erzählung  des  Polynices),  Aristoph.  Lys.  1146, 
Hdt.  5,  89;  7,  133;  8,  33  u.  ö.,  Thuc.  1,  65.  81.  96  u.  ö.,  [Dem.] 
adv.  Neaerara  (or.  59),  §  100,  p.  1379. 

drikovv  [aTio-,  dia-,  jtqo-,  vtio-)  vom  5.  Jahrhundert  an 
überall  belegt. 

Trans,  auch  an  Stellen  wie  Soph.  Ant.  20  6t]XoH  yi<Q  rt  xak/Kirova^ 
enos  'du  offenbarst,  zeigst,  daß  du  einen  Gedanken  erregt  hin-  und 
herbewegst',  vgl.  auch  Jebb  z.  St.  Subjektsloses  JijAot  'es  zeigt  sich' 
Hdt.  2,  117;  9,  68;  Xen.  raemor.  1,  2,  32,  Cyr.  7,  1,  30;  Plat.  Protag. 
p.  329  b,  Kritias  p.  108  c,  ihuöriXoi  (vulg.  dui<ir]Xoi)  Hipp,  mn^  roia  I 
26  (VI  194  L.);  vgl.  auch  s.  v.  arjuah'nv. 

dafxtoGOfxe&a    —    rtai^iofiev    /.al    eg    zur    di]uov    ayayio^er 


1.  fw«  dsSio[v]fi(vn  =  'figures  joining  thcir  right  hands,  as  oftcn, 
e.  g.  on  sep>ilchral  relicfs'  Hicks. 
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(schol.)  Find.  Isthm.  8,  8,  dr]f.ioi(.i£vop  (=  dri{.ioy.orcovvta,  Ttai- 
tovra,    'hü/tevoiza  schol.  R)  Plat.  Theät.  p.  161  e. 

XccqCtüjv  öß/uuifAUTa  y.ai.liy.6/uojv  Stesicbor.  fr.  37  Bgk.'  (parodiert 
von  Aristoph.  pax  797;  vom  schol.  als  r«  örjuoaicc  cl^ö/xtva  erklärt). 

Srifwoiovv  1)  ^zum  Staatseigentum  machen',  "^konfiszieren' 
Thuc.  3,  68,  elei.  Amnestiegesetz  aus  Olympia  Meister  Ber.  cl. 
sächs.  Ges.  d.  W.  1898,  2180".,  ZI.  3  und  5  [öa{.ioouoi.i€v,  -om], 

2)  'bekannt,  volkskundig  machen    Plat.  soph.  p.  232  d. 

diaiio)f.ia  'Schiedsspruch',  'richterhche  Entscheidung'  delph. 
Inschr.  (z.  T.  y.oiv^)  B.  C.  H.  1901,  S.  350,  ZI.  11  (zirka  150 
V.  Chr.). 

ÖLKaioiv  1)  'gerecht  machen'  Find.  fr.  169  Sehr.,  2)  'für 
gerecht,  angebracht  halten  Soph.  Öd.  rex  6.  575.  640,  Öd.  Col. 
1350.  1642  u.  ö.,  Eur.  Suppl.  526,  HeraWid.  190,  Hdt.  1,  89 
Tl.  ö..    Hipp,   de  fract.  31    (II  93  u.  94  Kühl.),    Thuc.  4,  122; 

3)  ""  Gerechtigkeit  verschaffen',  Richten',  'bestrafen'  or.  bei  Hdt. 
5,  92,  Hdt.  1,  100  u.  ö.,  Thuc.  3,  40,  Äsch.  Agam.  393  (Chor), 
Plat,  Aristot.,  Polyb.,  dicx-  'etw.  als  gerecht  verteidigen'  Thuc. 
4,  106. 

t^ixKiw/ua  1)  "Eechtsgrund'  Thuc,  Isokr.,  2)  'Gerechtmachen',  'ge- 
rechte Strafe'  Plat.  legg.  9,i  p.  864 e,  3)  'gerechte  Handlung'  (Gegen- 
satz döixrifÄa)  Aristot.  eth.  Nicom.  5,  7.  p.  1135  a,  9.  13. 

(Sixaiojais  1)  'gerichtliche  Verteidigung'  Lys.  or.  9,  §  8,  2)  oft  Thuc. 
im  Sinne  a)  'Zurechtweisung',  'Bestrafung'^  h)  'Forderung',  'Anspruch', 
c)  'Gutdünken',  'Willkür'  (3,  82). 

divcotog  'rund  gedreht,  gedrechselt'  {nsQtcfeQt'jg'  ölvog  yag 
6  TOQvog  schol.  r  391,  N  407)  F  391,  N  407,  x  56,  Farm, 
fr.  1,  7  Diels. 

diTtXaoiovfxtvTijv  Thuc.  1,  69. 

idediTtlcoTO  Xen.  Hellen.  6,  5,  19. 

öo/Ji.iu)f.H  Sappho  fr.  69  Bgk.^  (überl.  -oii-ii),  -oif-i  (ex  do- 
Ati  i-ioi  corr.  Bergk)  fr.  37  Bgk.*,  aus  Sappho  hat  ookii.iwi.ii 
Balbilla  Coli.  321,  13. 

doXovv  'überlisten'  Hes.  theogon.  494,  fr.  14,  7  Rz.  [doXco- 
d-sig,  -wo€v],  Find.  Pyth.  1,  92,  orac.  ap.  Aristoph.  equ.  1067, 
Äsch.  Agam.  273.  1636,  Soph.  Phil.  129,  Eur.  Iphig.  Aul.  898, 


1.  Vgl.  auch  Harpokr.  s.  v.  Sixaiojaig.  Avaiag  (v  to)  tkqI  tov 
aTQKTitüTov  (s.  die  oben  zitierte  Stelle),  ii  yri^aiog,  xal  ^«A«  ictg  äixaiüatu 
ifTjalv  (IvtI  tov  öixaiokoyiai;.  6  jufvroi  &ovxvdufT]g  nokkäxig  rrjv  Sixai'waiv 
inl  Trjs  xokäaiwg  TcciTti. 
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Ale.  12,  Xen.  Cyi'.  1,  6,  28,  Id^iaxa  des  Asklepinums  Coli. 
3339,  102  =  I.  G.  Pel.  I,  951,  Öohood&aai  'in  eine  Falle  locken^ 
groß.  Inschr.  v.  Gortjai  Taf.  III,  36.  45  (Bücheier  wohl  unrichtig. 

öoXoi^tt  Äsch.  Choeph.  1003,  SöXwaK;  Xen.  Cyr.  1,  6,  28. 

deöo^ioG^e,  edo^wS-r^  'im  Rufe  stehen  Hdt.  7,  135;  9,  48; 
8,  124. 

öoQMGttQ,  -ojoei  'quasi  pelle  tegere  gypso'  Bauinschr.  C.  I.  A. 
II  1054  =  Ditt.  syll.2  537^  53  (347  v.  Chr.),  C.  I.  A.  II  167,  68. 

dovXovv  (/ara-,  avy/.ara-)  bei  Attikern  und  loniern  vom 
5.  Jahrhnd.  ab  häufig.  Intr.  =  ion.-att.  öovXbveiv  nur  in  Delphi 
Coli.  2092,  10  ei  öe  f.iij  tcoUol  t6  7tnxixaöö6f.uvov  Vj  f.i^ 
dovlwri  '/.a&cog  ykyqanxaL. 

Der  Wechsel  von  Konj.  und  Optat.  hinter  *?  aucli  auf  der  delph. 
Inschr.  Coli  2019,  11  ü  St  /nrj  noitot  rj  firj  Tiagccuevri;  andere  Beispiele 
ähnlicher  Art  bei  W.  Schulze  qu.  ep.  433,  Anm.  1,  add.  531.  Zu  dem 
fehlenden  xa  trotz  des  Konjunktivs  nach  ei  vgl.  die  aus  anderen  Gegenden 
von  Solmsen  K.  Z.  34,  S.  559  beigebrachten  inschr.  Belege. 

Dorisch  ist  Joi^A/t*«':  oft  böot.  [;f«r«J'oi'AA}'J'*[f]r;;,  xKxaöovXCiTctal^r], 
-nari],  s.  Meister  im  Register  zu  Coli.  I  und  Dittenberger  Index  zu 
I.  G.  S.  I],  sehr  oft  phoc.  [y.aTaSovX(!iiafhccf ,  -t]tc(i.,  -oito,  -öufvog,  -^^«- 
aS-ai,  -Kff.^w,  -tiOTO),  Baunack  im  Register  der  phoc.  Inschr.  zu  Coli.  II], 
besonders  oft  auf  delph.  Freilassungsurkunden  \xaTuSovX(i.i(J !^ cn,  -ca/jog, 
die  Stellen  bei  Wendel  im  Register  der  delph.  Inschr.  zu  Coli.  II]. 

doxf-iioO^si'g  "^sich  krümmen  hymn.  H.  Merc.  146,  [Hes.]  scut. 
389,  d^codoyjiwaag  i  372. 

ey.dQa/.ovTioi}^eig  'zum  Drachen  werdend'  Asch.  Choeph.  549. 

ösdoj/iidroliiai  'besitze  ein  Haus'  Äsch.  Suppl.  958. 

IsönoaaiTo  ß  53,  -o')a{aö!}cii  (so  von  Wilaniowitz)  Hes.  fr. 
94,  47  Hz.,  edv(oGo/.iai  Eur.  Helen.  933  (kkoon^iai  IjG,  eyJco- 
oo{.iai  g,  corr.  Hermann),  teövioxai  N  382. 

Der    Sinn    des    Verbums    ist    (vgl.    zuletzt    P.    Cauer    Homerkrit., 

5.  191)  nicht  'ausstatten',  sondern  "ein  Mädchen  für  Brautlohn  ver- 
heiraten (resp.  bei  Hes.  fr.  94,  47  Rz.  heiraten)'. 

slaiovad^ai  'sich  einölen',  'sich  mit  Öl  salben'  und  ' —  ge- 
salbt werden'  Find.  fr.  305  Sehr.,  Soph.  fr.  567  N.^,  Aristot. 
bist.  anim.  p.  605  b,  20  (mehrere  Hss.  offenbar  wegen  iv  xw 
ii^io)  (21)  fälschlich  ri'kiovf.ieva). 

llaoaorv,    att.  l'Kaixovv  'beeinträchtigen',  'verringern'  Hdt. 

6,  11,  oft  Thuc,  Antiph.  de  Herod.  nece  i^  19  (p.  131  St.),  Lys., 
Dem.,  Isokr..  Hyperid.,  Xen.,  Fhit.,  Aristot.,  Theophr.,   Polyb. 
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Über  tlariauid^iqaia&ui :  ihcaawaia&cci,  s.  Veitch  s,  v.,  Blaß  Eh.  Mus. 
47,  S.  282. 

ndTTCj/ucc  Dem.  or.  18,  §  237,  p.  306,  Polyb.,  LXX*  u.  a.,  -loais 
[Plat.]  def.  p.  412b.  416,  öfters  Aristot.,  Polyb. 

iXevd-SQOvv  («TT-,  OVV-)  sowohl  ion.  als  att.  vom  5.  Jahrhnd. 
ab  sehr  häufig. 

awaksv&tQWQttVTt,  Eretria  Hoffmann  Dial.  III,  19  a,  9  (kurz  nach 
411  V.  Chr.).  Delph.  ist  «TrfAf  i;^6()i'^'«rr«?  Coli.  2172,  11,  -ia»tig  B.  C.  H. 
1898,  S.  69,  no.  66,  ZI.  5  (Collin  fälschlich  uniXtvd-iQi{n)aS-i(s),  vgl.  auch 
ans)ifv»fQiafÄ6g  Elatea  Ditt.  syll.'^  842,  13  =  I.  G.  S.  III,  no.  109;  süd- 
thessal.  (Pherä)  ist  (ins}.(Vx9eQia,'h^g,  -svaa  Hoffmann  Dial.  II,  no.  72  a. 

ikiv,'hfQajaig  («tt-)  sehr  oft  Thuc,  Dem.,  Plat.,  Aristot.,  junge 
Dialektinschr. 

i^lecpavTtofxivri  'mit  Elfenbein  verarbeitet'  C.  I.  A.  I  170  = 
Michel  recueil  811,  1,15  (Parthenoninschr.  v.  422— 419  v.  Chr.), 
I  173  =  Michel  recueil  811,  IV,  9. 

sl'yiovv  {av-,  sS-]  Eur.  Suppl.  223,  Ale.  878,  Hekub.  405, 
sehr  oft  Hipp.  (Tteoi  dox-  h]VQ.  19  (I  21  Kühl.),  prognost.  23 
(I  103  Kühl.),  TtsQL  Öiah.  6^.  (rö^.)  10  (I  151  Kühl),  Apho- 
rism.  5,  22  (IV  540  L.),  Ttegl  vora.  I  21  (VI  180  L.),  ttsql 
diaiT.  III  81  (VI  628  L.)  und  sonst  sehr  oft),  Theophr.  u.  a., 
frgm.  com.  adesp.  III,  p.  423,  fi'.  106/7,  8  K. 

'iXxüjf.ic(  Hipp,  epidem.  I  7  (I  228  Kühl.)  und  sonst,  äi.xcoaig  oft  Hipp. 
{neQl  dy^u.  6  (II  56  Kühl.).  7  (II  57  Kühl.),  9  (II  61  Kühl.)  u.  ö.),  Thuc. 
2,  49,  Theophr. 

IXvxQiüTai  'ist  mit  einer  Hülle  versehen  Hipp,  /tegi  agd^Q, 
kiß.  45  (II  172  Kühl). 

v7tBf.ißQvovv  'schwängern    Soph.  fr.  1026,  4  N^. 

ei-iTzsdovv  'befestigen',  'bewahren'  Eur,  Iph.  Taur.  790, 
Aristoph.  Lys.  211.  233,  Xen.,  Plat.  u.  folg.,  auch  att.  Inschr. 
C.  I.  A.  IV,  1,  In.  27a  =  Ditt.  syll.^  17,  15  (446/5  v.  Chr.). 

Intr.  ist  el.  hntSioiav  Coli.  1150,  3. 

IvaviLovGd^ai  {vrt-)  mit  aor.  pass.  u.  fut.  med.  Äsch.  Prom. 
786,  Soph.  Phil.  643,  Eur.  Ale.  152,  Aristoph.  pax  1049,  av. 
385,  Hdt.  7,  lOcJ';  7,  49^,  Thuc.  1,  57.  127.  136  u.  ö..  Hipp. 
TtsQi    däq.    vd.    tön:.   8    (I  45  Kühl.),    neol    cpi'o.    dvd^g.   9  (VI 


1.  Sir.  19,  28. 

2.  Von  lrc<VTiova&c(i  finden  sich  bei  Hdt.  h'KVTico&iirat.,  ivcn'riov- 
/iievog  variantenlos  an  den  im  Texte  zitierten  beiden  Stellen  überliefert; 
7,  10/  und  7,  168  hat  dagegen  E  rjVTKüd-r],  dvTtova&ai  (ijvaj'Tico&y],  h'KV- 
Tiovad^cii  die  andere  Handschriftenklasse). 
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54  L.),  negi  diaiv.  III  68  (YI  594  L.)  u.  ö.,  att.  ßedner,  Xen., 
Plat.  u.  die  folg.,  C.  I.  A.  IV,  2  p.  205  =  Ditt.  syll.^  439,  93 
(396,5  V.  Chr.). 

ivKVTiw^a  Thuc,  Dem.,  Plat.,  Aristot.,  Theoi^lir.,  -coaig  Thuc,  Isokr., 
Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  vn^vavriojaig  Hipp.  Aphorism.  2,  22  (IV  476  L.), 
Dem.,  Aristot.  u.  a. 

evde^iorad^o)  s.  v.  a.  evös$ia  TteqiitM  Eur.  Iph.  Aul.  1473. 

aviooig  'Vereinigung',  'Einigung'  Philolaus  fr.  10  Diels. 

SQezfxaiGai  (=  ynoTTaig  v.ad^onXioai  Schol. ,  Y-ioTtaig  ag/iw- 
aai  Hesych)  Eur.  Med.  4. 

tQiqiAOvv  (f^-)  'leer  machen',  daher  oft  'im  Stich  lassen 
Find.  Pyth.  3,  97;  4,  269;  Isthm.  4,  17  b,  Äsch.  Pers.  238, 
Suppl.  516,  Agam.  260.  1070,  Soph.  El.  1010,  Eur.  Bacch.  688, 
Med.  90,  Herc.  f.  253.  360  u.  sonst  sehr  oft  in  der  Trag.,  Ari- 
stoph.  pax  647.  Hdt.  1,  164;  4,  135;  7,  174  u.  ö.,  Thuc.  1,  10. 
23;  2,  44;  5,  4,  sehr  oft  att.  Redner,  Xen.,  Plat.,  Aristot. 
u.  folg. 

eoaova^ai  (mit  aor.  pass.)  "^besiegt  werden',  'unterhegen'  Hdt. 
1,  66.  67.  82.  104  und  sonst  sehr  oft,  i^aaiod^rj'us  auch  2.  Cor. 
12,  13,  EöGÖ'f.iai  Herodas  8,  19;  sonst  Tjooaad^at  (auch  ion.^), 
att.  TjXiäoi^ai. 

haxLovxaL  'wird  mit  einem  Herde  versehen'  Eiu-.  Ion  1464. 

iariccv  bedeutet  'bewirten':  Trag.,  Korn.,  Hdt.,  Eedner,  Xen.,  Plat. 
u.  folg. 

exEQOiocv  'verändern^  Hdt.  2,  142;  7,  225;  9,  102,  Hipp. 
TtEQi  ccQX.  IriXQ.  14  (I  15  Kühl.),  Tteql  diaiT.  6t..  37  (I  127 
Kühl),  TtsQL  ayf.i(~iv  15  (II  71  Kühl.),  Melissus  fr.  7  u.  8  Diels, 
Diogenes  von  Apoll,  fr.  2  u.  5  Diels  u.  ö. 

Meist  Deponens  (mit  Aor.  Pass.),  das  Aktiv  bei  Hipp.  thqI  öiaü.  of. 
37  (I  127  Kühl.)  lexsQoiwaamv}. 

iziQolüjacg  Diogen.  v.  Apoll,  fr.  5  Diels,  Aristot. 

Evodoiiq  u.  s.  w.  s.  s.  v.  odovv. 

svogKioTog  —  evoQAog  Pollux  1,  39,  svoQxcoixa  'bonum  ius- 
iui'andum'  Äsch.  Choeph.  901. 

Evoagyaooig  Hipp.  7C€qI  öiait.  oi.  [voi)-.)  29  (I  161  Kühl.). 

rixvQio^ivog  'befestigt'  C.  I.  A.  II,  167,  42.  68—69.  73 
(2.  Hlft.  des  4.  Jahrhnd.). 

1.  Demokr.  fr.  249  Diels,  Hipp.  x«t'  irirn.  12  (II  39  Kühl.),  ti^qI 
dyfxm'  2  (II  48  Kühl.),  31  (II  94  Kühl),  na(,l  Üq^q.  f^ß.  47  (II  181 
Kühl.)  11.  s.  w. 
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aSexiod-Horri  —  *avaL£TCo{>iO)vii?  delph.  Coli.  2034,  18 
(186  V.  Chr.).  Der  Sinn  ist  der  von  etelEyyßwoL  (vgl.  Coli. 
1819,  9). 

Z\lovv,  dor.  Lalovv  Hes.  op.  23.  312  [L'r^ZoI,  -iöoEi],  hymn. 
H.  Cer.  168.  223  [C,y]lcüoai\  Lyr.,  Trag.,  Korn.,  Demokr.,  Tlmc, 
att.  Redner,  Xen.,  Plat.,  Aristot.  ii.  folg. 

CriXwTÖg  von  Theogn.  455,  Simon.  71,  Find.  Ol.  7,  6  ab  häufig,  «C/i- 
XoiTog  Plat.  u.  a.,  dQiCy]l(!OTog  Aristopli.  equ.  1329  (Choranapäste),  noXvCrj- 
Xwrog  Bacch.  7,  10;  8,  45  u.  ö.,  Eur.  Hippol.  168,  Cn^unrjg  Äschin.,  Isokr., 
Plat.,  LYiXw^a  Eur.  Iphig.  Taur.  379,  Dem.  or.  19,  §  260,  p.  424,  Äschin. 
adv.  Tim.  §  191,  C^kwaig  Thuc.  1,  132. 

L-qf-iioiv  'bestrafen'  vom  5.  Jahrhnd.  al)  ionisch  und  attisch 
sehr  häufig;  ältere  ion.  Inschr.:  Oropus  Bechtel  18  =  Hoffmann 
Dial.  III,  no.  25,  10,  11/12  =  I.  G.  S.  I,  235  (nach  dem  Frieden 
des  Antialkidas  (387  v.  Chr.)  Dittenberger),  Mylasa  Bechtel  248 
=  Hoffmann  Dial.  III,  no.  176/77  =  Ditt.  syli.^  95,  9.  26  (Zeit 
des  Mausollus,  4.  Jahrhnd.),  ältere  Dialektinschr.:  La/.ii6rT€g, 
-rrtu,  -wo^M  Bauinschr.  v.  Tegea  Coli.  1222,  50.  17.  28  = 
Hoffmann  Dial.  I,  no.  30,  Münzvertrag  zwischen  Mytilene  und 
Phocäa  Coli.  213,  15  =  I.  G.  I.  II,  no.  1  [Ca^tuoo^io],  delph. 
Amphiktyonengesetz  von  380  v.  Chr.  Coli.  2501,  IV,  25.  VI,  43, 
Gortyn  Coli.  4985,  7.  8  [Öa/nKuiitev,  -coaai],  Coli.  4995,  3  da- 
/.ii(ovTto[i']  (so  zu  umschreiben),  Vaxos  Coli.  5125,  A,  4  [L'ajW/WjWgv]. 

Formales:  höot.  SnfjtwovTtg  Orchomenus  Coli.  497,  13  =  I.  G.  Sept. 
I  3200  u.  ö.  böot.  (Meister  Reg.  zu  Coli.  I  und  Dittenberger  Index  zu 
I.  G.  S.  I),  fut.  med.  im  pass.  Sinne  und  fut.  pass.,  s.  Veitch  s.  v.  und 
über  das  Verhältnis  beider  Formen  Blaß  Rh.  Mus.  47,  S.  279. 

Cr]fi(wfxa  Xen.,  Plat.  u.  a.,    aig  Aristot. 

"Ovyiüoto'  dafxdoio,  xXelow,  -/.ad-tiio.  ^lo^vlog  KiQ-/.i]  oarv- 
QiTif]  Hesych  =  fr.  115  N.^,  etv/iof-dvoi  'verbunden'  Agatho  4,  2, 
p.  764  N.2,  vTTELvycoTai  dass.  Hipp.  iZEgl  uq^^q.  Ef.iß.  30  (II  146 
Kühl.),  ava'Cvyovv  'den  Riegel  zurückschieben',  "öffnen'  Aristoph. 
I,  p.  554,  fr.  654  K. 

i^vyonög  'angejocht'  Soph.  El.  702. 

Ciiywun  'Jochbein'  Hipp.  tkqI  «o.^o.  ^/uß.  30  (II  146  Kühl.). 

Lvf-iovod^aL  *^mit  Sauerteig  angefüllt  werden ,  'gesäuert,  in 
Gärung  versetzt  werden  Alex.  II,  p.  341,  fr.  124,  8  K.,  Hipp. 
TtEQi  (CQx.  IritQ.  11  (I  12  Kühl),  jcsQi  diah.  o|.  61  (I  140  Kühl.), 
koi.  Prognos.  35,  592  (V  722  L.)  u.  ö. 

Cvuco/nci  'Sauerteig',  'Hefen'  Plat.  Tim.  p.  74  c,  daher  'das  Aufge- 
triebene' von  den  Pilzen  Nik.  AI.  521.  525. 
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Cvuwaig  ■Säuern',  'Gärung'  Plat.  Tim.  p.  66b;  daher  jjticctos  Ci\u(oatg 
=  oiärif.iaTwör]g  oyxog  (Erotian  p.  74,  8  Klein)  Hipp,  epidera.  4,  8  (V  148  L.). 

Lioovrai  'wird  lebendig'  Hipp,  /re^t  q^ra.  Ttaiö.  31  (VII 
540  L.). 

7]?ud-uoo)]  'attonitum  reddere'  Äsch.  Prom.  1061  (Anapäste). 

r^Xioioi^at  (mit  aor.  pass.)  'der  Sonne  ausgesetzt,  von  ihr 
beschienen  werden',  'den  Sonnenstich  bekommen  Hipp.  7C£qI 
aeQ.  LÖ.  xoTt.  3  (I  36  Kühl.),  de  morb.  sacr.  10  (VI  380  L.), 
Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr. 

riXCtoaig  "das  der  Sonne  Ausgesetztsein'  Hipp.  tt^qI  ^l/u.  16  (V 
498  L.),  Theoplir.  de  caus.  pl.  6,  16,  5. 

IcfiqXioTai  'ist  angenagelt',  meton.  von  unwiderruflichen  Be- 
schlüssen Äsch.  Suppl.  944,  •/.aiyri'kovv  Bauinschr.  v.  347  v.  Chr. 
C.  I.  A.  II  1054  =  Ditt.  syll.2  537,  57.  84,  uqogtiIovv  'an- 
nageln', meton.  'ans  Kreuz  heften,  'kreuzigen'  Dem.  or.  21, 
§  17,  p.  520.  §  105,  p.  548,  Plat.  Phäd.  p.  83  d. 

r^f.ieQovv  [av-,  i^-)  'zähmen',  'bezwingen',  'bändigen'  Pind. 
Isthm.  4,  57,  Äsch.  Eumen.  14,  Soph.  fr.  819  K^,  Eur.  Herc. 
f.  20.  852,  Hdt.  1,  126;  4,  118;  5,  2;  7,  5,  Hipp.  7csQt  aeg.  vd. 
TOTt.  12  (I  54  Kühl.),  tieqI  vova.  IV  34  (VII  548  L.),  Isokr. 
or.  2,  §  12,  p.  17  b,  Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb. 

riTtsiQovv  'zum  Festlande  machen'  Thuc.  2,  102,  [Aristot.] 
de  mundo  6,  p.  400  a,  28,  Theophr.  bei  Philo  de  aetern.  mundi 
23  =  fr.  30,  §  3  W. 

iycÜMGoovv,  att.  ■^-alawovi'  1)  'zum  Meere  machen',  'durchs 
Meer  überschwemmen'  [Aristot.]  de  mundo  6,  p.  400a,  27, 
2)  'mit  Meerwasser  vermischen'  Theophr.  de  caus.  pl.  6,  7,  6 
[on-ov],  3)  depon.  'leck  werden'  Polyb.  16,  15,  2  [vavg  d^aXaz- 
Tovzai]. 

ild^tth'artüTog  'nicht  aus  Meer  gewöhnt',  'unseemännisch'  Aristoph. 
ran.  204. 

iyavatovv  1)  'töten',  'zu  Tode  führen  ,  'tödhch  sein  Äsch. 
Prom.  1053,  Hipp,  vcbql  vyqiov  XQt'jO.  2  (VI  124  L.),  7C£qI  yw. 
I  (VIII  26  L.),  Antiph.  tetral.  By,  §  11  (p.  123  St.),  Aleid. 
Odyss.  §  14,  p.  670,  Plat.  legg.  9,  p.  862c,  daher  l&avarw^rj 
'starb  ab'  Hipp,  tisqi  ay/.i(~jv  26  (II  85  Kühl),  2)  'mit  dem 
Tode  bestrafen',  'hinrichten  Hdt.  1,  113,  Xen.,  Plat.,  Aristot, 
Polyb. 

i}avt'ati)Oig  'Todesverurteilung',  'Hinrichtung'  Thuc  5,  9. 
^eeioi'v,    später    ^e{i)oiv    {dia-,    tieqi-)   ''ausräuchern',    'mit 

Fraenkel:  üriecb.  Denorainativa.  9 
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Schwefel  reinigen'  %  482,  i/'  50,  /  494  [^££torr«f,  d-eeicooto, 
ÖLEd^EiioOEv  {sS-ssitoasv?  Nauck)],  Lysipp  I,  p.  701,  fr.  4  K., 
Ai-aros  II,  p.  217,  fr.  12  K.,  Men.  III,  p.  152,  fr.  530,  22  K. 
[TteQid-soJOccTiooar  ßentley  für  das  korrupte  /teQidhtooav]. 
kd^Eiwaav  'weihten  einem  Gotte'  Plat.  legg.  6,  p.  771  b. 
d-sf-iehwoag  ""mit  einem  Fundamente  versehen  Xeii.  Cyr. 
7,  5,  11  und  heilenist.  Literatur. 

d-lf-iiooE  eig.  "^machte  fest'*  (s.  die  Darstellung),  daher  'Keß 
haltmachen    i  486.  542. 

auod-Eovv  'unter  die  Götter  versetzen'  Nikolaus  III,  fr.  1, 
35,  p.  384  K.,  Polyb.  u.  a. 

d^tjQLomd^aL  (6X-)  1)  'ad  perfectae  beluae  aetatem  et  magni- 
tudinem  pervenire  (Schweighäuser)  Eubul.  II,  p.  201,  fr.  107, 
14  K.,  2)  Svild,  zornig,  tierisch  werden'  Eur.  Bacch.  1331  [aor. 
pass.],  Plat.  legg.  11,  p.  935a,  3)  'Würmer  bekommen',  'wurm- 
stichig werden  (von  Pflanzen)  Theophr.  de  caus.  pl.  1,  7,  2; 
5,  18,  1. 

^olovv  {dva-)  'unrein,  trübe  machen,  meton.  'betrüben', 
'beunruhigen',  'aufreizen  '  (letzteres  in  gutem  und  in  schlechtem 
Sinne)  Theogn.  961,  Eur.  Ale.  1067,  Pherekr.  I,  p.  179,  fr. 
115  u.  116  K.,  Philyll.  I,  p.  787,  fi\  20,  3K.,  Antiphan.  II, 
p.  20,  fr.  26,  2  K,  Hipp.  itEgl  asQ.  vd.  totz.I  (I  40  Kühl). 
dd-ölunog  Hes.  op.  595. 
id^owaa  (=  irtw^wa  schol.)  t  327. 

owTEd^QocvioTai  {=  öV}.inE7fv(jo'/.E  Hesych)  Eur.  Bacch.  633. 

d-Qiy/.ovv  'mit  Gesims  versehen',   meton.  'auf  den  höchsten 

Grad   bringen',  'zum  Gipfel  führen    §  10   [ei^^Qiy/MOEv],    Äsch. 

Agam.  1283,    Eur.  Herc.  f.  1280,   Aristot.  phys.  7,  3,  p.  246  a, 

19  u.  27/28. 

d^Qiyxo\uaTcc  'simsartige  Verzierungen'  Eur.  Iphig.  Taur.  73  [&Qixoi- 
ficaa  B,  TQix^^caa  C,  em.  Euhnken). 

svTsd^Qiwod^ai  'in  Feigenlaub  eingewickelt  sein'  Aristoph. 
Lys.  663. 

d-vi.iovod^aL  sehr  oft  Trag.,  Aristoph.  Thesm.  518,  ran.  584. 
1006,  Diphilus  II,  p.  556,  fr.  46,  2  K.,  Hdt.  3,  1.  32.  34  u.  ö., 


1.  Nur  geraten  ist  die  Interpretation  des  Schol.  V  iyyiaai  Inoitjae 
^V  Y'J- 
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Thuc.  7,  68,  Antiph.  tetral.  ^  r,  §  3,  p.  118  St.,  [Isokr.]  or.  1, 
§  31,  p.  8e,  Xen.,  Plat,  Aristot,  Polyb. 

Aor.  Pass.  [Med.  nur  Eur.  Helen.  1343  (Chor)] ,  Fat.  Med.  Äsch. 
Agam.  1069. 

(>vfxw/uaTcc  Asch.  Eumen.  860. 

d-vQovv  'mit  Türen  versehen  Aristoph.  av.  614,  Xen.  me- 
mor.  1,  4,  6,  att.  Inschr.  Ditt.  syll.2  911,  4  (Mitte  des  5.  Jahrhnd.), 
tab.  Heracl.  Coli.  4629,  I,  143. 

&vQü)fiaTa  'Türflügel',  'Tür'  Hdt.  2,  169,  Thuo.  8,  68,  Lys.,  Dem., 
Plat.,  Theophr.,  att.  Inschr.:  C.  I.  A.  I  322a  =  Michel  recueil  571,  78, 
(409  V.  Chr.,  Arbeiten  am  Erechtheum),  C.  I.  A.  II,  2n.  834b  =  Ditt. 
syll.2  587,  67.  293  (329  v.  Chr.),  Coli.  2504  A,  46  (338  v.  Chr.),  Ditt. 
syH.2  937,  13/14  (306  v.  Chr.)  u.  s.  w.,  dialektisch:  Coli.  3325,  47  = 
I.  G.  Pel.  I  1484  (epidaur.  Bauinschr,  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrh.), 
sonst  nur  junge  Dialektinschr.:  delph.  Coli.  1953,5  (185  v.Chr.),  B.  C.  H. 
1902,  S.  62,  ZI.  21,  Hierapytna  Coli.  5045,  5  (2.  Jahrh.),  Latos  Coli. 
5080,  5  (2.  Jahrh.),  S-vQuaig  'das  Versehen  mit  Türen'  epidaur.  Bau- 
inschr. (s.  0.)  Coli.  3325,  38  =  I.  G.  Pel.  I,  1484. 

dß^i'QcoTog  Aristoph.  ran.  838  (v.  \.  clnvXwTog),  Phryn.  (der  Komiker?) 
bei  Schol.  Aristoph.  u.  Snid.  =  I,  p.  390,  fr.  82  K. 

■d^vaavwTog  *^betroddelt',  'bequastet'  Hdt,  2,  81;  4,  189. 

Ted-vo) f.isvog  'durchräuchert',  ' durchduftet"*,  'wohlriechend  ge- 
macht' H  172,  hymn.  H.  Apoll.  184,  Ven.  63. 

d^voj/ua  'Räucherwerk'  Semon.  Amorg.  fr.  16  Bgk.*,  Herakl.  fr.  67 
Diels,  Hdt.  2,  40  [2,  86  ist  ^v^iiriuäToxv  in  ABC  (vgl.  kurz  vorher  d^vfiii^- 
fxaaiv),    d^v/Li'tojjuaTOJV  in  R  überliefert,    Stein  schreibt  wohl  richtig  ^i/w- 

löiovad^m  (i^-)  mit  aor.  med.  'sich  aneignen  Isokr.  or.  12, 
§  43,  p.  241  d,  Xen.  Hellen.  2,  4,  8,  Plat. 

iöCbj^tt  'Eigenart'  Aristot.  de  plant,  p.  821b,  22,  oft  Polyb. 

lövovöd^ai  'sich  krümmen,  'sich  biegen  Hom.  \ldviud-ri, 
-^e/g],  Hipp.  neQi  yvv.  I  (VIII  14  u.  42  L.). 

Ieqovv  1)  'einem  Gotte  jmd.  oder  etw.  weihen  Thuc.  5,  1, 
Plat.  legg.  6,  p.  771  b,  Amphiktyonenges.  von  380  v.  Chr.  Coli. 
2501,  IV,  2,  Kos  Coli.  3721  =  Ditt.  syll.^  591,  1.  5  (3.  Jahrh, 
v.  Chr.)  ]j.EQiüöd^(ji}  3.  pl.  imper.  perf.,  te^wa^at],  2)  'heihg  nen- 
nen' Hipp.  Tteqi  uq.  voiG.  1  (VI  354  L.)  [iguioavTeg  richtig  die 
besten  Hss.  d-  i,  arpiEQiuaavTsg  vulg.]. 

iixQovv  iv  roTg  InnovToig  'im  geweihten  Territorium  der  Burg' 
thessal.  (Krannon)  Coli.  361b,  24  =  Hoffniann  Dial.  II,  no.  54. 

ansQOvv  auf  knid.  VerHuchungsinschr.  'der  Gottheit  einen 
Gegenstand  zur  Verfluchung  des  Übeltäters  weihen'  Coli.  3536. 
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3537.  3538.  3539  u.  folg.,  in  demselben  Sinne  cviaglCei  auf 
einer  brutt.  Erztafel  Coli.  1658,  9  (demnach  zu  ergänzen  1) 
=  I.  G.  Sic.  It.  644;  über  diese  Spezialbedeutung  vgl.  auch 
Bücheier  osk.  Bleitafel,  S.  51  fF.  Sonst  findet  sich  aviegovv 
nur  in  spätgriech.  Literatur. 

dvitt{i)(icoaig  auf  zahlreichen  jungen  dor.  Inschr. :  böot.  Coli.  402  N., 
ätol.  Coli.  1411,  lokr.  Coli.  1502,  8  u.  12,  delph.  B.  C.  H.  1902,  S.  283, 
ZI.  12,  Dekret  Sybaritas  (Kreta)  Coli.  5170,  8.  14  u.  ö.  dorisch. 

aq^iegoiv  1)  'expiare'  Äsch.  Eumen.  451,  2)  'weihen ,  'wid- 
men Diod.,  Plut.  u.  a.  späte  Schriftsteller,  von  Phryn.  p.  192 
Lob.  verworfen,  der  y.ad^iSQOi'v  empfiehlt. 

■/.ad^ieqovv  'weihen,  'heiligen'  Asch.  Eumen.  304,  Hdt.  1,92, 
164,  Lys.,  Isä.,  Dem.,  Äschin.,  Plat.  u.  folg.,  junge  Dialektinschr. 

xct&UQioaig  Aschin.  adv.  Ctes.  §  46  u.  sp.,  junge  Dialektinschr. 

leQSwoazo  'bekleidete  das  Priesteramt'  C.  I.  A.  II  613  = 
Michel  recueil  977,  14  (298;97  v.  Chr.),  UQ£[i](oi.iivog  (so  zu 
akzentuieren  und  als  part.  perf.  zu  verstehen,  vgl.  oben  koisch 
leQcood^io,  -(üod^ai,  also  'zum  Priester  geworden')  C.  I.  A.  II  578 
=  Michel  recueil  150,  32  (4.  Jahrhnd.  v.  Chr.),  iegsiood/iisvoi 
auch  I.  G.  Pel.  I  1547,  10  (Apollo  von  Malea,  183  n.  Chr.). 

Iaqiovv  'mit  einem  Gerüst  versehen  C.  I.  A.  I  324a  == 
Michel  recueil  572,  21/22  (409  v.  Chr.),  C.  I.  A.  II,  2n.  834b 
=  Ditt.  syll.2  587,  178  (329  v.  Chr.). 

Besonderheit:  Das  htxQiöaaat,  der  erstgenannten  Inschrift  (hixQio- 
/u«TC(  ibd.  ZI.  14)  erklärt  sieh  aus  den  vielen  unberechtigten  Hetas,  die 
diese  Inschrift  aufweist:  hfv,  Jioixuv,  Inni  u.  s.  w.,  auf  der  anderen  Seite 
unaspiriert  xcaiaTÜacv  (ZI.  4),  vgl.  auch  die  Anwendung  des  Heta  für  e 
in  öoa/jnqv  (ZI.  38),  obwohl  die  Inschrift  vor  403  fällt. 

Iuy.nt6i.iara  C.  I.  A.  I  324a  =  Michel   recueil  572,  14  (409  v.  Chr.). 

ixomTt]Q  'tigillum'  C.  I.  A.  II  1054  =  Ditt.  syll.-^  537,  79/80  (Bau- 
inschr.  v.  347  v.  Chr.). 

h.ieQoradaL  'von  der  Gelbsucht  befallen  werden'  Hipp.  koi. 
Prognos.  III  194  (V  626  L.),  ibd.  XXXV  594  (V  722  L.). 

Y/Mooig  'Schielen'  Hipp.  koi.  Prognos.  II  131  (V  610  L.), 
XVI  308  (V  652  L.). 

i^iviüfitvog  =  y.e/M^aQi.iivog  Kom.  bei  Pollux  4,  179  = 
frgm.  com.  adesp.  III,  p.  577,  fr.  1004  K. 

hcoLv  'drücken',  'bedrücken'  Äsch.  Prom.  365,  Aristoph. 
equ.  924,  Kratin.  I,  p.  41,  fr.  91  K.  (iTrofinev  Meineke,  überl. 
iTvov  /<£>'),    Hipp.  TtEQc  aQi^Q.  ^{.iß.  47  (II  180  Kühl.)   [codd.  et 
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Ttoiiq,  ei  Tcoitri,  [oinoo)i  Ttoihi,  Itcoii]  Littrej,  e^-  1)  =  Sim- 
plex Aristoph.  Lys.  291,  2)  'durch  Drücken  wegbringen  Hipp. 
TZEql  aQ&Q.  eitß.  50  {II  187  Kühl.). 

inwais  'Druck'  Hipp,  negl  ixQd-Q.  iuß.  47  (II  181  Kühl.)  [überl. 
eiTKoaig,  unwaig,  yg.  xcä  ij  f nomig;  vgl.  oben  die  Korruptelen  von  inoCr] 
bei  Hipp.]. 

Loovv  [av-,  tTtav-,  avr-,  6|-,  naQ-)  iq  212  \io(aoai}x'iqv\,  Hes. 
op.  562,  scut.  263  \loovod-aL,  -cüGawo],  Soph.  Öd.  rex  31.  408. 
425.  581.  1507,  El.  686.  738.  1072.  1194,  Aristoph.  vesp.  565, 
ran.  688,  Hdt.  2,  34;  6,  111;  7,  23.  103  u.  ö.,  Hipp. /re^t  wrff. 
IV  39  (VII  560  L.),  51  u.  54  (VII  586  u.  596  L.),  Thuc.  3,  11; 
8,  57;  2,  97;  5,  71;  6,  87,  oft  att.  Redner,  Plat.,  Aristot. 
u.  folg. 

dvi'awaig  'Gleichmachen',  'Ausgleich'  Thuc.  8,  87,  nctoiacof^K  rhetor. 
Ausdruck  bei  Kratin.  minor  II,  p.  291,  fr.  7,  4  K.,  nagiaoiaig  dass.  Isokr. 
or.  12,  §  2,  p.  233  b,  Aristot.  u.  a. 

Act.  und  depon.  mit  aor.  pass.,  aber  iawac(i/ut]v  in  der  Bedeutung 
'gleichkommen'  r]  212. 

ioxvoiv  {uTt-)  'dürrr,  mürbe  machen'  Hipp,  de  morbo  sacro 
8  (VI  376  L.)  [wohl  schlechte  Lesart  st.  aTtioyvavd'tj,  wie  viele 
Hss.,  auch  ^,  bieten],  Aristot.  problem.  5,  40,  p.  885  a,  19. 

y^aivoLv  (eTti-)  "^erneuern'  Äsch.  Eumen.  693  {iftr/MivövTtüv 
libri,  in  -ocvviov  corr.  Stephanus),  Thuc.  1,  71;  3,  82  [/.aivoi- 
o&oL  Tccg  diavolag  'Lust  zu  Neuerungen  bekommen'],  bes.  'den 
ersten  Gebrauch  von  etw.  machen',  'etw.  einweihen'  Hdt.  2,  100 
[ol'xijffa]. 

y.ay.ocv  {tiqoö-,  ovy-)  'schlecht  behandeln',  'beschädigen 
Hom.  \^/M'Mv,  e/MKcuae,  -oaxe,  -oai,  Y.£y.ay.oj/.ievog],  Asch.  Prom. 
976,  Pers.  728,  Eumen.  188,  Soph.  Öd.  Col.  261,  Trachin.  1069, 
Eur.  Iph.  Tarn-.  1121,  Med.  183,  Hippol.  1308  u.  ö.,  Men.  III, 
p.  104,  fr.  356  K.,  Baton  III,  p.  326,  fr.  2,  10  K.,  Hdt,  Thuc, 
sehr  oft  Hipp.  {7teQl  agx-  IrjtQ.  6  (I  7  Kühl.),  tisqI  xvf.i.  4  (V 
480  L.),  (.10x1.  23  (II  258  Kühl.)  u.  ö.),  Andoc,  Antiph., 
Isä.,  Lys.  u.  a.  Redner,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr.  u.  folg. 

xäxcjaig  oft  Thuc,  sehr  häufig  Hipp,  {ninl  doy.  Itjtq.  17  (I  20  Kühl.), 
nsQl  d^Q.  v(r.  lön.  19  (I  62  Kühl),  thqI  kq&q.  luß.  61  (II  210  Kühl.) 
u.  ö.),  Lys.  or.  13,  §  91,  Isä.  or.  8,  p.  72,  §  32  u.  34,  Lykurg  §  147, 
p.  169,  vielleicht  auch  Hyperid.  (s.  fr.  160  Bl.^). 

•/.anvovo&ai  (mit  aor.  pass.)  'in  Rauch  verwandelt  werden  ^ 
'verbrennen'  Pind.  Pyth.  5,  84,  Eur.  Suppl.  497,  Troad.  8.586. 
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'AaQavwaai,  -ovtai  'erfüllen',  'vollenden'  Äsch.  Choeph. 
705.  528. 

■/.agiöovv  'wie  ein  Meerkrebs  krümmen'  Anaxandrides  II, 
p.  149,  fr.  37,  2  K. 

yiaQMvoiv    1)  'dem    Krebse    ähnlich    machen,   'krümmen 
Antiphan.  II,   p.  33,  fr.  55,  15  K.,    Theophr.,    2)    depon.   'den 
Krebs  haben'    Hipp,   de  nat.  fem.  31   (VII  346  L.).     ovyy.aQy.L- 
vovod^ai  'sich  mit  den  Wurzeln  bestocken'  (vom  Getreide)  Phe- 
rekr.  I,  p.  151,  fr.  20  K. 

evMQioGEv  Versenkte  in  schweren  Schlaf  Anaxandrides  II, 
p.  136,  fr.  3,  3K. ,  sonst  -oTod^ai  ebenso  wie  die  Komp. 
7CQ0-,  vTto-  (mit  Aor.  Pass.):  Hipp,  de  cap.  vuln.  11  (II  14 
Kühl.),  14  (II  20  Kühl),  jceqI  cxq^q.  i^iß.  30  (II  147  Kühl.), 
koi.  Prognos.  I  25  (V  590  L.),  epidem.^  {uqq.  id')  cap.  la  (I  212 
Kühl.),  r  cap.  /  (I  217  Kühl.)  u.  ö. 

xc'cQwais  Hipp.  nsQi  ci^d-Q.  ^/uß.  31  (II  149  Kühl.),  ^o/A.  4  (II  249 
Kühl.). 

y.aQ7roiv  (£x-)  act.  'eine  Frucht  hervorbringen  Äsch.  Pers. 
821,  med.  (nebst  aor.  med.)  'eine  Frucht  ernten,  'aus  etw.  {zi) 
Nutzen  ziehen'  Trag,  (sehr  oft),  Aristoph.  Ach.  837  (Chor),  vesp. 
520,  Hdt.  2,  168,  Thuc.  2,  38;  5,  28;  7,  68,  Hipp.  TtSQi  atg. 
id.  TÖTt.  16  (I  58  Kühl.) ,  tceqI  cpvo.  1  (VI  90  L.) ,  rcegl  (fvo. 
Ttmö.  26  (VII  526  L.),  Demokr.  fr.  182  Diels,  sehr  oft  att. 
Redner,  Xen.,  Pkt.,  Aristot.  u.  folg.,  C.  I.  A.  IV,  2n.  54b  = 
Ditt.  syll.2  101,  66  (363/2  v.  Chr.). 

xäQTiw^a  Äsch.  Suppl.  1001,  -oiaig  Xen.  Cyr.  4,  5,  16,  dxKQnmog 
'keine  Frucht  tragend'  Äsch.  Eumen.  714,  Soph.  Ai  176. 

'/.uQTVovv  u.  med.  'Brandopfer  darbringen',  'verbrennen' 
öfters  LXX  (cant.  3  puer.  14,  Esther  1,  4.  52  u.  s.  w.),  junge 
Dialektinschr. :  Kos  Coli.  3636,  34.  36  u.  ö.  [yiaQrtidvTi,  mq^tto- 
[i^fiW  Thera  (Test.  Epiktetas)  Coli.  4706,  184  u.  ö.  daselbst, 
vgl.  auch  Hesych  vMQTitod^evta-  xo  inl  ßiofior  /.a&ayLod^svTa. 

Davon  xccQnw/.ic(  "Opfer'  Exod.  29,  25,  Levit.  1,4,  -wais  dass.  Levit. 
4,  10,  Hiob  42,  8,  Sir.  30,  19,  vgl.  auch  Hesych  xc<q7T(o/ucc  —  nQoacfOQÜ, 
ddoQa,  ^vattt.    xäQTiwai,g-  d^vaia  litfQoSiTrig  iv  !A/j.k&ovvti. 

v.EyXQWf.iaia  'kleine  Buckel',  'Erhabenheiten  oder  Visier- 
löcher am  Schildrande'  Em'.  Phon.  1386. 

■/.edgioTog  'aus  Zedernholz  hergestellt'  Eur,  Or.  1371. 

■/.ElaivocTai  'wird  schwarz',  meton.  traurig'  Äsch.  Choeph. 
414  (lyr.  St.). 
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YEvoiv,  ion.  y.Eivovv  {otto-,  dia-,  h-,  vtco-)  'leer  machen 
Emped.  fr.  16,  2  Diels,  Äsch.  Sept.  330,  Pers.  549.  718.  761, 
Suppl.  660,  Eur.  Bacch.  730,  Med.  959,  Andr.  1138  u.  ö., 
Aristoph.  ran.  1070  (Anapäste,  Äschyliis  spricht),  Hdt.  4,  123, 
Hipp,  prognost.  23  (I  104  Kühl.),  Tiegl  ÖLaiv.  o%  16  (I  116 
Kühl.),  Aphor.  2,  51  (IV  484  L.),  Ttegl  xv^-  H  (V  490  L.),  TtsQt 
(fvo.  Tzaid.  30  (VII  538  L.)  u.  sonst  sehr  häufig,  Xen.,  Plat, 
Aristot.,  Theophr.  u.  folg. 

xsvwjua  Hipp.  Tieol  vova.  IV  43  (VII  566  L.),  xsvwaig  namentlich  von 
der  Abführung  der  Feuchtigkeit  aus  dem  Körper  (öfters  im  Ggs.  zu 
nk)]Qcoaig)  sehr  oft  Hipp,  {neol  do/.  Itjtq.  9  (I  9  Kühl.),  10  (I  10  Kühl.), 
Tisoi  äo»o.  ijiiß.  49  u.  50  (II  185  u.  187  Kühl.),  Aphorism.  1,  3  (IV  460  L.), 
2,  8  (IV  472  L.),  TTfQl  dtai'T.  II  52  (VI  556  L.)  u.  ö.),  überhaupt  'Aus- 
leeren', 'Entleerung'  (Gegensatz  nXriowaig,  7iXr]auovri)  oft  Plat.,  y.sritaaig 
TiövTov  'maris  eluvies'  Pind.  fr.  107,  15  Sehr. 

Formales:  Fut.  med.  im  pass.  Sinne  Emped.  fr.  16,  2  Diels. 

y.bviQovv  'mit  Stacheln  stechen  oder  schlagen  Hdt.  3,  16 
(Lesart  des  Romanus,  -/.evtovv  die  anderen  Hss.)  .  /.ey.EvcQojjua- 
vog  *^mit  Stacheln  vei'sehen'  Plat.  resp.  8,  p.  552  c.  p.  555  d,  /.sv- 
TQCoTog  dass.  Aristot.  hist.  anim.  p.  624b,  16,  Name  eines  "Wurfs 
beim  Würfelspiel  Eubul.  II,  p.  183,  fr.  57  K. 

'/.EQaf.ioiv  {arco-)  'mit  Ziegeln  bedecken'  Aristot.  phys.  7,  3, 
p.  246  a,  19,  C.  I.A.  II  1054  =  Ditt.  syll.^  537,  58  (347  v.  Chr.), 
C.  I.  A.  II  167,  68,  C.  I.  A.  II,  2n.  834b  =  Ditt.  syll.^  587, 
110  (329  V.  Chr.)  u.  ö.,  epidaur.  Bauinschr.  Coli.  3325,  48  = 
I.  G.  Pel.  I  1484  (erste  Hälfte  d.  4.  Jahrhiid.),  /.egdiaooig  ibd. 
289,  x£o«;HWTog  Polyb.,  Strabo. 

y.EQa(.iiöoZod^ca  —  /.EQa(.iocGd^aL  Aristot.  phys.  7,  3,  p. 
246a,  28. 

y.egaLvoiv  (ovy-)  'mit  dem  ßhtz  treffen',  '(er)schlagen',  'be- 
täuben, Hes.  theogon.  859  [y.eQavnoO^svTog],  Archil.  fr.  77  Bgk.*, 
Pind.  Ne.  10,  8,  Eur.  Bacch.  1103,  frgm.  trag,  adesp.  328  N.^, 
Kratin.  I,  p.  70,  fr.  187,  4  K,,  Hdt.  7,  10,  Plat.  u.  folg. 

/.ECfalaiocv  {pvy-)  u.  med.  'summarisch  zusammenfassen  , 
'in  Hauptabschnitte  zeriegen'  Thuc.  3,  67;  6,  91;  8,53,  Äschin. 
adv.  Ctes.  §  59,  Xen.,  Plat,  Aristot.,  Polyb. 

xiifui.cctwua  "Hauptergebnis',  'Summe'  Hdt.  3,  159. 

y,£(fcdwi.ia  'Summe'  delph.  Coli.  2502  A,  18.  68  u.  ö.  (ca. 
340  V.  Chr.),  B.  C.  H.  1898,  S.  307,  ZI.  16  u.  ö.  daselbst 
(4.  Jahrhnd.),  1902,  S.  7,  ZI.  8  u.  ü. 
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•A.7]Xiöocv  'beflecken*,  'beschmutzen'  a)  in  eigentlichem  Sinne 
Aristot.  insomn.  2,  p.  460a,  12,  b)  metonym.  'entehren  Em'. 
Herc.  f.  1318.  Sonst  findet  sich  xr^hdoiv  nm*  in  spätester 
Sprache,  auch  Phrynichus  p.  417  Lob.  sagt  /Miay^yfliöovv  ti]v 
y,ioixo)diav,  vgl.  v.  Wilamowitz  Em*.  Herakl.  II 2,  S.  269. 

'/.rjQOvv  {sy-,  yMva-)  'mit  Wachs  überziehen'  Hdt.  1,  140; 
4,  71,  Hipp.  7tEQl  aQ&Q.  i^ß.  30  (II  148  Kühl.),  36  (II  156 
Kühl.),  80  (II  241  Kühl.),  Ttsgi  öiah.  o|.  {v6».)  37  (I  166 
Kühl.),  Herod.  3,  15. 

x)]Q(o/ucc  'Wachssalbe'  Hipp.  thqI  öiair.  ö|.  [vöi)-.)  9  (I  151  Kühl.), 
15  (I  154  Kühl.),  33  (I  164  Kühl.),  x>;oa;r^'  dass.  Aristoph.  Ach.  1176, 
I,  p.  474,  fr.  320,  1  K.,  Hipp,  ntql  äudz.  61  (v6&.)  37  (I  166  Kühl.), 
xcct'  it]TQ.  12  (II  40  Kühl.),  7i8Ql  ayfj..  4  (II  52  Kühl.)  u.  ö.,  zum  femin. 
cf.  7iLaoi]Qri  'mit  Pech  gemischte  Wachssalbe'  Hipp.  Tiin\  dy/uioi'  24  (II 
81  Kühl.). 

'MQyLMOov  'binde  im  Ringe'  Äsch.  Prom.  74. 

■Moacijoag  'mit  Epheu  bekränzend'  Eur.  Bacch.  205. 

vliiliaTOiGd^ai  'in  die  Ranken  schießen  Soph.  fr.  234,  4  N.^, 
Theophr.  de  caus.  pl.  2,  10,  3. 

y.hiQQvv  [ciTzo-,  dia-,  Itii-,  ovy-)  act.  'durch  das  Los  be- 
stimmen, erwählen',  med.  (nebst  aor.  med.)  'sich  etw.  erlosen', 
'das  Los  ziehen':  vom  5.  Jahrhd.  ab  in  der  Literatur  und  auf 
jungen  Dialektinschr.  sehr  häufig;  ebenso  seine  Ableitungen 
y,Xr^ococog,  -ti]qiov,  -aig. 

Phoc.  xlaQmn'  Coli.  1539a,  33  =  I.  G.  Sept.  III,  uo.  32  =  Ditt. 
sylL'  426. 

•/.vioojTog  'mit  Bratenduft  versehen'  Äsch.  Choeph,  485, 
aya'ioojTog  Äsch.   bei   Bekker  anecd.    p.  368,  29  =  fr.  292  N». 

/.vr'Ccooo),  -aev  'verdunkeln',  'trüben  v  401.  433,  y-vvCov/nai 
(überl.  y-vcCouat)  'abgeschabt,  schäbig  werden'  Sophr.  fr.  53 
Kaib. 

v.oivovv  {ava-,  ovy-)  u.  med.  (nebst  aor.  med.)  'communicare' 

ein  vom  5.  Jahrhnd.  ab  sowohl  ion.  als  att.  sehr  häufiges  Verbum. 

xoivüaavTig  Pind.  Pyth.  4,  115,    xoiräao/uai,   stellt  Boeckh  Ne.  3,  12 

für  das  überlieferte  xoiviöao/uai.  her,  InixoiräTcci,  thess.  Orakelinschr.  aus 

Dodoua  Coli.  1557,  -lorrai.  corcyr.  Orakelinschr.  Coli.  1563  =  3209. 

8y/,E-/.oiovQtoixlvi]  'Weib,  das  ganz  zur  Kösyra,  einer  reichen 
Euböerin,  geworden  ist'  Aristoph.  nubb.  48. 

eyoXXÖTCojae-  owrjQf-iooe  y.öXhi.  'Ayaiog  ^'IqiÖi  Hesych  u. 
Etym.  M.  p.  323,  22  =  fr.  22,  p.'751N2. 
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mloßoiv  "verstümmeln,  'stutzen  ,  'beschneiden  Araros  II, 
p.  216,  fr.  3K.  =  Bekker  anecd.  104.  3.  Aristot,  Theophr.. 
Polyb.,  K  T. 

v.oIttovv  'Busen  oder  Bausch  bilden  ,  'zusammenbauschen, 
'krümmen'  Bacch.  carm.  12,  130  [/.cln[ioöav  nach  Housmans 
Ergänzung],  Hipp,  ueql  (fia.  uaiö.  16  (VII  496  L.),  Aristot. 
hist.  anim.  p.  510  b,  32. 

h/'/Mj-ißücoi^aL  (mit  aor.  med.)  'sich  etw.  angürten  Epich. 
fr.  7  Kaib.,  Apollodor  Carjst.  III,  p.  281,  fr.  4  K.,  1.  Petr.  5,  5. 

'Mf-iLiovv  'putzen',  'zieren ,  'schmücken'  Eupol.  bei  Suid.  s.  v. 
KOf^/novod^ai  =  1,  p.  364,  fr.  421  K.,  Aristot.  u.  folg. 

xoixub'nQia  'Putzerin',  'Putzniädclieii'  Aristopb.  eccl.  737,  Plat.  resp.2, 
p.  373  c,  xoufxwTixri,  sc.  ri/vr]  Plat.  Gorg.  p.  463  b.  465  b,  xofiuwTQwv 
"Weiberputzstück'  Aristopb.  I,  p.  474.  fr.  320,  8  K. 

dvr  r/MW  loa  ig  'Gegenstoß  durch  Stange  oder  Stütze'  Hipp. 
^EQi  äg&Q.  kiß.  52  u.  58  (II  190  u.  204  Kühl.). 

Dagegen  dvTixovTi'ovai  Hipp.  ,uo/}..  20  (II  256  Kübl.^  [überl.  clrn- 
xoTf'ovai,  H  tcrTixovTiovai  littera  v  deleta]. 

e/.oTtoj^rjv  'war  müde'  Batrachomyom.  189,  Dioskor.,  Galen, 
Plut.  u.  sp. 

8y./.07CQovv  'von  Unrat  befreien'  Hipp,  rregl  öiaii.  6^.  (vc^.) 
71  (I  178  Kühl.). 

ixxönncoatg  Hipp,  prognost.  15  (I  93  Kühl.). 

ccTToy.oQOOJOaf-itvaig'  a/vo'/.eLQafiiraig.  yiogoag  yccg  XQiyag. 
^loyiXog  ^VibL-nvlr^  Hesych  =  Äsch.  fr.  248  N.^,  yiOQOiotrJQ  = 
v.oiQEvg  Pollux  2,  32,  Et}in.  M.  530,  50,  -Aogaiozevi,  -ti^qlov 
Charon  von  Lampsakus  bei  Athen.  12,  p.  520  e,  v.oqoocv  /.ei- 
QELv  Hesych.  Weiteres  Stellenmaterial  bei  Wackernagel  K.  Z. 
29,  S.  128. 

y.oQvffovv  (a/ro-,  tr/.-)  'etw.   auf  den  Gipfel  bringen',    daher 
'zuspitzen    («tto-),    'die  Hauptpunkte  gedrängt   zusammenfassen 
(ß/ro-,  ey.-)    J  426  [xooryorraf ] ,    Hes.    op.  106  [tx/.o^ocf/^wdw], 
Pind.  Ol.  1,  113,    Hdt.  5,  73,    Hipp,  prognost.  7  (I  85  Kühl.), 
Tttqi  voio.  IV  48  (Vn  578  L.),  Theophr.,  Polyb. 

■y.ey.QaoyciöoJTai  'ist  umsäumt,  umgeben'   Eur.  Ion  1423. 

y.QißavwTÖQ  6  'Brot,  das  im  y.Qi'ßavog  gebacken  ist'  Alkm. 
fr.  20  Bgk.4,  Aristopb.  plut.  765. 

•/.Qoy.ojzög,  sc.  yiiojv  'Safrungewand'  Pind.  No.  1.  38.  oft 
Aristoph.,  Kratin.  L  p.  24,  fr.  38,  2  K.,  C.I.  A.  II  758  =  Michel 
recueil  820,  39  (ca.  330  v.  Chr.). 
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'/.QO/j-ßwaag  'ad  cluritiem  quandam  assare'  (Meineke)  Diphil. 
II,  p.  571,  fr.  90,  3  K. 

•AQOowTog  'betroddelt'  Araros  II,  p.  216,  fr.  4  K. 

y.QOcvto(.ia  =  y.Qovv6g  'Quell'  Emped.  fr.  6,  3  Diels. 

•/.TevcoTog  mit  dem  y,T£ig  bearbeitet',  'gekrumpelt',  gewebt' 
C.  I.  A.  II  754  =  Michel  recueil  819,  30  u.  ö.  (349—45  v.  Chr.), 
II  758  =  Michel  recueil  820,  37  (um  330  v.  Chr.). 

SY.tiXo'jGavTO  'zähmten',  'bändigten'  Hdt.  4,  113. 

Y.V/.X0VV  {a/.i(pi-,  ey-,  nsgi-)  act.  'im  Kreise  bewegen',  'in 
einen  Kreis  biingen',  med.  (mit  aor.  med.)  'umzingeln':  Anakr. 
fr.  129  ßgk.S  Find.  Ol.  10,  72,  sehr  oft  Trag.,  Aristoph.  ran.  1358,  av. 
345,vesp.395,  Hdt.  3, 157;  8, 10.76,  sehr  oft  Thuc.,Xen.,Plat.u.  folg. 

Nebenform  xvxkdv  1)  trans.  'im  Kreise  drehen',  2)  iatr.  'sicli  wäl- 
zen', 'sich  im  Kreise  bewegen'. 

y.vy.Xtxiotg  Thuc,  Xen.,  Polyb.,  thql-  Thuc.  3,  78,  xixkujua  1)  'Dre- 
hung', 'Kunduug'  Eur.  Bacoh.  124  (Chor),  2)  'Ead'  Eur.  Phon.  1185. 
y.ii;).wTüg  'rund'  Asch.  Sept.  540,  tvxvxlwTog  'schön  gerundet'  Eubul.  II, 
p.  183,  fr.  56,  4  K.,  Philouides  II,  p.  281,  fr.  14,  2  K. 

■MHocoi)^aL  'sich  biegen,  krümmen  Hipp.  tieqI  cigd-g.  Ff.iß. 
53  (II  194  Kühl.),  62  (II  212  Kühl.). 

y.vUwatg  ibd.  und  ^o/A.  32  (II  263  Kühl.). 

'/Aj-iaiiaiHuJcc  'wellig,  in  Bewegung  gesetzt,  unruhig  werden' 
Thuc.  3,  89. 

KVQorv  [tni-,  /Mta-)  'entscheiden'  Trag.,  Aristoph.  Thesm. 
369  (Chor),  Hdt.,  Thuc,  sehr  oft  att.  Redner,  Xen.,  Plat.  u.  folg., 
vielfach  junge  Dialektinschr.  (böot.,  äol..  Kos,  Rhod.  u.  a.). 

y.vQWTiioig  =^   aQ/omg  Hesj'ch. 

yiQwoig  Thuc.  6,  103,  Plat.  Gorg.  p.  450  b,  junge  rhod.  Inschr. 
Coli.  4236,  7;  4320,  31  (2.  Jhrhnd.). 

vA'Qzorv  {arro-,  etil-)  'wölben',  'krümmen'  X  244  [^/.vQtiod^iv], 
[Hes.]  scut.  234  [ejh/aquoovtb]  das  w  'auctoris  ignorantia'  W. 
Schulze  qu.  ep.  373],  Em-.  Helen.  1558,  HijDp.  ueQi  agd^g.  e/Liß. 
47  (II  182  Kühl.),  prognost.  7  (I  85  Kühl.)  [{ca  dia7tv,^f.iaTa) 
—  ig  o^r  u7to-/.vQiovi.ieva  nach  M  V,  a7co-/.oov(povi.iEva  die  übri- 
gen, das  Kühlewein  mit  Unrecht  in  den  Text  aufnimmt,  obwohl 
es  auch  im  besten  cod.  C'  steht;  denn  es  erklärt  sich  durch  das 
gleich  folgende  aTcoAOQV(foif.iEva\  Xen.,  Theophr. 

y.vQTiü^a  'Krümmung',  'Buckel',  'Geschwulst'  Hipp,  prognost.  11 
(I  89  Kühl.),  epidem.  A  [uqq.  tö')  cap.  u  (I  203  Kühl.),  ntqt  dy/xcSv  8 
(II  61  Kühl.),  71(01  «0,9-0.  iuß.  47  (II 181  Kühl.)  u.  ö.,  im  strategischen  Sinne 
von  der  auswärts  gekrümmten  Schlachtordnung  Polyb.  3,  113,  8;  3,115,7. 
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■M-cfoiG^ai  'sich  biegen,  krümmen  Hipp,  tieql  ccq&q.  i^ß 
41  (II  164  Kühl.),  42  (n  167  Kühl.). 

xvifco^ucc  Hipp.  nfQi  KQ»Q.  ifxß.  41  (II  165  u.  1G6  Kühl.),  46  (II  173 
Kühl.),  47  (II  176  Kühl.)  u.  ö.,  xixfxoaig  Hipp,  neol  ccoO^q.  ifiß.  41  (H  166 
Kühl.),  43  (II  168  Kühl.)  u.  ö. 

•Mocfovod^ai  (mit  aor.  pass.)  'taub  werden  Hipp.  Aphorism. 
IV  60  (IV  524  L.),  koi.  Progn.  III  178  (V  622  L.),  tzeqI  dialx. 
I  35  (VI  514  L.),  Tttql  vovo.  II  8  (VII  16  L.)S  e-AYMqlvv  Plat. 
Lys.  p.  204  c  [e/zfxw'^wxe,  -i^xe  nur  T  ex  em.],  Lesart  Aristo- 
phanes'  von  ßyzanz  bei  Eiu\  Or.  1287:  aQ  ig  tg  vAllog  gVxe- 
'/Mqxovtai  ^Lq)rj; 

Der  Scholiast  z.  St.  erwähnt  noch  die  Lesart  ixxfy.wffrjvTui,  (Subj. 
in  beiden  Fällen  ol  (fovevovTtg),  während  unsere  Hss.  die  auch  in  den 
Schollen  aufgeführte  Lesart  ixxix(ö(f)r]Tcu  bieten  (Subj.  in  diesem  Falle 
^((ftj),  vgl.  ixx(x(v(frjxas  (v.  1.  -fvxag)  Aristoph.  equ.  311. 

xiö(fCüOig  'Taubheit'  Hipp.  Epidem.  A  {Hqq.  lä')  y  (I  204  u.  205  Kühl.), 
e    (I  207  Kühl.),  c   (I  210  Kühl.),  Epidem.  r  1  ß'  {l  215  Kühl.)  u.  ö. 

laxvoLTai  'wird  wollig,  rauh,  haarig*    Solon  fi\  27,  6  Bgk^ 
lerciöovad-aL   (ctTto-)  'sich  in    Schuppen   verwandeln'  Hipp. 
^€qI  ayi-i.  33  (II  97  u.  98  Kühl). 

kfui^wTÖg  'schuppig'  Hdt.  2,  68.  72;  9,  22,  oft  Aristot. 

i^elsiTiQwaev  'enthülsen,  'abschälen  Sophr.  fr.  22  Kaib. 
(nach  Bast). 

Xevy,ovv  'weiß  färben',  Veiß  machen ,  med.  'sich  (dat.)  etw. 
weiß  anstreichen,  polieren  Find.  Isthm.  4,  69,  Xen.  Hellen.  2, 
4,  25;  7,  5,  20,  [Dem.]  or.  46,  §  11,  p.  1132,  Plat.  legg.  6, 
p.  785a,  Aristot.  '^i^.  nol.  LIII,  §  4,  phys.  1,  p.  185b,  29, 
C.  I.  A.  IV,  2  p.  205  =  Ditt.  .syll.2  439,  62/63  (396/5  v.  Chr.), 
C.  I.  A.  II,  2  no.  834  b  =  Ditt.  syll.^  587,  140  (329  v.  Chr.), 
delph.  Coli.  2642,  34  =  Ditt.  syll.^  306  (158  v.  Chr.). 

Besonders  häufig  ist  i.€Xevxwju^vog  in  Verbindung  mit  roiyog  oder 
niväxiov  zur  Bezeichnung  einer  weißen  Tafel  ('Album');  in  demselben 
Sinne  fungiert  kivxwfxn  Lys.  or.  9,  §  6,  Gesetz  bei  Dem.  or.  24,  §  23, 
p.  707,  jüngere  Dialektinschr.  (Larisa,  Thespiä,  Trozcn,  Kos,  Rhodos 
u.  s.  w.);  schlechtweg  'weiße  Färbung'  bedeutet  Xfvxuiua  nur  Aristot. 
physiognom.  p.  813a,  28;  lUxwaig  'Weißfärbung'  Coli.  3325,  305  = 
1.  G.  Pel.  I  1484  (epidaur.  Bauinschr.  aus  der  ersten  Hälfte  des 
4.  Jhrhnd.). 


1.  xixoj(fdJaOca   codd.,   xixioutiJaHai    sclieint   (Jab-ns  Lesart    gewesen 
zu  sein,  vgl.  denselben  im  (Jloss.  x^xiouiönlhn     fr  xiöuuit  that. 
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kißai'ioTog  'Weihrauch',  'ßäucherwerk  Xenoph.  fr.  1,  TDiels, 
Hdt.,  Hipp ,  oft  Korn.,  Antiph.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr,,  Polyb., 
Kos  Coli.  3634  b,  16. 

lid^ovad^ai  'zu  Stein  werden',  ""sich  versteinern'  Aristot., 
xazalid^nviv  'steinigen'  Dem.  or.  18,  §  204,  p.  296. 

Xaloyxcoi-iivog  'mit  einer  Spitze  versehen'  Aristot.  eth.  Ni- 
cora.  p.  Ulla,  13. 

loy/üJTÖg  Baech.  fr.  4,  10,  Eur.  Bacch.  761. 

Xo^ovv  [8711-)  schräg  machen,  'schielen'  Sophr.  fr.  49 
Kaib.,  Aristot.   metaphys.  4,  p.  1073  b,  20  u.  21,  Herod.  4,  71. 

Xoqöovv  'biegen',  'krümmen'  -ovad-aL  'sich  vorwärts  und  ein- 
wärts biegen'  (bes.  im  obszönen  Sinne)  Aristoph.  eccl.  10,  I, 
p.  426,  fr.  140  K.,  Mnesimach.  II,  p.  438,  fr.  4,  55  K.,  Hipp! 
^eoi  ag&Q.  e^iß.  46  u.  48  (II  176  u.  183  K.). 

AooJw^«  'Krümmung'  Hipp,  mol  tioS^Q.  ifjß.  48  (II  182  Kühl.),  uo/).. 
38  (II  268  Kühl.),  ).6()<iwats  nfol  ccq&q.  iuß.  48  (II  184  Kühl.). 

l6(fO)OLQ  'Kuppentragen',  'Kuppe'  Aristoph.  av.  291. 

•/.aralv!.tay.cjd^?jg  'mit  Steinen  überschüttet'  tab.  Her.  Coli. 
4629,  I,  57. 

IvzQovv  {ctjco-)  1)  act.  'gegen  Lösegeld  freigeben  Dem.  or. 
12,  §  3,  p.  159,  Plat.  Theät.  p.  165  e,  legg.  11,  p.  919a,  Polyb. 
2,  6,  6,  dazu  pass.  (mit  aor.  pass.)  'freigegeben  werden'  Äschin. 
de  fals.  leg.  §  12,  Dem.  or.  19,  §  170,  p.  394,  Aristot.  eth.  Ni- 
com.  p.  1164b,  34.  p.  1165  a,  1,  2)  med.  (mit  aor.  med.)  'gegen 
Lösegeld  loskaufen'  Polyb.  18,  16,  1  u.  folg.,  Dekret  der  Stadt 
Mytilene  im  ätol.  Bunde  Hoffmann  Dial.  II,  no.  84  b,  19  = 
I.  G.  I.  II,  no.  15,  dazu  pass.  'von  den  Kosten,  die  etw.  mit 
sich  bringt,  freigehalten  werden,  indem  sie  ein  anderer  auf  sich 
nimmt'  delph.  Coli.  2652,  5  =  Ditt.  syll.^  281  (192  v.  Chr.). 

dnokvTQCxjais  "Loskauf  junge  koi.  Inschi'.  Coli.  3629,  6. 

ualXcoTog  'zottig'  Plat.  com.  bei  Pollux  7,  57  =  I,  p.  603, 
fr.  13  K. 

luavdaXcotov  [stvi-),  sc.  (piXt^f-ia  'wollüstiger  Kuß  mit  ein- 
gesteckter Zunge'  Aristoph.  thesm.  132,  Ach.  1201. 

f-iaQyovadaL  (l/t-)  mit  aor.  pass.  'in  Wut  geraten'  Pind.  Ne. 
9,  19,  Äsch    Suppl.  758  (Chor),  Eur.  Troad.  992. 

(.laonyoiv  [ano-)  'peitschen'  Epich.  fr.  35,  12  Kaib., 
Aristoph.  equ.  64.  67,  pax  452,  thesm.  1125,  ran.  619,  eccl.  863, 
I,  p.553,  £i'.651K.,  Hdt.  3, 16.  29. 154;  6,81;  7,54;  8,  109,  Anti- 
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sthenes  Ajax  §  6  (p.  664),  Lys.,  Äschm.,  Isokr.,  Dem.,  Xen.,  Fiat, 
u.  folg.,  C.  I.  A.  11  841  =  Ditt.  syll.2  568,  9  10  (ca.  300  v.  Chr.), 
junge  Dialektinschrift.:  delph.  Coli.  2216,  20  (140— 100  v.  Chr.), 
Coli.  2261,  16  (dieselbe  Zeit),  Coli.  2324,  13  (ebenfalls  dieselbe 
Zeit),  2156,  18  (kurz  n.  Chr.  Geburt),  knid.  Verfluchungsinschr. 
Coli.  3548,  Tempelrecht  von  Andania  Coli.  4689,  42  u.  ö.  = 
Ditt.  syll.2  653. 

Fut.  med.  in  passivem  Sinne  Plat.  resp.  2,  p.  361e,  C.  I.  A.  II  841 
=  Ditt.  sylL-  568,  9/10;  praes.  ukot lyu'mv  delph.  Coli.  2261,  16  (aber 
auf  den  übrigen  delph.  Inschr.  /uctanyoCaa,  -ovaca,  -ovvTfg],  uaaTiyswv 
Hdt.  1,  114,  wohl  hyperionisch  für  /uccariytov. 

(.lavQOvv  [nur  Präs.]  Verdunkeln',  "^trüben'  Hes.  op.  325 
[fuavQovai],  Theogn    192,  Äsch.  Agam.  296,  Eumen.  359. 

//eforj' 'vermindern',  -ovod-ai  (mit  aor.  pass.)  auch  'nachstehen': 
Hipp,  epidem.  ^  [ccQQ-  i^')  y  (I  205  Kühl.),  tze^I  aqd^q.  ef.iß. 
60  (II  209  Kühl.),  fioxL  5  (II  250  Kühl.),  de  morb.  sacr.  18 
(VI  394  L.)  lueiioaei,  v.  1.  von  ^  f.i  /.a/xoGei],  tieol  öiaiz.  I  4 
(VI  474  u.  476  L.)  u.  ö.,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Polyb. 

j[x(i(ouu  Xen.  Anab.  5,  8,  1,  jueiwaig  Hipp.  wo/A.  24  (II  259  Kühl.), 
TisQi  öiaiT.  I  6  (YI  478  L.),  10  (YI  486  L),  25  (YI  498  L.),  Aristot., 
Theophr.,  Polyb. 

f.ieue'kixcof.ilvog  'mit  Honig  vermischt',  'süß  gemacht'  Thuc. 
4,  26,  us'AiTOiO&cu  Soph.  fr.  285  N.^,  wo  mit  Nauck  zu  schrei- 
ben ist:  o^r^Qov  ayyog  ovyl  ueliTOcad-ai  (überl.  ov  (.leXiTTOvod^ai) 
Ttgercei,  /.aTefielhcoos  meton.  'erfüllte  mit  honigsüßem  Gesänge' 
Aristoph.  av.  224. 

fifUrw/ua  'Honigkuchen'  Batrachomyom    39. 

jiisoovv  'sich  in  der  Mitte  befinden'  Äsch.  Pers.  435,  Eur. 
Med.  60,  frgm.  trag,  adesp.  433,  2  N.^,  Aristoph.  ran.  924,  Hdt. 
1, 181 ;  3, 101,  Thuc.  5,  20.  57;  6,30,  Xen.,  Plat.,  Theophr.  u.  folg. 

f.uoTOL'1'  {tf.1-,  y.ara-)  'anfüllen'  Soph.  Antig.  280.  420,  El. 
713,  Pherekr.  I,  p.  189,  fr.  145,  28  K.,  Plat,  Anstot.  u.  a. 

Soph.  Ant.  420  heißt  es  iv  ö'  futariuxt^r]  mit  Tmesis,  die,  wie 
V.  Wilamowitz  Eur.  Herakl.  II-,  S.  17  bemerkt,  im  Drama  wirklich  als 
solche  empfunden  wird,  da  mittlerweile  die  Präposition  mit  ihrem  Yer- 
bum  zusammengewachsen  ist,  ebenso  heißt  es  Soph.  El.  713  sogar  iv 
ät  neig  ifxiaTCü&r]  ÖQÖ/nog.  Beachtenswert  ist,  daß  sich  die  Tmesis  beide- 
mal in  Botenberichten  findet  (in  der  Erzählung  des  Wächters  und  des 
naiäaywyög),  wo,  wie  wir  in  der  Darstellung  mehrfach  gesehen  haben, 
epischer  Stil  und  epische  Spracheigentümlichkeiten  Nachahmung  fanden. 

^lEzaQOtiü^tv  'sich  erhebend'  Hdt.  8,  65. 
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l.irjXocr  (xara-)  'sondieren',  'Sonde  hineinstecken'  Hipp. 
^egl  voia.  I  6  (VI  150  L.)  [überl.  i.iriläivia],  Aristoph.  eqii.  1150, 
I,  p.  546,  fr.  614  K.,  Phryn.  I,  p.  386,  fr.  62  K. 

jui^Xojatg  'Sondierung'  Hipp,  de  vuln.  cap.  10  (II  12  Kühl.),  de 
fractur.  31  (II  94  Kühl.). 

jiirjxdv(Of.ia,  dor.  f.iayävio{.ia  'Maschine'  Theophr.  de  igni 
§  59,  delph.  Coli  2502  A,^  13.  28.  47  u.  ö.  (um  340  v.  Chr.). 

f-tsf-iilrwuevog  'mit  Mennig  bestrichen'  Aristoph.  Ach.  22, 
IAiXtovvtul  'schminken  sich  mit  Mennig'  Hdt.  4,  194. 

f.iLvd-ovv  'mit  Menschenkot  beschmieren'  Aristoph.  ran.  1075, 
plut.  313,  Damoxenus  III,  p.  349,  fr.  2,  15  K.  (nach  Hermanns 
Verbesserung),  daher  =  a7tooy.oQa7.i'Leiv  Archestr.  bei  Athen.  7, 
p.  285  b. 

f.iiGd-ovv  {ava-,  ccuo-,  s/.-,  tiqoo-)  act.  'vermieten',  med. 
(nebst  aor.  med.)  'mieten'  ein  vom  5.  Jahrhnd.  ab  nebst  seinen 
Ableitungen  /.iioS^toiog,  -ioi.ia,  -cooig,  -toTtjg  überall  in  der  Lite- 
ratur, auf  attischen  Inschr.  und  jungen  Dialektinschr.  sehr  häu- 
figes Verbum. 

Formales :  /utjuiaO^waiovTcd  tab.  Her.  Coli.  4629,  I,  107,  worüber  J. 
Schmidt  K.  Z.  27,  S.  324  zu  vei'gleichen  ist,  der  auf  yeyQÜipccTai  ver- 
weist, d/ufjiaxhw&ij  ibd.  I,  111. 

(.lovoüv,  ion.  [.lovvoüv  («tto-)  'einsam  machen  ,  'allein  lassen', 
'verlassen  Hom.  [(.lovvtooe,  -wd^eig,  -S^evTa],  Äsch.  Suppl.  748, 
Eur.  Herc.  f.  1388,  Iph.  Aul.  669,  Ale.  296.  380,  fr.  393  N.2, 
668,  2  N.2,  Rhes.  871,  Hdt.  1,  102;  4,  113;  6,  15.  75;  7,  139 
u.  ö.,  Thuc.  2,  81;  3,  28.  105;  4,  126;  5,  8  u.  ö..  Äschin.  adv. 
Tim.  §  70,  Xen.,  Plat.,  Aristot,  Polyb. 

f.WQ(po'TQia  'Bildnerin',  'Gestalterin'  Eur.  Troad.  437,  f-iög- 
(pco^a  'Gestalt'  Äsch  Agam.  873.  1218,  Eumen.  412,  Eur.  He- 
len. 19,  fr.  185,  3  N.2,  Epikur  bei  Sext.  Empir.  =  Usener  Epi- 
kurea  fr.  310,  p.  216,  24  25. 

ccf^ioQcpioTog  =  aöiazvTTtorog  Soph.  bei  Hesych  =  fr.  228  N^. 

Das  Verbum  i.tOQCfovv  erst  bei  Theophr. 

f.iOTOvv  {dia-)  'die  Wunde  mit  Charpie  umwickeln  Hipp, 
de  cap.  vuln.  13  (II  17  Kühl),  14  (II  19  Kühl.),  Ttegl  voio. 
II  33  (VII  50  L.),  47  (VII  70  L.),  60  (VII  94  L.),  61  (VII 
96  L.)  u.  ö. 

fiÖTCüfia  'Charpie'  Hipp,  epidem.  VI,  rufjuK  (ß^ofjov,  cap.  2  (V 
388  L.),  /uÖTüjaig  'Auflegen  von  Charpie'  Hipp,  negl  (cq&q.  l/uß.  40  (II 
163  Kühl.). 
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f.iBf.ioiOü)i.iaL,  iBef-iovatoasv  Aristoph.  Lys.  1127  (^äelleicht 
Parodie  des  Euripides,  da  das  Scliolion  zu  1125  bemerkt: 
6  avixog  6x  ao(fiJQ  MelavirtTcr^g  EcguTidov  und  das  ganze  einen 
tragischen  Anstrich  hat,  s.  auch  Eur.  fr.  483  N.^),  Eur. 
Bacch.  825. 

f-ioyloiv  TTjv  S^igav  Verriegehi'  Aristoph.  bei  Pollux  10,  25 
=  I,  p.  489,  fr.  369  K. 

(.ivlovvxai  *^ verhärten  sich^  Sverden  zur  mola  uterina'  stellt 
Linden  bei  Hipp.  koi.  Prognos.  29,  501  (V  698  L.)  für  das 
überlieferte  (.lolovvTaL   her,  vgl.   Galen  gloss.  ef-ivliod-iq'  sayclri- 

f.iei.ivii)f.uvog  'muskulös,  fest  gemacht'  Hipp.  tveqI  aeg.  lö. 
zÖTt.  7  (I  40  Kühl). 

u£uvQcüf.iaL  Aristoph.  eccl.  1117  nach  unseren  Hss.,  Athen. 
15,  p.  691b  hat  juef.aQiof.iai;  diese  Lesart  ist  auch  möghch, 
zumal  Aristoph.  Lys.  938,   plut.  529  dieses  Verbum  gebraucht. 

fiSLicüQiofiavog  'betört'  Hipp.  koi.  Prognos.  III 182  (V  622  L.)^, 
Aristot.  bist.  an.  9,  3,  p.  610  b,  30. 

/uwocjaig  Hipp.  koi.  Prognos.  III  194  (V  626  L.). 

vacrjoaiEv  Vereidigen'  Malla  (Kreta)  Coli.  5100,  24  von  der 
Ephebenvereidigung. 

rcccjamer  bedeutet  eigentlich  'in  den  Tempel  führen'.  Was  die 
Bedeutungsentwicklung  anbetrifft,  so  erinnere  ich  an  die  athenische 
Sitte,  daß  die  Epheben  in  den  Tempel  der  Aglaurus  geführt  wurden, 
um  vereidigt  zu  werden,  vgl.  Schömann-Lipsius  griech.  Staatsaltertümer 
I,  S.  379. 

vaQxovv  {a/ro-,  -/.ara-)  'betäuben,  'erschlaffen  machen'  Hipp. 
Ttegl  lyg.  XQ^^-  1  (VI  120  L.),  6  (VI  132  L.),  Tiegl  dicch.  o|. 
{v6i^.)  55  (I  173—174  Kühl.),  koi.  Prognos.  XXVI  478  (V 
692  L.),  Tcegi  ag^Q.  ifiß.  48  (II  182  Kühl.),  ibd.  (II  184  Kühl.) 
u.  ö.,  Plat.  resp.  6,  p.  503 d. 

räoxcjais  'Torpor'  Hipp.  7is(}i  dyfi.  11  (II  65  Kühl.)  [so  B  M  V,  die 
vulg.  u.  Galen  haben  ravaiwaisg,  q.  v.],  Aphorism.  5,  16  (IV  536  L.),  koi. 
Progn.  26,  468  (V  688  L.)  u.  ö. 

clnovccoy.waig  dass.  Hipp,  neol  (cQd^g.  i/jß.  46  (II  174  Kühl.),  48  (II 
183  Kühl.),  fio^)^.  36  (II  265  Kühl.)  u.  ö.,  Aristot.  problem.  p.  875b,  7.37. 

Intr.  ist  rKQxäv  (von  Homer  ab). 

vavad-lovv  'jmd.   (gegen  Fährgeld)  befördern',    daher  über- 


1.    xwfiarüöt«,   fitii<iiQWfi(va  =  r«    juwocaaii'   l/unoiovyia    t/]    ötavolu 
Galon,  im  Glossar  sagt  er:  fKjuujQWjufycr  ((vct(a,'hT]T(c. 
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haupt  'jmd.  in  einem  Schifte  führen,  fahren  :  a)  act.  Eur.  Suppl. 
1037,  Troad.  162,  b)  med.  =  act.  Em-.  Iph.  Taur.  1487,  c) 
-oco&ai  'zu  Schifi"e  fahren'  Eur.  Helen.  1210,  Troad.  677,  Aii- 
stoph.  pax  126  [fut.  med.]. 

vavalwaig  "^Seekrankheit',  'Erbrechen'  Hipp.  ttsqI  ciy(.uüv  11 
(II  65  KühL)  nach  der  vulg.  und  Galen  comm.  1.  1.,  p.  459 f., 
B  M  V  vaQ/MOL&g  (s.  o.);  vciVGiiöaieg,  cpXeßüv  würde  den  Erguß 
des  Bhits  aus  den  Adern  bezeichnen. 

veoxfiocv  'Neuerungen  vornehmen'  Hdt.  4,  201;  5,  19,  Thuc. 
1,  12,  [Aiistot.]  de  mundo  7,  p.  401a,  13. 

veiooov  'erneuern'  nur  Äsch.  Suppl.  534  (Chor),  sonst  med. 
(nebst  aor.  med.),  doch  kommen  fast  nur  die  Komp.  arareoiod^ai, 
Inava-  vor:  Soph.  Trach.  396  (dies  die  einzige  klass.  Stelle,  wo 
das  Simplex  auftritt) i,  Eur.  Helen.  723,  Kratin.  I,  p.  64,  fr. 
167  K.,  Thuc.  5,  18.  23.  43.  46.  47.  80  u.  ö.,  Isokr.  or.  4,  §  43, 
p.  49c,  ep.  7,  §  13,  p.  424  a,  Dem.  or.  23,  §  121,  p.  660,  or.  57, 
§  32,  p.  1308,  Xen.,  Plat.  u.  folg.,  Eretria  Bechtel  15,  7  = 
Hofim.  Dial.  III,  no.  18  (zw.  410  u.  390  v.  Chr.),  häufig  junge 
Dialektinschr. 

vEvevQioiai  'ist  angespannt,  angestraöl'  Aristoph.  Lys.  1078. 

^evüuoi^ai,  ion.  Seivovod^at  {cctio-,  tTti-,  /.axa-)  1)  (mit  aor. 
pass.;  fut.  med.  Soph.  Phil.  303)  'in  die  Fremde,  aus  dem  Lande 
gehen',  'Gastfreund  werden',  'sich  durch  Gastfreundschaft  ver- 
binden Find.  Fyth.  4,  299,  sehr  oft  Trag.,  Hdt.  6,  21,  [Lys.] 
or.  6,  §  48,  p.  107,  [Dem.]  or.  50,  §  56,  p.  1224,  Isokr.  ep.  6, 
§  2,  p.  418a,  Xen.,  Fiat.,  Aristot.,  junge  rhod.  Inschr.  Coli. 
4007,  2)  'bewirten',  'gastlich  aufnehmen'  nur  Äsch.  Suppl.  927. 

^f'rwaig  'Wanderschaft',  'Aufenthalt  in  der  Fremde'  Eur.  Herc.  f.  965 
(s.  von  Wilamowitz  ad  1.1. 

^v?MLv  'aus  Holz  bauen    sehr  oft  LXX. 

li'AwCTK  'Holzbau', 'Holzwerk'  Thuc.  2, 14,  Joseph,  ant. lud. 3, 5, 135 Nies. 

hoTiStoTog  'Gewand  -wie  ein  Talar'  C.  I.  A.  II  754  = 
Michel  recueil  819,  11  (349-35  v.  Chr.),  II  758  ^  Michel  re- 
cueil  820,  7/8.  34  (330  v.  Chr.). 

oyy.ovj'  (dl-,  t^-)  'anschwellen  machen',  'aufblähen',  -ovoi^ai 
(mit  aor.  pass;   fut.  med.  Aristoph.  ran.  703,  Eur.  Hippol.  938) 


1.  Die  meisten  stellen  daher  im  Anschluß  an  das  Scholion  [ava- 
xaiviauai^ui  ohne  Lemma)  und  an  Eustathius  xdvrfÜGctad-cd  für  xal  r(w- 
aaa&ai  her  (vgl.  d^fitCvaa    335  im  Dialog). 
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'anschwellen",  meton.  'sich  brüsten':  sehr  oft  Trag.,  Aristoph. 
vesp.  1024,  ran.  703,  Hdt.  6,  125.  126,  Hipp,  ^sgl  Öialt.  o|. 
10  (I  124  Kühl.),  28  (I  123  Kühl.),  neql  ag&Q.  l^iß.  14  (II 136 
Kühl.),  Xen.,  Aristot. 

Intr.  ist  i^oyxeiv,  info-  Hipp,  nfol  i(Q»Q.  i^uß.  11  (II  128  Kühl.), 
51  (II  189  Kühl.),  57  (II  203  Kühl.),  59  (II  208  Kühl.)  [i^oyxsovrcti.  codd., 
in  ^^oyxfov  TS  em.  Littre], 

Xt'uvK  i^oyxMjuarit  'Grabhügel'  Eur.  Herc.  f.  1332,  zur  Bedeutungs- 
entwicklung vgl.  ^^oyxovv  Tt'ci^ü)  Eur.  Or.  402. 

odovv  'leiten,  'auf  den  richtigen  Weg  bringen'  Äsch.  Prom. 
498.  813,  Agam.  176,  Eur.  Ion  1050  (Chor),  vielleicht  Soph. 
Öd.  Col.  1435,  wo  überliefert  ist:  Gq-ujv  d'  svoöoitj  Zsvg,  G.  Her- 
mann 0(fcb  ö  Ev  oSoliq,  Burges  acfiöv  d'  ev  öidolrj  konjiziert,  odov- 
ad-at  (mit  aor.  pass.)  'gut  von  statten  gehen'  Hdt.  4,  139;  6,  73 
[ivötod^rj  xb  —  TTQ^yua  richtig   ABR,  die  deter.  euiodcod-ri]. 

ü^toTÖg  "gangbar',  "ausführbar'  Soph.  Öd.  Col.  495. 

ööciv  (i^-)  bedeutet  'veräußern',  'verkaufen':  Eur.  Cycl.  12.  98. 
133.  267. 

oCoTod^at  (dl-)  mit  aor.  pass.  'sich  verästen',  'sich  verzwei- 
gen' Hipp.  tisqI  (fva.  Ttaid.  17  (VII  498  L.),  19  (VH  506  L.), 
21  (VII  510  L.),  22  (VII  516  L.),  24  (VII  516  L.),  Theophr. 
de  caus.  pl.  3,  5,  1. 

olyiEioi'i',  ion.  oly.rjioiy  'zum  Vertrauten,  Freunde,  zu  eigen 
machen,  med.  (nebst  aor.  med.)  'sich  jmd.  oder  etw.  befi'eundet, 
zu  eigen  machen'  Hdt.  1,  94;  3,  2;  4,  148,  Thuc.  1,  36;  3,65, 
Sotad.  II,  p.  447,  V.  17  K.,  Isokr.  or.  15,  §  11,  p.  312c,  [Dem.] 
TisQL  '^^lovvTjOov  (or.  7),  §  15,  p.  80,  ^QiozLv.ög  (or.  61),  §  4, 
p.  1402,  Pkt.,  Aristot.,  Polyb. 

ofxH'waig  Thuc.  4,  128. 

olvwd-eig,  -Liivog  {öl-,  s^-,  -/mt-)  'sich  durch  Wein  berau- 
schen' ff  292,  T  11  [olviü^h'TEgl  Äsch.  Suppl.  409,  Soph.  fr. 
843,  1  N.2,  Trach.  268,  Eur.  Bacch.  687.  814,  Kratin.  I,  p.  126, 
fr.  432  K.  =  Pollux  6,  21,  Hdt.  5,  18,  Plat.,  Aristot.,  olvwaaL 
nur  Krit.  fr.  2,  28  Bgk^. 

olojd-rj  Z\,  A  401. 

ou^i(y.TO?i'  'deutlich  machen',   'aufklären'  Äsch.  Suppl.  467, 
Choeph.  854,  f^S  1)  'sehend  machen',  meton.  'eriiellen',  'deutlich 
machen'   Soph.  fr.  644  N.«   (parodiert  von  Aristoph.   plut.  635), 
Äsch.  Prom.  499,    2)  'des  Augenlichts  berauben',  'blind  machen 
Eur.  fr.  541,  2  N^. 

Fraenkel:   Hriech.  Denomimtiva.  10 
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ofxoiovv  {aq:-,  i^-,  ngoo-)  'ähnlich  machen',  -oiod^ai  (mit 
aor.  pass.)  'einem  gleich  tun',  'sich  mit  ihm  gleichstellen',  'ähn- 
lich werden'  ^  187,  y  120  [bi.ioio)-&iji.ievai],  Emped.  fr.  22,  5 
Diels,  Soph.  Ai.  549,  Eur.  Bacch.  1348,  Med.  890,  Helen.  33. 
140,  Andr.  354,  fr.  794,  4  N.^  sehr  oft  Hdt.  u.  Thuc,  Hipp. 
Ttsgl  diair.  6^.  8  (I  113  Kühl),  ^loyl.  41  (II  271  Kühl.),  Ttsql 
vovo.  III  2  (VII  120  L.),  Aleid,  de  soph.  §  28  (p.  678),  Äschin., 
Dem.,  Isokr.,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb.,  tab.  Her. 
Coli.  4629,  I,  135. 

Fut.  Med.  Hdt.  7,  158,  Fut.  Pass.  Plat.  legg.  12,  p.  964  d. 
6fjoio}y.a,  -waig  sehr  oft  Plat.,  Aristot.,  clffof^oiojaig  I.  G.  Pel.  I  823,  66 
(Trozen),  naQ-  Aristot.  u.  folg.  (in  technischem  Sinne). 

6f.aoS^tjvai  'sich  vereinen,  verbinden'  H  209. 

l^ovBiQol  'hat  Pollutionen'  Hipp.  yteQi  ycv.  II  (VIII  358  L.). 

o^ojvog  'mit  Essig  bereitet'  Aristoph.  I,  p.  423,  fr.  130,  1  K. 

oqS-oiv  {av-,  ETzav-,  arc-,  Öl-,  avvdi-,  £7r-,  zar-,  hir/MZ-) 
'gerade  machen,  meton.  'fördern'  {-/mv-  auch  absolut  'Glück 
haben)  ein  von  Homer  [mq^^wos,  OQ^-toS^eig]  ab  zu  allen  Zeiten 
sehi'  häufiges  Verbum. 

Ableitungen:  evSiÖQd^coTog  und  avinuvÖQx^MTog  'leicht  zu  verbessern' 
Hii)}).  de  arte  13  und  11  (VI  26  und  22  L.),  (^iöqO^w/uu  oft  Hipp.  {n(Qt 
ciQ»Q.  i/uß.  33  (II  152  Kühl.),  37  (II  157  Kühl.),  38  (II  160  Kühl.),  49 
(II  185  Kühl.)),  oo^wr/Jp  Pind.  Pyth.  1,  56,  d'ioQd^üJTijoeg  Corcyra  Coli. 
3206,  138  =  I.  G.  S.  III,  no.  694. 

OQV.ovv  (g^-)  'schwören  lassen',  'vereidigen'  Aristoph.  Lys. 
187,  Thesm.  276,  Kratin.  bei  Phryn.  epitome  p.  360  =  I,  p.  117, 
fr.  366  K.,  Hdt.  3,  133;  4,  154;  6,  74,  Thuc.  5,  47,  Isä.,  Lys., 
Dem.  u.  die  übrigen  att.  Redner,  Xen.,  sehr  oft  att.  Inschrift: 
C.  I.  A.  IV,  1,  1  n.  27a  =  Ditt.  syll.^  17,  16.  36.  45  (446/5 
V.  Chr.),  C.  I.  A.  IV,  1,  1  p.  11  =  Ditt.  syll.^  55,  2  (etw.  vor 
Euklides'  Archontat),  C.  I.  A.  II  841b  =  Ditt.  syll.^  439,  35 
(396/5  V.  Chr.),  C.  I.  A.  IV,  2  n.  59b  =  Ditt.  syU.^  108,  23 
(361/0  V.  Chr.),  C.  I.  A.  II  578  =  Michel  recueil  150,  19.  21 
(4.  Jahrhnd.  v.  Chr.)  u.  s.  w.,  auch  ion.  Inschr.:  Lygdamisinschr. 
(Halikarnaß)  Bechtel  238  =  Hoffmann  Dial.  III,  no.  171  = 
Ditt.  syll.2  10,  26  (vor  454  v.  Chr.),  Paros  Hoffmann  Dial.  III, 
no.  65  =  Ditt.  syU.2  569  =  I.  G.  XII  5i,  no.  108,  7  (Ende 
des  5.  Jahrhnd.)  [I^oq/mvxwv  (sie);  'confudit  quadratarius  veterem 
(0  =  w,  i2  =  o)  et  recentem  morem'  Hiller  von  Gärtringen], 
Bechtel  204,  19  =  Ditt.  syll.2  122    (Vertrag   von  Erythrä   mit 
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dem  Tp-annen  Hennias  von  Atameus,  nicht  viel  vor  345/44 
V.  Chi'.),  junge  Dialektinschr. :  Kal}Tnna  Coli.  3591,  2  =  Ditt. 
syll.2  512  [e^OQyM[vTio,  vgl.  dazu  a^iq)  in  Kalymna,  s.  s.  v.], 

Ableitungen:  i^ÖQxtoais  Hdt.  4,  154,  oQxtarrjs  Antiph.  negl  ^oQ. 
§  14  (p.  143  St.),  Xen.  Hellen.  6,  5,  3,  C.  I.  A.  IV,  1,  1  n.  27  a  =  Ditt. 
svll.^  17,  38  (446/5  v.  Chr.),  rhod.  Coli.  3749,  103  (etwa  220  v.  Chr.), 
oQXbjfxtt  Äsch.  Eumen.  486.  768. 

oqxiChv  (IJ-)  sehr  oft  auf  dor.  Inschr. :  delph.  (Amphiktyonenges. 
V.  380  V.  Chr.)  Coli.  2501,  II,  13  [oqxi^^w],  rhod.  Coli.  3749,  88.  93  und 
sonst,  messen.  Tempelrecht  v.  Andania  Coli.  4689,  1  u.  ö.  =  Ditt.  syll.- 
653  [ZI.  1  in  dor.  Weise  oQxi^äTO),  6  aber  in  der  Weise  der  Koine  l^og- 
xCanv],  Dreros  (Kreta)  Coli.  4952,  97/98  =  Ditt.  syll.^  463  [i^oQx(^m'Tt.], 
Hierapytna  Coli.  5044,  20;  5073,  15  (Knosos  oder  Hierapytna),  Latos 
Coli.  5075,  20  und  sonst  kretisch;  auch  auf  ion.  Inschr.:  Halikarnaß 
Bechtel  240  =  Hoffmann  Dial.  III,  no.  173  =  Ditt.  syll.^  11,  6  (Ende 
des  5.  oder  Anfang  des  4.  Jahrhnd.),  ferner  bei  Hipp,  iusiur.  IV  630  L., 
Äschin.  de  fals.  leg.  §  85  und  87,  Dem.  or.  18,  §  30,  p.  235;  or.  19, 
§  278,  p.  430;  or.  23,  ^  172,  p.  678,  Xen.  conviv.  4,  10,  Polyb. 

diOQorv^  ^in  Molken  verwandeln'  Hipp.  tisqI  volg.  I  30 
(VI  200  L.),  ibd.  dioQiooig  (vulg.  öiovqyiob,  -iqaig,  vgl.  aber  Galen 
Gloss.  diOQCooiog'  Trjg  eig  xo  oQwösg  ymI  löaTcoösg  fiezaßoXijg), 
femer  gebraucht  öioqolv  Aristot. 

baiovv  {acp-,  e^-,  y.ad--)  'sühnen ,  Sveihen',  -ovod^ai  1)  mit 
aor.  pass.  'geweiht  werden,  2)  mit  aor.  med.  'oaiov  favzov  na- 
Qt^Eiv,  'seiner  Pflicht  genügen,  entsprechen':  sehr  oft  Eur.,  Ari- 
stoph.  plut.  661,  Hdt.  1,  199;  4,  203  u.  ö.,  Isä.  or.  7,  §  38,  p.  67, 
Äschin.  adv.  Ctes.  §120,  Isokr.  or.  12,  §269,  p.  289  b,  Dem.  or. 
23,  §  73,  p.  644;  or.  47,  §  70,  p.  1161,  Plat.,  aq)ioaio)^evaL- 
avoGiai,  ciTTob^Ev  rov  boiov  ysyevrjfxevai.  2o(po'/,Xr]g  Ovsavi]  ß' 
Hesych  =  Soph.  fr.  232  N^. 

6öTQa/.oi'^Bvog  1)  'zu  Scherben  werden'  Äsch.  fr.  180,  4 
N.2,  act.  'so  hart  wie  eine  Schale  machen'  Aristot.  probl.  p.  869b, 
25,    2)  wöTQU/Mi-itvog  'mit  Scherben  bedeckt'  Lykophr.  89. 

STtovhod^rjvai  'vernarben'  Hipp.  ttsqI  cegO^g.  euß.  11  (II  131 
Kühl.)  und  andere  Ärzte. 

ocprjXüj^a  'Schuld'  kret.  (Gortyn)  Coli.  4998,  VI,  15. 


1.  Die  Schreibung  mit  (>(>,  die  sich  oft  in  den  Hss.  findet,  ist 
falsch,  wie  das  Metrum  /  222,  (»225  {('>i>oj,  -ör)  beweist;  Nikandors  orpdr 
(ther.  708),  am  Versanfang  stehend  und  als  Neutrum  behandelt  (s. 
0.  Schneider  a.  0.),  ist  Kunstprodukt. 

10* 
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ovrio(fQno(.iivog  'mit  zusammengezogener  Stirn,  Augen- 
brauen   Soph.  Trach.  869,  Eur.  Ale.  777.  800. 

oyvQOvv  und  med.  (nebst  aor.  med.)  'befestigen  Moschion 
6,  8,  p.  813  N.2,  Xen.  Cyr.  5,  4,  39,  [Plat]  Axioch.  p.  371b, 
Aristot,  Polyb. 

o^vQCü^ct  Xen.  Hellen.  3,  2,  3. 

Txayaoiv  'befestigen',  'verdichten',  'verschließen  ,'verspeiTen' 
Soph.  Ai.  579,  Aristoph.  vesp.  128,  Lys.  265,  Hdt.  2,  96. 

Tcalaioioi^ai  'veralten'  Hipp,  tieql  agd^g.  ef.iß.  1  (II  120 
Kühl.),  tieqI  xtf-i.  11  (V  492  L.),  asQL  Öiair.  III  44  (VI  542  L.) 
u.  ö.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr. 

naxvorv  'mit  Peif  bedecken',  daher  'Meren,  ei-starren,  er- 
zittern machen'  F  112  [TiaxvovTai],  Hes.  op.  360  [kTtdyvioöEv], 
Äsch.  Choeph.  83  (Chor),  Eur.  Hippol.  803  [Traxvov^iivrj,  -(olhelo']. 

Tielidvoiod^ai  (mit  aor.  pass.)  'blaß  werden'  Hipp.  tieqI 
ciQi^Q.  hiß.  86  (II  243  Kühl.),  Aristot.  problem.  p.  887  b,  13 
(v.  1.  fCEhoizai,  aber  ZI.  10  steht  tieIiövoi). 

nElioi'O'daL  {ano-)  mit  aor.  pass.  'schwärzlich,  bleich,  blaß 
werden'  Hipp,  txeql  ayfx.  11  (II  66  Kühl.),  {.lojl.  30  (II  262 
Kühl.),  jtEQi  öiair.  6^.  (w^.)  9  (I  150  Kühl.). 

nekiw^u  'falbes  Aussehen',  "schwarze  Flecken'  Hipp.  ntQl  6ucit.  d|. 
{v6&.)  2  (I  147  Kühl.),  koi.  Prognos.  20,  394  (V  672  L.),  Aristot.  probleiu. 
p.  891a,  1,  Theophr.  hist.  pl.  9,  20,  3. 

Tiekiwatg  Hipp.  tkqI  clyfi.  11  (II  65  Kühl.),  ntol  i<q,'}o.  i/uß.  86  (II 
243  Kühl.),  fJoxL  30  (II  262  Kühl.). 

7TE7thoi.ia  'Umhüllung',  'Bekleidung'  Asch.  Sept.  1039, 
Suppl.  720,  Soph.  Trachin.  613,  Eur.  Suppl.  97,  Aristoph.  Ach. 
426  [dvöTTivri  TtETrlwi-iaza;  wahrscheinlich  werden  trag.  Stellen 
parodiert,  vgl.  frgm.  trag,  adesp.  42  N.^]. 

TCEQaLovv  [öia-]  1) 'übersetzen', 'hinüberführen',  meist  -otod^ai 
(mit  aor.  pass.,  diarcsQaicooaod^ai  niu'  [Plat.]  Axioch.  p.  370  b, 
fut.  pass.  Aristoph.  ran.  138,  fut.  med.  Thuc.  1,  10)  'transgredi' 
10  437  [nEQaiio^h'CEg],  Soph.  Ai.  730,  Aristoph.  ran.  138,  Hdt. 
1,  209;  2,  124;  5,  14.  23;  8,  25,  Hipp,  prognost.  11  (I  89  Kühl), 
tteqI  diaiT.  0^.  59  (I  139  Kühl.),  ueqi  ag^g.  tfiß.  11  (II  128 
Kühl),  koi.  Prognos.  15,  275  (V  646  L.),  tteqI  (fvo.  8  (VI  102 
L.)  u.  ö.,  Thuc.  1,  5.  10.  26.  107;  3,23;  8,  32;  4,  121  [Akt.  in 
tr.  Sinne],  [Äschin.]  ep.  9,  §  1,  Xen.,  [Plat.]  Axioch.  p.  368b. 
370  b,   Aristot.,  Polyb.,    2)  Akt.  absol,    vgl  lat.  traicere,  dtsch. 
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übersetzen:  Hipp.  tieqI  öiait.  II  38  (VI  532  L.)  o/.orav  de 
t6  rtiXayog  iZEQcucüOij  (o  vorog),  Thuc.  2,  67  eTtl  zd  TtXolov, 
(p  ei-iellov  rbv  'EX^.iqauovrov  7CEQaiojo£iv,  3)  TtegaiiooEi  auf  der 
groß.  Inschr.  von  Gortyn,  Taf.  VII,  12,  ferner  Coli.  4998,  Taf. 
VII,  15  bedeutet  wahrscheinlich  "^(den  Sklaven)  ins  Ausland 
verkaufen'  (Comparetti  weniger  ansprechend  'den  Kauf  redhi- 
bieren ). 

Vgl.  fp  78  y.c(i  fx    iniQaaaai;  avev&tv  uywv  nargog  re  (piXüiv  re 

^fj/iivov  l;  fiyu&^r]v  ixctrof/ßoior  Jf  toi  rjkifov, 
sowie  Taf.  IX,  44  der  groß.  Inschr.  nsoa  airTa).k[(ix]aij  'mit  dem  Aus- 
land in  Geschäftsverkehr  treten'  (Baunack),  ferner  die  Bestrafung  auf 
der  Lygdamisinschrift  Bechtel  238  =  Hofifmann  Dial.  III,  no.  171  = 
Ditt.  syll.-'  10,  39 — 40  airov  [ns]nQfjax^ect  in'  [f^«]ywyy  xal  f^rj^uucc 
xttd^oSov  [iiv]ca  ig  l-thxccQvrjaaov,  endlich  Sopater  fr.  6,  11  ff.  Kaib.  Zrirw- 
vixi^  TiQCid^riatx^'  ovTog  xvqUo  irr'  t^aywy^. 

a7to7iEQ'A,ovGi)-aL  'sich  schwarz,  dunkel  färben'  Soph.  fr. 
234,  6  N2. 

TtiocüLia  schwarzfig.  Vase  in  München:  O.  Jahn  Beschrei- 
bung der  Vasensamml.  König  Ludwigs  no.  473  =  Kretschmer 
Vaseninschr.  S.  122,  no.  101,  der  pe^OMA  durch  Autopsie  be- 
stätigen zu  können  behauptet. 

rcExayyovvTai  'tun  sich  groß',  'machen  sich  breit'  Aristoph. 
I,  p.  466,  fr.  288  K.  =  Athen.  11,  p.  496a: 

nira/rov  noTi^oiov  ixn^TuXov  —  /uvrjiuovtvfi  avrov  xal  'AoiaToifcivrjs 
iv  jQixfÄttat  Uywv-  nämg  J"  h'öov  nezu^vovvTai  (überl.  niVTuxvevTtti, 
corr.  Casaubonus  aus  Phot.  neTct/vuvvrcd,-  i^vTiTioCvrai,  r^wcföiacv,  vgl. 
auch  Hesych  7jf6c(;(vovTC(i'  i^vnTiwTccc  xcu  Tovcfä). 

TCETQOiod-aL  (mit  aor.  pass.)  a)  'gesteinigt,  mit  Steinen  über- 
schüttet werden'  Eur.  Phon.  1177,  Or.  564.  946,  b)  'mit  dem 
Sturz  vom  Felsen  besti'aft  werden  Eur.  Ion  1112  (zum  Beweise 
für  diese  Auffassung  vgl.  Vers  1268). 

n^TQw/Ltcc  ).ivaifior  Eur.  Or.  50.  442. 

TttjQorv  'schwächen,  'verstümmeln'  Aristoph.  ran.  623,  Hipp. 
ueqI  agi^Q.  e^iß.  60  (II  210  Kühl.),  7CEQi  yov.  10  und  11  (VII 
484  L.),  Dem.  or.  18,  §  67,  p.  247,  Fiat.,  Aristot.,  Theophr. 

TTTiowaig  Demokr.  fr.  296  Diels,  Hipp,  nfgi  üq^q.  i/j,S.  61  (II  211 
Kühl.),  Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  nriqwfxa  oft  Aristot. 

ETtld^ioaav,  -OE  =  ercEiaav,  -oe  böot.  (Nikaretainschr.)  Coli. 
488  B  58,  E  116/7  =  I.  G.  Sept.  I,  no.  3172. 

lycTci'ÄQOvaO^ai  'bitter  werden'  Hipp.  Aphorism.  4,  17  (IV 
506  L.),  Aristot.,  Theophr. 
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/tiaaiöoaL  ""verpichen  delph.  Coli.  2502  A,  56  (um  340 
y.  Chr.),  dagegen  /tlooaaig  epidaur.  ßaiiinschr.  Coli.  3325,  238/39 
u.  ö.  =  I.  G.  Pel.  I,  no.  1484,  /.aia/TLTTovv  'mit  Pech  be- 
streichen' Aristoph.  eccl.  829.  1109,  Kratin.  I,  p.  71,  fr.  189  K., 
Plat.  Gorg.  p.  473  c,  vnoTtLxxovv  obscön  =  ßiveiv  Aristoph. 
plut.  1093. 

7tiaTovv  1)  act.  "^jmd.  {zivd)  Bürgschaft,  Sicherheit  leisten 
lassen  Thuc.  4,  88,  2)  -ovoS^ac  a)  mit  fut.  und  aor.  med.  ^sich 
jmds.  (rivd)  versichern',  'sich  ihn  treu  machen'  Soph.  Öd.  Col. 
650,  Polyb.  8,  17,  2,  b)  mit  aor.  med.  und  pass.  'sich  gegen- 
seitig [in  Bezug  auf  etw.  (rt)]  verpflichten',  'etw.  gewährleisten' 
Z  233,  CD  286,  o  436  [{i)7riaTwoavTo,  TtLGTCü&r^vai],  hymn.  H. 
Merc.  536  [niovw&Eig],  Eur.  fr.  1073,  6  N.^,  Iph.  Aul.  66  [ttl- 
GTOif-ievoi,  eTtiOTiod^riaav],  Polyb.  1,  43,  5;  18,  39,  6  [TTiOTtoad- 
f-ievoi],  c)  mit  aor.  pass.  'versichert,  überzeugt  sein ,  'vertrauen' 
q)  218  [/tiaTco^iJzov],  Soph.  Öd.  Col.  1039  [/rLOTcod^slg]. 

niatwficc  1)  'Gewährleistung',  'Versicherung'  Emped.  fr.  5,  2  Diels, 
Äsch.  Choeph.  977,  Eumen.  214  von  der  ehelichen  Liebe,  daher  durch 
Konjektur  mit  Spanheim  Äsch.  Agam.  878  (libri  niaTivfxctTwv)  herzu- 
stellen, wo  es  sich  gleichfalls  um  das  Ehebündnis  handelt,  Klearch  II, 
p.  409,  fr.  1,  3  K.,  Aristot.  rhetor.  1,  p.  1376a,  17,  2)  Äsch.  Pers.  171 
IleQaai,  yrjQaXia  maTw^ara  ist  wie  IltQadh'  tu  niarn  ibd.  2   zu  erklären. 

nCoTtoaig  'Beglaubigung',  'Bekräftigung'  Plat.  legg.  12,  p.  943  c. 

Tt^arovfxavwv  'breit  wie  TtlaTat  gemacht  werden'  Aristoph. 
Ach.  552. 

ijiiTiXevQOv'  ivdlXov  Eig  rag  TtXevgdg  Soph.  bei  Hesych  = 
fr.  50  N2. 

7tXeiQtof.ia  'Ei^Dpenstück',  'Seitenstück'  Äsch.  Sept.  890 
(Chor),  'Seiten  eines  Gefäßes'  Äsch.  Choeph.  686. 

TtXriQorv  {ava-,  dvri-,  dno-,  ex-,  s^ri-,  naga-,  ttqoo-,  ovi-i-) 
nebst  Ableitungen  {7rh'iQiof.ia^  besonders  = 'Summe',  und'(Schi£fs)- 
bemannung',  -ajoig,  -lonjg)  ein  vom  5.  Jahrhundert  überall  sehr 
gebräuchliches  Verbum. 

Absolut :  Hdt.  2,  7  »)  666g  tzXtjqoT  ig  rbv  uqt&^ov  tovtov,  C.  I.  A. 
II  1054  =  Ditt.  syll.'  537,  71  (347  v,  Chr.)  av^nXriQÖJv  ^s'/qi  tüv  xiovojv. 

nvevf.iaxovv  (ex-)  1)  'in  Wind  verwandeln'  Anaxipp.  III, 
p.  297,  fr.  1,  47  K.  xriv  qti'aiv  iva  disyeiQug  7tvsv(.iax(AJ  (Meineke 


1.  ixnX^giofitt  nur  Hipp.  nfQi  c<q&q.  ifxß.  9  i^II  125  Kühl.),    /Jo/X.  5 
(II  251  Kühl.). 
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unnötig  TcvEvf.i.aTiio)  tov  aaga  'ut  excitata  senum  natura  aerem 
corporibus  inclusum  snscitem'  (Meineke),  Aristot.,  Theophr., 
2)  'aufblähen ,  'auftreiben',  'mit  Wind  anfüllen  Hipp.  tteqI 
diak.  6^.  {vod-.)  25  (I  159  Kühl.)  \7tvevf.iaTio^evT€s,  s.  zum  Sach- 
lichen Galen  Bd.  15,  833  Kühn]. 

7rod^6d(x)i.ia  1) 'Einkünfte'  böot.  (Nikaretainschr.)  Coli.  488 F, 
161  =  I.  G-.  Sept.  I,  no.  3172,  2)  'Eingabe  auf  jungen  Inschi\: 
epir.  Coli.  1338  no»6d]co(.ia,  Coli.  1339. 

ireTVOi/Jhoy.e  Asch.  fr.  304,  2  N=^. 

7toXei.iovv  (€x-,  nqoG-)  'in  Krieg  verwickeln,  verfeinden', 
med.  (mit  aor.  med.)  'sich  jmd.  feindlich  machen  Hdt.  3,  66; 
4,  120;  5,  73,  Thuc.  1,  36.  57;  3,  3;  5,  98;  6,  77;  8,  57  [h.- 
TTETtolEf.icÖGd^aL  richtig  BM,  -ijad^ai  reliqui],  Polyb.  20,  4,  4. 

TVoXXaTtXaöLOiv  'vervielfältigen'  Hipp.  tz^qI  öiaiT.  o^.  61 
(I  140  Kühl.),  Plat.,  Aristot. 

nokXanXtcaiwaiq  Plat.  legg.  9,  p.  587 e,  Aristot. 

xarcfTTOvrorj'  'mergere'  Hdt.  1,  165;  3,  30;  4,  154,  Antiph. 
de  Herod.  nece  §  28  und  39  (p.  132  und  134  St.),  Plat.  u.  folg. 

7CQiaiiuo&)JGOf.iai  {7iQijf.ievdr^öot.iai  cod.)'  Bigr^oof-iai,  iTisid^ 
xb  TQayr/.dv  xov  ügidiiiov  ttqoowtiov  ^vQiag  loxiv  Hesych,  dass. 
Phot.,  =  III,  p.  593,  fr.  1123  K. 

TtQiovv  =  TtQiEiv  tab.  Her.  Coli.  4629,  I,  129  ytQKp,  cf. 
Gxecpavo)  Astypaläa,  cc^iw,  8^0QMo[vr(ov  Kalymna  u.  a.].  136 
[TtQiwoei],  Hipp.i  de  capit.  vuln.  20  (II  26  Kühl.)  [jce/tQKout- 
vog],  auQuozoQ  Hipp.  ibd.  und  14  (II  20  Kühl.),  öiartquoxög 
21  (II  27  Kühl.),  diaTtQL(ä[GLoq  delph.  B.  C.  H.  1902,  S.  92, 
ZI.  8. 

TcxEQOvv  {dva-)  'beHügeln'  sehr  oft  Trag,  und  Kom.,  Hdt, 
Xen.,  Plat.,  Aristot.  u.  folg.,  öia-  'wie  mit  einer  Feder  reinigen' 
Hipp,  tceqI  diaix.  oB.  58  (I  139  Kühl.). 

TiTtQWTÖg  'beflügelt',  'Vogel'  Trag.,  Kom.,  Plat.,  Aristot.  u.  folg., 
ttnriQOiTog  C.  I.  A.  II  808 d,  62,  nTSocoua  'Gefieder',  'Flüger  Äsch.  fr. 
139,  3  N."^  (vom  hefiederten  Pfeile),  Plat.  u.  a.,  -coaig  dass.  Aristopb.  av. 
94.  97,  Aristot.  u.  a. 

fceTtxEQvyiüf.iaL  dass.  äol.  Lyrikerfragment  =  ßergk*  Sapph. 
38. 

TiTfQvybjTÖg  Aristopb.  equ.  1086  (Hexameter),  Aristot. 


1.  Dagegen  ilo  capit.  vuln.  14  (II  2ü  Kühl.)    ni/ifif    (neben    iItiqUo- 
Tof),  15  (II  21  Kübl.)  ntnQia/Li^vog  und  angiaros. 
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Ttv/.vovv  (xorr«-)  'verdichten'  Hdt.  9,  18,  Hipp,  rtegl  diair. 
6^.  51  (I  174  Kühl.),  7t6Ql  öiaii.  1  9  (VI  482  L.),  neql  (fco. 
8  (VI  102  L.)  u.  ö.,  Aristoph.  niibb.  701  (Chor),  Damoxenus 
III,  p.  349,  fr.  2,  4  und  62  K.,  Xen.,  Aristo!.,  Theophr.,  Polyb. 

nixvwfxa  Äsch.  Suppl.  235  [nvy.vw^uai  =  "dichte  Gewänder"?], 
Timokl.  II,  p.  458,  fr.  15,  3  K.  an  einer  auch  sonst  unklaren  Stelle, 
Plat.  resp.  7,  p.  531a  vom  häufigen  Anschlagen  desselben  Tons. 

nvxvcoaig  Aristot.,  Theophr.,  Polyb. 

Tts/rilcorai,  htilioauv  'mit  Türen  versehen  und  ver- 
schheßen   Aristoph.  av.  1158,  Xen.  Hellen.  5,  4,  34. 

uniXbiioq  s.   s.   V.   aQ^vQbiioq. 

TtilwiAct  'Verschluß  durch  Tore',  'Tor'  Äsch.  Sept.  408.  799.  Eur. 
Hippol.  808,  Phon.  1113,  Helen.  789,  Ion  79. 

aTtvvdäyMTog  'ohne  Boden    von  Gefäßen  Soph.  fr.  554  N^. 

Ttvovad-ai  (£"/.-,  i/u-)  mit  aor.  pass.  'eitern'  Hipp.  koi.  Prognos. 
10,  233  (V  636  L.),  15,  275  (V  644  L.),  19,  370  (V  662  L.), 
20,  373  und  388  (V  662  und  668  L.),  31,  538  (V  706  L.),  nsgl 
voLO.  III  15  (VII  138  L.),  IV  50  (VII  582  L.)  u.  ö.,  Aristot. 
de  respir.  p.  479  b,  30. 

Intr.  ist:  ixnvt^aH  Hipp.  koi.  Prognos.  10,  232  (V  636  L.),  ^xnvei 
Hipp.  71(q}  vom.  I  17  (VI  170  L.)  bis. 

Nebenformen  von  nvova&ai:  dno-,  ix-,  if^-,  vnonviaxtadai:  Hipp. 
TiiQi  voia.  II  28  (VII  46  L.),  ntQl  vom.  I  20  (VI  176  L.),  koi.  Prognos. 
I  16  (V  590  L.),  ntQi  vom.  II  32  (VII  48  L.),  de  cap.  vuln.  18  (II  24 
Kühl.l. 

TTvgyorv  {avvi-)  'mit  Türmen  versehen,  'auftürmen',  'be- 
festigen, auch  metonym.  'anhäufen  ,  'emporheben  l  264  [tvi'q- 
ycooav],  or.  bei  Hdt.  1,  174,  Theogn.  773,  Bacch.  3,  13,  Äsch. 
Pei-s.  192,  Eumen.  688,  Eur.  Bacch.  172,  Med.  526,  Herc.  f. 
238.  475,  Suppl.  998  (Chor),  Heraklid.  293,  Androm.  1009,  Or. 
1568,  Troad.  612.  844  (Chor)  u.  ö.,  Rhes.  122,  Moschion  6,  27, 
p.  814  N.^  Ion  fr.  63,  p.  745  N.^,  Mimnerm  2,  3,  p.  830  N.^ 
Aristoph.  pax  749  (in  der  Parabase),  ran.  1004  (Chor;  Äschylus 
wird  angeredet),  Xen.  Cyr.  6,  1,  20  (im  wörtlichen  Sinne). 

(IniQyiüTog  k  264. 

Xi.Twri[a]{xor)  nvnytüTÖv  'Kock  mit  zinnenartig  ausgezacktem  Be- 
sätze' C.  I.  A.  II  754  =  Michel  recueil  819,  26.  46.  52  u.  ö.  (349—45 
V.  Chr.). 

xaXhnvQyojTog  Eur.  Bacch.  19. 

TJVQywun  'Aufgetürmtes',  'Feste',  'Burg'  (meist  pl.)  or.  bei  Hdt. 
7,  140,  Äsch.  Sept.  30.  251.  469,  Eur.  Helen.  51,  Cycl.  115,  Troad.  1174, 
im  sg.  Suppl.  1221,  Troad.  46,  Phon.  287. 
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nvQOiv  {ÖLd-,  ex-,  at-u-)  *^ anzünden  ,  'verbrennen  Pind.  Pyth. 
11,  33,  sehr  oft  Trag.,  Hdt.  7,  8;  8.  102.  Hipp.  Tiegi  öiaiv.  61 

62  (I  141  Kühl.),  de  fractui-.  45  (II  108  Kühl.),  negl  öiaii.  1 
20  (VI  494  L.),  25  (VI  498  L.),  II  40  (VI  536  L.)  u.  ö.,  Pkt., 
Aristot.,  Theophr.,  Polyb. 

nvQOJTÖg  'feurig',  'heiß',  'glühend'  Antiphau.  II,  p.  106,  fr.  217,  21  K. 
anvowTog    'nicht  über  das  Feuer  gesetzt'  ^'  270,    'nicht  brennbar', 
'nicht  verbrannt',  'nicht  mit  Feuer  bereitet'  oft  Theophr. 

TtuQOvod-ai  [dia-,  krtL-)  mit  aor.  pass.  'mit  Callus  bedeckt 
werden'  Hipp.  Tteql  aeg.  id.  tott.  9  (I  47  Kühl.),  Ttsgi  dyucöv 
38  (II  103  Kühl.),  47  (II  109  Kühl.),  ^reol  ag»Q.  e^iß.  18  (II 
142  Kühl.),  21  (II  143  Kühl.),  29  (II  145  Kühl.),  33  (II  152 
Kühl.),  37  (II  158  Kühl.),  46  (II  176  Kühl.),  uoyl.  11  (II  252 
Kühl),  19  (II  255  Kühl.),  41  (II  271  Kühl.)  ii.  ö. 

7TWQ(o/uc(  'Kallusbildung'  Hipp,  nfol  clyju.  47  (II  109  Kühl.'i,  ini- 
negl  kq&q.  ifxß.  36  (II  156  Kühl.). 

Tiwnwatg  Hipp,  ntol  clyfx.  23  (II  80  Kühl.:,  naol  c'<Qf)^o.  iuß.  15  (II 
140  Kühl.),  37  (II  159  Kühl.\  im-  nsQi  an{hn.  iuß.  14  (II  135  kühl.\  49 
(II  185  Kühl.!  u.  ö. 

Qa-ßdiorög  'gestreift,  kanneliert'  Xen.,  Aristot.,  aggaßöcoTog 
mehrmals  Aristot,  C.  I.  A.  I  322a  =  Michel  recueil  571,1.55. 
66  u.  ö.  (409  V.  Chr.),  gdßöcoaig  ' Kannelierung'  Aristot.  eth. 
Nicom.  p.  1174a,  24,  C.  I.  A.  I  324c  =  Michel  recueil  573.  34. 

63  u.  ö.  (409  V.  Chr.). 

ga/^oiod^ai  (y.ara-)  'zerlumpt,  'zerrissen',  'zerfetzt  werden 
Hipp^.  Ttegl  voi'o.  IV  49  (VII  580  L.),  Soph.  Trachin.  1103. 

QÜxojuu  'Lumpenzeug'  Aristoph.  Ach.  432:  Eurip.  sagt,  nachdem 
er  426  gefragt  hat:  äXi.'  t]  t«  (^vnntvrj  &t').ti;  TitnXü)fj.«Ta,  «  liilXiQoifövrm 
fix  o  /(uk'og  ovToai;  (eine  Stelle,  wo  Aristophanes  die  Tragödie  parodiert, 
s.  s.   V.   ninXtafjia),  tu  ntü,  öog  Kvioi   TrjX^tfov  ^axw/nttTK. 

ga(favLd(i)^fi  von  der  bekannten  Bestrafung  der  Ehebrecher 
Aristoph.  nubb.  1083. 

tggriTLViOf.iivr]  (B  F  ^Egr\TLVb)f.iivi],  vgl.  mit  ^EQV7tit}(.dvog, 
s.  u.)  'mit  Harz  überzogen'  Hipp.  nEgi  agifg.  Iw.i.  62  (II  213 
Kühl). 

giKorv  'mit  Wurzeln  versehen',  'wurzeln  machen', 'befestigen' 
V  163,  ri  122  [igguojoev,  Igguiotai],  Soph.  Öd.  Col  1591,  Hipp. 
7C€gi  (fi'o.  Tiaiö.  20  (VII  506  L.),  21  (VII  510  L.),  22  (VII 
Ö14  und  516  L.),  23  (VII  518  L.),  Hyperid.  fr.  204  Bl.^,  Xen., 
Plat,  Aristot,  Theophr. 
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(jiCufict  1)  im  wörtlichen  Sinne  'Wurzel werk'  Theophr.  de  caus.  pl. 
3,  3,  4.  2)  =  (hCu  'radix',  'origo'  Äsch.  Sept.  413,  Theodekt.  fr.  3,  p.  802 
N.-,  insbesondere  vom  Urgrund,  Urquell  im  pl.  Emped.  fr.  6,  1  Diels. 

(nCcoaig  im  wörtlichen  Sinne  'Wurzeln',  'Wurzelschlagen'  Theophr., 
metonym.  'Entstehung',  'Geburt'  vom  Embryo  Philolaus  fr.  13  Diels. 

qLy.voTod^ai  'sich  biegen,  krümmen',  'zusammenschrumpfen* 
Soph.i  fr.  295  N.2,  Aristot.  hist.  anim.  p.  553a,  13,  dia-  =  t6 
Tfjv  oo(fvv  (fOQTiYMg  7csQidy£iv  (Etym.  Magn.  und  Zonar.) 
Kratin.  I,  p.  79,  fr.  219  K.  (fälschhch  aus  Krates  zitiert,  s. 
Meineke  frgm.  com.  II,  142  (4)). 

Qixvwaig  'Zusammenschrumpfen'  Hipp,  epidem.  6,  r//»],««  y\  16  (V 
300  L.j. 

QSQV7tioi.ievog   (sie)  sowohl  L  59  als  Hipp.  //o^A.  33  (II  263 

Kühl.C  ^£qI  yvv.  I  66  (VIII  140  L.). 

Die  Eeduplikation  des  q  bespricht  Solmsen  K.  Z.  29,  S.  350,  der 
an  ^fQt(f{iai  Pind.,  Q^ouTnajutroj  Anakr.  erinnert,  vgl.  auch  s.  v.  foQrj- 
Tirto/usrrj  und  s.  v.  (ivacdviTcct,  (jfQvarjy.öai. 

y.az{z)aQQV7iw(.itv7jv  dagegen  Inschr.,  nicht  weit  von  Perga- 
mon  gefunden,  Ditt.  syll.^  879,  6. 

Qvofiorv  {/.lETa-)  'etw.  ebenmäßig  formen'  (resp.  'etw.  um- 
formen') Demokr.  fr.  197  und  33  Diels. 

oaorv  (ex-,  ruE/.-)  Hom.  [öc'ao,  -woio,  -eig  u.  s.  w.,  -wff«,  -ag 
u.  s.  w.,  -cod^ev,  -d^i]Tiü,  -i)^r^vai\,  Hes.  fr.  194,  1  Rz.  [oaiooai], 
hymn.  H.  12,  3  (sehr  junger  Hymnus)  [aaot;],  Ale.  fr.  73  Bgk.* 
[Gcaogl  Tyrt.  fr.  11,  13  Bgk.^  Theogn.  831,  Archil.  fr.  6  ßgk.^ 
[avxöv  /Li^  e^eoaiooa,  wonach  Aristoph.  pax  1301  i^iv/r^v  d  i£.s- 
Gacüoa],  Pind.  Pyth.  4,  161. 

GdQ/.ovv  'Fleisch  bilden',  'mit  Fleisch  versehen'  Hipp,  /mt 
hiTQ.  13  (II  40  Kühl.),  17  (II  41  Kühl.),  24  (II  44  Kühl.),  Ttegl 
ay^i.  27  (II  88  Kühl.),  Ttegl  üq»q.  8{.iß.  8  (II  121  und  123  Kühl.), 
de  nat.  hom.  12    (VI  92  L.),    7ceqI    öialc.  II  64   (VI  580  L.), 
III  68  (VI  600  L.)  u.  ö.,  oft  Aristot. 

oavlora^ai  {öia-}  'sich  zärthch,  weichHch  benehmen',  'sich 
zieren'  Eur.  Cycl.  40,  Aristoph.  I,  p.  548,  fr.  624  K. 

actvktjua     O^Qvf^fja  Hesych. 
aoEiQiozog  'ohne  Beipferde'  Eur.  Ion  1150. 
OEfii'orv   'übertreiben'    Hdt.   1,  95;    3,   16,    -ovaS^ai    'sich, 
brüsten'  Kall.  I,  p.  696,  fi\  12,  1  K.  [oei-ivol,  überl.  oeuviq]. 


1.  Von   einem   obscönen  Tanz,    bei    dem    der  Leib    gekrümmt    und 
das  Gesäß  vorgestreckt  wurde. 
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a^y.to^a  1)  =  arjxoc:,  'Tempel',  'Kapelle'  Eur.  El.  1274, 
2)  'Gewicht',  meton.  'Ersatz'  Eur.  Heraklid.  690,  Hyperid.  bei 
Pollux  4,  172  =  fr.  271  ßl.3,  Ai-istot.,  Polyb.  u.  folg.  (vgl.  lat. 
sacoma).  dvaarf/uoaat  1)  trans. 'ins  Gleichgewicht  bringen'  Hipp. 
Ttegl  öiaiT.  6^.  29  (I  123  Kühl.)  [triv  fueraßolrjv],  2)  abs.  = 
aviaTtodovvat  ^  avalaßeiv  üonsq  ot  lözavTeg.  oiov  i^iocöoai 
Tiö  IslinovTi  "  irXeovdLOVTL  (Suid.)  Aristoph.  bei  Suid.  =  I, 
p.  570,  fr.  743  K.  avTioriAwoaL  1)  trans.  Eur.  Hekub.  57  dvTi- 
atiMooag  oe  rijg  TtctQOid^  evirgaBiag  'Gleichgewicht  zwischen 
deinem  früheren  Wohlergehen  und  deinem  jetzigen  Befinden 
herstellend',  pass.  Hipp,  ^sql  ag^g.  sfAß.  6  (II  117  Kühl.)  ro 
oco/Lia  —  äwiari^uod^Eiri  'im  Gleichgewicht  erhalten  werden  ,  2)  ab- 
sei. Asch.  Pers.  437  wg  TÖloöe  vmI  dlg  äwiorf/Moai  gorcfj,  Hipp. 
Ttsgl  diair.  o^.  33  (I  125  Kühl.)  zavxiqv  Tijv  rif.dgriv  dvi LarjAw- 
ouL  wÖE  'an  diesem  Tage  folgendermaßen  einen  Ausgleich  be- 
■wirken' . 

ch'Tiarjycjaig  'Gleichgewicht',  'HersteUung  des  Gleichgewichts'  Hdt. 
4,  50. 

OYn^tSLOvv  'durch  ein  Zeichen  kenntlich  machen'  Polyb.  3, 
39,  8,  Tempelr.  von  Andania  Coli.  4689,  72  =  Ditt.  syU.s  653 
[rd  aauEUüd-evra],  med.  (nebst  aor.  med.)  'sich  (durch  ein 
Zeichen)  anmerken',  'erkennen',  'durchschauen'  Hipp.  koi.  Pro- 
gnos.  20,  396  (V  672  L.),  Theophr.  de  caus.  pl.  1,  21,  7,  Polyb., 
oriLieiwoaL  'merke  dir,  'Anmerkung'  oft  Gramm. 

sosoidijgioTO,  OEOidrjgio/Aivog  1)  'mit  Eisen  beschlagen  sein' 
Thuc.  4,  100,  2)  'aus  Eisen  verfertigt,  in  Eisen  gearbeitet  sein^ 
Posidipp  III,  p.  343,  fr.  26,  8  K. 

anUjocoaig  "Eisenarheif  C.  I.  A.  II,  2  n.834b  =  Ditt.  syll.-  587,  205 
(329  V.  Chr.). 

oikloiv  zovg  o(fd^a?^iLiovg  ijgfi(.ia  7cagaq>tgEiv.  o7icog  u4g- 
XiTtTtog  Phot.   =  I,  p.  689,  fr.  52  K. 

oEaiXcfuof.iEvog  'mit  Silphion  bereitet'  Philoxen.  fr.  2,  31 
Bgk.*  [£oi(fwf4£vov  vulg.,  in  oEail.(fuoi.itvov  corr.  Meineke  et 
Dobree]. 

aiXifUüjug  Aristoph.  I,  j).  -423,  fr.  130,  1  K. 

oif.iovv  'stumpfnasig  machen',  daher  'einbiegen',  'einwärts 
biegen'  Hipp.  7CEgl  dgd-g.  i^iß.  35  (II  155  Kühl.),  epidem.  VI, 
Tl^f,na  «',  cap.  3  (V  266  L.),  7VEgl  cigO^g.  e^iß.  60  (II  209  Ivülil.)i, 

1.  aiu(jva(htu   iSvvmcu    (>   novg,    wozu    Galon  18,  1,  p.  600 fl*.     Kühn 
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Aristot.  u,  folg.,  a/rooi/iicdaai'  to  tVftxt't/'at  y.ai  zr^v  /tvyijv 
7tQoa&eivaL  (1.  /rgoTelrai)  yvf.ivTQV.  OiXiTt/tog  Suid.  =  II,  p.  215 
K.,  sc.  rag  vavg  "^Bogenliiiien  mit  den  Schiffen  machen'  Thuc. 
4,  25,  ebenso  STuoi/ucoGag,  sc.  rijv  oxQaiiäv  *^das  Heer  eine 
Bogenhnie  bilden  lassend'  Xen.  Hellen.  5,  4,  50. 

ouphuoei€  'zum  Krüppel  machen  H  142  (das  Schol.  be- 
merkt: TtEQioaog  6  oxiyßg  /.al  »)  Xt^ig  vEcozeQiov). 

dieo'/.aTiüi.i(-vog  'beschmutzt'  Diogen.  v.  Sinope  fr.  1,  p.  808 

G'Kevovoi^at'  kioiiiiaueoS^ai  Hesych  s.  v.  a/.evog,  87teoy.eito- 
oav  megar.  Coli.  3029  =  I.  G.  S.  I  42,  kret.  (Istron)  Coli. 
5056,  4,  ■/.aTaa/.evovv  und  -ovoi^ai  (aor.  act.  und  med.  in  akti- 
vem, aor.  pass.  in  passivem  Sinne)  delph.  Coli.  1874,  27  u.  29 
[xaraaxfircJdwrrat],  1928,  8  \^/.aTao'/.EWGt]Tai\,  1938,  21  [xare- 
öyiBvwrai],  Thera  (Test.  Epiktetas)  Coli.  4706,  120  und  277 1 
[y.ar€(7Z£jW/.£,  -w^/}],  Kentoripa  Coli.  5247,  2/3  =  I.  G.  Sic.  It. 
241   [/.arf(j(TXf'w(j£]. 

G'/.rjvovv  (xava-)  Dem.  or.  54,  §  3,  p.  1257  [eGy.rjvcüoav], 
Xen.  Cyr.  4,  5,  8  [aGy.TJvov]  und  sonst  sehr  oft  Xen.  [besonders 
Aor.],  Polyb.,  delph.  B.  C.  H.  1902,  S.  268,  ZI.  8  [oKarocv]. 

Die  Form  axrivtlv  begegnet  nirgends;  sie  ist  nur  aus  laxtjvtjai 
u.  s.  w.  falsch  erschlossen  worden,  das  Präsens  hierzu  lautet  vielmehr 
oxrjväv'^,  vgl.  Plat.  resp.  10,  p.  614e.  p.  621a  [{y«TC()axrivna&ai],  Xen. 
Anab.  5,  3.  9;  7,  4,  12  [axrjvwaiv,  axrivüiutv,  so  die  besten  Hss.,  daher 
schließt  sich  GemoU  in  seiner  Ausgabe  mit  Unrecht  den  deter.  an]. 

axr'p'wfxtt  'Behausung',  'Wohnung'  Eur.  Hekub.  616,  Ion  1133,  Cycl. 
324,  axi^vrjuu  (so  die  meisten  der  besseren  Hss.)  Xen.  Hellen.  5,  3,  19; 
ax^vt]fjc(  vom  Neste  der  Yögel  Äsch.  Choeph.  251. 

xciT(xaxriv(i)fAu  Äsch.  Choeph.  999  —  von  dem  Gewand,  das  Klytäraestra 
zeltartig  um  Agamemnon  warf,  vgl.  von  ihr  Äsch.  Euraen.  634:  tfcioog 
nciQtaxip'watv.  Überliefert  ist  nfQfaxrivwasr,  was  aber  wegen  des  Aus- 
falls des  i  von  ntQi  unrichtig  ist. 

G/.iQU)i^r\vaL  Sophr.  fr.  33  Kaib.  tiqIv  aviav  rav  vogov 
eig  tÖv  /iivslov  Gy.iQO)d^i\vai,  ähnl.  Xen.  de  re  equ.  4,  2  eTtsiöav 


bemerkt:    orav  /utv  ovv  ot  nQÖaf^ioi  fxvfg  dvcdtivojai  rbr  TK()a6r,  ii&iG/.if- 
vor  nwg  lari  Xsysiv  ai^oicsd^ui  rbv  tjÖök. 

1.  Dagegen  ZI.  9  und  14  die  bloß  im  Tempuscharakter  dorisierten 
xcnaaxsvn^KfAsvov,  -ci^Ki. 

2.  Daher  ist  axavEv  auf  der  Inschrift  von  Elatea  Coli.  1531,  4  = 
I.  G.  S.  III,  no.  129  =  Ditt.  sylL-  562  (voriou.  Alphabet)  als  axavfiv, 
nicht  als  axartlv  zu  umschreiben. 
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ivo/uQiod^fj  —  xd  vooijfuara,  Hipp.  jtsqI  yw.  I  18  (VIII  58  L.)^ 
II  155  (VIII  330  L.),  7t€ol  cfvo.  yvv.  24  (VII  342  L.)  vom 
Hartwerden  der  [.trJTQai  und  voxeqai. 

Wir  erkennen,  daß  der  Sinn  von  axiQcod^ijvai  "hart  werden',  'sich 
einnisten,  einfressen'  ist,  vgl.  auch  Hesych  iviaxi/jßrjxfv  irfanqnixTai^ 
hioxiCounai.  ivsaxfiQio^fVTj-  ^qqvtiw/lk'vt].  h'eaxfigwfjfvov  rö  ctLav  e^ov. 
ii'axetQW&f{ar]g-  i/unayfiarjg-  axfiQiü/uct  yng  XfyfTunb  clvi'ctror  nä^og.  axsi- 
Qwactad^Ki-  axkriQoiJa&cti.  axtQ{(o)d^woi-  axXrjQi'v&cüaiv.  axiQwaaaf^cw  dno- 
{a)x}.Tjnova&ai,.  Es  gehört  daher  zu  ox^nog  'Härte',  daher  'Verhärtung', 
'Geschwür'  Hipp.  nf(il  yvv.  1  18  (YIIl  58  L.),  axTgor  "Schmutz',  'harte 
Einde  am  Käse'  (Aristoph,  Vesp.  925,  lö  Qvnwdfg  rb  Inl  twv  tvqcov 
Schol.  ad.  1.  unter  Verweis  auf  Eupol.  I,  p.  334,  fr.  277  K.,  =  «;?(f^<r 
QÜ7T0S  bei  Kratin.  I,  p.  128,  fr.  444  K.  nach  Etym.  M.  p.  718);  auf  den 
herakleischen  Tafeln  Coli.  4629,  I,  19  u.  ö.  steht  axiQco  xnl  «op/jxrw  xctl 
&QvfjdJ  im  Gegensatz  zu  iQQTjyfiag.  Die  Gesamtbedeutung  von  axTgog 
lehrt  vortrefflich  die  Hesychglosse :  axfT()og-  Qvnog  xnl  o  dotuhg  ivgög- 
xnl  nXaog  xnl  ^QVfxög,  'Pii.rjTng  öi  Tr]V  Qvnwöri  yrjv. 

Lehren  so  die  herakleischen  Tafeln,  daß  axTgog,  wenn  seine  Grund- 
bedeutung "Härte'  ist,  mit  i  und  einfachem  p^  zu  schreiben  ist,  so  gibt 
es  auf  der  anderen  Seite  ein  mit  diesem  Nomen  völlig  unverwandtes 
Substantivum  axvgog'^,  dessen  Schreibung  und  Bedeutung  trefflich  die 
epidaur.  Bauinschr.  Coli.  3325,  27  =  I.  G.  Pel.  I  1484  erläutert,  axvgog 
bezeichnet,  wie  M.  Fraenkel  ad  1.  nach  Cavvadias  richtig  übersetzt, 
'lapides  in  parvas  partes  dissectos'.  Von  diesem  axCoog  stammt  axvow- 
To?  'gepflastert'  Find.  Pyth.  5,  93   tnyiöxnoTov  axvQunnv  oSöv. 

dnEöy.vicpcüas  'verfinsterte',  'verdunkelte'  Eraped.  fr.  42,  2 
Diels. 

ay.oXioia&ai  'sich  krümmen'  Hipp.  Ttegi  agd^g.  l(.iß.  41  (II 
166  Kühl),  Theophr.  hist.  pl.  1,  6,  4. 

O'AOtovr  'dunkel  machen',  'trüben'  Soph.  Ai.  85,  Deponens 
(mit  aor.  pass.)  'schwindlig  werden'  Hijjp.  epidem.  5,  50  (V  236  L.), 
Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb.,  dTvooAorovv  a)  =  dem  Simplex 
Polyb.  1,  48,  6  u.  folg.,  b)  =  axiayQacpeTv  Aristoph.  bei  Suid. 
=  I,  p.  565,  fr.  712  K. 

axÖTfüfia  'Schwindel'  Polyb.  5,  56,  7. 

axÖTwGig  dass.  Hipp,  ntol  ifinir.  6^.  [v6^.)  7  [1  149  Kühl.). 

oy.vQioT6g  s.  s.  v.  ovuQtjS^^vai. 


1.  In  mehreren  Hippokrateshandschriften  findet  sich  fälschlich  bei 
Verbum  und  Substantiv  die  Schreibung  mit  qq  (s.  Littres  Apparat). 

2.  Hss.  natürlich  infolge  tles  Ithazisraus  oft  mit  axiQog  'Härte' 
verwechselt  (vgl.  ebenfalls  J^ittrüs  Apparat  zu  den  oben  zitierten  Hiiipo- 
kratesstellen);  auch  Hesych  unterscheidet  axloug  und  axvQog  nicht. 
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G/.v(fv)!.ia  =  o/.h(pog  Äsch.  fr.  184,  2  N^. 

ooLod^e,  ooiviai,  oov,  ooiod-e,  aoiod^w  Aristoph.  vesp.  458, 
Äsch.  Pers.  25,  Aristoph.  vesp.  209,  Äsch.  Sept.  31,  Suppl.  836. 
842,  Soph.  Ai.  1414,  onmai'  tQ^erai,  /cogevstai,  du'r/.exai, 
otoCezaL  Hesych,  clor.  oiof.iai  Epilykus  I,  p.  803,  fr.  3  K.  = 
Athen.  4,  p.  140a  [ouoo(.of.i  aliv  af.w/.Xalov  lösen  auf  und  ver- 
bessern Bergk  und  Ahi'ens  in  olw,  oa)f.iaL,  sv  ^/.ivy^Xaioiv]. 

OTiaqyavovv  "^in  Windehi  einwickehi',  daher  überhaupt  "^ein- 
wickehi'  Eur.  Ion  955,  Sotades  II,  p.  448,  fr.  1,  28  K.,  Hipp. 
TTEQi  alq.  vd.  toTi.  20  (I  63  Kühl),  de  fractur.  22  (II  79  Kühl), 
Aristot.,  ev.  Luc.  2,  7. 

GnaQym'iiv  dass.  Plat.  legg.  7,  p.  789  e. 

vBaoTcärcorog  von  Strattis  I,  p.  725,  fr.  47,  8  K.  als  böot. 
für  veoyiaTTVTog  bezeichnet. 

OTai^^uooaG^ai  sehr  oft  Hdt.  (3,  15.  38;  4,  58;  7,  10.  11. 
214). 

Das  Präsens  lautet  bei  Hdt.  entweder  aTad^uwjufvog  (7,  237)  wie 
bei  den  anderen  Schriftstellern  (s.  die  Belege  von  Veitch  s.  v.^)  oder 
mit  der  regulären,  von  J.  Schmidt  Pluralbild.  S.  326  ff.  besprochenen 
Umwandlung  des  «  vor  o  in  s  ara&^töixivog  (2,  150,  ebenso  Hipp.  nsQl 
qva.  TTKiö.  30  (VII  532  L.)),  oder  endlich  ara&^tv/jsrog  (8,  130).  Dies 
letztere  kann  aus  axa&fxeöixtvog  kontrahiert  sein;  es  könnte  indes  auch 
hyperionisch  an  Stelle  von  ara&iuov/ufvog  eingesetzt  worden  sein,  vgl. 
Merzdorf  Curt.  Stud.  8,  218;  in  diesem  Falle  würde  in  der  Tat  auch 
ein  Präsens  auf  -ova,9Kc  existiert  haben. 

GzavQoZv  1)  (ebenso  circo-,  öia-,  tieqi-,  7Cqo-,  tzqüo-)  'ver- 
pfählen',  'verpallisadieren  Pherekr.  I,  p.  150,  fr.  17  K.,  sehr  oft 
Thuc.  (2,  75;  4,  9.  69;  6,  75.  97.  100.  101;  7,  20.  80),  oft  Xen. 
{7teQioxavQcoodi.iEvoL  'sich  (acc.)  verschanzend'  Hellen.  3,  2,  2], 
Polyb.,  2)  'kreuzigen'  erst  Polyb.  1,  86,  4,  N.T.,  in  klass.  Zeit 
nur  ava-:  Hdt.  3,  125;  4,  103;  6,  30  u.  ö.,  Thuc.  1,  110,  Xen., 
Plat.,  Polyb. 

OTKiobj/uK  'Verschanzung',  'Pfahlwerk'  sehr  oft  Thuc,  Xen. 

aravoioaig  'Einschlagen  der  Pallisaden'  Thuc.  7,  25. 

oreyvovGihai  (a/ro-)  mit  aor.  pass.  'geschlossen,  bedeckt, 
verstopft  werden'  Hipp.  7ceqI  ÖLair.  6^.  (voi)-.)  51  (I  171  Kühl.), 
Ttegl  vovG.  I  14  (VI  162  L.),  21  (VI  182  L.). 

oxe(.ii.iaTOvv  'bekränzen'  Eur.  Herakhd.  529,  tveqi-  Tempel- 


1.  Hinzuzufügen     ist    SmaTa'l^/xw/uivog    Hipp.    tkqI    T^x^t]g    12    (VI 

24  L.). 
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recht   von  Andania   Coli.  4689,  35/36  und  36, '37  =  Ditt.  syll.2 
653. 

oxEQeovv  "" befestigen  ,  'fest  machen'  Hipp.  Treqi  diah.  1  9 
(VI  482  L.),  11  64  (VI  580  L.),  TtsQi  cfia.  nmö.  22  (VII  516 
L.),  26  (VII  528  L.),  tieqi  vovo.  IV  55  (VII  602  L.)  u.  ö., 
Xen.,  Aristot. 

aTsoiiüun  'Stützpunkt',  'fester  Körper'  Hipp.  rjiQi  (fvawr  8  (VI  102 
L.),  Aristot.,  Theophr. 

ozecpavovv  {sTtL-,  tibql-)  ein  zu  allen  Zeiten  sehr  häufiges 
Verbuni.  Da  die  Sitte  des  Bekränzens  den  Griechen  des  epi- 
schen Zeitalters  noch  fremd  ist,  so  bedeutet  es  bei  Homer  und 
Hesiod  nur  "^umgeben',  'umrändern'  [belegt  sind  im  Epos  nur 
Perf.  und  Plusquamperf.  Pass.],  z.  B.  E  739  öeivriv  {alyiöa),  rjv 
TtiQi  i-iev  Tcävirj  Ooßog  iaTScpaviorai ,  —  485  rsiQea  —  Ta  x 
oigavog  eozEffävcoTai,  ähnl.  Hes.  theogon.  382  aoxQa  —  xu  x 
ovQavng  koxE(favcoxaL,  hymn.  H.  Ven.  120  af.iq>l  ö^  Of-uloq  — 
koxECfdvioxo  u.  s.  w.,  vgl.  aus  sj)äterer  Zeit:  Hipp.  tieqI  deo.  lö. 
xoTt.  19  (I  61  Kühl.)  xd  rrEÖia  —  ovv.  eoxsq^dvioxai  oqeolv,  Hdt. 
7,  130  OQEOi  ydq  jVEQieaxECpaviaxaL  jtdüa  GEOGakiiq,  Aristoph. 
plut.  787  Ttolog  ory.  ox^og  TtEQiEOxecpdvioOEv  ('umgab  mich  nicht') 
Ev  dyoQa  7iQEGßvTi-/.6g;  -ovoiyat  nebst  Aor.  Med,  bedeutet  oft 
'sich  bekränzen. 

Formales:  arEqavtühw  delph.  Coli.  1775,  21  u.  ö.,  arecfKvwv  (inf.) 
Astypaläa  Coli.  3459,  27  =  I.  G.  I.  III,  no.  170,  OTiqavw  ibd.  17,  ferner 
Gela  Coli.  4250,  31,  Thera  Coli.  4693,  3,  Eleusis  C.  I.  A.  IV,  2  p.  141, 
no.  574  c  =  Ditt.  syll.-  518,  12  (Mitte  des  4.  Jahrhnd.)  [Bekanntlich  zeigt 
sich  in  Eleusis  infolge  der  Nähe  Böotiens  mehrfach  Unsicherheit  im 
Gebrauche  von  w  und  ot,  z.  B.  ^v  toi  dijjuot,  rot  Jiovvaoi,  TQuyoLSoTg 
u.  a.,  s.  Meisterhans-'  S.  66,  no.  11],  aTi](f)av(äno  auf  der  die  Ehrungen 
des  Philopömen  nach  dessen  Tode  bestimmenden  Inschr.  Ditt.  syll.'- 
289,  45  (183  v.  Chr.). 

aitifcivoi^a  1)  'Stofi'  zur  Bekränzung',  'Kranz',  auch  metonym. 
"Ehre*,  'Euhm',  'Lohn':  Theogn.  1001,  oft  Find,  und  Trag.,  Kratin.  bei 
Athen.  15,  p.  677f  =  I,  p.  60,  fr.  150  K.,  oft  Theophr.,  2)  im  pl.  'der 
Ort,  wo  Kränze  verkauft  werden'  Aristoph.  ecci.  303  (Chor),  Fherekr.  I, 
p.  145,  fr.  2,  2  K.  (Chor),  3)  'Umzingelung',  'Umgebung'  Soph.  Ant.  122 
(Chor),  wo  aTtcfävwfAK  nvQywv  von  der  Eingmauer  gebraucht  wird. 

claTiifc'cvwTos  von  Sapph.  fr.  78  Bgk.^  ab  häufig. 

aTt(f((Vü)Ttx6g  üiters  Theophr.,  antfctvwTQts,  -/Joj  fem.  zur  Be- 
kränzung gehörig'  Apollophanes  bei  Athen.  3,  p.  75  c  (wo  fälschlich 
Autiphanes  zitiert  wird)  =  I,  p.  798,  fr.  5,  4  K.,  Thcoi)hr.  bei  Plut. 
Ages.  cap.  36   ■=   fr.  142  AV.,  -rtg  dass.  Theopiir.  liist.  pl.  5,  8,  3. 
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Der.  toTf(furt^((  Aristoph.  equ.  1225  (nach  dem  Schol.  Nachahmung 
der  Heloten). 

OTahöooiOL  =  elg  OTrjlif^v  dvayQc'iU'ovGi  äol.  abgefaßtes 
ipijcpiOfAa  der  MvTilrira'ioi,  gefunden  in  Pergamon,  M.  Fraenkel 
Altertum,  von  Pergamon  Bd.  VIII,  1,  245  B,  ZI.  12  =  Hoff- 
mann Dial.  II,  no.  95. 

ioTix6(ovTO  (1.  -ovTO,  s.  die  Darstellung)  "^schritten  in  Reihe 
und  Glied  einher  oftllias,  das  Aktiv  otixocogi,  -tovra  gebrauchen 
nur  alexandrinische  und  spätgriech.  Dichter,  s.  Veitch  s.  v. 

ouoaTi/cai  'geht  mit'  O  635. 

oiohÖMoa/niva  'sich  in  Falten  legend,  anziehend'  Eur. 
Phon.  1754  (lyr.  St.). 

OToXK^ojibg  yiTwv  'faltenreicher  Leibrock'  Xen.  Cyr.  6,  4,  2. 

OTOj-iniv  1)  'jmd.  [tivcc)  den  Mund  verstopfen'  Asch.  fr.  326, 
2  N.2,  Hdt.  4,  69,  2)  a)  'mit  einem  Munde',  daher  überhaupt 
'mit  einer  Öffnung,  Mündung  versehen  :  a)  ganz  im  eig.  Sinne 
Hipp.  yreQi  cfi'o.  uaiö.  17  (VII  498  L.)  [zat  avco  (h.  e.  x6 
Tzctiöiov)  OTOfioirai  'bekommt  einen  Mund'],  ,i)  in  mehr  Über- 
trag. Bed.:  Hipp.  .ceqI  ctQd^Q.  i/LiiJ.  40  (II  162  und  163  Kühl.), 
^<oxA.  3  (II  248  Kühl.),  fiEQt  yor.  2  (VII  472  L.),  Tiegl  cfva. 
rcaiö.  20  (VII  508  L)  u.  ö.,  b)  'mit  einer  Schärfe,  Spitze  ver- 
sehen', 'schärfen'  Aristoph.  nubb.  1108  und  1110  (s.  v.  a.  'beredt 
machen'],  Eur.  Iph.  Taur.  287  [8Gtouoji.isvi^  s.  v.  a.  'bewaffnet']. 

aroucjuK  1)  'Mündung'  Äsch.  Pers.  877  (Chor),  2)  'Verstählung', 
'Stahl'  Kratin.  I,  p.  88,  fr.  247  K.,  Aristot.  meteor.  4,  p.  383  a,  33.  h,  2. 

aTüucoaig  'Kunst  scharfer  Rede',  'Zungengewandtheit'  Öoph.  Od. 
Col.  795.' 

avaoTOjiiOLv  1)  'öffnen',  'Öffnung  geben'  Eur.  Cycl.  357 
(Chor),  Xen.,  Aristot,  Theophr.,  Polyb.,  2)  a)  'mit  Schärfe  der 
Rede  versehen'  Kall.  I,  p.  697,  fr.  19  K.,  b)  'reizen  Diphil. 
(oder  Sosipp)  II,  p.  546,  fr.  18,  6  K. 

dvaoTÖfxwaig  'Öffnung'  Theophr.  de  caus.  pl.  3,  17,  6. 

eoTQaroiovTo  'lagerten  sich'  F187,  z/ 378,  cci.i(fEoiQai6iovTO 
u4  113,  oxoiuov  —  oTQaicoi^f-v  'der  Zaum,  der  durch  das  Heer 
gebildet  ist'  Äsch.  Agam.  135  (Chor). 

OTQEßlovv  'drehen',  'renken',  bes.  'foltern',  'martern  Ari- 
stoph. equ.  775,  nubb.  620,  Lys.  846,  ran.  620,  plut.  875,  Anti- 
phan.  II,  p.  125,  fr.  277  K.,  Hdt.,  Antiph.,  Andoc,  Lys.,  Äschin., 
Isokr.,  Dem.,  Dinarch,  Plat.,  Aristot.,  Polyb.  u.  a. 

Fat.  med.  in  pass.  Sinne  Plat.  resp.  2,  p.  361  e;  10,  p.  613  e. 
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OTQoyyvloio^ai  'sich  runden'  Hipp.  tisqI  diaiz.  d§.  {vö^.) 
9  (I  150  Kühl.). 

aTooyyvXwaig  Hipp,  nsol  kq&q.  i/uß.  61  (II  211  Kühl.). 

GTQOvd-MToq  'mit  Vögeln  bestickt'  Sophr.  fr.  100  Kaib. 

OTQOffovvxa  'Leibschmerzen  verursachend'  Hipp,  de  humor. 
3  (V  478  L.). 

Dagegen  Aristoph.  pax  175  riSt]  GTQO(fti  tv  nvsvfia  nsQt  tov  oucfct- 
Adr*.  ajQoiffZv:  OToitfHv  (=  'Leibschmerzen  hervorrufen'  Hipp,  de  hum. 
3  =  V  480  L.)   =  (fogaTv:  (fsoeiv  u.  s.  w. 

ovQiyyovad-ai  (Iz-)  'zu  Fistehi  werden  Hipp,  prognost.  18 
(I  97  Kühl),  koi.  Prognos.  20,  389  (V  668  L.). 

eacpaiQtoad^ai,  -lof-ievog  'gerundet  sein'  Aristot.  eth.  Nicom. 
Ulla,  12,  Xen.  de  re  equ.  8,  10,  Polyb.  10,  20,  3. 

OffaiQojTog  Xen.  de  re  equ.  8,  10. 

aqKiQ(x)/uc(  'rundes  Gewicht'  Aristot.  mechan.  853 b,  32. 

a(fcci()ü)TriQ  'lederner  Eiemen,  um  die  Schuhe  zuzuschnüren,  wozu 
das  Leder  rund  im  Kreise  geschnitten  wurde'  öfters  LXX,  als  "Wappen- 
zeichen tab.  Her.  Coli.  4629,  I,  184. 

ocprf/.ocv  'eng,  fest  zusammenschnüren'  P  58  [lo(prj/MVT6\, 
Anakr.  fr.  21  Bgk.*,  Phryn.  bei  Antiatt.  Bekk.  p.  114,  6  ayrj- 
VMoai'  t6  d^aai  x  t.  X.  =  fr.  12,  p.  723  i^.'^,  öia-  'Wespen- 
gestalt geben',  'in  Wespengestalt  bringen'  Aristoph.  vesp.  1072 
(Parabase). 

aifr]x(»uu  'der  Ort  am  Helm,  wo  der  Busch  befestigt  wird'  Aristoph. 
pax  1216  und  nach  sicherer  Konjektur  Valckenaers  Soph.  fr.  317,  2  N'-^. 

y,aTeo(f)rivioiusvog  'verkeilt',  'verfugt',  'fest  angebunden'  Hipp. 
Ttsgl  cpia.  naid.  24  (VII  520  L.). 

aifiriviDOig  'Einkeilen'  Hipp,  moi  clyju.  31  (II  95  Kühl.). 

iaqvöioi.ievog  'vollgepfropft',  'vollgestopft'  Timokl.  II,  p.  464, 
fr.  29,  2  K. 

oio/^aTovv  'körperlich  machen'  Philolaus  fr.  11  Diels^, 
Aristot.,  Theophr.  de  caus.  pl.  6,  11,  14. 

aojjuciTOjaig  Theophr.  ibd. 

xmviovv  'mit  einer  Kopf  binde,  einem  Kranze  versehen' 
Thuc.  4,  121,  Xen.  Hellen.  5,  1,  3,  -ovo&ca  (mit  aor.  med.) 
'sich  bekränzen'  Aristoph.  eccl.  1032,  ran.  393  (Chor). 

t%ay.tQwoe  'machte,  kochte  weich'  Athenio  III,  p.  370, 
fr.  1,  30  K. 

1.  Hipp.  arooifovvTK  kann  nur  auf  arQoifovv  zurückgehen,  da  von 
aTQO(f>fTv  im  Ionischen  arnoiftCrru  goViildet  worden  wäre. 

2.  Überl.  bei  Stob.  au)/nt'eTwv,  'corr.'  Boeckh. 

Fraenkol:   Ciriech.  Denominativa.  H 
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talavrovf.i£vog  'schwankend'  Plat.  Tim,  p.  52 e. 

TKXävTcoais  =  ßaQog  Antiph.  bei  Pollux  9,  53  =  fr.  179  Bl.,  = 
'Schwanken'  Aristot.  meteor.  2,  p.  354  a,  11. 

syiTalavTcod^eig  'um  sein  Geld  gebracht'  Sopater  fr.  19 
Kaib. 

raS,iOLad^ai  'sich  in  Reihe  und  GHed  aufstellen  Pind.  Ol. 
9,  78  (überl.  in  M  raBielod^ai,  in  N  ra^LOia^ai,  ein  Pseudo- 
äoHsm.,  s.  Schi-öder  a.  O.). 

TafCEivovv  'erniedrigen',  'schwächen  ,  'verringern  Hipp.  koi. 
Progn.  VII  208  (V  628  L.),  Äschin.  de  fals.  leg.  §  136,  adv. 
Ctes.  §  235,  Hyi^erid.  or.  VI,  §  10  und  35,  Xen.,  Plat.,  Aristot., 
Polyb.,  Men.  III,  p.  164,  fr.  544,  6  K. 

olvog  reraQyavcoiuevog  'getrübter,  verdorbener  Wein'  Plat. 
com.  I,  p.  654,  fr.  189,  3  K.  =  Athen.  11,  p.  783  d. 

zavQOvoi^ai  [arco-)  'zum  Stier  werden,  'sich  wie  ein  Stier 
betragen  (oft  vom  stieren  Blick)  Äsch.  Choeph.  275,  Eur.  Bacch. 
922,  Med.  92.  188. 

chccvQcoTog  'unvermäblt'  Ascb.  Agam.  244  (Chor),  Aristopb.  Lys. 
217  ff. 

Teyif.it]QLOLv  'einen  Beweis,  eine  Andeutung  geben,  woraus 
etwas  zu  schheßen  ist'  Thuc.  1,  3;  1,  9;  3,  104. 

re-Kvoiv  1)  ebenso  wie  das  med.  (mit  aor.  med.^)  "erzeugen', 
'gebären'  u.  s.  w.  (sowohl  vom  Manne  als  von  der  Frau)  Hes. 
fr.  38,  2  Rz.  [rh.vwos],  Pind.  Isthm.  1,  17;  fr.  74,  10  Sehr., 
Äsch.  Sept.  657,  Agam.  754  (Chor),  Soph.  Öd.  rex  867  (Chor). 
1215  (Chor) 2,  Öd.  Col.  618,  Eur.  Iphig.  Taur.  1263  (Chor), 
Med.  574.  805,  Phon.  19,  Suppl.  1087,  Helen.  1146  (Chor),  fr-. 
317,  3  N.2,  Theodekt.  4,  2,  p.  802  N.^,  Timoth.  Perser  v.  235, 
S.  27  Wil.,  oft  Aristot.,  ex-  Eur.  Ion  438  [rtalöd  x  i/.Tsy.vov- 
IxEvog  Justinus,  —  xey.vovf.iBvog  hbri],  Hipp.  Tteol  diah.  6^.  43 
(I  130  Kühl.),  große  Inschi-.  v.  Gortyn  Taf.  8,  24  [ac  x'  eore- 
TSAviüTai  'falls  sie  Eänder  hat'],  avv-  Aristoph.  thesm.  15  (Euii- 
pides  ergeht  sich  in  philosophischen  Betrachtungen;  vgl.  auch 
den  Schol.  a.  O.  zu  Vers  5  c  /.liv  (Eurip.)  TQayi/xoxEQov  /.al 
vilir^loTEQOv  (pQcc'CEi,  6  öe  (Mncsilochus)  xajieivÖTEQOv  rj  öei 
dyiovEi),  2)  'mit  Kündern  versehen,  -ovad-ai.  (mit  aor.  pass.)  'mit 


1.  aor.  med.  im  aktiven,  aor.  pass.  im  pass.  Sinne. 

2.  Tov  ciya/uov  yäfxov  —  TixvovvTa    xal    Tty.vovfJ.tvoi'    'die  Unglücks- 
«be,  in  der  der  Erzeugte  wieder  erzeugt'. 
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Kindern  versehen  werden',  ''Kinder  bekommen  :  Eur.  Herc,  f.  7 
oV  Kdöfxov  TtoXiv  te'/.vovoi  naiöwv  ttuioiv,  Phon.  868  izs'/.vajd-r} 
ytdiog  (schol.  temov  7taxr\^  iyevsTo),  vgl.  auch  Hesych  TexvcJ- 
<jsi'  evT€-/.vov  tvoleL  (1.  Ttoir^Gei).  irsxvoj&rj'  Ti-Kvov  e'axs. 

Tixvwaig  Thuc.  2,  44,  Aristot.  u.  folg. 

riy.vcofxa  'Erzeugnis'  Asch.  fr.  315,  2  N"\ 

TeXe{i)ovv  Vollenden',  'vollführen',  'in  Erfüllung  gehen 
lassen  Soph.  Öd.  Col.  1089  (Chor),  El.  1510,  Trachin.  1257, 
Hdt.  1,  120.  160;  3,  86;  5,  12,  Hipp.  ^sqI  uq^q.  l^ß.  41  (H 
164  Kühl.),  52  (n  192  und  193  Kühl.),  53  (II  195  Kühl),  55 
(n  198  und  199  Kühl.),  58  (II  203  Kühl.)  u.  ö.,  Thuc.  6,  32, 
Plat,  Alistot.,  Theophr.,  Polyb. 

xsXaCoifia  Aristot.,  thess.  -ovfxcc  Phalanna  Coli.  1331  =  Hoffmann 
Dial.  II,  no.  9,  Tilsicoais  Aristot.,  Theophr. 

STtiTslsovv,  -ecüfxa  (=  to  sttI  Ttäoi  d^vöf-iEvov  vtcsq  tov 
iTtLzeXelg  yevead^ai  rag  tvqoteqov  d^vaiag  Harpokr.)  Lykurg  £r. 
29  Bl. 

Tag  Tiäv  naiSiav  inLTilH(xiaH(;  "Verrichtung  eines  Dankopfers  nach 
der  glücklichen  Geburt  eines  Kindes'  Plat.  legg.  6,  p.  784 d. 

h>TBTi,v%'kav(a\ihog  'in  Mangoldblätter  eingehüllt'  Aristoph. 
Ach.  894. 

Ttx\i\[.iiovT\ai\  TifACüOTiov  clci.  Coll.  1159,  5.  12. 

TOQvojoavTo,  -iööETat  'zirkelten  ab'    ^  255,  «  249. 

rgavcouara  yXcoööiqg  'was  die  Zunge  durch  Geschmack 
deutlich  macht'  Emped.  fr.  4,  11  Diels. 

TQanBLovxai  'wü'd  auf  den  Tisch  gesetzt'  Soph.  fr.  554  N. 2, 
daher  Tempelrecht  v.  Andania  Coli.  4689,  87  =  Ditt.  syll.» 
653  oaa  /m  61  d-vovTsg  71otI  tu.  /.Qava  TQaTteQwvii  'als  Opfer 
darbringen'. 

Vgl.  zur  Bedeutung  ax^Xog  öi^iov  xcd  r«  J^p^unr«  xcd  r«7>l«  ro«- 
7i(C(^luc<TC(  nävra  tu  naottTi&^/ufVK  M.  Fraenkel  Altertum,  v.  Pergamon 
Bd.  VIII,  2,  p.  177  no.  251  =  Ditt.  syll.-  592,  15,  vgl.  auch  innQans- 
Cwfiara  'die  auf  den  Tisch  gestellten  Speisen'  Plat.  com.  I,  p.  622,  fr. 
74,  2  K. 

TQiairovv  {dva-,  ovv-)  'den  Dreizack  schwingen',  'mit  dem 
Dreizack  schlagen'  Plat.  com.  I,  p.  606,  fr.  24,  2  K.,  meton. 
a)  'mit  dem  Karst  behacken'  Aristoph.  pax  570,  b)  überhaupt 
'ei-schüttern',  'in  Erschüttenmg  setzen'  Eur,  Eacch.  348,  Herc. 
f.  946,  Amphis  II,  p.  239,  fr.  14,  8  K. 

11* 
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TQLxovo^oL  'mit  Haaren  versehen  werden'  Hipp.  Ttegl  (pro, 
Tiaid.  20  (VII  508  L.),  Aristot.,  Theophr. 

rgi^wTÖg  'behaart'  Aristot,,  Theophr.  fr.  172,  2  W. 

TQCxoijxtt  'Haarwuchs'  Äsch.  Sept.  666,  Hdt.  7,  70,  Ephipp.  11^ 
p.  257,  fr.  14,  6  K.,  Xen.,  Aristot. 

T^i/cuais  1)  =  'Haarwuchs'  Aristot.,  2)  =  rgi/iaaig  (Krankheit  der 
Augenbrauen)  Hipp,  m^i  Siair.  ö|.  {vod-.)  61  (I  176  Kühl.). 

xQOTiovGd^at  'mit  dem  Ruderriemen  [xQOTtög]  das  Ruder 
anbinden  Äsch.  Pers.  376,  AristoiDh.  Ach.  553,  Eubul.  II.  p.  181, 
fr.  52  K. 

TQOTTMTrjQ  'Kuderriemeu'  Aristoph.  Ach.  549,  Thuc.  2,  93. 

rQvqiof.iaTa'  ^^gefufiara  (1.  d^QVf-ifAaTa  mit  Vossius).  ^liaXoi 
Hesych  =  Kaibel  gloss.  It.  no.  228. 

TQvxovzaL  Mimnerm  fr.  2, 12  Bgk.^,  sonst  nur  Nebentempora 
[zQvxcod^ip'cci,  TerQvxioi.ievog]:  Thuc.  7,  28;  4,  60,  Hipp^ 

xvloiv  'mit  einem  Wulst,  Schwielen  versehen',  'verhärten': 
act.  nur  Xen.  de  re  equ.  6,  9,  sonst  TeTvhof.ievog  Hdt.  7,  63, 
Theokr.  16,  32. 

TvXuTüs  Hdt.  7,  69. 

anoTvlocv  'die  Geschlechtsteile  {rvlog)  mit  der  Hand  ent- 
blößen' Pherekr.  bei  Pollux  2,  176  =  I,  p.  203,  fr.  204  K. 

xvTiovv  (£z-)  und  med.  'bilden',  'formen'  Gorg.  Helen.  §  13, 
p.  682  Bk.  §  15,  p.  683  Bk.,  Aleid,  de  Soph.  §  14,  p.  675, 
Isokr.  or.  13,  §  18,  p.  294  e  [aor.  pass.  in  pass.  Sinne],  Xen., 
Pkt.,  Aristot.,  Theophr. 

Tvn(üf.tn  1)  'Umriß',  'Bild'  Eur.  Phon.  162,  2)  'Geformtes',  'Gefäß' 
Soph.  El.  54. 

ixTiTKüjita  'Abbild',  'Abdruck',  'erhaben  gearbeitetes  Eelief"  Plat. 
Tim.  p.  50(1,  Meu.  III,  p.  10,  fr.  24,  4  K. 

TVQOtrai  'wird  käsig'  Sopater  fr.  8  Kaib.,  ovvrvQOvi.iEvog 
'zusammengerührt',  'zusammengebraut'  Aristoph.  equ.  479. 

TViplovv  {£•/.-)  'blenden'  Batrachomyom.  238,  Pind.  Ol.  12,9; 
Isthm.  5,  56,  Soph.  Ant.  973  (Chor),  Eur.  Phon.  764,  Hekub. 
1035,  Cycl.  470.  673,  Rhes.  924,  Krit.  fr.  1,  26,  p.  771  N.^  (al. 
yMlvipag),  Aristoph.  ran.  1195,  plut.  301  und  in  der  übrigen 
Kom.,    Demokr.  fr.  72  Diels,    Hdt.  2,  111;    3,  2;    4,  1;    9,  93, 


1.  TQii/uj&fjvcii,  -(ig  Hipp,  neni  yvv.  I  5  (VIII  28  und  30  L.),  tstqv- 
XCüiutros  ibd.  8  (VIII  36  L.j,  61  ^VIII  126  L.),  67  (VIII  142  L.)  [rfroi- 
fii'nj  CJ. 
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Hipp.  koi.  Progn.  Vni  218  und  219  (V  632  L.),  Isokr.  or.  11, 
§  39,  p.  229  a,  Xen.,  Pkt.,  Aristot.,  Theophr. 

TL(flwats  1)  'Blindmachen',  'Blenden'  Isokr.  or.  12,  §  122,  p.  257e, 
2)  'Blindheit'  Hipp.  Aphorism,  6,  56  (IV  576  L.). 

Tvcpovo&ai  [bes.  teTvq)co^i£vog]  'benebelt',  'betört',  'aufge- 
blasen werden'  Ale.  fr.  68  Bgk.*,  Dem.  or.  9,  §  20,  p.  116,  or. 
18,  §  11,  p.  228,  or.  19,  §  219,  p.  409,  or.  21,  §  116,  p.  552, 
or.  23,  §  184,  p.  682,  or.  24,  §  158,  p.  749,  ep.  3,  §  34, 
p.  1483,  Plat.  Hipp.  mai.  p.  290  a,  Aristot.  problem.  3,  p.  873  a, 
23,  Polyb. 

vßco^ia  Hipp.  TTEQL  ao»Q.  iuß.  43  (II  168  Kühl.),  44  (II 
170  Kühl.),  47  (II  179  Kühl.)  u.  ö.,  vßwaiQ  Hipp.  /.toxi.  36 
(n  265  Kühl.),  37  {11  266  Kühl.). 

vdazovGd^ai  (1^-)  'wässerig  werden,  'die  Wassersucht  be- 
kommen Hipp,  epidem.  6,  7.  sect.,  4  (V  340  L.),  koi.  Prognos. 
34,  564  (V  712  L.). 

iÖEQOva&ai  (mit  aor.  pass.)  dass.  Hipp.  Ttegl  yvv.  I  (VIII 
86  und  120  L.). 

vi.ievoia9^ai  'eine  Haut  bekommen  Hipp.  neQi  (fia.  Ttaiö. 
12  (VII  488  L.),  31  (VII  540  L.). 

vfXBvuLOL,  -ioaovoi  'heiraten'  Sprichwort  bei  Aristoph.  pax 
1076  [rtQiv  /.SV  }.vyiog  oh  v/uevaioX],  Theokr.  20,  179  Ahr. 

vTTvovv  1)  intr.  'schlafen'  Aristoph.  Lys.  143  (Rede  der 
Lampito,  daher  dor.  inf.  vrtvcöv),  Hipp,  epidem.  ^  («??•  i^') 
cap.  e  (I  207  Kühl.),  cap.  la  (I  211  Kühl.),  iß'  (I  213  Kühl.). 
r/  (I  217  Kühl.)  u.  ö..  Aristot,  Polyb. ;  Eur.  Cycl.  454,  wo  die 
codd.  orav  d'  vjcvmöi]  Bayiyjov  vL/M{.iEvog  haben,  konigieren  die 
Herausgeber  wohl  richtig  vnvcoaarjy  da  der  Aor.,  der  nach  orav 
die  vollendete  Handlung  bezeichnet,  nicht  am  Platze  ist,  2)  V7t- 
viof-ievog  Hdt.  1,  11;  3,  69,  y.ad-v7tvovv  1)  intr.  'schlafen',  Aor. 
=  'einschlafen  Hdt.  4,  8;  7,  12.  15.  16,  Xen.  memor.  2,  1,  30. 
Aristot,  Epidaur.  (Asklepieum)  Coli.  3340,  51  =  I.  G.  Pel.  L 
no.  952,  2)  %a^v7tvioutvog  Hdt.  3,  69;  7,  14.  17. 

Über  hom.  vnvwovrag  s.  W.  Schulze  qu.  ep.  370. 
iinv(0Tix6g   'an  Schlafsucht   leidend'    Hipp,  ninl  Smlr.  o'|.  69  {r6&.) 
=  I  178  Kühl.  {vÖQODTjiwiSaaiv  MV). 

vTtTiovGd-ai  'sich  umkehren',  'subverti'  Äsch.  Pers.  418. 

vxpovv  'erhöhen'  ßatrachomyom.  81,  frgm.  trag,  adesp.  547, 
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13  N.2,  Hipp.  TtaQayyeXiai  cap.  7  =  1X258  L.  [überl.  hyperion. 
i  xlin- iJ.evoi],  Polyb.  5,  26,  12. 

q>a(OT6g  =  q^aiog  delph.  (Labyadeninschr.)  Coli.  2561 C,  25 
=  Ditt.  syll.2  438. 

qalay.QovG&aL  'kahlköpfig  werden  Hdt.  3,  12,  öfters 
Aristot. 

(favBQOvv  —  ötjXovv  gewöhnlich  in  der  Koine:  N.T.  (ev.  Joh. 
2,  11;  2.  Cor.  5,  10  u.  ö.),  Joseph.,  Dionys.  Hai,  Dio  Cass. 

Bei  Hdt.  6,  122  ist  icfareQOjd^r]  ('wurde  berühmt')  ig  nävrag  xovg 
'ElXrjvag  mit  Valckeaaer  zu  streichen,  da  es  AB'Cd*  fortlassen. 

(fUQi^ia-Müoaio'  'heilkräftig  mischend'  Find.  Pyth.  4,  221. 

(pctTvioi^ia  'ausgelegte  oder  getäfelte  Decke*  Äsch.  fr.  78  N.^, 
Polyb.  10,  27,  10. 

icpeipaXcoi^r]  'wurde  zu  Rauch  und  Asche  verbrannt'  Äsch. 
Prom.  362. 

s(frjlioa€v,  (frjloi/.ievoL  'täuschen,  'hintergehen  Äsch.  Agam. 
492,  Eur.  Suppl.  243. 

(friXfofxa  'Täuschung'  Antiph.  soph.  fr.  119  Bl. 

TieqiiliTtTiiöojöaL  {TtecpiXift/viood^ai  cod.,  con\  Casaubonus) 
'bist  mager  oder  schmächtig  wie  der  Redner  Philippides  ge- 
worden   Alex.  II,  p.  349,  fr.  144,  2  K. 

(pifxiootjTe  'spannt  in  den  Bock'  Aristoph.  nubb.  592. 

hf.cpXeyf.iaTOvoi^aL  'sich  in  Schleim  verwandeln'  Hipp.  neQi 
öiaiT.  61  61  (I  140  Kühl.). 

cployovv  ih.-)  'in  Brand  setzen'  Aristot.,  Theophr. 

(flöycooig  'Brand',  'Hitze'  Theophr.  de  igni  69,  'Entzündung',  'An- 
schwellung' Thuc.  2,  49. 

cpXvwcmvovGd^aL  'Brandblasen  bekommen  Hipp.  koi.  Progn. 
24,  458  (V  686  L.),  26,  479  (V  692  L.). 

(fXvxTcth'coaig  'Bilden  von  Brandblasen'  Hipp,  de  fract.  21  (II  79 
Kühl.). 

q>oXidit)TÖg  'schuppig'  sehr  oft  Aristot.,  Posidipp  III,  p.  343, 
fr.  26,  8  K. 

ef.i7ieq)OQß€ia)fiivos  'mit  Lederbinde  versehen'  Aristoph. 
av.  861. 

(fQEvovv  'belehren',  'zurechtweisen'  Äsch.  Prom.  335,  Agam. 
1183,  Choeph.  116,  Soph.  Antig.  754,  Trach.  52,  Eur.  Bacch. 
792,  Xen.  mem.  2,  6,  1;  4,  1,  5. 

q>vllovai^ai  'mit  Blättern  versehen  werden'  Hipp,  ^re^t  cpco. 
naid.  23  (VII  518  L.). 
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u(fidXü)Tog  Soph.  fr.  276  N'-. 

iT£(fvaiyya)(.i£vog  'aufgebracht',  'erhitzt'  wie  die  Kampf- 
hähne, die  man  durch  Knoblauch  kampflustig  machte  Aristoph. 
Ach.  526. 

il.iq>vouo&Etg,  -ojoai  'einpflanzen',  'einflößen  Hipp,  lex  2 
(IV  640  L.),  Xen.  resp.  Lac.  3,  4. 

XcciTcoi-ia  'Behaarung',  daher  —  /.Qccvovg  'Helmbusch'  Äsch. 
Sept.  385. 

xakivovv  (sy-)  'mit  Zaumzeug  versehen ,  'das  Gebiß  in  den 
Mund  legen  Hdt.  3,  14,  oft  Xen.,  [Demad.]  or.  1,  §  42,  [Ari- 
stot.]  de  mundo  p.  399  b,  5,  Polyb. 

^ahvunrioia  'Seile  oder  Taue,  mit  denen  die  Schiffe  ans  Land  ge- 
bunden werden'  Eur.  Hekub.  539. 

Xal/.cü&€ig  'mit  Erz  gepanzert'  Find.  Ol.  13,  86,  /.araxccl- 
•Mv  Tcc  yjQsa  'bedecke  deine  Homer  mit  Erz'  Hdt.  6,  50. 

XctXxwfÄtt  'Erzarbeit',  'ehernes  Gerät',  'ehernes  Gefäß'  Aristoph. 
vesp.  1214,  I,  p.  504,  fr.  436  K.,  Nikostrat.  II,  p.  225,  fr.  21,  4  K., 
Sophr.  fr.  30  Kaib.,  Lys.  or.  19,  §  27,  p.  154  und  sonst,  Xen.  Anab.  4, 
1,  8,  Aristot.,  Theophr.,  Polyb.,  'eherne  Tafel'  Polyb.,  Damokratesbronze 
(Elis)  Coli.  1172,  31,  Corcyra  Coli.  3200  =  I.  G."  S.  III,  no.  688,  Coli. 
3202  =  I.  G.  S.  III,  no.  686,  Coli.  3203  =  I.  G.  S.  III,  no.  685  u.  ö. 
(alle  etwa  2.  Jahrhnd.  v.  Chr.),  Akragas  Coli.  4254,  23  (nach  dem  Ende 
d.  l.pun.  Krieges),  Ehegium  Coli.  4258,  5  =  Ditt.  syll.«  323  (1.  Jahrhnd. 
V.  Chr.). 

XagaögoLod^ai  (mit  aor,  pass.)  a)  'durch  Gießbäche  zer- 
rissen, zerklüftet  werden  Hdt.  2,  25;  7,  176,  b)  'zu  geräumigen 
Kanälen  erweitert  werden'  Hipp.  Ttegl  cfvo.  10  (VI  106  L.) 
[xa^a(J^a^/w(Jtv  vulg.,  xa^ad^wi^fcofftv  L,  Gal.  gloss.:  y^aQaÖQto- 
^lioai'  dis/.QOvv  k'xoJOL,  yakavdocod^öJaiv  A],  Ey.xaqadQOvvva  Polyb. 
4,  41,  9. 

XCiQay.ovv  (rceoi-)  'verpallisadieren'  Antiphan.  II,  p.  111, 
fr.  226,  1  K.,  Äschin.  adv.  Ctes.  §  140.  §  236,  Dmarch  or.  1, 
§  64  (p.  98  St),  Aristot.  de  part.  anim.  4,  p.  679  b,  29,  Polyb. 

Xtco((x(ü/iiK  'Pallisadenwerk',  'Umpfählung'  Dem.  or.  6,  §  23,  p.  71, 
Xen.,  Aristot.  de  part.  anim.  2,  p.  ■658b,  18,  Polyb. 

^aoäxwais  Lykurg  adv.  Leoer.  §  44,  p.  153. 

Xcevvorv  (ex-)  'locker,  schlaff  machen',  'anschwellen  lassen  , 
daher  auch  'aufgeblasen,  stolz  machen'  Ale.  fr.  51  ßgk.*  = 
Athen.  3,  p.  85  f  [ix  —  x«'^»'ot?],  Eur.  Andrem.  931,  Suppl. 
412,  Hipp.  Ttegl  ägi^g.  t^ß.  42  (II  167  Kühl.),  Aristot.,  Polyb. 
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Ephippus  II,  p.  254,  fr.  6,  5  K.  =  Athen.  8,  p.  363  c  ist  mit 
Meineke  ;fm'oJ}(T'  herzustellen. 

/Kvvojaig  avaniiairjQia  Aristoph.  nubb.  875;  zur  Bedeutung  s.  das 
Sehol. 

XeLQLÖMTog  'mit  Ärmeln  versehen':  —  xtd^iov  Hdt.  7,  61,  mit 
zu  ergänzendem  xixiöv  C.  I.  A.  II  754  =  Michel  recueil  819,  1 
(349—45  V.  Chr.)  [vgl  zur  Elhpse  xEiQidag  i^iav  II  758  = 
Michel  recueil  820,  7  (um  330  v.  Chr.)],  xiTcovio/.og  —  C.  I.  A. 
11  758  =  Michel  recueil  820,  22  (330  v.  Chr.),  dxeiQidiovog 
*ohne  Ärmel*  Schul vortr.  eines  Sophisten  aus  dor.  Kolonie  um 
400  =  Diels  Vorsokr.  S.  582,  21. 

XELQOvv  'überwältigen',  'bezwingen',  'unterwerfen':  act.  nur 
Aristoph.  vesp.  443,  tarentin.  Orakelinschr.  aus  Dodona  Coli, 
1567  n[EQl  xw^/wv],  xa  y\;t]\Qiii  (vgl.  herakleot.  tzquo)  'in  betreff 
der  Ländereien,  die  sie  in  ihrer  Gewalt  hat,  beherrscht'  (nach 
O.  Hofiraanns  Ergänzung),  sonst  stets  med.  (aor.  und  fut.  med. 
in  aktiver,  aor.  und  fut.  pass.  in  pass.  Bedeutung)  Äsch.  Prom. 
353,  Sept.  326,  Choeph.  694,  Soph.  Öd.  Col.  903.  950.  1109, 
Philokt.  92,  Trachin.  279.  1057.  1109,  Eur.  Iph.  Taur.  330. 
359,  Phon.  1109,  Herc.  f.  570,  El.  1168,  Troad.  861,  Aristoph. 
vesp.  439,  Anaxandrid.  II,  p.  147,  fr.  33,  16  K.,  Men.  III,  p.  178, 
fr.  586,  3  K.,  Hdt.  1,  169.  211;  2,  70  u.  ö.,  Thuc.  1,  122;  3,  11. 
39.  40  u.  ö.,  Isokr.  or.  4,  §  89,  p.  58  e.  §  164,  p.  75  b,  or.  9, 
§  64,  p.  202  a,  or.  10,  §  25,  p.  213a  u.  ö.,  [Dem.]  or.  10,  §  16, 
p.  135,  or.  11,  §  5,  p.  153,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Polyb. 

/itQüJTtxög  'zum  Unterwerfen  gehörig'  oft  Plat. 

/ftocü/ita  'Überwältigung'  Äsch.  Agam.  1326,  Soph.  Öd.  rex  560 
u.  ö.  in  der  Tragödie,  Tvf.tßo/6((  ^stQw/LtaTK  (=  rä  Stn  yetQüJv  iQyaCö/uiva 
schol.  rec.)  Äsch.  Sept.  1022. 

ytiQwaig  'Unterwerfung'  [Plat.]  ep.  7,  p.  332a. 

X^/QOi'v  'verwitwet,  leer,  öde  machen',  'orbare'  u.  dgl.  £'642, 
P  36  [xi'^QOJoe,  -aag],  Solon  fr.  36,  25  Bgk.^,  scol.  des  Aristot. 
bei  Athen.  15,  p.  696 d  =  fr.  6,  13  Bgk.^  Hdt.  6,  83,  Eur. 
Cycl.  304.  Bei  Theogn.  956  ist  ^/^(»erffft  herzustellen,  da  yjjQf^'^^ 
sonst  nicht  intr.  ist.  c  TioxrjQOid-eig  Tragikerparodie  (s.  das  Schol.) 
bei  Aristoph.  pax  10132".  =  frgm.  trag,  adesp.  6  N.=^  [aTtoxEL- 
Qiod^Ei'g  libri,  corr.  Dindorf). 

Xtlicüd^avca  =  x^^''«s  oq^lovza  Lykurg  bei  Harpokr.  u.  s.  w. 
=  fr.  11  und  60  Bl. 

syix^oiovv  'gelb  machen',   'zur  Gelbsucht  führen:    act.  nur 
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Hipp.  koi.  Prognos.  XV  287  (V  648  L.),  sonst  -oiod-ai:  koi. 
Progn.  III  154  (V  616  L.)  [e/.x?^oiovvTaL  richtig  A,  hlvovrai 
vulg.],  XXVI  480  (V  692  L.),  XXXV  610  (V  726  L.),  633 
(V  780  L.)  u.   ö. 

8y./.EX0iQLlcüi.i6vtj  =  OL  XoiQiXov  otoa  (Hesych)  Kratin.  I, 
p.  111,  fr.  335  K. 

Xolovv.  1)  Akt,  'in  Zorn  setzen  [abgesehen  vom  Epos  nur 
Soph.  Trach.  1035  (lyr.  St.)],  2)  -oüo&ai  'zürnen'  [mit  fut.  med. 
Eur.  Troad.  735,  wofür  im  Epos  y.£xolcüaoiuaL  gebraucht  wird, 
aor.  med.  und  pass.  im  Epos,  nur  aor.  pass.  bei  Pind.  und 
den  Trag.]:  Hom.  \xoXoriiiai,  -ovrai,  -coaeusv,  -looev,  -aie,  -/;g, 
-avo^  -eaL,  -aixo,  -d/iievog,  -/.axo^corai,  -luad-ai,  -couevog,  -coao, 
-coTO,  -waro,  y.exolcoaoi.iai,  -sai,  -erat,  {s)xolc6d^ri,  -^rjg,  -d-eig], 
hymn.  H.  Apoll.,  Merc,  Ven.,  Cer.  und  in  den  übrigen  Hymnen 
[keine  neuen  Formen  von  Belang],  Hes.  theogon.  568,  op.  138. 
47.  53  [sxoXcoae,  xoXov^evog,  x^^^oa/xsvog],  Batrachomyom.  109, 
Solon  fr.  34,  Archil.  fr.  95,  Semon.  v.  Amorg.  fr.  7,  17,  Ste- 
sichor.  fr.  26,  4  Bgk.^  Bacch.  10,  53;  16,  50,  Pind.  Ol.  7,  30, 
Ne.  7,  25;  10,  60,  Soph.  Ant.  1235  (ßotenbericht),  Phil.  374 
(Erzählung  des  Neoptolemus),  Trach.  1035  (lyr.  St.),  Eur.  Ale. 
5  (Exposition  der  Handlung  durch  die  Erzählung  Apollos), 
Troad.  735,  Hdt.  8,  31. 

/oXcDToTaiv  inssaai  oft  Hom. 

sy.y,ex6QÖi0Tai  'ist  den  Saiten  entlockt'  Sopater  fr.  16  Kaib. 

Xcö,  yovv  nebst  yßi-ia:  Trag.,  Hdt.,  Thuc,  att.  Redner  u.  a., 
s.  das  Stellenverzeichnis  W.  Schulzes  K.  Z.  29,  S.  265.  ovve- 
Xco»ij  auch  Trozen  Coli.  3362,  30  =  I.  G.  Pel.  I  823  (ion. 
Alphab.  aus  guter  Zeit). 

Xwaig  Thuc.  2,  76;  3,  2. 

XQovuod^rjvai  'sich  lang  hinziehen'  Hipp,  neol  agi^g.  efiii. 
50  (II  188  Kühl.). 

XQvoovv  {sTti-,  '/MTu-,  TTEQi-)  'vergoldcn  Aristoph.  Ach.  547, 
€ccl.  826,  Hdt.  1,  98;  2,  63.  129.  132;  6,  118  u.  ö.,  Schulvortr. 
eines  Soph.  aus  dor.  Kolonie  um  400  =  Diels  Vorsokr.  S.  582, 
31,  Plat,  sehr  oft  att.  Inschr.  [C.  I.  A.  I  324a  =  Michel  recueil 
572,  50,  C.  I.  A.  I  324c  =  Michel  recueil  573,  42  (beide  409 
V.  Chr.),  C.  I.  A.  II  652  =  Ditt.  syll.^  586,  77.  86.  88  (398 
V.  Chr.),  C.  I.  A.  II  766  =  Michel  recueil  821,  25.  41  (341—337 
V.  Chr.)    u.  s.  w.],    Ägä    (äol.)    Hoffnian?!    Dial.  II,   no.  153,  5, 
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Epidam-.  Coli.  3325,  83  =  I.  G.  Pel.  I  1484  (Baiiinschr.  aus 
der  erst.  Hlft.  d.  4.  Jahrhnd.). 

XQvaojTrig  C.  I.  A.  II  814  =  Ditt.  syll.-  86,  37  (circa  372  v.  Chr.), 
(lor.  -Tc'tg  Coli.  4440,  19  (lakon.  Inschr.  aus  dem  1.  Jahrhnd.  v.  Chr.), 
XQvawTQiK  att.  Verfluchungsinschr.  Ditt.  syll.^  811,  4. 

XQvacu/ua  'Goldarbeit'  Eur.  Ion  1030.  1430,  Lys.  bei  Athen.  6, 
p.  231b,  Polyb.  31,  3,  16. 

XvXto^a  C.  I.  A.  II,  2  no.  834b  =  Ditt.  syll.^  587,  200  (329 
V.  Chr.)  'vox  ignota,  cuius  vis  tarnen  cognatis  xvlog,  x^^ovv, 
Xvliooig  aliquatenus  definitur  Dittenberger  ad  1.,  x^-^^^'^  findet 
sich  erst  in  später  Zeit,  xvlwoig  'Anfeuchtung  (durch  Düngen)* 
Theophr.  bist.  pl.  7,  5,  1;  de  caus.  pl.  3,  9,  2. 

f:/.XVf.toiv  1)  act.  'des  Safts  berauben  Hipp,  fregl  vouo.  2, 
47  (VII  68  L.),  2)  -ova^ai  (mit  aor.  pass.)  'blutunterlaufene 
Stellen  erhalten',  'Blutaustritt  erleiden'  Hipp.  TtSQl  ay/.t.  11  (II 
63  Kühl),  TtsQl  agi^Q.  ii.iß.  86  (II  243  Kühl.),  ^oxL  30  (II  261 
Kühl.). 

ixxi>iittüjuu  'Auslaufen  der  Blutgefäße',  'blutunterlaufene  Stelle' 
Hipp,  ynr'  ItjTQfTov  22  (II  43  Kühl.),  tkqI  clyfj..  11  (II  65  Kühl.),  ntgl 
«p^p.  iiuß.  50  (II  188  Kühl.),  86  (II  243  Kühl.),  uo^L  30  (II  262  Kühl.) 
u.  s.  w. 

XVTXtdoaiTo  'sich  baden,  salben  'C80,  eyxvTlciJocofiev  'Toten- 
opfer auf  das  Grab  gießen'  Herod.  5,  84. 

XioXorod^ai  («yro-)  mit  aor.  pass.  'hinken  ,  'lahm  sein'  Hipp. 
tieqI  aiQ.  vö.  xön.  22  (I  64  Kühl.),  Aphorism.  6,  60  (IV  578 
L.),  koi.  Prognos.  20,  390  (V  670  L.),  29,  498  (V  698  L.),  Ti^ql 
vova.  I  3  (VI  142  L.)  u.  ö.,  Thuc.  1,  27. 

/toXco/uct  'Lähmung',  'Hinken'  Hipp,  neg)  uq&q.  l^ß.  53  (II  194  Kühl.), 
62  (II  213  Kühl.),  64  (II  217  Kühl.)  u.  ö. 

Xüikutaig  Hipp,  mol  (cn&(>.  ijuß.  66  (II  218  Kühl.),  prorrhet.  2,  2 
(IX  8  L.). 

xpilovv  (ano-,  tibql-)  'kahl  machen',  'entblößen',  'berauben 
Hes.  fr.  29,  3  Rz.  [ilnlolto,  überl.  -wro],  Äsch.  Choeph.  695, 
Aristoph.  Lys.  828,  Thesm.  538,  Hdt.  2,  151;  3,  32;  4,  26; 
9,  83,  Hipp,  epidem.  T  4  (I  226  Kühl.),  de  cap.  vuln.  3  (II  5 
Kühl.),  8  (II  9  Kühl),  11  (II  13  Kühl.),  12  (II  14  Kühl.)  u.  ö., 
Thuc.  3,  109,  Xen.,  Theophr.,  Polyb. 

xpCkw^a  Hipp,  epidem.  I  4  (I  225  Kühl.),  ntol  aof^Q.  i/uß.  69  (II 
223  Kühl.). 

xpCluaig  Hipp,  nnu  clyfi..  6  (II  56  Kühl.),  tkqI  uq&q.  luß  55  und  69 
(II  199  und  222  Kühl.),    f^ox^.  35  (II  265  Kühl.),    Aphorism.  7,  19   (IV 
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582  L.)  u.  ö.,  dno\piX(oacg  'Entblätterung'  (von  "Weinstöcken)  Theophr.  de 
caus.  pl.  5,  9,  11. 

iipif-ivi^icüod^ai  'mit  Bleiweiß  bestrichen  sein'  Lys.  or.  1, 
§  14  und  17. 

wreilovad^ai  {tteqi-)  'vernarben'  Hipp,  negl  ayf.i.  27  (II  88 
Kühl.),  7tEQl  aQ&Q.  i^ß.  63  (II  216  Kühl.),  ^oxL  33  (II  263 
Kühl.). 


III.  Buch. 
Die  Verba  auf  -eveiv. 

Einleitung. 

Das  zueret  von  Szanto*  publizierte  Amnestiegesetz  aus 
Olympia  hat,  worauf  J.  Schmidt  in  seiner  bahnbrechenden  Ab- 
handlung über  die  Nomina  auf  -erg^  aufmerksam  gemacht  hat, 
für  alle  Zeiten  die  früher  verbreitete  Annahme  beseitigt,  daß 
aus  eßi-  61'/-,  weiter  ev-  entstanden  sei.  Die  Inschrift  hat  ge- 
zeigt, daß  die  Schicksale  der  Lautgruppe  eßi-  mit  denen  von 
oßi-  parallel  gehen,  daß  ebenso,  wie  *dßi6g  ol{f)6g  ergab,  bei 
regvilärem  Wirken  der  Lautgesetze  die  Denominativa  von  -t^ß- 
St.  im  Präsens  nur  auf  -sieiv  etc.  ausgehen  konnten.  Hier- 
aus ergibt  sich  die  notwendige  Folgerung,  daß  die  Präsens- 
bildung -eveiv,  die  vdv  in  allen  Dialekten  außer  dem  Eleischen 
antreffen,  sekundär,  d.  h.  durch  Einwirkung  der  anderen  Tem- 
pora entstanden  ist.  Außer  cfv/adelriv  sind  jetzt  aus  Elis  zu 
belegen:  /.aTiagaitov,  noch  von  B.  Keil  fälschlich  für  gen.  pl. 
gehalten;  es  entspricht  vielmehr  dem  attischen  vMd^iEQEviov  und 
hat  die  im  Eleischen  beliebte  Verwandlung  des  s  hinter  q  er- 
litten, die  sich  auch  im  Aorist  /.axiaQaiOEis  einer  anderen  In- 
schrift zeigt.     Ferner  findet  sich  laTQEioi-ievov^,  XaTQai[6iLiE7' 

Auch  die  Form  maiteiei  einer  dodonäischen  Orakel- 
inschrift,  vielleicht  noch  aus  dem  5.  Jhrhnd.,   gehört  sicherlich 


1.  Jahresber.  d.  österr.  arch.  Inst.  I,  197  ff. 

2.  Sitzungsber.  d.  Berl.  Ak.  1899,  S.  302  ff. 

3.  Früher  fälschlich  laTQHM^ivov  u.  s.  w.  transkribiert  und  von 
einem  Verbum  *  Xktqeiovv  [to  iKTQirot')  hergeleitet.  Jetzt  können  wir 
bequem  von  Xütqov  •  /n(a&iov  Hesych  (vgl.  0.  Schneider  Calliraachea  II, 
S.  479  ff.,  fr.  238)  ausgehen. 
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gleiclifalls   hierher;   wir  lernen   durch   sie   möghcherweise   einen 
neuen  N.  W.-griechischen  Zug  des  Eleischen  kennend 

Schon  in  dem  ältesten  Denkmal  der  griech.  Sprache  zeigen 
die  Verba  auf  -eveiv  eine  große  Neigung,  sich  über  das  ihnen 
zukommende  Gebiet  hinaus  zu  verbreiten.  Hierzu  wurden  sie 
durch  das  im  Griechischen  jederzeit  sehr  lebendige  Suffix  -evg^ 
veranlaßt,  das  seinei*seits  meist  dazu  diente,  Personen  zu  be- 
zeichnen, die  sich  mit  einem  gegebenen  Dinge  intensiv  be- 
schäftigen: iTTrcevg  *^der  sich  mit  dem  Pferde  beschäftigt',  'Reiter  , 
yal/.eig  '^der  das  Erz  Bearbeitende',  'Erzschmied'  u.  v.  a.  Daß 
es  daneben  auch  primäre  Bildungen  auf  -evg  gab  wie  (fovevg^ 
q^OQSi'g,  yoi'ijg  u.  s.  w.,  will  ich  nicht  leugnen^;  aber  jedenfalls 
wurden  auch  diese  in  historischer  Zeit  als  sekundär  empfunden 
und  mit  den  Yerbalabstrakten  auf  -og,  -d  in  engeren  Zusammen- 
hang gebracht,  also  yor«t'c  'der  sich  mit  cpovog  oder  q^ovt^  be- 
schäftigt' u.  s.  w. 


1.  Vgl.  Solmsen  Eh.  Mus.  59,  S.  166,  Anm.  1. 

2.  Kretschmers  Ansicht  (Zeitsclir.  für  öst.  Gj^mnas.  53  (1902), 
S.  712),  der  die  sicherlich  von  Nomina  abgeleiteten  Subst.  auf  -sig  wie 
tnntvg,  xcO.xsvg  u.  s.  v,\  erst  für  postverbale  Bildungen  der  Verba  auf 
-sviiv  erklärt,  kann  ich  ebensowenig  teilen  wie  X.  van  Wijk  I.  F.  17, 
S.  314.  Freilich  ist  nicht  zu  leugnen ,  daß  in  alexandrinischer  und 
spätgriechischer  Zeit  von  den  Verben  auf  -tvtiv  hier  und  da  Neubil- 
dungen auf  -fi'?  ausgegangen  sind,  z.  B.  AwrpfiV  Ljkophron  398,  rjyefio- 
ravg  Manetho,  Oppian,  AnthoL,  vielleicht  auch  aQoiQfvg  s.  u.  Aber  daraus 
läßt  sich  doch  kein  Schluß  für  die  Menge  der  in  klassischer  Zeit  auftreten- 
den Nomina  ziehen.  Kretschmers  Vergleich  der  Verba  auf  -tvstv  mit  den 
slavischen  Verben  auf  -ujq,  -orati,  den  litauischen  auf  -auju,  -auti,  die 
ebenfalls  von  allen  möglichen  Nomina  gebildet  wurden,  mag  richtig 
sein,  vgl.  auch  Solmsen  I.  F.  Anz.  15,  S.  225 ff.;  nur  folgt  daraus  nicht, 
daß  die  Nomina  auf  -svg  postverbal  sind.  Kann  doch  auch  im  Letto- 
Slavischen  dereinst  eine  solche  Nominalklasse,  die  nachher  ausgestorben 
ist,  bestanden  haben. 

3.  Überhaupt  habe  ich  nicht  die  Absicht,  eine  neue  Theorie  über 
die  Herkunft  der  Substantiva  auf  -svg  vorzutragen ;  hat  sich  doch  an 
diese  Frage  seit  H.  Ehrlichs  Dissertation,  deren  Ergebnissen  ich  mich 
ebensowenig  anschließen  kann  wie  ihre  Recensenten,  eine  ganze  Literatur 
geknüpft. 
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I.  Teil. 

Die  Verba  auf  -evetv  von  -r]J'-HU 

Von  -j^/-St,  sind  folgende  Verba  abgeleitet: 
ccyQsrEiv^,    dyxiGTSi'eiv^,    aXievsa&ai,    alq>iTei'Eiv^,    ai.ia^£v- 
eod^ai^,    civd^gaKsvEiv^,    agiOTSVEiv^,    aGTtaXievea&ai'' ,    ßa/.xsi- 
Eiv^,     ßaXavEieiv ,    ßaoiXEVsiv,     ßgaßEvEiv,     ygaf-iiuarEVEiv    und 

V7TayQaf.lf.iarEVElV,     EQ/iirjVElElV,     iiVlOXEVElV,    ^TtEQOTtEVElV,    lEQEVElV, 

isgazErEiv^,     iTtTVEiEiv^^ ,     y.EQaf.tEVELV,     ym^TtEiEiv^^,     '/.vacfEiEiv, 
y.odof.iELEiv^^,    loysiEiv'^^,    r/.loyEi'Eiv^^,    ovXXoy£VTLy.6v^^,    {.lEtaX- 


1.  Vgl.  Hesych  ^AyQevg'  6  Tlav  uaQtt  ASrjvatoig  wj  l-lnokiiödioQog,  von 
Bacchus  Eur.  Bacch.  1122  o  yc<Q  avcc'^  'AyQSvg,  von  Apollon  (vgl.  Meister 
Herodas  S.  692  ff.)  Äsclij-lus  fr.  200  N.^  'AyQivg  S' l-tnölkan'  oq&ov  id-vvoi 
ßiXog .  'JyQfvg  ist  ferner  Beiname  des  Aristäus,  des  Sohnes  des  Apollo 
und  der  Cyrene,  Find.  Pyth.  9,  65.  Daß  dieses  Wort  kein  Hypo- 
koristikum,  sondern  ein  wirkliches  Nomen  agentis  ('Jäger')  ist,  lehrt 
(lyQfvTt'jg,  das  ebenfalls  als  Beiname  ApoUons  begegnet:  'AnoXlcov  dyQfv- 
Ttig  Sophokl.  Ödip.  Col.  1091. 

2.  cly/iaTtvg  'nächster  Verwandter'  Hdt.  5,  80. 

3.  c(l(fiTfig  •  Ol  T((  uXifiTct  TToiovvTfg  Hyperides  bei  Suid.  =  fr.  224  BP. 

4.  tx/uK^(vg  •  C(vyr)XKTr]g  Hesych.  Belegt  ist  d/jcc^ivg  allerdings  erst 
bei  Plutarch  Dion  cap.  38  ä/bia^tvg  ßovg. 

5.  Pollux  7,  110  X«)  i'iv&QKXig  xnl  fxuQiXi],  xcu  ol  rf^vTrcd.  clr&QaxfTg 
xc()  /uaoiXfvTC(i. 

6.  KQKJTtjig  wird  meist  in  der  individuell  gefärbten  Bedeutung 
'optimates'  gebraucht.  Es  verhält  sich  auf  diese  Weise  zu  agtarog  wie 
ccy/iaTsvg  'nächster  Verwandter'  (Anm.  2)  zu  ay/iarog.  Dies  schließt 
aber  nicht  aus,  daß  dyxi^OTfvsiv,  Hocarivtcv  von  -»j^^-St.  kommen. 

7.  uanakitvg  Nik.  ther.  704. 

8.  Baxxtvg  Tragiker,  Mykonos  Coli.  5416,  27  =  Ditt.  syll.'^  615 
(Ende  des  3.  oder  Anfang  des  2.  Jhrhnd.  v.  Chr.),  Naxier  nach  Athen.  3, 
p.  78  c,  Erythrä  Bechtel  206c,  36  =  Dittenberger  sylL-  600  (3.  Jhrhnd. 
V.  Chr.). 

9.  hoaT^wg  (gen.)   phoc.   Coli.   1523,  24   =  I.  G.  Sept.  III,    no.  66. 

10.  Auch  in  der  Bedeutung  'Eeitpferd  sein'  läßt  sich  Innsiisiv  direkt 
zu  innivg  ziehen,  eig.  'einen  Reiter  tragen'. 

11.  xrjTTH'g  'Gärtner'  Philyllius  bei  Pollux  7,  110  =  I,  p.  786,  fr. 
14  Kock. 

12.  x(«^o/jivg  ■  6  imTuaaü)!'  tm  (f>Qvy(T  Hesych. 

13.  Den  -rjf-St.  repräsentieren:  a)  ixi.oysvg  'Einnehmer  von  Ab- 
gaben,   Gefällen'   (att.  Inschr.,   Antiphon   und  Lysias  bei  Harpokration 
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leveiv'^,  voi-isven',  ^vleieaS^ai^,  iravöoyiEisiv,  TtoiHTteveiv^,  Ttogei- 
€iv^,  ftogS^i-ieveiv,  7roQq)VQSVTr/.6g^,  Ttgsaßereiv^,  nQoßarevuv'^, 
TCQvxavsveiv^,  TtvQsieiv^,  aayrjveveLv^^,  a-/.a?.ei'eiv^^,  avMJvavEv- 
uv'^^,  0/.VTEVSIV,  ovleteiv^'^,  roQevsiv^^,  (faQixa/.eveLv,  cpovsieiv, 
yaXy,ei'eiv,  vielleicht,  wenn  die  Lesart  richtig  ist,  iKÖsdcoQievvTai^^. 

Bei  fast  allen  diesen  Verba  liegen  neben  den  Subst.  auf 
-evg  noch  andere  Nomina,  die  zu  der  raschen  Ausbreitung  dieser 
Klasse  auch  auf  die  übrigen  Stämme  wesentlich  beigetragen 
haben;  wir  können  eine  zwiefache  Beziehung  der  Verba  zu 
diesen  Nomina  konstatieren: 

1)  Die  Verba  bezeichnen  den  Besitz  der  durch  die  Nomina 


s.  V.  u.  s.  Vf.,  s.  Schöiuann — Lipsius  Staatsalt.  I,  S.  451),  b)  y.ctiaXoyBvs 
'der  die  Bürger  zum  Kriegsdienst  Aushebende'  [Lvsias]  or.  20,  §  13, 
c)  die  Gvklioyfig  tov  ö^fxov  (att.  Inschr.,  s.  Dittenberger  sylL-  496^°). 

1.  /ueTceU.evg  Lysias  bei  Harpokr.  s.  v.  lueraXXHs,  Plato  legg.  3, 
p.  678 d,  Theophr.  de  lap.  52.  MiTccUrj^  auch  Stück  des  Pherekrates, 
s.  Kock  I,  p.  174—178  =  fr.  108—111. 

2.  ^vXivs  ■  T«  SvXtt  nccQe'xoiv  6ovkos  Hesj^ch. 

3.  Auch  in  der  Bedeutung  'einen  festlichen  Aufzug  begleiten',  'in 
Prozession  ziehen'  kann  man  unmittelbar  auf  no/xn^vg  verweisen;  vgl. 
Thuc.  6,  58  Tovg  nofxniug  tovs  onUrag  'die  Hopliten,  die  die  Prozession 
mitmachten'. 

4.  noQtvg  ■  nonO^usvg  Hesych.   nootvg  :  nociog  =   noQi^fxsvg  :  noQ&fxog. 

5.  noQ(fv()svg  'Purpurfiscber'  in  guter  Zeit  Hdt.  4,  151. 

6.  7i()(aßevg  steckt  in  noeaßfjfg  [Hesiod]  scut.  245,  theban.  ngia- 
yiitg  und  anderen  von  W.Schulze  qu.  ep.67,  Anm.  4  zusammengestellten 
Belegen. 

7.  TiQoßttTtig  Pollux  7,  184;  Komödie  des  Antiphanes  bei  Athen.  7, 
p.  295  c  =  II,  p.  92,  fr.  193  Kock. 

8.  Über  nquiavivg  s.  W.  Schulze  qu.  cp.  S.  146,  Anm.  1. 

9.  nvQiag  •  nvQnoXr^Tdg,  lfi7ivQ[i]ovvTC(g  Tr}V  nöXiv,  clnb  TTJg  nvgtvg 
evS^eiag  Hesych. 

10.  Sowohl  actyrjvr]  als  anytjvtvg  sind  erst  in  hellenistischer  Literatur 
belegt,  das  erstere  ev.  Matth.,  Plut.  u.  a.,  das  letztere  zuerst  Leonidas 
Tarent.  Anth.  Pal.  7,  295,  3,  Hegesippus  ibd.  276,  1. 

11.  ay.ttXtvg  Xen.  oecon.  17,  12.  15. 

12.  axanuvevg  Lykophr.  652,  axandvr\  Theokr.,  Anth. 

13.  Da  avXevHv  auch  delph.  ist,  so  vgl.  delph.  avXtvg  Coli.  2516,  8 
(235  v.  Chr.). 

14.  Tooivg  'Meißel'  =  sonstigem  TÖ{)og  Philyllius  bei  Pidlu.x  7,  192 
=  I,  p.  786,  fr.  18  Kock. 

15.  Jdjoitvg  'Dorcr'. 
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ausgedrückten  Beschaffenheit.  Bei  den  Verba  dieser  Art  wird 
im  Folgenden  von  Qualitätsverhältnis  gesprochen. 

2)  Sie  deuten  eine  intensive  Beschäftigung  mit  den  No- 
mina, auf  die  man  sie  beziehen  konnte,  an.  Wir  nennen  das 
in  Zukunft  Aktionsverhältnis. 

Hinzutretende  Akkusative  charakterisieren  die  Richtung,  in 
der  sich  der  soeben  definierte  Verbalbegriff  äußert.  Aus  der 
Natur  der  Verba  auf  -eceiv  folgt  es,  daß  nur  wenige  ein  Objekt 
erhalten  konnten  i. 

I.  Zu  dem  zu  Grunde  liegenden  -?;/-St.  steht  das  Verbum 
in  Qualitätsbeziehung. 

1)  Neben  dem  -tj.F-St.  hegt  ein  anderes  Nomen,  zu  dem 
das  Verbum  dasselbe  Verhältnis  zeigt: 

a)  -o-St. :  rjvioyßg,  ■jtavdoyj.ic,  ay^ioxog,  agiarog. 
h)  andere  Stämme:  legartjc,  TtQioßcg,  TCQviang. 

2)  Neben  dem  -?j/-St.  liegt  ein  anderes  Nomen,  zu  dem 
das  Verbum  in  Aktionsverhältnis  steht: 

a)  -o-St. :  aXcfita,  'leqä,  Y7C7iog,  -/.i'Qa/.iog,  '/.iJTtog,  f.aTaXXa, 
^i'Aor,  TioQog,  7toQd^i.iög,  TtQoßaxa,  ocXov,  cfaQf-tay.ov,  yaXv.ög. 

b)  -«-St.:  «;^oa,  aj-ia^a,  h.Xoyt'i,  nngcpiQu^   oaytjvt^,  o'/MTtaviq. 

c)  -0-  u.  -«-St.:  öilKoyog,  ovlloyt^;  qm-og,  cpov/j ;  vojnog 
(schon  Homer),  j'o//iy'  (erst  nachhom.). 

d)  andere  Stämme:  cn'&Qa§,  ygaui-ia,  7Cvq,  xo  o/Stog. 

3)  Neben  dem  -ry-F-St.  hegt  sowohl  ein  Nomen,  zu  dem  das 
Verb  Qualitätsverhältnis  hat,  als  auch  ein  solches,  zu  dem  es 
in  Aktionsbeziehung  steht:  7tof.iTc6g,  itoj^iriiq. 

II.  Das  Verbum  hat  zu  dem  zu  Grunde  liegenden  -?;/-St, 
Aktionsbeziehung.  Neben  diesem  liegt  ein  anderer  Stamm,  zu 
dem  das  Verb  im  gleichen  Verhältnis  steht:  roQog,  Bä^yog.  Da 
es  außerdem  noch  ein  Subst  /S«'x;(og 'Bacchant',  ßdxyt]  'Bacchan- 
tin gibt,  so  konnte  ßa-^xeieiv  von  dem  Sprechenden  zu  diesem 
in  Qualitätsbeziehung  gesetzt  werden. 


1.  Daraus  erklärt  sich  auch  die  von  H.  Ehrlich  K.  Z.  38,  S.  64, 
Anm.  1  beobachtete,  aber  ganz  falsch,  zu  Gunsten  seiner  irrigen  Vor- 
stellung von  der  Herkunft  der  Nomina  auf  -tvg  ausgenutzte  Tatsache, 
daß  von  den  Verben  auf  -tvtiv  bei  Homer  bis  auf  teofVTo  £1  125  keine 
Passiva  vorkommen.  IsQtvtiv  'opfern'  war  eben  eines  der  wenigen  tran- 
sitiven Verba  auf  -evdv,  die  sich  bei  Homer  finden. 
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II.  Teil. 
Die  Verba  auf  -ei'eiv  you  anderen  Stämmen. 

/.  Abschnitt. 
Die  Terba  stehen  zu  ihren  Nomina  in  Qualitätsverhältnis. 

Erstes  Kapitel. 
Die  Grundwörter  sind  -o-St. 

Schon  bei  Homer  begegnen  uns  folgende  Verba:  agyeisiv, 
öatTQeieiv,  XaßQeveo&ca,  AiTaveveiv,  yrjQSieiv,  yiakeieiv,  tcxcd- 
XSi'eiv,  aiLKfiTtoleisiv,  i/tidrjf.i€vsiv,  vri^ciaxeieiv,  /uv^oXoyevsiv, 
ohoyoecEiv,  y^corTOTiogeceiv,  ßvoaodof.ievELv'^. 

Hierzu  kommen  aus  dem  späteren  Epos:  neQiooeieiv,  ogao- 

Eine  Anzahl  von  diesen  Bildungen  ist  sicherlich  infolge 
metrischer  Ursachen  entstanden;  es  handelt  sich  um  die  von 
komponierten  Xomina  abgeleiteten  f^vS^oloyeveiv ,  oIvo^oilsiv, 
TtovzoTiOQEveLv,  ßiGGodot.ievtLi\  oQOoloTcevsiv,  VTq/Tia%evBiv,  eTCidri- 

(.lECELV. 

Diese  Verba  sind  im  Epos  nur  in  den  Präsenstempora  zu 
belegen.  Die  Späteren  gebrauchen,  soweit  sie  nicht  Homer 
nachahmen,  ausschließHch  Bildungen  auf  -elv:  fxvd-o'loyelv,  olro- 
Xoelv,  TtovTonoQslv,  oQooAoi'ceirai,  (Äschyl.  Pers.  10),  vor  allem 
inidru-ielv.  Da  Präsensformen  von  derartigen  Verben  auf  -elv 
nur  in  kontrahierter  Form  im  Hexameter  Verwendung  finden 
konnten  3,  so  nahm  man  gern,  um  die  Kontraktion  zu  meiden, 
zu  dem  Suffix  -ereiv  seine  Zuflucht.  In  den  außerpräsentischen 
Formen  dagegen  genügte  -ijoat-  u.  s.  w. ;  daher  heißt  es  auch 
im  Epos  nie  andere  als  olvoyot^oai,  vgl.  auch  die  ebenso  ge- 
bauten  epischen  arcoöeiQorot.nqoix),   deigorofirjoeig,   -ti,  -eiv,  -aa, 


1.  Die  Etymologie  des  Worts  ist  zwar  nicht  j^anz  klar,  doch  stellt 
nichts  im  Wege,  von  einem  (wohl  komponierten)  * (ivaaodüfxüg  auszugehen. 

2.  onaolonog  'stürmisch',   'unruhig'  Anakreuu   fr.  70  Bgk'.     Daher 
onaoXonivHv  xivü  'zu  jmd.  stürmisch  S'jin',  'ihn  reizen,  kränken*. 

3.  Hom.    oivoxotvvTfg,    {l)oi,vo/6ti,     novrononovarig    [novTonoQSvarjs 
schreibt  Nauck  wegen  der  union.  Kontraktion)  A  11. 

Fraenkel:    Griech.  Donominativa.  12 
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-oai,  -oug  (Homer),  ösiQorofi^aaL  (hymn.  Hom.  Merc.  405), 
a7tBdeiQOT6(.iYiGEv  (Hes.  theogou.  280),  ex&odo:rcijaai  ^518,  '/mtcc- 
6rjf.ioßoQijoai  2'  301,  Tvi.ißoyorfi  0  323  (so  richtig  A  und  Aii- 
starch),  vgl,  ferner  iof.io!f€T7]oav  (oft  Homer):  wf-iod^eTelxo  S,  427. 

Da  auf  der  anderen  Seite  das  von  einem  einfachen  Nomen 
stammende  i)yei.(OvereLv  auch  im  späteren  Ionischen  ganz  ge- 
wöhnlich ist  (vgl.  Teil  VII)  und  dadurch  als  eine  wirklich 
lebende  Bildung  erwiesen  wird,  so  gebraucht  Homer  von  diesem 
Verbum  nicht  nur  die  Präsenstempora,  sondern  auch  das  Futurum. 
Auch  das  vom  -r^/-St.  abgeleitete  r^Ttegoycsveiv,  das  sich  nicht 
nur  bei  Homer,  sondern  auch  bei  Aristophanes  {ibj/rsgouersiv, 
ovvTqTiEQO/rerato)  findet,  kommt  im  Epos  nicht  nm*  in  den  Präsens- 
tempora, sondern  auch  im  nom.  agentis  )/TteQonevid  (Homer, 
hymn.  Hom.  Merc.)  und  Aorist  (Hesiod)  vor.  Die  Richtigkeit 
unserer  Beobachtung  wird  weiter  dm"ch  den  Unterschied  von 
i7tidiji.iei'eiv  und  dem  metrisch  fast  gleichwertigen  olotecsiv  bei 
Homer  bestätigt.  Während  das  erste  Verbum  nur  präsentisch 
erscheint,  findet  sich  von  oiOTsvtiv  bei  Homer  sehr  oft  der  Aorist; 
es  war  nämlich,  wie  to^evelv,  öio/.ei'eiv  (s.  u.)  beweisen,  eine 
dm'chaus  unabhängig  von  metrischen  Rücksichten  entstandene 
Bildung. 

Skeptisch  verhalte  ich  mich  in  der  Beurteilung  von  af.iq>i- 
TtoXeiEiv;  zwar  kommt  das  Verbum  bei  Homer,  in  den  Hymnen, 
bei  Hesiod  und  Empedokles  nur  im  Präsens  vor;  Herodots  An- 
wendung könnte  auf  die  Nachahmung  des  Epos  zurückgeführt 
werden,  zumal  Pindar  (oft)  und  Soph.  Öd.  Col.  680  nm*  af.iq)i- 
nolElv  kennen.  Doch  ist  vielleicht  ai.icfino'kEVEiv  zu  ctf.Kfino'kog, 
nach  öoiIevelv  zu  dovlog,  ■i^sgaTtEvEiv  zu  ^SQaip  zu  beurteilen, 
vgl.  Hdt.  2,  56 1.  Auch  findet  sich  der  Aor.  avq)i7zoXEvaag  auf 
einer  Inschrift  aus  Kentoripa  Coli.  5248,  3  ==  I.  G.  Sic. 
It.  574. 


1.  amiTK  äovksvovaa  nvrö&i  lÖQvaaad^ai  —  /liog  iQÖv,  waneQ  ■^v  ofxbg 
df^(finoXevovauv  Iv  Orjßijat.  iQor  z/tö?  —  ivf^avTa  fxvrj^rjv  ccmov  'ix^'''*'- 
Mit  dfA.ipmokti'v  vgl.  negmoktiv,  besonders  Plat.  Phädr.  p.  252  c  oaoi  öe 
^'Aqsü>s  Tf  dfQantvTcu  xal  ^fr'  Ixfirov  neQLenökovv.  Daaeben  erscheint  auch 
ntqinolti'Hv:  Phylarch  bei  Athen.  15,  p.  693  f  tov  ra  SX«  aws^ovrcc  xal 
SiKXQKXovvTa  x')^tbv  (Helios)  xal  df)  nEQinoXiiovTa  röv  xoofiov.  ntqt- 
noXovvTa  E,  'fortasse  recte'  Kaibel,  doch  vgl.  Emped.  fr.  41  Diels  dXX' 
6  fjiv  (ijXi'Og)  äXiciOt)s  fjiyav  ovQuvbv  d^tfinoXtvii. 
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In  iiachepischer  Zeit  kommen  neu  hinzu:  ayyaQevead^ai^, 
ayveteiv,  aTrsiQoyialsvead^ai,  aGtoTsvead^ai,  ßcoixoXoxsvso^cci, 
ßöelvQeveo&at,  öi](xooLEieL%',  dovXsveiv,  syyvei'sLV,  rce7iqo)yyvBv~ 
y,ijl.isv,  avedgeueiv,  ecpedQEiEiv,  naQeÖQEveiv,  ^qooeöqsveiv,  avvs- 
ÖQEVEiv,    S7Tifxr]viEi'£iv ,    ETtiTQOTtEvELv ,    EQid^sveo&ai^,    sg)OQevsiv, 

d-Ef-lLTEVElV^,     i^EO'/.oXevEiV ,      d^QT]a'/.EiElV ,      laTQllElV,      /Md^aQEVElV, 

idio-,  y.a/.oßovXEVEiv,  falls  die  Lesart  richtig  ist,  /MlhaiEVEiv, 
"/.witikEVEiv  u.  7TaXiy/.aTCifjXEvEiv,  v.idacp&vELv^,  Y,oßaXevEiv,  iyiKO- 
ßahy.EVEad^aL^,  v.quxlo'ieieiv,  /.qv/vteveiv,  /.vqieveiv,  XayvsLEiv, 
l-iayEVElV,   f.lOLXeVELV,   VEaVLO/.EVEOd^ai,   VV'A.IEQEVSLV,   evvvxeveiv,   vto- 

■!^QECEGd-ai,   of.iriQEvELv,  falls  es  'Geisel  sein    bedeutet,   oQcpavEv- 

EOd^ai,  OVQEiELi',  7CavrjjXEQEVELV,  TCaq&EVEVEOd^aij  TIE^EVELV,  TtEVt- 
ad^XElEiV,    TlLölEiELV^,   TtOVyjQEVEOd^UL,    TtQaXLOTElEiV,  TZQ-^yLÖTElElV, 

TtQoayojyEVEiv,  tcqoeöqel'Eiv,  oy,07TEleiv,  7rQoaY.07tEiead^ai^  gviojql- 
'ABiEod^ai^^  VTTOrcTEVEiv^,  naQa<f)QV7iTioQELEGd^ai''^  XEQGEVEiv,  wenu 
es  'öde,  leer  sein'  ist. 

Einzelne  der  aufgezählten  Verba  lassen  sich  auch  anders 
deuten,  oqxevelv  kann  außer  zu  a(>xog 'Herrscher  auch  zu  ocqx)}^ 
gestellt  werden,  zu  dem  es  in  Aktionsbeziehung  stehen  würde, 
ebenso  iyyvtveiv^  zu  syyvrj,  evEÖgECEiv  u.  s.  w.  zu  ividga  u.  s.  w., 

1.  dyyttQ^vta&uL  'durch  uyyKQot,  revidiert  werden'  setzt  ein  Aktivum 
clyyaQsiidv  Tivä  'jmd.  als  ayyagog  revidieren'  voraus.  Vgl.  yQvnrsvsad^ttt 
'in  Nachstellungen  verwickelt  werden':  xQVTiTtvetv  'xQvnrög  sein',  daher 
'jmd.  {rivä)  auflauern'. 

2.  fQi9-og  'Lohnarbeiter',  'Tagelöhner',  daher  igid^neaS^ai  eig.  'für 
sich  arbeiten',  metonym.  'sich  ein  Amt  zu  gewinnen  suchen'. 

3.  Wohl  von  &e/yiiT6g  'gesetzmäßig'.  4.  S.  den  Index. 

5.  Von  zufällig  unbelegten  *xoßcdix6g  "koboldartig',  *avvwQixüg 
"zweispännig'. 

6.  niarög  'vertrauend',  'sich  verlassend  auf  — '  Theognis,  Tragiker, 
Plato  u.  a.  Neben  vnontog  'argwöhnisch'  kommt  vn6nrr]g  vor,  zu  dem 
man  daher  ebenfalls  vnomtvtiv  stellen  könnte. 

7.  (fQvxTWQÖg  'Feuerwächter',  von  (fQvxrog  'Feuersignal'  und  äna 
'Sorge,  Aufsicht",  daher  eine  Bildung  wie  ^'hvQawQÖg,  SvaMnrjaovTcci,  «pxwu- 
QÖg  u.  a.,  8.  W.  Schulze  qu.  ep.  19. 

8.  Allerdings  ist  ccQ/ri  in  dem  Sinne  'Eegierung',  'Behörde'  noch 
nicht  bei  Homer  belegt.  Für  die  epische  Zeit  wird  man  daher  von 
ciQxög  ausgehen  müssen;  dagegen  für  die  kölschen  Inschriften  müssen 
beide  Möglichkeiten  ins  Auge  gefaßt  werden. 

9.  Dagegen  kann  nertQujyyvivxrjfAfv  nur  auf  nntüyyvog  bezogen  werden, 
das   sich   an  derselben  Stelle   der    licraklcischcn  Tafeln   findet.     Es   für 

12* 
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viiaTEi  eiv  zu  Ttioiig,  Tiqociyioyn  eiv  zu  fCQoaytoytj^,  oxorcsveiv  zu 
■ayiOTit^^,  TtQOü/.miEi'mlhiL  zu  7iQ0oy.07trj.  Ivvixei'siv  nächtigen' 
kann  auch  als  Kompositum  von  rixereii'  gefaßt  werden ;  in  Be- 
zug auf  die  Präposition  würde  es  sich  daini  sf.ißaai'KEiEiv,  Ivdv- 
raoieietv,  hveoztereiv  an  die  Seite  stellen. 

Viele  der  von  -o-St.  abgeleiteten  Verba  berühren  sich  in 
der  Bedeutung  eng  mit  den  Denominativen  der  -ijß-St  Aber 
bei  den  meisten  brauchen  wir  gar  nicht  nach  Analogien  zu 
suchen,  da  oft  schon  allein  das  Qualitätsverhältnis  den  Aus- 
schlag gegeben  haben  kann. 

Sehr  oft  dient  -eretv  zur  Bezeichnung  beruflicher  oder  ge- 
werbsmäßiger Tätigkeit.  Namentlich  wird  es  gern  bei  den 
Verben  gebraucht,  die  Herrschaft,  Aufsicht,  Sorge  oder  deren 
Gegenteil,  Knechtschaft  und  Dienst,  bedeuten  (vgl.  hiermit  ßaai- 
leieiv,  ßgaiisieii'):  aqxeieiv,  Iicitqotveveiv,  tcpoQEieir,  87ci/.itj- 
viei'eiv,  y.vQi€iEiP,  layECEiv,  7iQooy.07tEiEad^aL  u.  a.,  Gegensätze 
öovXtvEiv,  df.i(pinolEVELV,  Igid^EiEoi^ai .  i^iaysvEiv  und  ^eohoIeveiv 
(neben  V^eoaüKeIv^)  finden  Parallelen  an  \eqeveiv,  lEgarEiEiv, 
{lEQCiieig,  'lEQüTHjg),    laiQEVEiv  an  (faQf.ia/.EiEiv^   ayyagEVEoO^ai  an 

7CQE0(iELELV     [TtQEOßEi  (^ ,      nQtoßEig),     OVVEÖqEVEIV     ail     TTQViaVEl'ELV 

[iiQviavEvg.,  jtQiiuvic).  y.tncr^kEiEiv  'Kleinhändler  sein^,  'hÖkern\ 
besonders  vom  Weinschenken  verhält  sich  zu  xa/rrjAoc;  wie  7t(xv- 
doTiEiEiv  zu  7cdrdoy.og,  vgl.  Plato  legg.  11,  p.  918  e  ^vardoviEvoai 
Tovg  TtavTaxJ^   dgiOTOig  dvögag  l/ii  tira  xqövov  tj   /.ariiql,ELELV  r 

TL     TÖJV    lOlOlTlOV     TigdlCEll',    8,    p.    842  d     1'UUy.XljQl/Ml'    Xal    Ej-ITTO- 

QiVMi'  /.ai  '/.aTufkeviiMov  /ml  TcavdoAEVGEiov.  Genau  wie  /.ariij- 
Xeieiv  ist  ii.tnoQErEod^ai  gebildet,  das  in  der  Bedeutung  'Kauf- 
fahrer sehi',  'Handelsgeschäfte  treiben'   von   l'jinoQog  ""Handels- 

ein  Kompositum  von  iyyvtittv  zu  Lalten,  verbietet  die  Keduplikation 
des  n. 

1.  71  QoayMyri  ist  wühl  zufällig  nicht  in  dem  speziellen  Sinne  'Ver- 
kuppelung' zu  belegen. 

2.  axojii]  ■=  "Spähen'  Äschyl.  Suppl.  786,  sonst  bedeutet  es 'Warte'; 
daher  läßt  sich  das  Verbum  auch  'sich  auf  der  Warte  befinden'  inter- 
pretieren. 

3.  Zukynthus  Coli.  1679  =  I.  G.  Sept.  III,  no.  600,  wohl  auch, 
•d-)Jjo[(x)]o[A]60j'rof  Amphissa  I.  G.  Sept.  III,  no.  318,  3  (^nach  LoUings 
Abklatsch),  iHoxoX{ioi,,  y)-toxüXt[((x))'\v  elei.  Coli.  1147,  6  =  Inschr.  v. 
Olyrnjüa  no.  1,  Coli.  1173  =  Inschr.  v.  Olympia  no.  419  (ubi  vide  Dit- 
tenberger-Purgold). 
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mann'  stammt,  nicht  als  Kompositum  von  nogeisoS^ai  zu  fassen 
ist;  vgl.  außer  der  zuletzt  zitierten  Platostelle  Isokr.  or.  2,  §  1, 
p.  loa  IjiiTtoQlav  7ioiov{.ievoL  (d.  i.  i{.iTtOQEv6i.ievoi)  /ml  tcoXv 
Tey(yLvxüT£QOv  avra  TtirjXovvreg  tcÖv  bf.ioXoyovvTiov  '/.aTtriXeveiv. 
TtsCEveiv  'sich  zu  Fuß  bewegen'  hat  sich  nach  seinem  Gegenteil 
innevBLv  gerichtet,  in  der  speziellen  Bedeutung  'zu  Lande  reisen 
sind  aber  wohl  auch  die  Nebentempora  von  tiXeIv,  eulevaa 
u.  s.  w.  maßgebend  gewesen,  wie  Isokr.  or.  4,  §  89,  p.  58  e  ver- 
anschauhchen  magi,  wenn  der  Redner  auch  mit  dem  Reime 
spielt:  üoTe  ro7  GZQavoTtidaj  TiXeiaai.  ^sv  dia  tijg  ijueiqov,  rteCtv- 
Gat  de  ölcl  zijg  d^aläzTiig,  tov  j-iiv  "EXhionovrov  LEv^ag,  tov 
S'  '.Ad^w  öioQv^ag.  Bei  l/./.oßa'ki/.Eieo&aL  'jmd.  durch  Kobold- 
streiche äffen  kann  Aristophanes  das  bedeutungsverwandte 
'qTXEQOTtBvBLv  vorgcschwcbt  haben,  dessen  Komposita  e^i]rreQO- 
TtevBiv,  avvri7t£Q07tev€iv  er  ebenfalls  gebraucht.  Mehrere  Verba 
kommen  von  Superlativen:  /mIXiotsieiv,  /.QaTioxEveiv,  TtqaiL- 
<jTevEiv,  TTQTqyiOTEvEiv.  Diese  haben  sich  selbstverständlich  nach 
ayxiOTEVEii'  (dyxiOTEvg,  ayyjOTog)  und  agiOTEiEiv  {agiOTEig, 
agiOTog)  gerichtet;  sind  doch  außerdem  die  meisten  von  ihnen 
mit  agiGTEiEiv^  sinnverwandt,  tcqioteveiv  kann  ebenfalls,  nament- 
lich für  TtQaxiOTEVEiv,  TtQTqyiGXEiEiv  bestimmend  gewesen  sein; 
die  Perser  des  Timotheus  haben  nämlich  einen  neuen  -rj/-St. 
TiQWTEvg  zu  Tage  gefördert^,  der  sicherlich  altpoetisch  war  (vgl. 
von  Wilamowitz  a.  a.  O.). 

Dem  Metrum  zu  Liebe  ist  vielleicht  das  sich  nur  bei  Xeno- 
phanes  findende  nEvrad^lEviov  (fr.  2,  2  Bgk.*)  entstanden,  an 
dessen  Stelle  derselbe  Dichter  nachher  (v.  16)  das  auch  sonst 
gewöhnliche  nEvra^lElv  sagt. 

Zweites  Kapitel. 
Die  Grundwörter  sind  andere  als  -o-St. 

Von  fem.  -«-St.  sind  abgeleitet: 

y.OQEvead^ai,  (.laiEiBothai,  jcoQrEVEoO^ai,  iiTd^EVEiv. 


1.  Vgl.  auch  Polyb.  Iß,  29,  11,    wo  nfCfvfiv   im  Gegensatz  zu  dem 
nachklassischen  nXwTfvdv  steht. 

2.  Vgl.  Pollux  1,    17ß  aTQUTiüiTKt  —  aotaroi,  (iQiaifTg,  canaTfiovTfi, 
xQttTiartvovTig,  koyä^ig,  koyiuoi.     u(naj(viir]v,  loyctd'tji',   xQnTKJT/rdTjv. 

3.  Vers   248   (p.  28  Wil.)    (hoxhxtafix^^^   ^""'^   Tumr^og    ^^  l-l/uiüir. 
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Von  masc.  -ä-St.  kommen,  abgesehen  von  den  gleich  zu 
besprechenden  Verben  von  nom.  agentls: 

Tafxieveiv,  TtgoTev&aveiv,  aatgaTteieLv  (oder  s^aid^gaueieir), 
'M^aXXeiBiv,  vBuvievead^ai. 

Da  Bildung  und  Bedeutung  aller  dieser  Verba  vollkommen 
verständlich  ist,  so  sei  nur  darauf  hingewiesen,  daß  sich  aarga- 
nevsiv  in  seinem  Suffix  vielleicht  nach  ßaoilsi'eLv  gerichtet  hat, 
vgl.  den  Eingang  der  Mausollus-Inschriften :  ^^QTa^sQ^evg  ßaoi- 
Asvoviog,  MavoocüXXov  i^ai-d-ganevorvog. 

Besonders  häufig  sind  die  Ableitungen  auf  -eieiv  von  Sub- 
stantiven auf  -Trig.  Diese  Substantiva  lassen  sich  in  zwei 
Gnippen  zerlegen;  zu  der  ersten  gehören  die,  welche  von  Verben 
kommen  (die  sog.  nom.  agentis),  zu  der  zweiten  die,  deren 
Grundwörter  ebenfalls  Nomina  sind,  z.  B.  oiyJztjg  {oi7.og)f 
Ttolirr^g  (nolig)  u.  s.  w.  Statt  der  nom.  agentis  auf  -xiqg  be- 
standen in  dem  ältesten  Griechisch,  wie  mehrfach  von  uns  ge- 
sagt worden  ist,  in  w^eitem  Umfange  solche  auf  -2:»;'^,  die  in 
späterer  Zeit  zum  größeren  Teile  aufgegeben  wui'den.  Auch 
von  diesen  gibt  es  mehrere  Verba  auf  -eveiv.,  doch  ist  von  dem 
Q  im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Weiterbildungen  von  -trq  keine 
Spur  geblieben;  das  epische  ulsxQeveiv  kommt  von  alergig,  da 
bekanntHch  das  Mahlen  Aufgabe  der  Frau  ist,  daher  die  Be- 
wahning  des  q. 

Homer  hat:  1)  Ableitungen  von  Nomina  auf  -rtj^g:  dhj- 
teieiv,  eTtoTCTsveiv,  iastsisiv.  Dazu  aus  dem  späteren  Epos 
q>iqlr]T£V€iv,  2)  von  Nomina  auf  -t7]q:  i-ivrioreieiv,  dazu  aus  dem 
späteren  Epos  (.laazsveiv  1. 

Nachepisch  sind  2; 

1)  Ableitungen  von  nom.  agentis: 

a)  auf  -Ttjg:  cyiaTsieiv,  iq^ayiOTsieiv ,  aQxr^yezEisiv,  a(fE- 
dgiazEveiv^,   dqarcETEVEiv ,  öiOTtTEcEiv,  xaTOTVXEVELv,   dwaoiEVEiv^ 


1.  fiaairiQ  'Sucher',  'Nacbforscher',  'Späher'  Soph.  Trach.  733,  Öd. 
Col.  456,  Eur,  Bacch.  986,  alexandrinische  Dichter  und  späte  Prosaiker, 
besonders  eine  Bearatenzeichnung  in  Athen  Hyperides  bei  Harpokrat. 
s.  V.  =  fr.  133  B1.3,  Phot.  s.  v.,   vgl.  Boeckh  Staatshaush.^  I,  S.  192  ff. 

2.  Wenn  sich  auch  nicht  alle  Grundwörter  belegen  lassen ,  so 
können  doch  die  nicht  in  der  Literatur  auftretenden  mit  Sicherheit  er- 
schlossen werden. 

3.  *a(jtdqiarrig,  vgl.  kS^Luv. 
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€^ßaT£V€iv,  STrißaTSisLv,  e7ziush]tEiEiv^  Iqüotbielv^  s^ieoiOTSieiv, 
"krjOTBveiv,  TCQOoxaTevuv,  7iQoq)r^zevELv,  oocfiOiEieiv,  tltovFeo^io'^. 

b)  auf  -tt^q:  v.h^xEVEiv^  u.  Komp.,  otvieveiv'^. 

2)  Ableitungen  von  einem   denominativen  Subst.   auf   -r7j§: 

Ör^l-lOTElEGi^at,     lÖUOZElElV,     l£{a)QlTElElV    U.    -COTELELV ,     ^EVITEIEIV 

u.  -EaO^ai^  0:rc/uTEiEiv,  7tEVTaj.iceQiT£Ltov,  tioXlteielv  U.  TCoXiaiEiElV, 

7CQ(0QaTEVELV^  OlJlßoXaZECElV,  oly.BTEVElV,  7lV/.TEVEiV,   TQaTtE^lTELELV. 

Sehr  viele  Verben  bedeuten  auch  hier 'herrschen  ,  'Sorge 
tragen',  ein  Amt  bekleiden'  u.  ä.  ieqitei'eiv,  \eqioteieiv  ist 
natürlich  nach  Iequievelv  [lEgaiEvg,  IsgaTrig)  geschaffen;  alle 
drei  finden  sich  auf  jungen  donschen  Inschriften.  otvXitevsiv 
'ein  Hoplit  sein'  ist  wie  tieLevelv  im  Gegensatz  zu  \jC7teveiv 
aufgekommen:  Lysias  or.  14,  §  10  bnhrEvaavTEg —  iTtneLOaviEg, 
or.  20,  §  25  htTTEviüv  TE  /mI  otiIlteviüv;  militärische  Bezeich- 
nungen sind  auch  ErtißazEVEiv  ' Schifissoldat  sein  ,  ^EvizEiEod^ai 
'in  der  Fremde  Krieg  führen'.  IduozevEiv  'ein  Privatmann 
sein'  ist  das  Gegenteil  von  TzoXizEVEod-ai  'Politik  treiben  (vgl. 
Äschines  adv.  Tim.  §  195),  dr^t-ioaiEvEiv  'dem  Staate  dienen' 
(Plato  apolog.  p.  32  a,   politic.   p.  259  a),   ferner  auch  von   den 


1.  Abgeleitet    von    toI   titcci   'die  Bestrafenden',    vgl.    Gortyn   Coli. 

4978  xcd  rlrag  og  xa — TiTOßiog  u—  .  riTtcg  ist  nom.  agentis 

von  Tir(a9t<t  'sich  rächen',  "bestrafen'  wie  lyyvrjTi^g  von  iyyvüaf^^at  [iyyvav 
bedeutet  nicht  'Bürge  sein",  sondern  'einen  Bürgen  stellen');  vgl.  be- 
sonders Coli.  4979  töv  TiTCiv,  id  fzi]  ^aniOKiTo,  5019,  5 — 7  KnccraonHoi 
tu  XU  öixaia  fxi]  oi'^&Cwvtki,  clnoTfiaiovT^  uQ^uo^yvoio  XX  ajHifjQKrg  näo  ibv 
Tiiav.  TtTvg  =  Ca/uiK  Gortyn  Coli.  4976:  T(Tag  ==^  /nvTjaivg:  fxvTjaTiriQ  u.a. 
TiTceg  if.6v(tg  Äschyl.  Choeph.  67  bedeutet  wohl  i^ovog,  o?  tivh,  'die  Blut- 
schuld, die  eine  Sühne  verlangt',  wie  v.  Wilamowitz  z.  St.  richtig  be- 
merkt; nur  scheint  mir  die  Interpretation  des  kret.  rirai  als  'Zahler' 
nicht  wahrscheinlich. 

2.  xXrijriQ  hat  wie  aoyrriQ  das  Suffix  -tjJo  auch  im  Attischen  bei- 
behalten; es  war  nämlich  ein  alter  juridischer  Terminus.  xA;jt?j'«  be- 
deutet 1)  "der  Herbeirufende',  "Herold',  "Vorladende'  (besonders  von  den 
Gerichtsboten,  die  einen  Abwesenden  vor  Gericht  fordern)  Aristoph.  av. 
147.  1422,  2)  'der  Zeuge'.  Den  Bedeutungen  von  x).tjTriQ  entsprechen 
auch  die  von  xXrjjfinr,  fxxlrjTtiiti'. 

3.  Daß  oTiTtLHv  von  otit/jo  stammt,  beweist  die  einzige  Stelle,  an 
der  es  vorkommt,  Aristoph.  av.  1061  (im  Chorgesange).  TiCtactv  ftiv  yuQ 
yäv  oTiTfvw  entspricht  1058  JjJ'»?  fioi  rw  nnvTüma.  TiavTÖnrrjg,  ebenso 
XKTÖnTTjg,  Inümrig  u.  8.  w. :  onrriQ  =  lat.  sucerdos  {*sacri-dus)  :  dator  == 
altind.  lohakH-  :  kartur-      Darüber  ein  andermal. 
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Verben  des  Herrschens,   vgl.  Isokr.  or.  2,  §  4,  p.  15 d  top  ßiov 

TOV    tlZv    lÖlCOTEVOVXOiV  (XtV,     EnieiVMg    ÖS    TlQaTZOVTiüV,    ?]    tÖv  tiöv 

TVQavvevovzcov .  ayiozevsiv'religiöse  Gebräuche  beobachten  scheint 
ebenso  wie  d^ef.iiTEveiv,  in  dessen  Nähe  es  Em-.  Bacch.  74  steht, 
Ieqbvelv  sein  Suffix  zu  verdanken.  Eine  Bildung  wie  dyiOTsrsiv 
ist  i^i£QiaT€vetv  auf  einer  jungen  rhod.  Inschrift. 

Im  Gegensatz  zu  den  Denominativen  der  Nomina  agentis 
auf  -TTJQ  behalten  die  Verba,  die  von  Nomina  auf  -tcoq,  -xoq- 
stammen,  das  q  ihrer  Grundwörter  bei,  daher  Ixioqsvslv,  qtjto- 
QEVEiv,  thessal.  Xelxoqbvovtoq  u.  s.  w.  (zur  Bildung  vgl.  wiederum 
lEQehiv). 

Von  den  übrigen  Stämmen  kommen  vor: 

a)  schon  bei  Homer: 

rjye/iioi'eveii',  ^egarcEiuv'^,  d^r^tsi'siv,  /itavTsrea&ai  ('Wahr- 
sager sein',  "^prophezeien'), 

b)  erst  nachepisch: 

ay.QaTSL€G^ai,  alaLoversaS^ai,  dltjd-eieiv,  dfirf>iy.Tvov£vetv 
u.  -eo&ai,  dvaiöeieoi^ai,  ßlaytsfeiv,  ysiTovsrsLv  u.  -EO&ai,  ysQovtec- 
€iv,  yorjtsreiv^  ellcoTst'eiv,  elgiovereod^ai,  iTndaxpilsveod^ai'^,  erti- 
rriöeceiv,  thoTCBisiv,  x)]Qv/.si'eiv,  yiXco^tereiv,  yioXa/.sreii',  '/.ollo- 
Tzeveiv,  KaTQSiELv,  f.iv7jf.iovEveiv  u.  d/iirai.iovEi£iv,  vr^OTEvEiv, 
TtaTQCovEVELv,  ^VEvtjTErEiv,  OTQayyErEo^^ai^,  vQißiovEiEod-aiy  lEOxr^- 

VEVEOd-ai^. 

Auch  hier  bezeichnen  mehrere  Verba  Dienst,  Knechtschaft, 
Unterordnung;  diese  sind  daher  wie  öovXeveiv  zu  erklären. 
■'M]QVY.EVEiv  :  y.rjQv^  =  7rQEoßEVELv  :  TTQEoßEig,  vgl.  Äschines  adv. 
Tim.  §  20    /uijöi    /.iqQv/.Evocirio    f-irjöe    TCQEoßEvoano ,    yEixovEvEiv 

1.  Abgeleitet  vou  y)-fQ((\p,  dessen  Erweiterung  erst  &fQC(7T(ov  ist. 

2.  Neben  dem  Grundwort  6a\pil/]g  findet  sich  Saiptlos  in  der  Ver- 
bindung Sa\pt,Xoi  (tlH^rjQ  bei  Empedokles  fr.  39,  1  Diels.  (fwi^old?  ist  die 
ältere  Form,  die  sich  zu  öaxpilrig  verhält  wie  o/xakög  (schon  Homer)  zu 
ofxaXt'is,  oder  wie  ^Qavvög  :  yfXm'i^g  Pindar  (s.  o.),  i'(5'«pd?  [Hippokr.]  ad  Pto- 
lemae.  reg.  =  anecd.  med.  Graeca,  p.  295,  16  Ermerins,  Hesych  s.  v. 
vöaQf'g  :  v^ccQijg.  Während  Hdt..  z.  B.  3,  130,  nur  (^aipdyjg  kennt,  war 
Empedokles  durch  den  Hexameter  zum  Gebrauche  der  älteren  Form  ge- 
zwungen. 

3.  argäy^  'Tropfen',  'langsam  strömende  Flüssigkeit',  vgl.  auch 
schol.  Aristoph.  nubb.  131  ar^äy^  J"*  fcTTiv  6  6ia  XfTTTOTtxTrjg  oTzijg  ff/oA/] 
XKTtwv  GTukayfJog. 

4.  ksa^riva  Timon  fr.  46,  2  Diels,  vgl.  S.  7,  Anm.  1. 
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:  ysiTCüv  =  ayyioTeveiv  :  ayxiavog  =  TtoujceisLV  :  7rofi/v6g, 
Yiyef.iovEi£ii'  stellt  sich  besonders  ßaotlehiv  an  die  Seite.  Chrono- 
logisch, bedeutsam  ist,  daß  dfivaiuovsLeiv  erst  auf  einer  jungen 
lakonischen  Inschrift^  auftritt,  während  klassisch  nur  d/iivrjf.w- 
velv  im  Gebrauche  ist.  Offenbar  hat  ein  Ausgleiten  des  vom 
Kompositum  abgeleiteten  Verbums  in  die  Flexion  des  vom 
Simplex  stammenden  stattgefunden. 


II.  Abschnitt. 

Die  Terba  zeigen  Aktionsbeziehimg  zu  ihren  Grundwörtern. 

Da  aus  der  Zusammenstellung  auf  S.  176  deutlich  hervor- 
geht, daß  die  Nomina  auf  -Evg,  von  denen  Yerba  auf  -evelv 
ausgegangen  sind,  besonders  viele  -o-  und  -<7-St.  neben  sich 
zeigen,  zu  denen  diese  Verba  in  Aktionsbeziehung  gesetzt 
werden  konnten,  so  ist  es  ganz  natürlich,  daß  auch  die  auf  dem 
Wege  der  Analogie  geschaffenen  Verba,  die  in  Aktionsverhältnis 
zu  ihren  Grundwörtern  stehen,  meist  Ableitungen  von  -o-  und 
-«-St.  sind. 

Erstes  Kapitel. 
Die  Verba  auf  -svetv  von  -o-  und  -«-St. 

I. 

Von  -o-St.  kommen  bei  Homer  folgende  Verba  mit  Aktions- 
beziehung vor: 

ded^lsveiv,  öiv€V€iv^,  Xiargsveiv,  uiouevsiv,  oöeveiv,  oiotevsiv, 
noXeieiv^,  to^evsiv,  (fvTEVEiv.  Das  spätere  Epos  liefert  neu: 
ayLvXevEiv,  öeofAEveiv,  XoyEVEiv. 


1.  Lucian  bist.  18,  Plutarch  mor.  p.  612  d  ist  nur  duvrjiuorrjaKi, 
dfxvrj/novfTv  richtif^;  bei  Plutarch  ist  cl/uvTjuovfvftv  überhaupt  erst  Inter- 
polation des  Stephanus;  vgl.  auch  Lobeck  Phryn.  S.  566. 

2.  divfvtir  kann  auch  zu  liivr]  gehören. 

3.  In  der  Bedeutung  'sich  herumbewegen,  verkehren'  (Homer) 
stammt  noktvfiv  von  noXog,  das  ursprünglich  wie  Jrrof  'Kreis'.  'Wirbel* 
bedeutet  haben  muß  (vgl.  Hes.  s.  v.  —  xvxi.og  x«t  ronog  xoovtfiig  xvx- 
loti6T]g  X.  T.  k.),  seinen  Sinn  aber  in  klass.  Zeit  zu  'Himmolsgowülbe', 
'Himmelsachse'    (vgl.  lat.  polus)  verengt   hat.     Auch    für    noXivtiv  "um- 
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Auch  zu  einzelneu  dieser  Bildungen  sah  sich  der  epische 
Dichter  sicherlich  durch  die  metrische  Bequemlichkeit  ver- 
anlaßt, diveteiv  erscheint  in  klassischer  Zeit  nur  intransitiv^; 
ebenso  verwendet  es  auch  meist  Homer.  Transitiv  ist  dagegen 
bei  Homer  sowohl  als  in  späterer  Zeit  fast  nur  divslr,  dessen 
Nebentempora  oft  bei  Homer  begegnen,  uevysa  ÖLvsvovTsg  (^  543) 
dürfte  daher  ebenso  dem  Einflüsse  des  Metrums  zuzuschreiben 
sein  wie  umgekehrt  vmvqoi  ö'  OQXijarriQEg  eöiveov  {^  4942).  Beide 
Unregelmäßigkeiten  finden  sich  überdies  im  Schilde,  also  in 
einem  jungen  Abschnitte  des  Epos.  Semasiologisch  ist  divevELv 
"^herumwenden^  schließlich  nicht  befremdender  als  yogeistv 
""zum  Tanze  bringen'  (s.  u.);  sowohl  die  intr.  als  die  trans.  Be- 
deutung sind  aus  dem  wörtlichen  Sinne  "^sich  mit  dlvog,  öivi] 
intensiv  beschäftigen'  hervorgegangen;  bloß  der  griechische 
Sprachgebrauch  hat  sich  bei  divereiv  iur  das  eine,  bei  öiveIv  für 
das  andere  entschieden,  und  wir  werden  daher  auch  die  oben 
zitierten  Euripidesstellen ,  an  denen  beidemal  Präsensformen 
stehen,  dementsprechend  beurteilen  dürfen,  zumal  es  sich  um 
lyrische  Maße  handelt. 

Erst  nachepisch  sind  folgende  Verba: 

{e^)a/.i/rQ£('£ip'^,  aQOTQEieiv,  ßtorsveiv^,  drii.ievtLv,  diGASi'eiv, 
öiq^QEveiv,  iriEQeiEiv,  Ccuf-iEveiv,  U^alaf-iEvrög,  d-iaoEcEiv,  D^Qavev- 
€iv,  l^eiEiv,    iTcvEiEad-ai,    vmqtteveiv,    7CQ0VMvxEvEiv,    /.ivdvvEi'siv, 

XOTTQEVEIV,     /.OO/JVErElV,      AVCif-ltrElV,     yA'ßEVELV,     /.V/.IeVEIV,    XaXQEL- 

6f.iEvov,  (.layyavEVEiv^  i-wayerEiv,  /.loylErEiv,  pivS^EiEiv,  (.ivthoteveiv, 
vaecELV,  vEOOOEvtiv,  vEvoOEvi-iiva,  voor^lErEiv,  oyiiEVEiv,   di.n]Q£r£iv 


pÜügen',  'beackern'  dürfen  wir  von  diesem  Nomen  ausgehen,  vgl.  Hes. 
jiöXog-  —  i]  ^if:raßtßh]tAtvi]  yf]  tiq  y.utaanoQäv  (fraglich  ist  die  Bedeutung 
von  TTclAo?  bei  Xen.  oecon.  18,  8),  ferner  hom.  hesiod.  tqittoXos  'dreimal 
gepflügt'. 

1.  Abgesehen  von  zwei  lyrischen  Stellen  des  Euripides :  Phon.  792 
TidiXov  divtvivg,  Troad.  200  y.tQy.Cän  öivtiova  . 

2.  Dagegen  Z  60(3  heißt  es  richtig  Jo^w  dt  xußiOTrjfjQi  —  id'h'svov 
xaTu  fAi'aaovs;  vgl.  auch  Xen.  Anab.  6,  1,  9,  wo  richtig  löiviho  steht: 
TOTs  fjh'  —  u)Q/tiTo  — ,  TOTt  J"  lötvttTo  xcil  liey.vßiaTce ,  ebenso  Plato 
Euthydem  p.  294 e  lg  /nc(/c<i()ag  yt  xvßtoidv  xcd  iul  tqo/ov  öirtiad^at. 

3.  u^TTQov  =  t6  (yifjxov  a/oiviov  schol.  Aristoph.  ad  1.,  vgl.  Hesych 

((/JTTQOV  ■    TO     TtTC(f.tiVOV     O^OIVIOI'     (ü     l/QWVTO      cIvtI     ^VfAOV  ,      pl.     C</UTIQ((     att. 

Inschr.  (Meisterhaus''  S.  129,  not.  1154). 

4.  ßioTog  und  ßiori]. 
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als  Geisel  nehmen',  oveceiv,  dQd^Qsceiv,  oQifavevEiv  'als  AVaisen 
auferziehen',  oOTzgevEiv'^,  oyßTEveiv,  Tcagd^eveieiv  Vis  Jungfrau, 
keusch  erziehen  ,  TtaoGaleveiv,  7ceoaei'eiv,  TiizvlEceiv,  n'/.ivd^ei'siv, 
TtolevEiv  "^beackern',  TivQoeveLv,  oaXtveiv,  oagi^isveiv^,  oireveiv, 
O'/ugacfeiTr^g^,  anlayxveueiv,  argareteiv,  argaiofceöeieiv,  oojqeveiv, 
TalaviELEir,  TagiyELEiv^,  cacfQEi'Eiv,  zEgd^gecEod^aL^,  toqvevelv, 
TVfißsvsiv,  TVQEVELv,  yEQGtv Eiv  'auf  dem  Festlande  sein',  yoavEi- 

ElV^,   XOEVEIV'^,    yOQEVElV. 

Da  das  Aktionsverhältnis  im  Gegensatz  zum  Qualitäts- 
verhältnis recht  mannigfaltig  und  bunt  ist,  so  kann  es  sich  hier 
wie  in  Zukunft  nur  darum  handeln,  diejenigen  Beispiele  be- 
sonders hervorzuheben,  die  entweder  in  ihrer  Entstehung  evi- 
dent sind  oder  mit  anderen,  gleichgearteten  Fällen  deutliche 
Gruppen  bilden.  So  bezeichnen  die  Grundwörter  einiger  der 
genannten  Yerba  das  Mittel  oder  Werkzeug,  dessen  sich  der 
Handelnde  bedient.  Von  diesen  Verben  hatte  dicpgEiEiv  (Trag.) 
an  den  auch  von  den  Tragikern  verwandten  \71nEiELv  (inuEvQ, 
UnTtoq),  afxa^EVEod^ai  {äi.ia^Evg,  ccj-ia^a)  geeignete  Vorbilder,  vgl. 
Eur.8  fi\  114,  2  N^.     f.iayyavEvEiv   schloß    sich    an  qagi-iaÄevEiv 


1.  oanQca,  oanottt  "Hülsenfrüclite'.  Zur  Schreibung  oanQtvnv  aus 
*üanQtü<Hv  vergleicht  W.  Schulze  K.  Z.  33,  S.  393,  Anm.  2  Thaecolus  = 
©fjjxo'Ao?,  D.rjyög  =   i).STjy6g,  iXcti.T]yög  u.  a. 

2.  actouös'  aojQog  yTJg  xkI  y.ä).kva[Ac<  •  IcXkoi  xpü^fxog,  ukkoi  yooiov . 
aäQ^ara  •  xalkva^uru  Hesvcb. 

3.  Etym.  M.  p.  717,  28  axtiQaifög  n'g  iariv  ooyuvov  xvßivTixöv,  meto- 
nym.  'Schelmerei'  Hipponax  fr.  86  Bgk.^  tC  /ne  axtQc<(fois  ccTuülXiig;  Für 
axiodifiov  'der  Ort,  wo  man  Würfel  spielt'  ist  axioaqtlov  herzustellen 
(:  axiQuif  evTT}g  =  xvßtiov  Äschines  adv.  Tim.  §  53:  xvßtvtiv  =  nctviSü- 
xtiov  :  navSoxsvsiv  =  ßakuviior  :  ßnlavtiuv  etc.).  S.  über  die  Perispome- 
nierung  von  axiQuifilov  Herodian  I,  S.  375,  17  ff.  (bes.  25)  Ltz. 

4.  ö  und  To  TKQi;(og. 

5.  tiQd^Qov  =  ro  uxQov.  Zur  Bedeutungsentwickelung  von  itod^oBv- 
tad-at,  'spitzfindiges  Gerede  führen'  vgl.  axivSulu^ög  "zugespitztes  Stück 
Holz',  dann  ebenfalls  'Spitzfindigkeit'  Aristoph.  nubb.  130,  ran.  819; 
s.  Lobeck  el.  I  226.  —  .Uayöoov  tov  TfQ^Q^iog  Herraipp  I,  p.  235,  fr.  42 
Eock  erweist  keinen  Tio&QÜtad^ca  zu  Grunde  liegenden  -?j^-St.,  sondern, 
ist  Spitzname  und  witzige  Bildung  wie  IJqo^tvC6rig  u  Koy.naatvg  Aristoph. 
av.  1126,  vgl.  auch  S.  14  mit  Anm.  3  über  yXiixwVy  yXCa/Qwv. 

6.  ;|fo«i'of 'Schmelzgrube'  und /oärrj,  ^pfoir/j 'Trichter', 'Schmelzgrube'. 

7.  700?,  yovg  'Dammerde',  'Schutt'. 

8.  (ög  fuaxQ07'  'inntvfAK  ihiöxtig  uajtnofiö^a  rona  6i(fotiova^; 
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{fpaQi:ia-/ierg,  q^ciQf.iay.o%>)  an,  jivqoeveiv  an  7cvQsr€iv  {ttvqsi  g,  Ttcg), 
tOQVEreiv  an  xoQEceiv^  {vogerg,  xoQog) .  oxereiav^  :  oxf^og  — 
7T0Qd^f.ievBiv  :  noQ&fiog  =  /vogereiv  :  Ttcqog.  Zu  engeren  Gruppen 
schließen  sich  zusammen  a)  die  Verba,  die  die  Arbeit  mit  Ge- 
räten der  Landwirtschaft  schildern:  Iigtqeveiv  'umgraben 
(A/Wpoj' "^ Spaten',  'Hacke'),  aqoTQEveiv^  (a^OT^o»' 'Pflug'),  beides 
Ableitungen  von  Subst.  auf  -tqov,  b)  diejenigen,  deren  gemein- 
same Bedeutung  ist  a)  'mit  etw.  verbinden,  verknüpfen,  befestigen', 
ß)  'mit  einem  Instniment  in  Bewegung  setzen': 

a)  ÖEOf-iEvEiv  'binden',  'fesseln',  naaaaXEVEiv  'nageln', 
ß)  o'r£i'£/v 'winden',  (i^)a^<7r(»£r£<x' 'mit  dem  Zugseil  hinaufziehen', 
l-ioxlevEiv  'mit  dem  Hebebaum  fortbewegen'.  Wichtig  ist  der 
Unterschied  zwischen  dem  letzten  Verbum  einerseits,  f.ioxloiv 
^verriegeln'  andererseits.  Auffällig  ist  dagegen,  daß  es  zwar 
TQ07coroi>ai,  yjqäovv,  yof-iq^orv,  ijlorr,  aber  dsai-tErEiv^,  7taöoa- 
levEiv  heißt.  Wir  erkennen,  wie  launisch  die  Sprache  zwar  in 
der  Wahl  ihrer  Mittel  ist,  wie  sie  aber  innerhalb  dieser  Willkür 
eine  gewisse  Konsequenz  bewahrt  hat.  Aber  auch  daraus  folgt 
natürlich  nicht,  daß  ein  Verbum  nicht  hier  und  da  mit  einem 
ihm  sonst  fremden  Suffix  ei"scheinen  kann,  und  so  trifft  vielleicht 
Kocks  Vermutung  zu,  daß  bei  Timokles  II,  p.  451,  fr.  2  = 
Pollux  10,  154  /Ml  tö  yXomo/.o(.iE'iov  ßalavEiEiai  im  Sinne  des 
sonstigen  ßaXavoriai  steht.  Daß  auch  in  den  verechiedenen 
Zeiten    die  Suffixe    wechseln    können,    lehrt   das    vom   5.  Jahr- 


1.  Vgl.  Menander  III,  p.  249,  fr.  977  Kock.  Mit  Toovfvfir  'dreebseln' 
ist  weiter  yoKrdvnv  'schmelzen'  zu  vergleichen,  s.  Aristophan.  thesm. 
5-4 — 57   Tct   öt   TOQVtvH,   T(c   iH   y.okXo^tltt    xcu    ■ —   XTjQoyvTfi    —  xccl  yOKViVH. 

2.  Vgl.  wi-  TTQog  01X01'  (ö/tieiKTo  ifKTig  Aschylus  Agam.  867  mit 
l(ltTf^iag  räntSt  nöo&fuvaov  nciXiv  Äschyl.  Choeph.  685,  T«ffJ"  inicJToXns 
(d.  i.  T(uh  TU  iTKaTcd/us'j'tt,  daher  bei  W.  Schulze  qu.  ep.  469,  Anm.  1 
hinzuzufügen)  ti((T()1  —  Inöoivactv  Sopb.  Odip.  Col.  1602. 

3.  HQOTQtvtiv  kommt  zuerst  bei  Moschion  vor;  gebt  das  in  alexan- 
driniscber  Zeit  (Theokrit,  Arat,  Apoll.  Rhod.,  Nik.)  auftretende  cIqo- 
TQfi'i  erst  auf  das  Verbum  zurück,  oder  ist  umgekehrt  das  Verbum  das 
Sekundäre?  Interessant  ist  Nik.  ther.  4 — 6  ak  ä'  liv  noXvfoyog  kqü- 
TQSvg  ßovxcuög  t'  (llL^yoi.  xu)  oooiTvnog,  tvTf  xaO^'  i'Xtjv  tj  xk)  dooTQfvovTt 
ßc()i>j  (7ji  i.oiybv  öiSürrn  x.  t     ).. 

4.  Jfff^w««  Äschyl.,  Sopb.  braucht  nicht  von  *ötauovv  zu  stammen, 
sondern  ist  wohl  selbständige  Bildung,  vgl.  Buch  IV. 
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hundert  ab  gebräuchliche  toqvecelv  'drehen',  'drechsehi',  "^kreis- 
rund machen',  wofür  Homer  TOQViöoavxo  sagt. 

c)  Die  Grundwörter  folgender  Verba  bezeichnen  Geräte  zum 
Kampfe,  Schlacht-  oder  Würfelspiel:  OLateieiv,  zo^ereiv,  dioyiei- 
€iv,  yivßscsiv,  a'/.iQa(pevTt'jg,  /teooEveiv. 

Mehrere  Verba  schildern  das  Verarbeiten,  Bereiten,  Hervor- 
bringen eines  Gegenstandes  oder  auch  das  Herstellen  eines 
Dinges  aus  diesem  Gegenstande.  Von  ihnen  verhält  sich  tiqo- 
'/.avTEisiv  'ein  ßrandopfer  darbringen':  '/.avrög^  'victima,  quae 
crematur'  wie  iegeveii'  :  'ieqov.  Dem  sakralen  Sinne  verdanken 
wohl  auch  OTiXayyverEiv  die  Eingeweide  verzehren'  und  eleisch 
kaTQEi6i.4Evov  ihr  Suffix.  TtXivd^erEiv  :  TxXiv&og  ist  sicher  nach 
'/.EQa(.iEiEiv  {■/.eqai.iELg,  yjQaf.iog),  xah/.EiEn\  civd^QUAECELv  gebildet,. 
oavIeleiv  nach  ovXeueiv,  falls  dies  auf  ovXEvg  neben  avXov  zu- 
rückzuführen ist.  (fVTEVEiv  'ein  Gewächs  bearbeiten',  tioXeleiv 
'beackern',  oyi-iEvEiv  'furchen',  'i^flügen'  sind  nach  Analogie  von 
xtjnEUEiv  {y,r]7CEcg,  'Ar^Ttog)  zu  beurteilen.  Mit  (fvxEiEiv  vgl. 
weiter  ootcqevelv  =  ooTiQia  cfuTEcEiv,  ferner,  da  es  auch  schlecht- 
hin 'erzeugen'  bedeutet,  die  Verba  des  Gebarens  und  Auf- 
erziehens: 

a)    VEOTTEIEIV,    loXSt'ElV,    (.lOOXElEiV,    /.aQTTErSlV,     h)    OQCfaVElElV 

'Waisen  auferziehen',  /vagd^EverEiv  'eine  Jungfrau  großziehen',. 
vooiqlEiEiv  'Kranken  pÜegen'. 

Hier  sind  auch  die  Verba  des  Aufhäufens  sowie  die,  welche 
aus  dem  Gebiete  der  Kochkunst  stammen,  zu  erwähnen: 

a)  oaQf.i£i'Eiv,  üiOQEvELv,  TatfQEVEiv,  TLiiil'^Ei'eiv,  wcnii  es  'einen 
Gral)hügel  aufschütten',  'jmd.  beerdigen'  bedeutet,  xoecelv,  xo- 
jcQEi'tiv,  b)  Cioj-iEiEiv,  f.ivxiioTEiEiv  cig.  ' Brci  kochen,  meton.  'zu 
Brei  cpietschen',  ragcxstEiv  'Pökelfleisch  bereiten',  dann  'jnid. 
abmergeln  u.  s.  w.',  'einbalsamieren' 2,   tvqeveiv  'Käse  bereiten'. 

Die  Grundwörter  noch  anderer  Verba  charakterisieren  die 
Beschäftigung  und  Tätigkeit,  der  sich  der  Handelnde  widmet, 
den  Zustand,  in  dem  er  sich  befindet;  hervorgehoben  seien  die 
bedeutungsverwandten  ctEÖlEVEiv  'kämpfen',  -/.ivdvvevEiv  'sich  in 
Gefahr  befinden',  'Gefahren   aufsuchen',   außerdem  ßiovEvEiv  in 

1.  ;ffarös"  fiinlet  sich  ebenso  wie  TnioxuvTtvtiv  auf  koiscben  In- 
schrilteu :    Coli.  3G36,   31 ;    3638,  i»   u<(,>/;i'  xaviüg)  —   Dittenberf,'er   syll.'- 

616.  <;i8. 

2.  Audi  riau/os  bedeutet  'Mumie':    Hdt.  9,  120,   Sojih.  fr.  646  N-. 
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der  Bedeutung   "^seinem  Lebensunterhalt  nachgehen',   7tiTvXEvsiv 
'sich  im  TiirvXog,  der  taktgemäßen  Bewegung  der  Ruder^,  befinden  . 

Öfters  drückt  auch  -ereiv  a)  den  Aufenthalt  an  einem  Orte, 
b)  das  Verbringen  einer  Zeit  aus: 

a)  vaereiv  'im  Tempel  Asylrecht  genießen',  x^qoeieiv  *^auf 
dem  Festlande  sein',  odereiv  'sich  auf  dem  Wege  befinden', 
TVLißevEiv  in  der  Bedeutung  'im  Grabe  ruhen'  (Soph.),  orgazEi'- 
Eiv,  GTQaTOTiEÖEVELv  'im  Hccre,  im  Lager  sein  ,  b)  oq^^qeieiv 
'früh  auf  sein',  'den  Morgen  zubringen',  ßiorerEiv  'vitam  degere', 
'leben'. 

Infolge  der  Vieldeutigkeit  des  Aktionsverhältnisses  werden 
mehrere  Verba  sowohl  transitiv  als  intransitiv  gebraucht;  einige 
sind  nur  intransitiv,  während  andere  von  Synonymis  stammende 
Verba  nur  transitiven  Sinn  haben: 

a)  rvf.ißEvEiv  'beerdigen '-*:  'im  Grabe  liegen',  öiq^gsiEiv 
'vehere':  'vehi',  d^iaaevELv  in  den  Thiasus  einführen',  'zum  Thia- 
soten  machen  :  'im  Thiasus  einherziehen,  xoqeveiv  'zum  Tanzen 
bringen' :  'tanzen'.  Die  beiden  letzten  haben  sich  deutlich  nach 
ßa^x^vEiv^  {BaKXEt'g,  BaAxog)  'in  bacchantische  Begeisterung 
bringen':  'bacchantisch,  vom  Bacchus  ergriffen  sein  gerichtet. 
■/.ivdvvEVEOÜai'^  'Gefahr  laufen':  '/.ivövvevelv  dass.,  oaXEi'eoO^aL 
'schwanken':  aaAEreiv  dass. 5,  b)  y.vy.XErEiv'' in  einen  Kreis  bringen': 
tzoXeveiv  'sich  im  Kreis  bewegen',  öivei'eiv  dass.  Aus  diesem 
Tatbestande  erklärt  sich  auch  der  Doppelsinn  von  Xoxeceiv 
1)  ""gebären',  2) 'die  Geburt  fördern', 'entbinden', 'Hebamme  sein. 

1.  Von  Wilamowitz  Eur.  Herakl.  II^  S.  179. 

2.  Mit  Tv/ußtvecv  'ins  Grab  legen'  vgl.  ^^aka/uevrog  (Timotheus'  Perser) 
'in  der  Schatzkammer  aufbewahrt'. 

3.  Die  Becleutungsverwandtschaft  erläutern  mehrere  Tragikerstellen: 
Eur.  Bacch.  567  atßtiaC  ff'  Eviog  >/|6t  t(  /uQfvawv  fV^u«  ßnxytv^natv, 
Herc.  f.  879  /udviaiaiv  ^Ivaaag  )(OQtvt)^ivr'  ^rccvXoig:  Or.  835  ßtßäx/fvrat 
fxavCatg,  Bacch.  1295  i^ürrjtt  nilaü.T  i^tßctx/evd-rj  nökig;  namentlich  Or. 
338  /n«T(Qog  c<t/.icc  (Jag,  o  ff'  {(VC(ßcix)(fvsi:  582  ovx  av  /Ji  ^cacov  ccvf/oQiv 
^Eqivioiv  ;  (sc.  o  xc(t(}c(vojv).  Bacch.  75  steht  O^taaivtTai  neben  ßc(x/(vwv: 
bang  —  ßvornv  ayiaxiva  xcd  (HaasvtTai,  ipv/(<v  iv  oQtaai  ßux/evwv  daCotg 
xciO^aQ/uoiaiv. 

4.  Mit  xivövvtvtad^ia  vgl.  vn'oatvi.iiva  'erkrankt'  (Hippokr.).  xcvöv- 
i'Svta&Ki  :  xiviSvvtviiv  =  novfta&ai  :  novtiv  =  Tcckctinionii'aß^Kc,  :  TalniTTW- 
QsTv   =    (iTTOQtiaOat  :  d/ioQfiv. 

5.  Mit  aaXtvtaO^at,  :  aaXiveiv  vgl.  Talai'Tfvia&ai  :  TahaTtvnv  in  der- 
selben Bedeutung  bei  Aristoteles. 
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II. 


Von  -ä-St.  sind  bei  Homer  die  folgenden  Yerba  abgeleitet: 

ccyoQEi'eiv,  ßov/.Ei'eir^,  do/.ei'eiv^,  d-r^QeiELv,  Xioßehiv,  oui- 
TteiELv'^,  TolvTcevEiv,  dazu  kommt  aus  dem  späteren  Epos: 
iZqevEiv^  (Hesiod). 

Erst  nachepisch  sind  belegt: 

oy.ioyßvELv,  avoy.iüyecuv,  u/taTEveiv,  aotQaßeveiv,  öe/MTSieiv, 
TifXBQevELv,    ü^alaoasisiv,    y.ctQv/.Eceiv,    ariyavEVEGd^ai,    vvf.icpEiSiv, 

OTTELEOd^ai,     ftaXlay-ElEOd^aL,     TtEVTlf/lOOTElEOd^ai^     7tQ0V0f.lEi£lV^, 

QqOTLOVEiEiv,  OY.aTcaqÖEiEiv,  0(.ilXel'Elv,  xr^XsLEiv,  yogÖECEiv,  vMxa- 
yoqÖEiELV. 

Von  diesen  Verben  ist  uatQußEvELv  zu  aOTqaßi]  offenbar 
nach  iTtTtEVEiv  zu  trcnoo.  getreten,  a/MfiagÖEvEU'  gehört  mit  den 
Verben  des  Spiels  zusammen,  öe/mtsieiv  und  TtEvriqy.oaTEVEod^ai'' 
bezeichnen  die  Einforderung  von  Tribut,  vgl.  elei.  lavQEi6f.iEvov 
*was  als  Tempelstrafe  gezahlt  wird'.  Die  Ausführung  einer 
Handlung  mit  einem  Instrumente  wird  durch  yti'/.EiELv  'sich  einer 


1.  Manche  Komposita  von  ßovXevHv  lassen  verschiedene  Erklärung 
zu:  inißovlavtiv  kann  sowohl  zu  ^ntßovkr]  'Hinterhalt'  als  zu  ln(ßovkog 
'hinterlistig',  fieTaßovlevfiv  'seinen  Entschluß  ändern'  sowohl  zu  ßovXi^ 
als  zu  /uiTcißovkog  'der  seinen  Entschluß  ändert'  Aristoph.  Acharn.  632, 
avfißovXevetv  sowohl  zu  avfxßovlrj  [av^ßfßovXsvxwg  —  av^ßovXäg  Dinarch 
or.  1,  §  47,  p.  96)  als  zu  avfxßovXog  gestellt  werden. 

2.  Söxcti  •  iviSQcci,  naQctTTjQ^atig .  iv  6oxy  •  iv  intßovXy  Hesych. 

3.  Von  *67ic7i^,  das  sich  in  dem  Bahuvrihikompositum  nnod^tvo- 
nina  (Homer)  zeigt,  wonach  weiter  ncciöontnrig,  yvrcaxonCnr]g  gebildet 
wurden.  *dTii,m']  ist  Parallelform  von  onuinri,  entstanden  aus  *ohid-okn-, 
wie  altind.  Iksh-  aus  idg.  *ioku-  (Kretschraer  K.  Z.  31,  S.  384—385).  Das 
reguläre  Denominativum  von  *dninri  ist  ^omnäv,  das  M.  Schmidt  der 
Hesychglosse  oninä-  l^anctT«,  imcattjjv  fj  änaruiv  entlockt  hat,  die,  wie 
er  richtig  bemerkt,  in  zwei  Glossen  zu  zerlegen  ist:  onintl-  i^cmcaä 
und  öninu  •  dnuTiOiv  T]  anaröjv  [oninu  fälschlich  von  Hesych  aus  der 
Komposition  erschlossen).  Die  bisweilen  in  unserer  Überlieferung  auf- 
tauchende Schreibung  önmrtveiv  ist  Grammatikererfindung.  Die  Ent- 
stehung derselben  veranschaulicht  Herodian  II,  p.  560,  22  Ltz.:  önt,- 
mvoi  (Jt«  Toü  T  yQtt(p(TKi  ■  naget  yctQ  to  otitü)  t6  d-ewQCj  yCvtTui  onTtvw  xca 
xttTct  StnXaaiaOfxoj'  onmTtvw  xul  önimiiü). 

4.  wo«  'Sorge',  'Fürsorge',  'Aufsicht'. 

5.  nQovofit]  'Fouragieren',  'Plünderung'  (Xen.,  Polyb.  u.  a.)- 

6.  Ebenso  gebildet  ist  IvarfifTcu  'der  neunte  Teil  wird  dargebracht' 
auf  einer  Inschrift  von  Mykonos. 
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Nadel  bedienen',  'stricken'  und  outleieiv  'schnitzen'  geschildert. 
Das  Bearbeiten  oder  Hervorbringen  eines  Dinges  deuten  an 
a)  tokvTtEVELv  eig.  'Wolle  aufwickeln',  b)  die  aus  dem  Gebiete 
der  Kochkunst  stammenden  AaQvy.ereiv  (vgl.  tiof.ieveiv'^,  beides  in 
der  Komödie),  xoqöeveiv  eigentlich  'Wurst  bereiten',  dann  me- 
tonymisch, wie  TVQsreiv,  '(wie  Wurstfleisch)  durch  einander  rühren'. 
vvfxcfEcEiv^  'sich  verloben',  'heiraten'  vergleicht  sich  mit  b(.irjQEv- 
Eiv  'als  Geiseln  nehmen',  uaXla/.Et'Eod^ai  sich  ein  Kebsweib 
halten'  gehört  zu  den  Verben  des  Auferziehens  und  der  Er- 
haltung. Wegen  der  Vieldeutigkeit  des  Aktionsverhältnisses 
heißt  ri'i.icfEVTr'iQ  sowohl  'Bräutigam'  als  'Brautführer  (rvi.ig)Eü- 
TQia  'Brautführerin',  'Brautschmückerin'),  vv/itqerEiv  auch  'ein 
Mädchen  verloben,  verheiraten'.  /.aTaxoQÖEvEiv  'aufschlitzen', 
'die  Eingeweide,  Gedärme  herausnehmen'  hat  ebenso  wie  das 
vom  -o-St.  kommende  Ivteqei'eiv  (in  derselben  Bedeutung)  sepa- 
rativ-privativen  Sinn.  Sehr  viele  Ableitungen  von  -<7-St.  sagen 
aus,  daß  der  Handelnde  eine  durch  das  Grundwort  bezeichnete 
Tätigkeit  gewerbsmäßig  betreibt.  Als  Gruppen  lassen  sich  aus- 
scheiden : 

a)  die  Verben,  die  Jagd,  Hinterhalt  und  Kampf  aus- 
drücken: ü^ijQEVEiv^  ETiißov'kEvEiv,  eveÖqevelv,  E(fEdQEVEiv  (die  ja 
auch   von   irtöga,    eq^edga  abgeleitet  werden  können),  öoaeieiv, 

OniTlEVEiV,    ^CQOVOjUElElV. 

d-rjQErEn'  hat  man  zu  thiJQa  neben  dem  regulären  i>rjQäv 
offenbar  in  Anlehnung  an  ciygEVEiv'^  {aygEvg,  Hyga)  geschaffen, 
ebenso  ^cqovoi-ievelv  zu  7TQOvoi.it'j  nach  rof.iEVEiv  zu  voj-ir^.  Maß- 
gebend kann  für  mehrere  dieser  Verba  auch  (fovEcEiv  {(fovErg, 
(fovog,  cpovif])  gewesen  sein. 

1.  Vgl.  Alexis  II,  p.  357,  fr.  163,  6  Kock  loig  xfxaQvxtvfiivoig  oxpoiai 
xcu   L.(i}f.ioiaiv    mit   Aristophaues  I,   p.  542,    fr.  591  Kock    rk  xQiäöi    ^^w- 

2.  vvftiftvtiv  'in  matrimouium  dueere':  rv/nfftveoi^ai  'nubere'  =  pot- 
/tvit%i  'Unzucht  treiben',  'schänden':  /uot/tvtai^cu  'mit  sich  Unzucht 
treiben  lassen'  =  Xayvtvtiv  'geil  sein'  vom  Manne:  Xaynvta&ut  dass. 
von  der  Frau  =  rtxvovv  'zeugen':  texvova&ai  'gebären'  (s.  Buch  II). 
Wie  bei  rexvoCv  der  Unterschied  zwischen  Aktiv  und  Medium  öfters 
verwischt  wird,  so  zeigt  sich  dasselbe  auch  bei  den  meisten  der  auf- 
gezählten Verba;  daher  findet  sich  auch  statt  Xo/tLitai^cd,  'gebären'  sehr 
oft  das  Aktiv  in  derselben  Bedeutung. 

3.  Vgl.  Plat.  legg.  7,  p.  824a  xtrjQtvais  re  xcu  uy^a. 
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b)  die  Verba  des  Sinnens,  Überlegens,  Beratens:  ßovlevuv 
und  seine  Komposita,  iirjxaveieod^aL^,  anaxEvBLv'^. 

c)  die,  welche  die  Art  und  Weise  einer  Äußerung,  Rede, 
Erzählung  beschreiben:  hoßevELv  'schmähen'  Homer  (vgl.  das 
ebenfalls  homerische  ^t/w^t/^retj' 'tadeln  ,  ferner  i-ivi^ecsiv  'erzählen'), 
oTTSvead^at  'aus  einer  wahrsagenden  Stimme,  einem  göttlichen 
Zeichen  prophezeien'. 

Von  den  noch  übrig  bleibenden  Denominativen  der  -ä-St. 
stimmen  6y.iox£i£iv,  avo/.ioyßiELV  'aufheben',  'in  der  Schwebe 
halten'  zu  aalst  elv;  wie  dieses  (namentlich  das  Kompos.  aTto- 
oaXeveiv)  werden  sie  im  prägnanten  Sinne  vom  Ankern  auf 
offener  See  gebraucht,  vgl.  schol.  Soph.  El.  732  avo/.cüX£v€iv 
y.vQuog  XeyEtai,  oiav  xEi/iiojvog  ovrog  iv  zw  nEläyEi  ozEikavTEg 
xa.  ctQueva  oaXEviooiv  aiToi^i  f.irj  dLa(.ia%6i.itvot  xw  fcvEi'/uaxi,. 
Den  Aufenthalt  an  einem  Orte  bezeichnen  d^alaooECEiv  'sich 
auf  dem  Meere  aufhalten'  (Gegensatz  ;(£üff£r£t)'),  ayoQEiEiv  'sich 
in  der  Versammlung  befinden  (und  dort  reden)',  ebenso  ßov- 
Ieleiv,  wenn  es  'in  der  ßovh]  auftreten ,  'Buleut  sein'  bedeutet, 
das  Verbringen  einer  Zeit  rjfiSQEUELv  'den  Tag  zubringen'. 


Zweites  Kapitel. 
Die  Verba  auf  -eüiv  von  nicht  -o-  u.  -«-St. 

Von  Neutris  auf  -og  sind  abgeleitet: 

a)  bei  Homer  aviyvEvELv  (das  Simplex  erst  nachhomerisch), 
ctyEViav. 

b)  Die  nachepische  Zeit  kennt  außerdem  noch  xijdfteiK 
ixvEcEiv  'den  Spuren  nachgehen',  'aufspüren'  ist  wie  dyQsv- 

eiv,  i^riQEVELv  und  die  anderen  oben  genannten  Verba  zu  be- 
urteilen, ayßiiov  und  Y.r^ÖEiEiv  sind  Synonyma,  wenigstens,  Avenn 
v.riÖEvELv  'besorgen,  warten,  pflegen'  bedeutet.  Während  /.rjösv- 
Eiv  in  diesem  Falle  mit  hesiod.  ioqeveiv  verghchen  werden  kann, 
darf  man  es  in  der  Bedeutung  'bestatten'  mit  xv{.ißEVEiv,  in  dem 
Sinne  'sich  verschwägern'  mit  vi^KferEiv  zusammenstellen. 

Daß  ax^i'ojv  wirklich  eine  in  epischer  Zeit  lebendige  Neben- 
form   des   regelmäßigen  axtiov   war   und    nicht   bloß   unter  dem 


1.  Das  Gewöhnliche  sind  die  regelmäßigen  firj^ttväaOni,  icnaTÜv. 

Fraenkel:  Griech.  Denominativa.  13 
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Einflüsse  des  Metrums,  wie  ÖLvevovteQ  im  ^  der  Ilias,  gebildet 
wurde,  geht  daraus  hervor,  daß  der  Ausgang  -diov  u.  s.  w.  aus 
^-ia-üav,  wemi  eine  Länge  erfordert  wurde,  vollständig  genügte; 
daher  heißt  es  in  diesem  Falle  im  Epos  nie  anders  als  olvo- 
ßaQELOJv  {olvoßuQ'^g),  ver/.eii]Oi,  ver/.eUov,  vei/.ei€Lv  u.  s.  w.,  Tsleiei, 
erileLOv,  zelsteTat,  STeXeiSTO,  a/.Ei6u£vov,  ay.EL6f.iEV0L.  Das  geht 
soweit,  daß  die  späteren  Rhapsoden,  die  den  wahren  Ursprung 
dieser  Flexion  nicht  mehr  kannten,  wegen  der  metrischen  Be- 
quemlichkeit sogar  falsche  Formen ^  bilden:  oaveioj  E  255, 
vf.iv£iovoai-  Hesiod  op.  2,  ol/Mcov  theogon.  330. 

Von  den  übrig  bleibenden  Stämmen  kommen  folgende  Ab- 
leitungen auf  -EVEiv  vor: 

a)  schon  bei  Homer: 

ögayuEteiv^^,  thEuiOTEvEiv^,  vöqevelv  u.  med. 

b)  erst  nachepisch: 

agi^azEVEiv,  vv^eveiv^,  dQVLU^EVEiv,  uaLÖEVELv,  Ttgayf-iaTEUE- 
oi^ai,  OTaifiÖEvtaiog,  TEQaiEcEo^ai,  (.lavTEVEoi^uL,  wenn  es  be- 
deutet ""sich  an  das  Orakel  wenden',   'es  um  Rat  fragen'. 

vÖQEVEiv  ist,  wenn  sich  auch  vÖQEvg  erst  bei  Manetho  4,  251 
findet,  sicherlich  eine  sehr  alte  Bildung,  da  es  das  q  von  vöwq 
bewahrt  hat.  vÖQEvg.  verhält  sich  zu  vöioq  wie  jtvQEvg  zu  tcvq. 
aquazEVEiv  :  aQf.ia  ist  mit  ÖKfQEvtLv  :  öi(pQog  vergleichbar,  wie 
Eur.  Or.  990 — 994  diEdlcpQEvoE  —  aQi-iaTEiGag  zeigt.  ovaffidEv- 
taiog  'aus  getrockneten  Weinbeeren  hergestellt'  gehört  zu  den 
Verben  der  Verarbeitung,  z.  B.  'lcoi-ieceiv  und  /mqv/.evelv,  dgay- 
f-iELEiv  'Ährenbündel  sammeln  zu  denen  des  Aufhäufens  wie 
aaQi-uvELv,  y.07CQEVELv,  aioQEVEiv,  endlich  TtaiÖEVEiv  zu  denen  der 
Erziehung  wie  TtaQ^^svEiEiv,  oQtpavEVELV.  o^vt^et'gtv 'Vogelsteller 
sein     scheint   zu    OQVLg  nach  d^t^QEiEiv,    das   sich   auch   zu   9-iqQ 

1.  Zusammengestellt  von  W.  Schulze  qu.  ep.  363  ff. 

2.  ägäy^uTu  'Älirenbünder,  'Garben*,  vgl.  .^  552  ÖQccyfÄura  —  Z  555 
ÖQuyi^^iovTtg. 

3.  Zur  Bedeutung  'prophezeien',  die  &iut,aTtvtt,v  öfters  hat,  vgl.  das 
Grundwort  -ö-fjut?  im  Sinne  'Orakel':  n  403  Jtbg  '^ffj.iaTt;,  Find.  Pyth. 
4,  54  vom  Orakel  des  Phöbus,  fr.  192  Sehr.  JtX^o)  (f^i/uiaTwv  /ucivTisg 
^inokkiovidai  [d-ff-iiarcüi'  ux  vulg.  &i/xiaTcöv  deleto  v^vwv  corr.  Heyne). 

4.  Das  /  von  rv;(€v(n>  statt  des  zu  erwartenden  xt  ist  ebenso 
wie  das  von  'ivw^og,  ncan'v/og,  vv/cf  vvxtwq,  vvxrC  Hesych  u.  a. 
durch  falsche  Analogie  entstanden,  für  die  ri'l,  w'^i,  die  äußerlich  ovv'iy 
övv^i,  glichen,  die  Grundlage  bildeten,  s.  J.  Schmidt  Pluralbild.,  S.  256  ff. 
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ziehen  ließ,  hinzugetreten  zu  sein,  vgl.  Plato  legg.  7,  p,  824b, 
wo  d^TjQevirig  und  OQVLd-tvziqq  in  nicht  weiter  Entfernung  von 
einander  vorkommen.  Auch  sei  daran  erinnert,  daß  die  Tiere 
der  Erde  (die  eigentlichen  ^iJQsg),  des  Wassers  und  der  Luft 
gern  mit  einander  verbunden  werden;  vgl.  die  Nachweise  W. 
Schulzes  qu.  ep.  237,  Anm.  Iff.  503 ff.  Lehrreich  füi-  unsere 
Untersuchung  sind  namenthch  Soph.  Antig.  342  ff.  i,  Philoktet 
9552.  1146  ff3. 

d^Ef-iiOTEVELv  ist  wic  ßovlevsiv,  ayoQEVELv^  zu  beurteilen,  teqci- 
TEveod^ai  wie  TEgd^gsvEod-ai.  Das  Verbringen  einer  Zeit  be- 
schreibt vvxevEiv,  das  genaue  Gegenteil  von  7^i.ieqeieiv. 


III.  Teil. 


Die  Verba,  die  nur  oder  vorwiegend  als  Deponentia  vor- 
kommen, sowie  die  wirkliclien  Faktitiva  auf  -el'eiv. 

Viele  Verba  des  in  diesem  Buche  behandelten  Typus 
kommen  entweder  nur  oder  neben  der  aktiven  Verwendung  auch 
als  Deponentia  vor.  In  mehreren  Fällen  läßt  es  sich  zeigen, 
daß  dieser  Gebrauch  teilweise  durch  metrische  Rücksichten 
begünstigt  worden  ist. 


1.  xov(fov6(üv    T6  (fvlov    oQvC&wv    (If^ifißttkbjv    äytc  xcd  d^tjodiv  nyoiütv 
td^vri  növxov  r'  aivakCav  (fvaiv  aneiQaiai,  dixxvoxkwaroig  x.  t.  X. 

2.  ov  nrrivüv  0Qvt7>  oväk  rf^rJQ    dnfißärr]V  rö^ois  IvuiQon'  Toi,aCö\ 

3.  w  njtival  y'hjQai  ('so  heißen  die  Vögel,  sofern  sie  erlegt  werden' 
Nauck  z.  St.)  /«(JOTrwv  t'  fd^rr]  ihr]Qwv,  ovg  oJ"  f/6t  X^Q°^  ovoiaiß(6jc<s, 

4.  Zum  Bedeutungszusammenhang  mit  diesen  Verhen  vgl.  für  den 
Sinn  'Kecht  sprechen'  t  112 ff.: 

Totatv  c5"  ovT    uyoQoi  ßovXrjifÖQoc  ovre  d^ifxiaieg, 

cikV  o'i  y    v\\ir\}.iy)V  uo^cov  vtilovm  xä()r]va 

h'  aniaat  ykcafvnotat,  O^tfxiaTtiti  i)t  ixccoTos 

ncdöwv  tJc)"'  «Ao/wj/  ovo'  «AA^jAwr  clkeyovaiv, 

für  den  Sinn  'ein  Orakel  geben'  hymn.  Honi.  Apoll.  253.  293: 

ToTacv  6^  X    fyd)  (Apollo)  vr]fxtQTia  ßovXrjv 

nüai  Oe/uiOTtvoi/xi  xQ^'^  ^'"^  nCovi  vrjoi. 

13* 
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Erstes  Kapitel. 
Die  durch  das  Metrum  hervorgerufenen  Bildungen  auf  -eieo^ai. 

Während  /.alhoTevEiv  bei  Herodot  und  auf  Inschriften 
nur  im  Aktiv  vorkommt  und  sich  so  mit  den  übrigen  ebenfalls 
nur  aktiven  Ableitungen  der  Superlative  (S.  181)  vergleicht^ 
v^^endet  Euripides  mehrmals  unter  dem  Einflüsse  des  Metrums^ 
wie  die  Stellen  deutlich  beweisen  i,  Formen  von  /.alhoTeiEO&ac 
an.  Ganz  ebenso  gebraucht  Aristophanes,  um  das  Ende  eines 
Glykoneus  bequem  herstellen  zu  können,  und  Euripides  im 
dochmischen  Vei"smaße  die  sonst  unerhörten  lAETsrof-iaL^,  y.ad^i- 
y.eTeuof.ica^.  Das  Aktiv  OQd^Qei'eiv,  das  durch  den  Vergleich  mit 
den  anderen  das  Verbringen  einer  Zeit  bezeichnenden  Verba 
als  das  Ursprüngliche  erwiesen  wird*,  ersetzt  Emipides  im  nom. 
sg.  fem.  partic.  praes.  zweimal s,  um  einen  Daktylus  zu  erhalten, 
durch  oQd-Qeuoi-ieva]  den  acc.  sg.  fem.  beläßt  er  dagegen  an 
einer  Stelle  mit  spondeischem  Metrum^  im  Aktiv.  Ganz  ebenso 
erklärt  sich  ßaAXBioaod^ai  u.  s.  w.  (bisweilen  Euripides)^,  yogev- 


1.  Medea  947  n^^ipM  yÜQ  uvri]  ^(Hq",  «  xa^harevsTKi,  da  xakkiarevii- 
wegen  der  vier  Längen  im  iambischen  Versmaß  nicht  hätte  untergebracht 
werden  können.   Hippul.  1009  norsQn  rb  rrjaSt  aw/u'  ixakhareviTo  nccacSv 

yiivcay.uv ;  zwar  wäre  an  sich  IxaXXCaTtva  (u o)  im  lambus  möglich 

gewesen;  IxalXtaiivfTo  wurde  aber  zur  Gewinnung  eines  angemessenen 
Versschlusses  vorgezogen.  Bacch.  409  ivd-'  [onov  J"  libri)  «  xakkiartbo^^va 
IJtiQia  fxoiaeiog  f  Jp«,  also  am  Schlüsse  eines  Glykoneus.  Dagegen  Troad. 
226  «V  vyQKtvii,  xakhartvcDV  6  ^avd-hv  ^airav  TmoaaCvwv  war  das  aktive 
Particip,  das  wegen  seiner  vier  Längen  für  den  lambus  ungeeignet  ge- 
wesen wäre,  wegen  des  spondeischen  Metrums  sehr  am  Platze. 

2.  Aristoph.  eccl.  915  dkX"  w  ^aV  ixiitio^ai,. 

3.  Eur.  Or.  324  x«ö^ixiTfi;o^«t,  xa&t,xntijof.ita(y^^  -!-^  ■J-^'iJ^  ^-<-i -i-)' 

4.  Sollte  Euripides  fr.  812,  6  N.'-^  axonüiv  öCairnv  &'  ijvTiv'  i^/iteQfvt- 
TCii  mit  Joh.  Damasc.  (iiberl.  l/uegeviTKc,  corr.  Gaisford)  und  nicht  mit 
Äschines  adv.  Tim.  §  152  ijunoQivtrcu  zn  lesen  sein,  so  hätte  auch  hier 
Euripides  um  eines  bequemen  Versausganges  willen  das  an  sich  dem 
iambischen  Metrum  nicht  widerstrebende  ijf^SQevft  durch  das  sonst  nicht 
vorkommende  )]/nf()tviT((i  ersetzt. 

5.  Eur.  Suppl.  978  yöoiat,  ö'  oQ&Qivous'vK ,  fr.  773,  25  N.'^  6()ff^QSvo- 
ufVK  yüoi.g;  dagegen  Troad.  182  üQif^Qtvoi>a(a'  (oQOQivov  aar  Mhri  et  schol.) 
ipv/ai'  ixnkrj^d^ela'  rikO^ov  (fQixa. 

6.  Eur.  Suppl.  1001  nQoatßav  ÖQo/uag  ^^  ifjojv  ol'xwv  Ixßaxxivaa^ha, 
Ion  1084  cä  xcau  növitov  (hrcco)V  rf  noTa/uujv  d'ii'ag  /oQivo/nivui,  Aristoph. 
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<jao&ai  u.  s.  w.  (Äschylus,  Euripides,  Aristoplianes),  wenn  auch 
hier  durch  den  nicht  selten  transitiven  Gebrauch  der  Aktiva 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  schon  vorgearbeitet  war. 

Zweites  Kapitel. 
Die  nicht  durch  das  Metrum  entstandenen  Deponentia. 

Folgende  Bildungen  auf  -sveod^ai  sind  unabhängig  von 
metrischen  Rücksichten  entstanden  und  in  der  Literatur  ganz 
gewöhnlich : 

ayrevsoS-ai,  ayiQaTei'eGd-aL,  alaLovsveo&ai,  aXievead'aL^, 
ao7va?uev€od^ai,  af.iq)iy.TvovsveaS-ai,  ccvaLÖsvead-ai,,  aTesiQO/.aXeiE- 
ü&at,  äoioTsveaS^ai,  ßdeXigecead-ai,  ßio/uoloyßvsod^ai,  yeizoveve- 
od^ai^  STtidaü'iXevsod-ai,  öi]i.ioT£L£od-aL,  elgcorsvead-ai,  -/.iqQV/.ev- 
€od^ai,  ty:/Mßa?u-/.ev£ad^ai,  y.OQSvEoS^ai,  XaßQ£veod-ai,  Xeax^vEv- 
eod^ai,  ^laLevead^ai,  (.lavTEVEG&ai^,  ixrixavEVEGd^ai^  vEaviEiEod^ai,, 
vEavio/.EvEoS^ai,  vcoS^QEVEGd^ai,  ^eviTEVEG&ai,    oly-ETEverai^,  oqcpa- 

VEVEGd-ai,     OVZEVEGd^ai,     yTagS^EVElEGd-ai,    TtoXiTEVEGd^ai,    710V1JQEV- 

EGd^ai,  TtOQVEVEGÖ^ai,  TtQay^azEVEod-ai,  TtQEoßEVEGd^ai,  g/.eXetev- 
EGd^ai,  GTQayysvEGd^ai,  GVQazEVEG&ai,  Gr^aroTtEÖEVEGd-ac,  gvvco- 
Qi/.evEGd^aL,  TEQazevEGd^ai,  zEgd^gsvEGd^ai,  TQißajvEveG&ai,  cpiXav- 
d^QiOTzevEGd-ai,  TtaQaqiQvyizioQEiEGd^ai,  xEQGEVEGd^ai,  xiaXEVEGd^ai. 
Dem  Sinne  nach  gehören  enger  zusammen: 
ÖTif-iozEVEod^aL  ^sich  zu  einem  Demos  halten  und  tvoXizev- 
Eod^ai  'Politik  ti'eiben',  ferner  -y.riQV'AevEGd^ai  und  TtQEGßsvEGd^ai, 
die  im  Gegensatz  zu  den  Aktiva  meist  nicht  'Herold,  Gesandter 
sein',  sondern  'Herolde,  Gesandte  abschicken ,  'durch  sie  unter- 
handeln' bedeuten. 

7caQ&El'EVEG0-ai,     y.OQEVEG&ai,     VEaVLEVEGif^ai,     VSaVlG/.EVEG&ai 

treten  meist  in  prägnantem  Sinne  auf:  'Jungfrau,  Jünghng  xar' 
i^oxr^v  sein',  d.  h.  einerseits  'jungfräulich,  keusch  leben  ,  anderer- 
seits 'Jünglingsstreiche  treiben',  'ausgelassen  sein'. 

thesm.  103  lir  iliv&^occ  najQCiii,  xoQeva(ta9f  ßodv,  Äschyl.  Agam.  31 
aiiTÖg  t'  '^ywye  (fooC^iov  yoQtvaofiui  (Versschluß,  dagegen  in  der  übrigen 
Literatur  nur  fut.  act.,  s.  den  Index). 

1.  aXuvsad-at  (nicht  uXuvtiv)  ist  die  in  klassischer  Zeit  allein  be- 
legbare Form,  die  auch  Thoraas  Mag.  p.  6,  13  R.  empfiehlt. 

2.  Das  Aktiv  ist  in  der  guten  Zeit  ungebräuchlich,  findet  sich 
aber  nachklassisch,  z.  B.  bei  Isyll  (neben  -evea&ai). 

3.  oIxtTeviTui  belegt  Hesych,  das  Aktiv    findet   sich  bei  Euripides. 
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aXiEiead^ai,  TtOQveveo&aL,  /.laisieaü^ai,  i-iavTsvsod^aL  sind 
Berufsbezeiclinungen. 

Sehr  viele  Verba  auf  -svsoS^ai  betonen  den  Besitz  guter 
oder  namentlich  schlechter  Eigenschaften: 

ayveisod-üL,  a/.QaT£isod^ai,  aXa'CovetEa&ai,  avaideveGd-ai, 
a7TeiQoy.al€vsaS^ai,  aoioreveod^ai,  ßdslvQevEod^ai,  ßiüf.ioloxevs- 
ad^ai,  e7tiöailii?^€vead-ai,  elQtoveveo&ai,  sy.yioßalr/.eieo&ai,  Xa- 
ßgeieod^ai,  vcod-geisod^ai,  Ttovr^gevso^ai,  OKslszEveoS^ai,  otqay- 
yeisG-9-at,  ZQißiüvevea^ai,  cpilavd^QcoTtstsod-ai,  xwXeiEo(yaL. 

Zwischen  GZQaTsi'eoS^ai,  öXQarortedEveo&aL  und  den  ent- 
sprechenden Aktiva  scheint  in  der  Literatur  gar  kein  Unter- 
schied zu  bestehen.  Auf  den  attischen  Inschriften  des  4.  und 
3.  Jahrhunderts  heißt  das  Simplex  dagegen  OTgareveod-ai,  das 
Kompositum  nur  e/tiüTgaTshiv^  (Meisterhans^  S.  192,  no.  2 
nebst  Anm.  1568.  1569);  derselbe  Unterschied  zeigt  sich  auf 
einer  dem  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  entstammenden  rhodi- 
schen  Inschrift  Coli.  3749,  wo  es  ZI.  13  otQaTevtjvai,  ZI.  45. 
77  OTQateveo^co,  ZI.  47.  78  eorgaTSvezo,  aber  nur  s^eorgaTSi- 
■aavTL  (ZI.  49.  79),  avatgaTEvoavTiov  (ZI.  80)  heißt. 

Daß  sich  bei  einigen  der  aufgezählten  Verben  der  Aor. 
Pass.  neben  oder  statt  des  Aor.  Med.  findet,  ist  daraus  zu  er- 
klären, daß  der  Aor.  auf  -(hrjv  u.  s.  w.  von  Hause  kein  Passi- 
vum,  sondern  eine  Neubildung  von  der  2.  sg.  med.  auf  -d^r^g  = 
altind.  -thäh  aus  ist,  wie  Wackernagel  K.  Z.  30,  S.  302  fif.  schla- 
gend bewiesen  hat^. 

Nur  Aor.  (oder  Fut.)  Med.  findet  sich  bei  folgenden 
Verben : 

cXaKovsi'€G9^ai,   ßdelvgevasTai,  ßtof.ioXoxsvsad-ai,  -ynqQvv.tve- 

1.  Auch  bei  Thuc.  beißt  es  nur  aktiviscb  IniaroaTivai'  (von  Essen 
Ind.  Thuc.  s.  v.),  dagegen  ist  bei  ihm  sowohl  aTQccTSvm',  ixaTQcufvfiv, 
'ivaxQKTtviLv  als  -svta&ctc  im  Gebrauch. 

2.  Zu  Wackernagels  Beispielen  Archiloch.  fr.  12  Bgk.'*  s!  xfCvov 
x((fc(Xrjv  xttl  ^aQiiVTK  jn^Xf«  \  "HtfcuOTog  —  dfJiftnovi'jB^r],  corcyr.  Epigramm 
auf  Menekrates  Coli.  3188  =  Kaibel  no.  179,  6  =  I.  G.  S.  III,  no.  867 
ITgct^i/Li^vrig  —  röSs  aäfxa  —  7Tovr]x)-r]  sei  der  gleiche  Gebrauch  von  öa- 
TTitväa&ai  'etw.  aus  seinen  Mitteln  ausgeben'  gefügt:  Isäus  or.  5,  §  43, 
p.  56  ovT€  yctQ  eis  T^i'  nökiv  ovTS  fig  Tovg  ifCkovg  (faviQog  fi  <yn7TC<vr]x^e)g 
ovS^v,  Isokr.  er.  15,  §  156,  p.  83  ovSi  tkqi  t«  xoivk  6anc<vr]&(lg  ov6' 
eiOifOQKV  siaeveyxHV  dvayxaa&f'ig  x.t.X.,  ibd.  f  22.5,  p.  106  ^^6v  atroTg 
firjSiv  Sancivri&tTaiv  ilvat,  Toiovioig. 
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od^ai,  ?.€oxrjveieGd^ai,  /naiereoS^ai^,  {.lavTEiEGd^ai'^,  veavieisad^ai, 
OQcpavEceod^ai,  irgsoßeread^ai,  GZQaTorcedevead^ca,  TeQazEvsG&aL. 
Nur  Aor.  (oder  Fut.)  Pass.  haben  folgende  Verba: 
'/.OQev&iqoei,  itogvecsod-ai,  yMTaG/,E?.STEvd^sloa,  xtolsvd^rivai. 
Sowohl  Aor.  (oder  Fut.)  Med.  als  Aor.  Pass.  haben: 
7coXiTei'eGd^ai^,  TtgayuaTsreGd^ai,  GToazeveGdai  (Aor.  Pass. 
nur  bei  Pindar). 

Zum  Schlüsse  sei  noch  die  Aufaierksamkeit  auf  eine  Tat- 
sache gelenkt,  deren  Erklärung  ich  anderen  überlasse.  Öfters 
kommt  neben  dem  in  morphologischer  Hinsicht  regelmäßigen 
Denominativum ,  das  zu  seinem  Grundworte  in  Aktionsbezie- 
hung steht  und  nur  als  Deponens  gebraucht  wird,  eine  bloß 
aktivisch  erscheinende  Analogiebildung  auf  -ei'eiv  vor,  die  zu 
dem  Nomen  dasselbe  Verhältnis  zeigt;  umgekehrt  begegnet  uns 
mehrfach  der  Fall,  daß  zum  Ausdrucke  qualitativer  Beziehung 
neben  einander  das  Aktiv  der  formal  berechtigten  Ableitung 
und  -Ei'eGd^ai  fungieren : 

a)  dedoxr^iiievog^  O  730,  [Hesiod]  scut.  214  :  doy.er€iv;  ayo- 
QÜGd^ai  :  dyoQEVELv  (beides  Homer);  Xcolh'jGaG&e,  -Gaio,  -tov, 
'TT/Q  :  hoßerco,  -Eig,  eTtaXojßevov  (Homer),  ebenso  (iiO(.iriGovTai 
r  412  :  [.uo(.idri  C274,  -elv  Hesiod  op.  756*;  iyyväGS^ai^  'Bürge 
sein':  dor.  eyyvEi'siv ;  (.ivd^ELG&aL  :  (.ivd^ECEtv  (Eurip.  u.  folg.). 

b)  ay,QaTEiv  (Hippokr.) :  dAQarevEG'hii;  ßiOf.ioloyüv  (Pollux 
3,  111  und  Byzantiner^):  ßioiioloyEVEGd-ai;  yELTOVEiv  Äschylus 
Pers.  311,  Suppl.  780,  Plato  legg.  8,  p.  842  e,  Pseudophocyl.  v. 
35  u.  s.  f.:  ytiTOVEiEGd-ai  (neben  yEiTOVEVELv) ;  (fQV7.TioQEh',  Ttaga- 


1.  Der  Aor.  Pass.  bat  passive  Bedeutung. 

2.  Über  den  Bedeutungsunterscbied  von  noXLTtvaaa&ca  und  -^rlrctc 
bei  Aristoteles  s.  den  Index. 

3.  Abgeleitet  von  liöxai.  (s.  o.);    anders  W.  Scbulze  qu.  ep.  S.  249. 

4.  So  wurden  offenbar  in  episcber  Zeit  die  beiden  Verba  flektiert. 
Später  wurden  die  Präsensformen  auf  -evsir  zu  Gunsten  einer  einbeit- 
lichen  Flexion  beseitigt,  und  man  bildete  XwßdaH-ai,  darnacb  dann  weiter 
infolge  der  Bedeutungsverwandtscbaft  aucb  uwuda&cti. 

5.  iyyvuv  beißt  'eine  Bürgschaft  stellen',  vgl.  Buch  II. 

6.  Plutarch  mor.  p.  407  c  muß  fürs  erste  die  Überlieferung  sicher 
gestellt  werden:  während  Wyttenbach  ßwaölo/ov  ohne  weitere  Angabe 
liest,  bat  Bernardakis  ßomolo/ovv  ebenfalls  ohne  Andeutung  von  etwai- 
gen V.  1. 
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cfQVAiioQElv  (Dinarch  bei  Harpokration,  pass.  Thuc.  3, 80):  Ttaqu- 
cpQv/.TvjQEvead-ai  (Lysias);  qn'kavd^QioTteiv  (sehr  oft  Polybius): 
q)iXavd^QcortBieod^aL  (Demosthenes);  darnach  vielleicht  Ttavovg- 
ysveod^ai  von  der  Septuaginta  (1.  Könige  23,  22)  ab:  jiavovq- 
yelvj  vgl.  auch  haiQEveod^ai^  'Hetärendienste  leisten'  (von  Män- 
nern und  Frauen)  Theopomp  bei  Polyb.  8,  11,  10,  Diodor  12, 
21,  1,  Plutarch  Anton.  18:  kTaigelv  dass. 


Drittes  Kapitel. 
Die  kausativen  Verba  auf  -sisiv. 

Da  sich  bei  den  primären  Verben  z.  T.  vor  unseren  Augen 
der  Vorgang  vollzieht,  daß  zu  einem  Medio-Passivum  ein  neues 
Aktivum  in  transitiver  Bedeutung  hinzutritt 2,  so  läßt  sich  das- 
selbe a  priori  auch  für  die  denominativen  Bildungen  annehmen. 
Auf  diese  Weise  haben  wohl  Ttovela^ai  'sich  abmühen',  xalai- 
TtcoQeio&ai  'Qualen  erleiden'  ihren  meist  gleichbedeutenden 
Aktiva  hier  und  da  den  Sinn  'jemand  plagen^,  quälen,  schädi- 
gen' verschaö"t.  Ebenso  kann  von  noQveveod^ai  'Dirne  sein 
aus  '/.aTanogveieiv  'zur  Prostituierten  machen'  entstanden  sein, 
von  TtaQd^EveveoS^aL ,  y^ogevsaS^ai ,  namentlich  dem  privativen 
afiorcagd-eisreod^ai  'aufhören,  Jungfrau  zu  sein'  aus  das  sepa- 
rativ-kausative  dia/.OQSi'eiv,  öia/taQd^evsven'  (vgl.  aTtagd-hevrog 
'unjungfräulich',  'einer  Jungfrau  unzienüich'  und  'nicht  ent- 
jungfert', 'rein'). 


1.  Das  Aktiv  nur  bei  Euseb.  praep.  ev.  p.  275b:  tcöv  cillojv  ^IvStJjv 
(povevörTcor  x(u  iTcciofvövTwv  xai  /^sd^vay.ous'i'oji'  x«)  aeßo/nsvcoi'  ^öavK,  also 
in  dem  Sinne  'Hetären  haben',  'mit  ihnen  Unzucht  treiben',  d.  h.  in 
Aktionsbeziehung  zum  Grundworte  stehend. 

2.  Beispiele  sind  ijönv  'erfreuen'  (Anakreon  bei  Pollux  3,  98  = 
fr.  148  Bgk.*,  [Plato]  Axioch.  p.  366a.  Pollux  bezeichnet  es  als  ionisch; 
es  ist  daher  wohl  ein  lonisraus  der  Koine):  riSfad^cn,  nach  räQneLv  :  t^q- 
ma&uL  (vgl.  Pollux  a.  a.  0.,  tsqtihv  und  Ttoma&ac  schon  Homer) ,  ^x- 
fxainn'  'rasend  machen'  (erst  Tragiker):  fxaCvtad^av  (schon  Homer). 

3.  Pind.  Pyth.  4,  151  xov  /us  novei  rtov  oJ'xov  ravTa  tioqovvovt  äyctv, 
Hippokr.  n(Q)  rova.  4,  41  (VII  562  L.)  t«  noviovra  tov  ccvd-Qbjnov,  Isokr. 
or.  8,  §  19,  p.  163  a  xal  yä()  nfnarf'Qovg  inoir](jf  (sc.  6  nöktfxog)  xk\  noX- 
Xov;  xovSvvovg  vnofxiven'  rp'äyxaas  xai  —  navras  tqötiovs   TtjaXainwQr]xtv 
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Sonstige  Kausativa  sind: 

Ta  d£Öi^f4oaievf.iäva  (Aristoteles)  "^das  allgemein  Bekannte', 
y.Ti?.EiEö^ai,  laqivEvEod^ai,  OQ^eisiv  ""pflegen',  Tayeieod^ai  'sich 
jmd.  zum  Anführer  bestellen',  ziS-aaeveiv,  toobvelv  (ojdijv),  cpvya- 
dsvEiv,  dyyaQEveiv  ""jemanden  zu  Botendiensten  zwingen . 

Bei  manchen  von  diesen  Verben  braucht  der  nur  oder  vor- 
zugsweise passive  Gebrauch  nicht  auf  bloßem  Zufall  zu  beruhen ; 
"vielleicht  hat  das  passive  za  dEÖrjfxoaiEi'ixeva  (Aristoteles)  erst 
das  Aktiv  in  dem  Sinne  "^allgemein  verbreiten',  das  so  nicht  vor 
Plutarch^  gebraucht  wird,  hervorgerufen,  da  in  klassischer  Zeit 
dm-ioöiEiELv  nur  intransitiv ^  ist.  /.rikEVEoi^ai  und  XaQivEvsad^aL 
dagegen  treten  nur  je  einmal  auf,  so  daß  das  Passiv  wohl  Zu- 
fall ist.  zumal  das  y.riXEVEod^aL  genau  entsprechende  Tid^aoeiEiv 
auch  im  Aktiv  häutig  ist. 

Es  können  bei  der  Entstehung  der  Kausativa  auf  -eieiv 
besonders  auch  solche  Verba  mit  gleichem  Suffix  mitgewirkt 
haben,  die  in  ihrer  Auffassung  doppelsinnig  sind: 

a)  Mehrere  in  Aktionsbeziehung  zu  ihren  Nomina  stehende 
Verba  gewannen  durch  hinzutretende  Akkusative,  die,  wie  zu 
Anfang  dieses  Buches  gesagt,  im  Grunde  nur  die  Richtung  be- 
zeichnen, in  welcher  sich  der  Verbalbegriff  äußert,  das  Aus- 
sehen von  Kausativen. 

Während  7ia?.la/iEUEa&ai,  TtaQ&evEiEiv  zunächst  nur  "^sich 
mit  Kebsw' eibern,  Jungfrauen  beschäftigen'  bedeutete,  erhielt 
ETva'kXay.EVEio  zijv  0Qovif.irjv  (Hdt.  4,  155),  /taQ&evsiEiv  jtaidaq 
(Eur.  Suppl.  452)  zugleich  den  Sinn :  'machte  Phronime  zu  seinem 
Kebsweibe',  'die  Töchter  zu  keuschen  Jungfrauen  machen';  vvi.i- 
ffEvELv,  burjQELEiv  ursprünglich  nur  'eine  Braut,  Geiseln  empfan- 
gen, aber  ylr^dav  Evv}.i(fEvoEv  (Isokr.  or,  10,  §  59,  p.  217  d), 
zwv  6"  ofxiqQEvoag  tiv.va  ([Eur.]  Rhes.  434)  'machte  Leda  zu  seiner 
Braut',  'als  ich  deren  Kinder  zu  Geiseln  gemacht  hatte'.  Ebenso 
erging  es  den  Verben  des  Anpflanzens,  Erzeugens,  Hervorbrin- 
gens, Bearbeitens^,  Aufhäufens,  w^enn  Akkusative  hinzutraten. 


1.  mor.  p.  34  c  löyog  rijv  yotCav  ärjuoaieueiv  övvüufvog. 

2.  Da  Hippokrates  auch  x^^ktvd-fivai,  im  Sinne  von  /wAfwty  'lahm 
sein',  'hinken'  verwendet,  so  erklärt  es  sich  wohl  auch,  daß  bei  ihm 
einmal  ywlevatuv  im  Gegensatz  zu  dem  Sprachgebrauch  der  übrigen 
Schriftsteller  wahrscheinlich  transitiv  =  'lähmen'  zu  fassen  ist. 

3.  Namentlich    den   aus   dem  Gebiete  der  Kochkunst   stammenden 
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b)  Einige  zu  Nomina  agentis  in  Qiialitätsverhältnis  stehende 
Verba  konnte  der  Sprechende,  besonders  in  Verbindung  mit 
Akkusativen,  leicht  als  faktitive  Ableitungen  von  Adj.  verbalia 
auffassen:  'Ä.lrjTEVEiv,  s/.y.XrjTeisiv  eig.  V.Arjrr^^»,  Vorladender  sein', 
aber  c.  acc.  eine  Person  y.Xrjtov,  {■v.v.Xtjtov  rcoifuv;  iLivriOzeisiv 
wörtlich  'Freier  sein',  yvva~r/.a,  Hryarga  nicht  nur  'Freier  sein 
in  Bezug  auf  eine  Frau,  Tochter ,  sondern  auch  'sie  zu  Um- 
freiten.  Umworbenen  machen  i. 

c)  Viele  von  Adjektiven  abgeleitete  Verba  koimten  bei 
Hinzufügung  von  Akkusativen  der  Beziehung  sowohl  intransitiv 
als  faktitiv  verstanden  werden.  Dadurch  sah  sich  der  Redende 
bisweilen  veranlaßt,  auch  solche  Akkusative  neben  sie  zu  stellen, 
die  mit  dem  intransitiven  Gebrauche  streng  genommen  nicht  in 
Einklang  standen. 

ayveusir,  d-Qr^dAEveiv  bedeuteten  im  Grunde  nur  'rein, 
fromm  sein'.  Indem  Herodot^  den  Acc,  Infin.  oder  Acc.  c. 
Iniin.  hinzufügte,  gab  er  ihnen  die  Bedeutung  'durch  eine 
Handlung,  in  irgend  einer  Angelegenheit  seine  Reinheit, 
Frömmigkeit  beweisen'  oder  'die  Handlung,  Angelegenheit  heilig 
halten'.  Die  dritte  Etappe  bildete  der  wirklich  faktitive  Ge- 
brauch; diesen  schuf  Antiphon,  indem  er  ayreveiv  mit  Ti]v  7t6- 
Ilv,  mvTov  verband,  es  also  mit  ayvt'Cen'  gleichbedeutend  machte. 
OQyia  Kvßelag  d-e/niTevcov  (Eur.  Bacch.  79)  und  das  vorauf- 
gehende ayiarecsi  ßiozdr  (74)  lassen  sich  nicht  nur  'gesetz- 
mäßig, dem  Gesetze  gehorchend  in  Hinsicht  auf  die  Orgien 
sein  ,  'religiös  im  Leben  sein'  interpretieren ,  sondern  auch  ""die 
Orgien    feiern,    wie  sie  vom  Gesetze  verlangt  werden',  'ein   reli- 


Verben  :  jaoi/fifir,  uvTTMTfhtr,  /oQd'fi'eiv,  eig.  'Pökelfleisch,  Brei,  Würste 
bearbeiten',  aber  t6  yiJQag  ((fu  TnQi/tvti  (Sophron  fr.  54  Kaib.),  avü^ig  tov 
KVTOV  (<v6qc(  fxvTTioxtiao[.iiv  (Aristopli.  vesp.  63),  räocnTt  y.ai  /6(>d'(v'  6/uov 
T((  7iQC(yfxaT(i  (Aristopb.  equ.  214)  erinnern  kaum  noch  an  die  ursprüng- 
liche Bedeutung,  sondern  die  Verba  sind  für  das  Sprachgefühl  wirkliche 
Kausativa. 

1.  Besonders  leicht  konnten  Verbindungen  wie  Eur.  El.  312  —  31.3 
(l)  [Käaroni]  —  'iu'  (lIlty.Tncir)  f^tvi^arfvoi'  'dem  man  mich  freite'  faktitiv 
verstanden  werden. 

2.  Ol  ^uf-r  yctn  dyvevovac  ff^i^jv/ov  firjStv  xnh'fiv,  si  jurj  oaa  d^vovai 
1,  140;  y.cu  TU  /Hl]  fi{oyfü&c<i  yvrctiSl  h>  footOt  /ni]<H  dXovTOvg  (Inu  yvvat- 
y.(or  ^5  loä  laitvni.  ovroi  dai  oi  ttqwtoi  OoTjaxevaarTfg  2,  64;  AiyvTTjioi  öh 
i^Qriay.ivüvai  Titoioaiog  rd  t(  (iXla  mal   tu  loa  xcu  <^i]   x«i  rüiJs  2,  65. 
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giöses  Leben  führen'.  Eine  ähnliche  Entwicklung  wie  bei 
ayvEiBLv  zeigt  die  Bedeutung  von  'alrid-eveiv.  1)  'wahr  sein, 
'sich  als  wahr  erweisen',  2)  mit  Akk,  der  Beziehung  'etw.  als 
Wahrheit  aussprechen',  3)  ganz  allgemein  'etw.  bewahrheiten , 
'als  wahr  beweisen',  'wahr  machen'.  Wie  alrj^sreiv  tl  läßt 
sich  diOQ&ei'iüv  loyovg  (Eur.  Suppl.  417)  beurteilen.  y.ißdr]leL€Lv 
heißt  1)  'Betrüger  sein',  daher  mit  Akk.  des  effizierten  Objekts 
'dui'ch  etw\  seinen  Betrug  betätigen'  (Eur.  Bacch.  475  sv  ro/V 
e/ußöijlevaag),  2)  "^etw.  verfälschen' i.  Auch  yM(.iil'Eveiv  und 
■/.Of-ixpEisad^ai  Ti  läßt  sich  sowohl  'gewandt,  witzig  sein  in  Bezug 
auf  etw.',  'seine  Kunst  in  etw.  zeigen'  als  'etw.  kunstgerecht, 
fein,  witzig  machen'  übersetzen,  ebenso  auch  xrjQsveiv  tov  (flXov 
oiq'iova  (Eur.  Cycl.  440),  v.axaxrjQEvELv  tov  ßlov  (Demosthenes 
or.  29,  §  26,  p.  852)  'verwitwet  sein  in  Bezug  auf  — '  und  'ver- 
witwet, verödet  machen'. 

Enger  gehören  namentlich  Triorsieiv  und  vTTOTtveveiv  zu- 
sammen. Ttiazevsiv  läßt  in  Verbindung  mit  einem  acc.  (z.  B. 
Eur.  Helen.  710  loyoig  i/iwloi  7iioTevoov  Tcide)  oder  mit  einem 
inf.  und  acc.  c.  inf.  eine  dreifache  Auffassung  zu:  1)  "rciGiog, 
d.  h.  Vertrauen  schenkend  sein  in  Bezug  auf  etw.',  2)  '^rtiarLg 
einer  Sache  entgegenbringen',  3)  'eine  Sache  für  Ttiorog,  d.  i. 
glaubwürdig,  zuverlässig  halten'.  Ähnlich  cTtOTtrereiv  ri  1)  '['tt- 
OTtxoQ  oder  üTtOTCxi^g,  d.  h.  argwöhnisch  sein  im  Hinblick  auf 
etw.',  2)  'etw.  für  vttotttov,  d.  i.  verdächtig  halten'. 

Bei  diesen  beiden  Verben  erklärt  sich  die  doppelte  oder 
dreifache  Auffassung  aus  dem  Doppelsinne  der  Adj.  auf  -zog^y 
die  ursprünglich  ebensowenig  wie  die  Infinitive  zu  einem  be- 
stimmten genus  verbi  gehörten,  vgl.  altind.  gatä-h,  ßarog,  srutä-h, 
Qviog  mit  aktivem  Sinne  gegen  .paktd-h,  TtEnxog  u.  s.  w.  mit 
passivem. 

1.  Die  Bedeutungsentwicklung  veranschaulicht  gut  Plato  legg.  11, 
p.  917  b  77«?  y«(J  xwv  X((t'  dyonav  6  xißt^rjkii'cov  ti  ipfv^fTcci  xca  dnuTu,  vgl. 
mit    d    tö    xtßi^riXivd^^v ,    e    t«    xißöriktv^aTÜ   re    xn)    xccxovoyfng    Twr    nw- 

XovVTbXl'. 

2.  Vgl.  namentlich  Theognis  283  ff.,  wo  7110x65  zuerst  im  aktiven,, 
dann  im  passiven  Sinne  erscheint : 

(laTwv  firjt^fvl  TTiarög  iwv  ttocT«  tmvSb  nQoßiiivi, 
^riff  OQX(0  nCavvog  firixe  <fiii.r]uo(rvvrj, 
jM»jd"  (t  Zrjv^  Id^i'kij  nao^^fiv  ßaaiXfja  ^^yiarov 
(yyvov,  iiU(iVi'(T(t)V  ninra  Ti')^tTv  fH^ü.uyi'. 
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IV.  Teil. 

Die  Verl)a,   zu   denen  keine  Nomina   belegt  sind,    sowie 
die  etymologisch  unverständlichen  Bildungen. 

Zu  mehreren  Verben  auf  -sveiv  ist  kein  Nomen  belegt; 
sie  können  sich  z.  T.  direkt  an  eine  primäre  Bildung  ange- 
schlossen haben: 

agöeiew  :  agöen'  etwa  nach  Analogie  von  7coj.i7tfA'eiv  :  tt^i- 
Tteiv,  besonders  nach  (t/mIeveii'  {o'/.alerg)  :  o/mIXsiv.  Von  der 
Wurzel  az  'scharf  sein'i  stammt  das  cypr.-kret.  ay.eveiv.  Da 
von  sehr  vielen  Stämmen  zugleich  Denominativa  auf  -elv  und 
-eveiv^  bestanden,  so  hat  sich  auch  solchen  Verben  auf  -ar-, 
denen  ein  Grundwort  fehlt,  bisweilen  ein  Verbum  auf  -ei'eiv 
zugesellt : 

Neben  den  gleichbedeutenden  Ci]Ttlv,  jt/are?^-  ^j^g^  Hesych, 
/.lavelad^ai  u.  Komp.  Hippokrates,  Grälen  liegen  'CiqTsveiv,  f.ia- 
tsveir,  soj-iaievEöd^ai  u.  s.  w.,   die   sich  besonders  nach  (.laoielv 


1.  Kretschmer  K.  Z.  33,  S.  565. 

2.  Außer  den  gelegentlich  schon  aufgeführten  Verben  seien  noch 
genannt:    (^taxeTv  :  SiaxBiav,    ^^öyktov  TV/ 259:  f-ioykevetv,    auXtouh'r]  Ar- 

chiloch.  fr.  102  Bgk.*:    auXtveiv,    vielleicht   auch    txtTtu)  Herodas  3,  71: 
Ixerfveiv,  iTvQrjaceg  Alkman  fr.  84,  6  Bgk.'':  rvQevftv. 

3.  Vgl.  auch  fjccTr]g  'du  suchst'  in  Theokrits  äol.  Gedicht  29,  15. 
/uaTfviiv  und  ^ccjhv  sind  Weiterbildungen  der  Wurzel  f-iü  :  fj.a  [uKifiun, 
fxaita&^aL  in  äol.  Weise  aus  ua-itad^uL  J.  Schmidt  K.  Z.  27,  S.  29-4,  W. 
Schulze  qu.  ep.  366),  ebenso  wie  ()catia&ai  von  ~\/dä  'schneiden',  'zerteilen' 
(part.  perf.  pass.  skr.  ditd-),  lat.  fäteri  von  "^hhä,  färi,  s.  W.  Schulze 
K.  Z.  29,  S.  267,  Anm.  1.  ia^aaä^usvog  'hineintastend'  Hippokr.  neQl 
aQ^Q.  fjuß.  46  =  II  175  Kühl. :  ^a^artia&ai  ibd.  32  =  II  150  Kühl.  (s. 
den  Index)  =  nnaaaxhat.  (aus  *7TC(T-aa(x&Ki,  vgl.  ninaaTai):  naTeta&ai  = 
ääaaan&ai  (aus  *6äTaaa9ai,  vgl.  die  Schreibung  mit  aa  auf  den  herakl. 
Taf.,  W.  Schulze  K.  Z.  29  a.  a.  0.):  öuTtTa&cu.  /uKaTtjo  dürfte  wohl 
auf  die  unerweiterte  Wurzel  fjü  :  jnä  zurückgehen  und  anorganisches  a 
haben  wie  Jp>jffr>;(;  von  cTp«!'  u.  a.  m.  Hesychs  fxcarjQ-  iniaxonog,  ini- 
C^TÜiv,  li)ivi'rjTt]g.  fxmriqtvdv  /uKTivet-v,  CiTfiv  (letzteres  auch  Photius, 
während  Suidas  fälschlich  die  Bedeutung  ^caaCoig  Cfjv  angibt)  ist  viel- 
leicht zu  korrigieren  und  darf  vor  der  Hand  nicht  als  Grundlage  von 
ficiTiviiv  angesehen  werden,  ebenso  wenig  das  von  Galen  im  lex.  Hippocr. 
angeführte  j^arog-  t]  C'jTrjaig. 
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(AA  ACTE  IN  cod.)-    tQSvvav   Hesych:   (.laoTBVBiv   gerichtet  haben 
werden.     Auch  zu  7tvM;alevELv  (Sophron)  fehlt  das  Grundwort,, 
vgl.  Ttv'ATaJdtuv  Anakreon  fr.  62,  4  Bgk*. 
Etymologisch  unklar  sind  mir: 

a)  homerisch  -/.loTOTieveLv, 

b)  nachepisch    uFq^ieve'^,    ovd^vleieiv^,    ox^velv^,    nalsvEiv, 

GTa&EVELV. 

Ob  yialsvELv  unter  die  Denominativa  gehört,  ist  in  hohem 
Grade  fraglich;  entschieden  dagegen  sprechen  die  erst  in  nach- 
epischer Zeit  belegten,  aber  trotzdem  Berücksichtigung  ver- 
dienenden Formen  y(,Ey.eXEvafxai,  eyiElEvad^riv  (s.  Veitch  s.  v.,^ 
Kühner  I^,  2,  S.  456). 


V.  Teil. 

-ELEU'  in  seinem  Yerliältnis  zu  -eIv  sowie  die  -jy/-St. 
im  Tergleich  mit  den  -o-St. 

Erstes  Kapitel. 
-EcEiv  und  -eIv. 

Wie  Sütterhn  Denomin.  S.  39 ff.  gesehen  hat,  zerfallen  auch 
die  Verba  auf  -eTv  in  zwei  Klassen,  deren  eine  Qualitätsbezie- 
huiig,  deren  andere  Aktionsverhältnis  zu  ihren  Nomina  zeigt. 
Während  die  erste  in  historischer  Zeit  in  ständigem  AVachstura 
begriffen  ist  und  auch  auf  nicht  -ö-St.  übertragen  wird,  nimmt 
die  andere  seit  Homer  eher  ab  als  zu.     Die  erste  kommt,    wie 


1.  Die  Bedeutung  des  Worts  scheint  mir  M.  Fraenkel  in  dem  im 
Kegister  zitierten  Aufsatze  richtig  erfaßt  zu  haben;  die  genauere  Ab- 
leitung ist  mir  trotz  Solrasen  griech.  Laut-  und  Verslehre,  S.  262  if- 
unklar. 

2.  Es  sei  nur  darauf  hingewiesen,  daß  -ivav  hier  ebenso  gebraucht 
ist  wie  in  dem  gleichbedeutenden  antinv,  von  dem  sich  amvTog  wie 
ovd^vkevHv  auch  in  der  Komödie  findet. 

3.  Entstammt  o/f^ftv  'sich  begatten'  der  Vulgärsprache,  bedeutet 
es  also  eigentlich  "reiten'  (lat.  vehi)? 
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ebenfalls  Sütterliii  beol^achtet  hat,  meist  von  komponierten  No- 
mina; nur  wenige  ihrer  Grundwörter  sind  8implicia.  Dieser 
Tatbestand  ist  sicher  nicht  ursprünglich,  da  Ableitungen  des 
Typus  onridelv,  (piXslv,  yioiQavelv  (diese  bei  Homer),  nachhom. 
TVQavvslv,  LGcegsiv,  qiliaQsiv,  IvaiQeiv,  '/.agregelv,  'AOivojvEiv  u. 
mehrere  andere  ^  ebensogut  aus  der  Urzeit  überkommen  sind 
wie  der  Typus  der  von  komponierten  Nomina  ausgegangenen 
Verba  auf  -elv.  Die  geringe  Anzahl  derartiger  Bildungen  er- 
klärt sich  offenbar  daraus,  daß  die  Verba  auf  -evuv  schon  sehr 
früh  zu  allen  möglichen  unkomponierten  Nominalstämmen  in  Qua- 
litätsbeziehung getreten  sind  und  auf  diese  Weise  das  dem  Suffixe 
-elv  rechtmäßig  zukommende  Gebiet  stark  eingeschränkt  haben.  In 
der  Zusammensetzung  blieb  dagegen  -etv  jederzeit  lebendig;  daraus 
folgt  schon  an  und  für  sich  mit  großer  Wahrscheinlichkeit,  daß  es 
fast  gar  keine  Verba  auf  -eveiv  von  komponierten  Nomina  gibt. 
Tatsächlich  linden  sich  denn  auch,  wie  oben  gezeigt  worden  ist, 
Bildungen  wie  olvoxoei'eiv,  ßvooodo/neveiv,  ogooloTievetv,  jiovto- 
TtoQSieLVj  /.ivil^oloysieiv,  v^juiax^veiv,  eTtidriJiieveiv,  Tteviai^leieiv 
nur  da,  wo  metrische  Eücksichten  im  Spiele  sind;  fallen  solche 
Ursachen  fort,  so  wenden  auch  die  epischen  Dichter  wie  die 
anderen  Schriftsteller  nur  Verba  auf  -elv  an.  Verba  wie  ccficpi- 
TtoXevELv,  smzQOTieceiv,  die  sich  auch  außerhalb  des  Epos  finden, 
stammen  von  Substantiveji,  die  durch  ihre  spezielle  Bedeutung  aus 
der  Klasse  der  Nominalkomposita  ausgeschieden  sind,  und  haben 
sich  in  ihrem  Suffix  natürlich  nach  den  zahlreichen  Verben  des 
Dienens,  Herrschens,  Sorgens  gerichtet,  ebenso  ccQxrjysvevsiv  bei 
Hdt.  (während  aQyjiyeie.'iv  Soph.  El.  83  'den  Uranfang  machen' 
bedeutet),  neviaf.iaQiTe{ ojv  der  Labyadeninschrift,  fcgooTaieieiv 
(neben  ^vQoaTccTslv);  hierher  gehört  auch  i^eoT-oXeteiv  (neben  d-EO/,0- 
Xelv),  das  von  uns  mit  legereiv,  legarsreiv  verglichen  worden  ist. 
aQXLTai-iisceiv,  ieQoy.ijQv/.et'eiv  u.  dgl.  sind  von  ganz  jungen  Kompo- 
sitionsschöpfungen abgeleitet;  kein  Wunder  daher,  daß  sie  das 
Suffix  der  Verba  erhalten  haben,  die  von  den  entsprechenden  ein- 
fachen Substantiven  gebildet  wiu'den.  cr/.Qaj;sreoltai,  draidev- 
lod^ai,  a/[€iQO/.a?^eceo&ai,  doojtscsad^ai,  [iiüi.wkoyßveoi)^ai,  (pilav- 
^Qw^ereoO^ai  unterscheiden  sich  von  den  genannten  Ausnahmen 
in  bemerkenswerter  Weise  dadurch,  daß  sie  nur  als  Deponentia 


1.  S.  die  Zusammenstellurl"-  Sütterlius  Denom.  S.  49. 
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vorkommen;  sie  gehören  mit  den  Verben  enger  zusammen,  die 
den  Besitz  guter  oder  schlechter  Eigenschaften  bezeichnen;  auch 
stehen  mehrere  von  ihnen,  wie  vorher  dargetan  worden  ist, 
durch  ihr  -ei'eod^ai  in  charakteristischem  Gegensatz  zu  dem 
daneben  erscheinenden  nur  aktiven  -slv.  Die  Parallehtät  von 
-evsad^ai  und  -eIv  hat  sicherHch  TiaQacpQVKTcoQeieod^ai  (nur  bei 
Lysias) :  cpqvatioqeIv  ,  naga-,  ferner  TtavovQyeiso^ai  (von  der 
Septuaginta  ab):  7cavovQy£iv  hervorgerufen. 

Interessant  ist  besonders  der  Gegensatz  von  Paaren  wie^: 
Tcogeveod-ai  :  odoLnogelv;  oöeveiv  :  siodsTv  "^guten  Fortgang  ha- 
ben,  övoodslv  "^schlechten  Weg  haben';  (foveveiv  :  avdqoq)ovELv, 
l-iiaicpovelv- ;  xoEvaavn  (Trozen) :  rvußoxoelv  (Hdt.  7,  117;  über 
Homers  Tv/ußoxorjo  vgl.  S.  178);  ^oyeisiv,  ey.loyeieiv,  avlXo- 
yevvr/.ov  :  -loyslv  (in  der  Bedeutmig  'sammeln'  nach  Sütterlin 
S.  49,  Anm.  zwei  klass.  +  elf  nachklass.  Beispiele);  hom.  koi. 
aQXEvELv  :  -agyelv  (Sütterlin  S.  49,  Anm.  1.  S.  79 ff.);  kret.  oi- 
QEi'vjvTi,  6()£t€iP'  cfvläooELv  Hcsjch  :  (pQOVQElv,  oIkovqeIv; 

ebenso  verhält  es  sich  mit  jugteieiv  :  amoTElv;  i.ivrji.w- 
vEVEiv  :  a(xvrii.iovE~iv;  ayoQEVEiv  :  yMTiqyoQElv,  ovvt^yoQElv,  7CQ0or^- 
yoQsh'  u.  s.  w.;  wqeveiv  (Hesiod),  aber  nur  dvoioQTqoovvai,  S^so)- 
qeIv^,  aQ/.va)QElv,  a/.EvcoQE7aS^ai,  (fQvy.noQElv,  oöcoqeIv  6doq)vXa- 
y.Eiv  Phot.  u.  s.  w. 

Auch  von  den  Verben  auf  -eIv,  die  von  Maskulinen  auf 
-rig  und  -TTjg  abgeleitet  sind,  nehmen,  Avie  Sütterlin  S.  78 ff. 
zeigt,  die  Denominativa  von  komponierten  Substantiven  im  Laufe 


1.  Dasselbe  wie  für  -tvstv  und  -hv  gilt  auch  für  die  mit  ihnen  eng 
verschwägerten  Suffixe  -ft«  und  -t«;  daher  erklären  sich  Gegensätze  wie: 

noQiiu  :  odomoQia,  ifxnoQicK;  kret.  «o;^»j'/«  Coli.  5007.  5018a,  1. 
5155,  9  u.  ö.,  -itov  :  ixc(TOVTC(Qx^^'>  okiytiQ/Ja,  TtTotiQ/Ca  u.  s.  w. ;  nounEia^ 
-ov  :  aironofniCu  (diese  Schreibung  nach  Ausweis  der  att.  Inschr.  allein 
richtig),  aamorniu  delph.  Coli.  2133,  11;  xagneÜK,  -ov  :  d-,  int-,  ev-,  noXv- 
xuQTiicc;  ).oyil«  :  ^ivoXoyia-  kret.  loQslov,  ovoeior  [s.  u..):  (fQovQiov,  oixovQict, 
■&s(OQ(tt,  d-(ccQiov  Find.  Ne.  3,  70,  axivwgia,  tfQvxrwQta,  -lov  u.  s.  w.;  i^o- 
öeCa,  i(fo(^iia  u.  s.  w.  (da  es  l'^oSeveiv,  iifoöeiieiv  u.  s.  w.  heißt):  «i'oJ/«, 
d'vao6(a.  Xen.  raemor.  3,  9,  15  folgen  auf  einander  yfiooyicc,  iccTQtia, 
nokiTficc. 

2.  Homerisch  ßovfföveov  II  466  ist  deshalb  nicht  genannt,  da  eine 
Bildung  auf  -tvov  in  diesem  Falle  durch  das  Metrum  ausgeschlossen  war. 

3.  &twQ6g  ist,  wie  wir  jetzt  wissen,  aus  *^/;/"«/"w(jdf  entstanden, 
vgl.  xhiKwqiav  Oropus  (Meister  Herodas  S.  818). 
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der  Zeit  immer  mehr  zu.  Die  Verba  auf  -eveiv  dagegen,  die 
von  Maskulinen  der  ersten  Deklination  stammen,  gehen  zum 
großen  Teil  auf  Simplicia  zurück.  Nur  mehrere  Nomina  agentis 
auf  -rr^g  sind  zusammengesetzt,  doch  nehmen  das  ei-ste  GHed 
derselben  meist  Präpositionen  ein,  während  sich  das  zweite 
größtenteils  auf  die  Ableitungen  von  ogav,  oü'Ofiat  und  ßaiveiv 
beschränkt;  dagegen  heißt  es  nie  anders  als  ayr^laTelv,  Äerila- 
zeiv,  OTQcaij'AciTeh',  aQuaTr^lcerelv ,  alles  Verba,  deren  Grund- 
wörter zu  ersten  Kompositionsgliedern  Nominalstämme  haben.  Be- 
merkenswert ist  der  Unterschied  von  ij^i-,  iTiißareveiv  und  aucfiO- 
ßriTÜv,  ai^qiGßaTEiv.  Er  findet  zum  Teil  darin  seine  Erklärung, 
daß  sich  ai-icfioßr^velv  von  ßaiveiv  emanzipiert  hatte,  indem  das 
o  fälschlich  zum  zweiten  Element  gezogen  und  t^(.iq)eoßi]TOvv^f 
7^j.iqsoß)lTrjoa  augmentiert  wurde. 

Zweites  Kapitel. 
-riß-Si.  und  -o-St. 

AVie  bei  den  Verben  auf  -sleii',  läßt  es  sich  auch  bei  den 
-r^ß-St.  selbst  deutlich  machen,  daß  einige  von  ihnen  nui'  bei 
daktylischem  Metrum  geschaö'en  wurden,  während  die  übrigen 
Schriftsteller,  soweit  sie  nicht  das  Epos  nachahmen,  statt  ihrer 
Nomina  auf  -og  verwenden;  ich  meine  die  komponierten  nom. 
agentis  i]noxrif-,  TiaxQotfovr^ß-,  zu  denen  noch  das  von  Sappho 
fi\  93,  2  Bgk.'i  im  Hexameter  benutzte  ualoögÖTir^eg  (dagegen 
sonst  nur  ßaxoÖQOiTog  u.  a.)  zu  fügen  ist.  Diese  Wörter  er- 
scheinen im  Epos  nur  in  solchen  Kasus,  neben  denen  es  keine 
metrisch  gleichwertigen  Formen  entsprechender  -o-St.  gibt: 

7taTQO(fovija^,    tjviox^cc^,   -fieg;    dagegen   heißt   es  auch  bei 

1.  So  in  Attika  Meisterhans  ^  S.  173,  no.  26,  Ehodus  KfXffsaßÜTSt 
Coli  3758,  99,    df^(fsaßaj^y.uv  (iuf.  perf.)  ZI.  129/130  (2.  Jahrb.  v.  Chr.). 

2.  «  299,  y  197.  307. 

3.  ^vioxij«  0  312,  n  737,  T  401,  ->}ff  E  505.  Auch  das  Denorai- 
nativum  fivioxtvfiv,  wofür  die  spatere  Literatur  (abgesehen  von  dem 
Homer  nachahmenden  Anakreon)  nur  i^vio/eiv  sagt,  ist  durch  das  dak- 
tylische Metrum  hervorgerufen:  Homer  kennt  bloß  rjviö/tviv ,  das  nur 
.^■642  o  uh'  ffiTiiSov  i]vi6/(vsv,  eunf^dov  riviöxtv'  o  J'  uqu  uc'cOTiyc  xiXevav 
wegen  der  vorhergehenden  vollen  Form  auch  elidiert  ist:  ebenso  ge- 
braucht Anakreon  wegen  des  pherekrateischen  Metrums  (fr.  4,  4  Bgk.*) 
ypv/iig  tjVio/ei'iig. 
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Homer  nie  anders  als  TrazQOCfovog  I  461,  r^^/o/oc,  alyioxog,  av- 
öoo(f6voLO  (8 mal  am  Versende,  wo  an  sich  ^ctvÖQOcpovrfig  ganz 
ebenso  möglich  gewesen  wäre,  5 mal  an  anderer  Stelle),  r^vioxoio 
(außer  P  439  stets  am  Versende),  alyio/oto  (36 mal  am  Vers- 
ende, 14mal  an  anderer  Stelle),  Tjvioxoiol  P  4:81 ;  von  Kompo- 
siten auf  -og  u.  s.  w.,  deren  zweite  Glieder  nom.  agentis  anderer 
Verba  sind,  seien  folgende  Substantiva  genannt,  die  im  Epos 
nie  andei"s  erscheinen  als:  </r/rodöjUOio  (stets  am  Versende), 
-oioi,  ^sirodo/.og,  au(pirto}^og,  -oioi,  avögocpayoio  x  200  (Ende 
des  Verses),  olvoyöoLo  [B  128,  am  Versende,  obwohl  127  olvo- 
yoEveiv  stand).  Daß  das  Fehlen  des  Nom.  Sg.,  Gen.  Sg.,  Dat. 
PI.  bei  den  komponierten  nom.  agentis  auf  -vjF-  keineswegs  Zu- 
fall ^  ist,  lehrt  aufs  schlagendste  das  auch  in  späterer  Zeit  ganz 
gewöhnliche  a^cpufOQEvg  (nachepisch  meist  durch  Dissimilation 
df.icfOQEi'g),  das  kein  nom.  agentis  mehr,  sondern  ein  selbständiges 
Substantiv  war;  von  diesem  nämlich  wendet  Homer  nicht  nur 
au(pi(poQ)ja,  -/^£g,  -ijag,  sondern  ebenso  auch  ccfxcpKfOQEvg  (^92), 
-eioi  (oft  Odyssee)  an.  Auch  die  femin.  der  komponierten  no- 
mina  agentis  werden  im  Epos  öftei-s,  wahrscheinlich  ebenfalls 
unter  dem  Einflüsse  des  Hexameters,  außer  und  anstatt  auf  -j; 
von  den  -/;/-St.  gebildet: 

diöaQioToxö/.ELa^  —  54,  '^OTvdd/.tEta  Hesiod  fr.  109  Rz., 
'iTt/TodaiuEia  öfters  Homer,  ^aodaf.iEii],  -av  Homer,  lAariöxEia 
B  658  (aber  -öxrj  B  513),  Kvi.wo6y.Eia  (Vergil  Aen.  10,  225: 
Kvi-iodo/j]  -  39,  Hesiod  theogon.  252),  Kv(.ion:6'AEiav  Hesiod 
theogon.  819,  UovioTioQELa  Hesiod  theogon.  256,  nEQOEqovEia 
(Homer,  hymn.  Hom.,  Hesiod;  daneben  IlEQOEcpovri  hymn.  Hom., 
Hesiod),  TEQxinyooeia  :  TEQipiyoQi]. 

Nur  auf  -?j  gehen  aus: 

rXavy.ov6f.iri  Hesiod  theogon.  256,  ^^ix(fiv6f.irj  .5" 44,  EvQvv6f.it^ 

1.  Durch  das  Metrum  ist  wohl  auch  Ali^ionrias  A  423  entstanden, 
das  sich  außerhalb  des  Epos,  abgesehen  von  den  Homer  nachahmenden 
Alexandrinern,  nicht  findet;  Homer  gebraucht  sonst  nur  Ai&ionag,  -wv, 
-taaiv.  Auch  mehrere  Metaplasmen  von  Eigennamen  auf  -rjg  müssen  in 
derselben  Weise  beurteilt  werden:  AvTicfaTfict  ■/.  114:  ->??,  -r\v,  -«o  x  106. 
199  (^beidemal  am  Versende),  rrjovovija  Hes.  theogon.  287,  -fji.  ibd.  309: 
späterem  rrjewövrjg  {rr]ov6vr]v  ist  auch  Hes.  theogon.  982,  wie  Rzach 
Wien.  Stud.  5,  S.  186  mit  Recht  bemerkt,  die  ursprüngliche  Lesart). 

2.  Ich  benutze  außer  eigenen  Sammlungen,  die  nur  die  epische  Zeit 
umfassen,  das  Verzeichnis  W.  Schulzes  qu.  ep.  S.  488,  Anm.  1. 

Fraenkel:  Griech.  Denominativa.  14 
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Homer,  Hesiod,  '^Hvioxr]  [Hesiod]  scut.  83.  Kuklioytua  (noch 
nicht  im  Epos)  ist,  wie  W.  Schulze  ^  gesehen  bat,  kontaminiert 
aus  KalXiönri  (hymn.  Hom.,  Hesiod  u.  folg.)  und  ^KaXkiETcua 
(aus  *-Eoia,  tftog).  Wenn  mehrere  dieser  Eigennamen  auf  -£m 
auch  außerhalb  des  Epos  vorkommen,  so  ist  dies  durchaus  nicht 
wunderbar,  da  bekanntlich  gerade  nom.  propria  häufig  in  der 
epischen  Form  auch  für  spätere  Zeiten  maßgebend  geworden 
sind,  vgl.  z.  B.  Bechtel  zu  thas.  Inschr.  no.  8,  Inschr.  ion,  Dial. 
no.  16,  W.  Schulze  qu.  ep.  221  mit  Anm.  4.  446,  v.  Wilamo- 
witz  hom.  Untersuch.,  S.  324  ff. 

Aus    dem    vorgelegten  Material   geht  deutlich  das  Fehlen"^ 


1.  a.  a.  0. 

2.  Ebenso  gibt  es  auf  der  anderen  Seite  nur  sehr  wenig  imkom- 
ponierte  Noraina  agentis  auf  -6g.  Die,  welche  vorkommen,  haben  größten- 
teils übertragene  Bedeutung  angenommen;  dies  gilt  nicht  nur  für  das 
Griechische,  sondern  bis  zu  einem  gewissen  Grade  schon  für  die  Ur- 
sprache, wie  die  Übereinstimmung  des  Altindischen,  Griechischen  und 
Germanischen  lehrt.  Für  das  Altindische  ist  das  hierhergehörige  Ma- 
terial von  Lindner  Nominalbild.,  S.  29 ff.  und  Whitney  §  1148  gesam- 
melt [Beispiele  sind  ßvä-  'lebendig',  ?iieghd-  "Wolke'  von  '^mih  'harnen'. 
sard-  'Bach'  von  "j/sr  'fließen',  sarpä-  'Schlange'  von  '^srp  'kriechen', 
plavä-  'Kahn'  von  Yplu  'schwimmen'],  für  das  Germanische  vgl.  Zimmer 
Nominalsuffix  «  und  ä.  Kluge  nominale  Stammbildung  §  3  und  4,  Falk 
P.  B.  B.  14,  S.  8 — 13  [Beispiele  sind  frops  'weise':  frapjan,  lit.  prdtas 
'Verstand',  dius  (dat.  pl.  diuzam),  ahd.  tioi-,  ags.  deor,  dior  'Tier'  (Gdf. 
dheuso-  'atmend'),  an.  ßjotr  'schnell',  eig.  'dahinfließend',  vgl.  {}^o6g]. 
Für  das  Griechische  standen  mir  außer  Wheelers  Zusammenstellungen 
Nominalaccent,  S.  70ff.  wenigstens  für  die  epische  Zeit  eigene  Samm- 
lungen zur  Verfügung.  Ganz  haben  sich  von  dem  wörtlichen  Sinne 
der  nomina  agentis  getrennt: 

Soy.og  'Balken'  (zu  öa^^f^^^'''^),  ^o6g  'schnell'  {/hrv  'laufen'),  aoQÖg 
'Behälter'  (zu  lit.  tverti  'ergreifen'  nach  W.  Schulze  K.  Z.  28,  S.  280), 
rgo/ug  'Ead'  [t^s/h}'),  rgonög  'Kiemen'  (TQinaiv),  ihoQog  'männlicher  Same' 
{O^Qoiay.tn',  (hootlv),  Xoiyög  'Verderben',  'Tod',  eig.  'der  Verderber'  (vgl. 
d&riQriXoiyug  'Ährenverderber',  daher '  Worfschaufel',  ßQOTokoiyog  'Menschen- 
verderber'),  ifioQÖg  'fruchtbar',  'förderlich',  vgl.  lat.  ferax  u.  a.  m. 

Die  eigentliche  Bedeutung  hat  sich  nur  bei  ganz  wenigen  Sim- 
plicia  erhalten: 

dyög  'Führer',  aQxög  'Herrscher'  (vgl.  altind  säsd-  'Gebieter'),  xXo- 
nög  'Dieb'  hymn.  Hom.  Merc.  276  (sonst  nur  xXontvg),  aoiöög  'Sänger', 
fioXnög  dass.  (es  war  früher  nur  durch  Hesychs  noXnog-  i^Sög,  iifxvojd^ög, 
7iotrjT7]g  bekannt,  ist  aber  jetzt  auch  auf  der  Urkunde  der  niilesischen  Sänger- 
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zusammengesetzter  nom.  agentis  auf  -svg  abgesehen  von  be- 
stimmten, sich  nur  im  Epos  zeigenden  und  diu'ch  das  Metrum 
begünstigten  Formen  hervor.  Die  auch  in  der  Prosa  häufigen 
äi-icpoQevg  (s.  o.)  und  7tavdo-/.evg  stehen  zu  diesem  Ergebnis  in 
keinerlei  Widerepruch,  da  sie  nicht  mehr  zu  den  nomina  agentis 
gerechnet  werden  dürfen,  sondern  zu  völlig  selbständigen  Sub- 
stantiven geworden  sind.  7tavdo/.svg  'Gastwirt',  neben  dem  über- 
dies das  alte,  ganz  adjektivisch  gewordene  nom.  agentis  izav- 
öo/MQ^  ""alle  be"\virtend,  beherbergend'  im  Gebrauch  ist,  verdankt 
sein  Suffix  den  zahlreichen  Berufsbezeichnungen  auf  -evg  wie 
aXietg,  dv&Qay.svg,  v.eqaixEvg,  ßaXavei'g,  yqafXf.ia%Evg,  IsQevg,  Itz- 
Ttsvg,  y.ijTiSLg,  y.vacpevg,  /.iSTalketg,  vof.ievg,  Ttogd'f.ieig^  ftoQcpvQSvg, 
o-AVTEvg,  xaX'/.Evg.  Auch  Bildungen  wie  i/J^oyevg,  ovlloyevg, 
yuaraXoyEig,    aTtoaToXsig,    avayQaq)£vg,    dvaTQOrtEvg  "^Zerstörer, 


gilde  Coli.  5495  zu  Tage  getreten),  nofinög  'Geleitsmann'  (neben  nofx- 
Tiivg),  ay.onög  'Späher',  aQojyog  'Helfer',  rgotfög  meist  fem.,  während  als 
masc.  in  der  Eegel  TQotfsvg  gebraucht  wird,  [rgoipog  kommt  als  masc. 
nur  dreimal  vor:  Eur.  El.  409  sXd-'  (og  naXaibv  TQoipbv  ifibv  ifClov  naxQÖg 
an  einer  in  mehrfacher  Beziehung  unsicheren  Stelle,  Herc.  f.  45,  wo 
Amphitryon  von  sich  sagt:  XeiTTn  yixQ  /us  rotai^^  Iv  Sw^ctOi  \  TQoifbvrsxvojv 
oixovQov,  i]v(y.tt  ;(&ovbg  fxtXnovuv  oQ(fi'r]V  tfafßuiri,  ncug  l^ög,  wo  TQotfog, 
wie  V.  Wilamowitz  ad  1.  in  feiner  Weise  gesehen  hat,  deshalb  gewählt 
ist,  weil  das  oixovgfTv  sonst  Sache  der  Erau  ist,  endlich  Plat.  politic, 
p.  268a  (cvTbg  TTjg  ccyiXrjg  TQocfbg  6  ßovtfogßög ,  wo  der  Gebrauch  des 
Worts  durch  das  Subjekt  ßovif.oQßög  veranlaßt  worden  ist.]  Die  übrigen 
Beispiele  AYheelers  sind  sämtlich  Grammatikererfindung  und  dienen  meist 
etymologischen  Spekulationen. 

Um  novg  zu  etymologisieren,  erfindet  der  Grammatiker  im  Etym. 
M.  p.  686,  13  ff.  im  Anschluß  an  den  Accentunterschied  der  nomina 
actionis  und  agentis  auf  -og  {(pÖQog  :  (fooög,  roö/og  :  xQoxög)  ein  oxytones 
nooög:  ix  tov  tisqü)  ovv  y(vsTC(c  noQog  ßctQvrovov ,  6  Siantoiöf^avog  TÖnog' 
noobg  J"t  ö'^vrövuig  6  thKTifQwv  elra  clnoßokrj  tov  q  yCviTnt,  nobg  xccl  xarcc 
avvaiQtaiv  novg  h  o'i^la  TÜaei  x.t.X.  Auch  yovög  'Erzeuger'  ist  nur  um 
einer  Etymologie  willen  angesetzt  worden:  Herodian  I,  p.  177,  9 ff.  Ltz. 
=  Etym.  M.  p.  239,  10 ff.  heißt  es:  to  yövog.  ontQ  arj/aaivet  rb  yeyevrj- 
fxsvov,  ßccQvvSTtti,  6  ^e  ysvvTjTixbg  yovbg  o^vvsTcti,,  nksovaa/uo)  tov  v  yovvbg 
6  yei'vrjTixog  rönog,  6  yövifxog  xal  xägnifiog. 

1.  Vgl.  Pind.  Pyth.  8,  61  navSöxov  vaöv ,  Ol.  3,  17  Jibg  navöäxü) 
liXan,  4,  13  ^ivtaig  navSöxoig,  Äschyl.  Sept.  860  navSöxov  iig  d(pavr\  t6 
yjQOov,  Choüph.  662  Iv  i^ö/uoiai  navdoxoig  ^^v(ov,  Soph.  fr.  252  N.-  nctv- 
i^öxog  ^evoOTccaig. 

14* 
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acvaytoyilg  'Sammler  u.  s.  w.i  widerlegen  unsere  Beobachtung 
nicht;  wie  man  *loyeig  zu  Xeyeiv,  ygacpeig.  zu  ygacpeiv,  ygaq^ij, 
'^iQOTCEvg  zu  ToeTteiv,  rgoTcrj,  dyioyevg  zu  dycoyrj  entweder  wii'k- 
lich  gebildet  hat  oder  wenigstens  in  der  Theorie  bilden  konnte, 
so  schuf  man  natürlich  auch  zu  e'Kliyeiv,  hXoyi];  avyyQC((fEiv, 
ovyyQacpr;  dvazQtjiELv,  dvargoTzifj ;  awayioyi)  entsprechende  nom. 
agentis  auf  -erg.  Andererseits  konnte  man  zwar  von  (fSQeiv  zu 
cfOQerg,  von  TQ£(f€iv  zu  rgocferg  gelangen,  niemals  aber  konnte 
man  *dvoÖQoq^ovEig,  "^uaidoifovevg,  "^dsd^locfOQevg,  ^ßovIiqq^OQevg, 
*To^o(fOQEig,  *7taidoTQO(fEvg  und  andere  derartige  Ungetüme 
bilden;  gab  es  doch  auch  keine  mit  Nomina  komponierten  Verba. 


VI.  Teil. 
Die  Ableitungen  der  Verba  auf  -Eveiv. 

Da  die  Nomina  auf  -eig  schon  die  Bedeutung  von  Nomina 
agentis  hatten,  so  war  es  eigentlich  ein  Unding,  zu  einem  Ver- 
bum  auf  -evelv  nochmals  ein  Nomen  agentis  auf  -ewr^g  zu 
schaffen.  Da  sich  aber  bereits  in  der  ältesten  Gräcität  die 
Verba  auf  -eveiv  von  den  Substantiven  auf  -Evg  losgelöst  hatten 
und  schon  damals  mit  großer  Leichtigkeit  bei  jedem  Nominal- 
stamme zur  Bezeichnung  der  intensiven  Beschäftigung  mit  dem 
durch  das  Nomen  ausgedi-ückten  Begriffe  verwendet  werden 
konnten,  so  finden  sich  sogar  bei  Homer  mehrere  Substantiva 
auf  -evi7']g,  obwohl  neben  einem  von  diesen  {rjiCEQOTtEvm'jg)  die 
-€i'g-Bildung  im  Gebrauche  war: 

ßovlEi'ti]g,  iqiT£QOTriVTrjg,  d^r^QEViijg,  TO^EVTtjg. 

Was  die  nachepische  Literatur  anbetrifft,  so  werden  voll- 
ständig nur  die  Belege  der  Lyriker  aufgezählt,  da  die  Substan- 
tiva auf  -Evtyg  bis  in  die  Koine  hinein  immer  mehr  zunehmen: 

dyQEvval  yu'vEg  (Solon),  h-c:/cEVTdg  (Bacchyl.,  Find.),  xoQEvrccg 
(Find.  Fyth.  12,  27). 

Von  den  späteren  Belegen  sei  das  vorher  noch  nicht  ge- 
nannte   achäi.   egarEVTcci    Coli.  1615,  14   erwähnt,   wofür   ZI.  3 


1.  Mehr  derartiger  Beispiele  bei  Lobeck  Pbryn.  S.  31(3. 
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[fQ]av£ora~ig,  entsprechend  einem  gewöhnlichen  egariOTalg^, 
steht. 

Manche  Nomina  auf  -evTrjg  kommen  entweder  überhaupt 
oder  wenigstens  in  einigen  Formen  ei-st  in  der  Koine  auf;  vor- 
her vertraten  die  Grundwörter  der  Yerba  auf  -eceiv  ihre  Stelle: 

Plato  sagt  zwar  ßQaßevviqg'^,  aber  im  Plural  nur  das  ältere, 
im  5.  Jahrhundert  allein  vorkommende /igo^i^f'S  5  ^'Oi^  TrgeaßevTT^g 
heißt  der  Plural  auf  den  attischen  Inschriften  bis  250  v.  Chr. 
nur  TTQtoßBig,  erst  von  da  ab  Ttgsoßeiral  (Meisterhans^  S.  144); 
7toQ(fvQEirrig  gebraucht  erst  Pollux  neben  dem  klass.  noQ(fvQevg, 
während  Tiogg^vgevTixog  schon  Euripides  bekannt  ist,  öy.onEVTi]g 
'Späher  st.  des  klass.  oy-onog  eret  Eustathius.  v.Lvdvvevxai  zeigt 
sich  nur  bei  Thucydides,  in  einer  Rede  parallel  mit  Tolf.iriTai ; 
der  Stil  dieses  Historikei-s  wird  bekanntlich  dm'ch  das  häufige 
Auftreten  der  nomina  agentis  besonders  gekennzeichnet.  Auch 
htTtEixäg  wendet  außer  BacchyUdes  und  Pindar  niu'  noch  ein- 
mal Emipides   im  Chorgesange  an;   sonst  heißt  es  nur  Inneig, 

Die  femin.  enden  auch  hier  stets  auf  -TQta^,  ebenso  die 
anderen  Weiterbildungen  auf  -ti^qiov: 

a)  fem.  /.odoj-uiTOLai  Pollux,  Phot.,  f.iaitvTQLa  Soph.,  }.iol- 
xecTQia  Plato,  vv/.i(f£i'TQia  Aristoph.  (dagegen  nur  vvf^cpeiTrjg), 
Tta'/.ecTQia  Eubulus,  noQveitQia  Aristoph.,  avyyooevTQia  Aristoph. 
(aber  yogsivr^g,  oiyxoQsiziqg).  7icivdoA.eiTQia (Komöd.)  ist  gewisser- 
maßen femin.  zu  Ttavöoy.evg,  da  die  spätere  Zeit  die  Fähigkeit 
eingebüßt  hatte,  neue  feminina  auf  -eia^  zu  bilden. 


1.  So  in  Attika  und  Khodus  (Coli.  4139  =  Dittenberger  syll.*  746). 
Wegen  der  Form  vgl.  W.  Schulze  G.  G.N.  1897,  S.  904  Anm. 

2.  Plato  Protagor.  p.  338  b  ßoaßtvTtjv  —  tiSv  löycov,  dagegen  legg. 
12,  p.  949  a  yvf^rixdjv  ra  xcu  tnnixm'  ci&Xcjv  iniaTchctg  xcu  ßoKßi'ag.  Vgl. 
auch  Möris  p.  95  Piers.  ß()ttßevg  IdiTixws,  ßQccßivii^g  'EkXrjrixws,  ähnlich 
Thom.  Mag.  p.  56,  4  K.     S.  im  übrigen  Lobeck  Phryn.  S.  316—317. 

3.  Eine  Ausnahme  bildet  ßovhvTis  Äschjl.  (oder  Plat.  com.?)  Iv 
T(us  SavTQÜag  im  Etym.  M.  p.  595,  40  =  Äschyl.  fr.  172  N.-  (oder  Plat.  I, 
p.  625,  fr.  88  K.?);  doch  sticht  dieses  Wort  durch  seine  Akzentuation 
gegenüber   den  stets  oxytonen  Subst.   auf  -tq(s  in  auffälliger  Weise  ab. 

4.  In  derselben  Weise  sind  schon  früh  die  Suffixe  -laan  und  -(g 
neben  und  an  die  Stelle  von  -sia  getreten:  ßaalXiaaa  zuerst  Xen.  oecon. 
9,  15,  dann  in  der  Koine  und  im  Neugriech.  gewöhnlich,  ßaaiUg  seit 
der  Zeit  der  Tragiker,  (faQjunxig  neben  (fcto/jäxtia  seit  Aristophanes  u.  s.  w. 
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b)  Die  anderen  Ableitungen: 

ßovXsvTiJQiov  vom  5.  Jhrlind.  ab  gewöhnlich  (dagegen  ßov- 
IsvTifjg),  devMTEVT'iqQiov  Xenophon  (aber  devMTBVTiqg),  vv(.i(fEVTriQiov 
Euiip.  (aber  wf.KpevTifjg),  toqvsvttiqiov  Theophr.,  cpviEVTiqQiOv 
von  418/7  ab  häufig. 

Die  Ableitungen  auf  -rAÖg,  -iv.1]  (sc,  liivr^  werden  dagegen 
ohne  q  gebildet.  Dies  erklärt  sich  aus  der  Jugend  nicht  nur 
der  aufzuzählenden  Bildungen,  von  denen  nur  sehr  wenige  aus 
dem  5.  Jahrhundert  stammen,  sondern  auch  des  Suffixes  -txog 
überhaupt.  Namentlich  Plato  und  Aristoteles  waren  als  Philo- 
sophen oft  zu  derartigen  Nomina  genötigt,  da  sich  diese  be- 
sonders gut  zu  termini  technici  eigneten. 

ayvEviVAOQ,  Aristot.,  «/(»eiTtxog  Xen.,  a'AqaiEvtv/MC,  Aristot., 
ah]&£VTiy.6g  Aristot,  alievTi/,^  mit  und  ohne  tsxv^]  Xen.,  Plat., 
Aristot.  u.  a.,  ao7raXi£VTiy.6g  Plat.,  ßay.x£VTr/.6g  Aristot.,  ßala- 
vsvTtyiij  Plat,  ßovXevTixog  vom  5.  Jhrhnd.  ab  gewöhnlich,  dea- 
l-iEVTiKog  Plat.,  dvvaoTEVTi%6g  Aristot,  £7iiTQ07tevTiy.6g  Xen., 
fQl.u]vevTL'M]  Plat.,  ^£Qa7tevTiYMg  Xen.,  Plat,  Aristot.,  d^r]QEvTiy.6g 
Aristophan.,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  ■i^ioTtEvriy.og  Plat.,  Aristot, 
l^EVTi/J],  SC.  TtyivYi  Pollux  u.  sp.,  -o.  "Werk  des  Oppian,  xa/rij- 
}.EVTiy.ög  Plat,  ■/.vacpEviiy.ij  Plat,  xoAaxci'zr/xrJ  Plat.,  y.vßsvTi/.6g 
Äschin.,  Plat,  lAayEVTim']  Plat.,  fxaiEVTiy.rj  Plat.,  f.iETa'kXEvrr/.ög 
u.  S.  w.  Plat.,  Aristot,  vofiEvrimi  reyrrj  Plat.,  vvy.zEQEVTiy.6g 
Xen.,  7tECEVTr/.6g  Aristot.,  nEG0Evrr/i6g  Plat,  7tiOTEVTi/.6g  Plat, 
Aristot.,  noQEvxL/.og  Aristot,  Polyb.,  noQd^(.iEvrrA.6g  Aristot., 
TtOQcpvQEVTiyiog  u.  s.  w.  Eur.,  Pollux,  rcgoßaTEvir/J]  mit  und 
ohne  rl^vr^  Xen.,  Pollux,  TTvQEvtr/Mg  u.  s.  w.  Plat.,  'Theophr., 
Tid^aöEVTLyiog  Aristot,  cpaQi.tay.EVTix6g  Plat,  xalytEVTL/Jg  u.  s.  w. 
Hijjpokr.,  Xen.,  Aristot,  Theophr.,  ovlloyEvrr/.6v  Testament  der 
Epikteta  auf  Thera. 

Bemerkenswert  ist,  daß  Homer  keine  Bildungen  auf  -rtJQ  von 
Verben  auf  -ei'eiv^  kennt.  Dies  ist  um  so  auffälliger,  da  er  bei  an- 
deren Verben  neben  häufigem  -rr^'g  noch  vielfach  das  ältere  -nJQ 


1.  ((QvevTriQ  'Taucher,  Schwimmer'  M  385,  TT  742,  ju  413,  stets  in 
der  Formel  6  J'  «p'  dQvevTriQt.  ioixcog,  wofür  manche  Hss.  wie  der  Syr. 
(<(}(<v(vT^Qi  bieten,  ist  wahrscheinlich  verderbt  und  vielleicht  mit  Nauck 
in  «(J«  rsvTTJQi  (oder  vevarijQi  mit  anorganischem  ff,  vgl.  rtvariov,  vtv~ 
arixög)  zu  ändern;  vgl.  rfvrr'jQ  ■  xoXv/:ißr]T7]g  Hesych.  In  diesem  Falle 
wäre   das  Wort,   da   es    von    einem   primären  Verbum   stammen   würde, 
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gebraucht;  es  erklärt  sich  aus  der  Jugend  des  Suffixes  -eieiv^. 
Mit  dieser  Beobachtung  steht  auch  die  Tatsache  in  schönstem 
Einklang,  daß  Homer  von  dem  alten  d^r^Qctv  zwar  d^r^Qr^xr^Q, 
-TWQ,  von  dem  auf  dem  Wege  der  Analogie  geschaffenen 
&r^Qei'sii>  und  dem  bedeutungsverwandten  xo^bvelv  dagegen  nur 
die  luorphologisch  jüngeren  d^r^QeLTijg  und  ToSevTilß  bildet. 

Die  sämtlich  nachepischen  -evTQia,  -evtiJqiov  dürften  daher 
Analogieschöpfungen  nach  den  in  gleicher  "Weise  auslautenden 
Nomina  sein,  die,  obschon  in  Wahrheit  Erweiterungen  von  -xijQ, 
doch  wegen  des  Unterganges  dieses  Suffixes  von  dem  Sprechen- 
den natürlich  zu  -rt)c  gezogen  wurden. 

Über  che  Bildungen  auf  -evrog  ist  wenig  zu  sagen.  Sie 
kommen  erst  im  5.  Jahrhundert  auf  und  nehmen  dann  rasch 
zu.  Namentlich  die  Tragödie  gebraucht  diese  Adjektiva  ver- 
balia  wie  die  auf  -tozog  auch  häufig  in  der  Zusammensetzung 
mit  d-  priv.  und  anderen  Partikeln,  bisweilen  ohne  Unterschied 
von  einem  einfachen  Kompositum,  das  das  zu  Gnmde  liegende 
Nomen  als  zweites  GHed  enthält. 

adsAcaevrog    Aristoph.,    avi^QLdsvTog,    jünger^    avsQi^svzog 


hier  fern  zu  halten.  dgvevTrjQt  ist  jedenfalls  schon  von  Herodas  8,  24 
und  Lykophron,  der  465.  1103  ein  neues  Verbum  aQvevHv  bildet,  gelesen 
worden.  In  charakteristischem  Gegensatze  zu  Homers  Sprachgebrauch 
steht  der  der  alexandrinischen  und  spätgriech.  Dichter.  In  ihrer  Sucht, 
möglichst  altertümlich  zu  erscheinen ,  gebrauchen  diese  sehr  viele  No- 
mina auf  -svTi^Q  und  -bvtcoq:  clyQfvTfjQsg  Kallimach.,  incert.  idyll.  bucol., 
KQOTQSVT^Q,  -TJQis  Anthol.,  ßuy./iVTOüu  Authol.  und  andere  Epigramme, 
^r]oeL'T7'jQat  Oppian,  -rooeg  inschr.  Epigramm,  l^fvT>j(}ag,  -eg  Manetho, 
Oppian,  In 71  ti'Tiipci  Anthol.,  i^i'^irrjofg,  -atr,  -cov,  -i  Oppian,  Nonniis,  wu- 
(fsvTfjni  Oppian,  6iaTfvTi]o,  -cc  Anthol.,  Nonnus,  ömmvTrjQctg,  -og  Manetho, 
Nonnus,  auyrivsvxfiQn  Anthol.,  TafxuvTOQtg  Manetho,  Ti&aasvTooeg  Oppian, 
To^evT^Qog,  -«, -«  Arat,  Manetho,  Kolluth.,  [Orpheus];  ßccaiksviogeg  vrenäet 
bereits  Antimachus  an.  Abgesehen  von  diesen  Willkürbildungen,  die 
über  die  lebendige  Sprachentwicklung  nichts  aussagen,  habe  icli  nur 
zwei  Subst.  auf  -eiTi^o  in  der  griech.  Literatur  angetroffen :  &eQK7JivTijosg 
bei  Xen.,  Athen,  (wahrscheinlich  aus  Aristoxenus),  Plut.,  von  den  beiden 
ersten  zur  Bezeichnung  der  Dienerschaft  des  Großkönigs  verwandt, 
und  TjvnatvTiqQ  'Einheizer'  bei  Aretäus  von  Kappadocien. 

1.  Ebenfalls  wegen  der  Jugend  des  Verbalsuffixes  kennt  Homer 
fast  ausschließlich  Nom.  agontis  auf  -tarrig  (einzige  Ausnahme  Xrji'aTtiQfg, 
-oQtg,  nur  in  der  Odyssee). 

2.  Vgl.  darüber  Wackernagel  Dehnungsgesetz,  S.  44. 
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inschr.,  aO^Qaveviog  Eurip.,  ad^to/teviog  Eurip.,  df.n'riarevTog  Eurip., 
ai.ivt]i.i6v£VTog  Eurip.,  Polyb. ,  a7carö6/.evtog  Demokiit,  a^cag- 
S-lvi,vTog  Trag.,  carm.  pop.  (=  "uiijimgfräulich'  und  'nicht  ent- 
jungfert'), aoalevxog  Eurip.,  metr.  Inschr.,  dozQaTEVTog  [Lvs.] 
und  folg.,  c(q)aQf.idy.£VTog  Hippokr.,  dcpvrevTog  Xen,,  dyaXy.Evzog 
Trag.,  dxoQEVTog  Trag.^  Plato,  evTaf.iisvTog  Hippokr.,  Aristot., 
Theophr.,  dzafiievTwg  Plato,  TtalivrcoQevTog,  OTtiooonÖQevTog 
Timotheus^. 


VII.  Teil. 

Mundartliche  Verteilung-  der  Yerba  auf  -eielv. 

Als  speziell  episch  sind  (abgesehen  von  den  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Metrums  entstandenen  Verben  auf  -eveiv)  folgende 
Bildungen  anzusehen : 

aQyEVElV,  daiTQElElV,  dlveiElV^,  doV.EVElV^,  XloßElELV,  /iaOf.lEV- 
€IV,    0TC17CEVEIV,    GvkElELV,    lOQElELV. 

Nur  ionisch  sind: 

yuiiallEVEiv^,    y.OTTQEvEiv*',    lEGyrirEvEO^ai,  vEV0GEV(.ilva,  tiai- 

^Qa/tEVEll''^. 

Die  meisten  attischen  Schriftsteller  außer  Komikern,  Red- 
nern, Inschriften  teilen  mit  den  loniern  folgende  Verba: 

suoTtTEiEiv^    in    der    Bedeutung    'beaufsichtigen,    f^,t<rj)'£i'- 


1.  d/ÖQevTu  (fiQovG^  oveiSr]  Soph.  El.  10G9,  «r«?  xtlaStiv  d/ooiVTovg 
Eur.  Troad.  121.  Kaibel  vergleicht  a.  a.  0.  S.  236  die  Sophoklesstelle 
mit  Aschyl.  Suppl.  681  a/oQov,  cIxit^uqiv,  öccxQvoyövov  ^-Aor],  Soph.  Od. 
Col.  1221  if.  '!At,öog  on  fioio'  dvL\utraiog,  cilvgo;,  ck/oqos  dva7it(fr]ve. 

2.  Timotheus'  Perser  S.  25,  v.  186;  S.  26,  v.  196  Wil. 

3.  Eurip.  nur  an  lyr.  Stellen.  4.  Eurip.  nur  im  Chorgesange. 

5.  Teos.  Dazu  stimmt,  daß  das  Grundwort  xi^dXXrjg  sich  bei  üe- 
mokrit  fr.  260  Diels  findet,  der  aus  Abdera,  der  Tochterstadt  von  Teos 
(Hdt.  1, 168),  stammt.  y.iiälXrig  ist  ein  karisches,  besser  lydisches  Lehn- 
wort, wie  die  Schreibung  xiTräkrig  (d.  i.  KITAAHI,  zu  lesen  xiaadi.rig'i) 
bei  Job.  Gramm,  im  Compend.  III,  §  25  beweist. 

6.  Chios,  Hippokr. 

7.  Über  diese  Form  des  gewöhnlichen  acaQcintvtir  handelt  zuletzt 
Kretschmer  K.  Z.  37,  S.  146. 

8.  Von    den    ionisch    schreibenden    Schriftstellern    Homer,    Hesiod» 
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eiv^,  y.r]devsiv^  und  Komp.,  oxsrevsiv^,  vÖQEveiv^  und  med.,  rtEQio- 

IVüt,  den  loniern  teilen  nur  die  Tragiker: 

d{£)d-XsvEiv,  ävo'/xoxsvsiv'^,  /.larsieiv^  und  Komp. 

Ionisch  ist  auch  ogaoloTtog  (Anakreon),  wovon  ogoolousveiv 
(hymn.  Hom.  Merc),  OQOolorcELxaL  (Äschylus)  stammen,  ferner 
l-iv&evEiv  (Emip.)  und  /nv&Elo&ai  in  der  Bedeutung  *^erzählen'; 
im  Attischen  nämKch  war  i^vd^og  nur  im  Sinne  ^  Fabel',  'Märchen' 
im  Gebrauch 9,  'Rede'  hieß  dort  loyog^^. 

Den  lonieni  und  den  meisten  übrigen  Schriftstellern  außer 
Tragikern,  Komikern,  Rednern,  Inschriften  sind  folgende  Aus- 
drücke gemeinsam: 

yioXEVEiv,  ?uTav£VEn>^^,  oayr^vEiEiv,  oy.ojveveiv'^^,  eQidevEod^ai^^ 
und  Ableitungen. 


Erapedokles.     Von  den  Tragikern  vor  allem  Äschylus;  Kom.  nur  in  der 
Parodie.     Auch  in  die  Koine  übergegangen  (Polyb.). 

1.  Von  den  Komikern  nur  Philj^llius  in  der  Nachbarschaft  unatt. 
Wörter  und  Formen.  Von  den  Kednern  Antiphon  in  den  Tetralogien, 
der  bekanntlich  ionisiert.     Auch  in  der  Koine. 

2.  Von  Eednern  nur  Pseudodemosthenes  und  [Deraades],  die  es 
dem  Einfluß  der  Gemeinsprache  verdanken  dürften,  xrjöos  ist  in  der 
Bedeutung  'Leichenbegängnis'  vorwiegend  ionisch  (allerdings  auch  Isokr. 
or.  19,  §  31,  p.  390  d),  vgl.  namentlich  das  aus  dem  Ende  des  5.  Jahr- 
hunderts stammende  keische  Bestattungsgesetz  Bechtel  43,  18  =  Hoff- 
mann Dial.  III,  no.  42  =  Dittenberger  sylL-  877  =  I.  G.  XII  5i,  593. 

3.  Pherekrates   nur  in  Anapästen,   noch    dazu  im  wörtlichen  Sinn. 

4.  Menander  in  der  Parodie  unattischer  "Wendungen.  Daraus,  daß 
Pherekrates  (ivvöoeviad^ca  gebraucht,  dürfen  bei  der  Kürze  und  Unver- 
ständlichkeit  des  betreffenden  Fragments  keine  Schlüsse  gezogen  werden. 

5.  Auch  in  der  Koine,  daher  auch  auf  jungen  Inschriften. 

6.  Von  den  Kednern  nur  [Demosth.]  iQcoTtxög,  was  nichts  besagt, 
von  Kom.  nur  Aristophanes  im  Hexameter  unter  homer.  Versen.  Att. 
ist  vielmehr  riYilo&Ki. 

7.  Daher  ist  auch  das  sophokl.  dxiü/sveiv  ionisch. 

8.  Aristoph.  nur  im  Chorgesange. 

9.  V.  Wilamowitz  Eur.  Herakl.  11-,  S.  22. 

10.  Dem  att.  Sprachgebrauch  folgt  Aristoteles,  der  de  part.  anim. 
1,  1,  p.  641a,  20  ixvd^EvHv  als  'confabulari',  poet.  24,  p.  1460a,  29  uv- 
&ivfxa  (33  fivS-og)  als  'Mythus',  'Fabel',  'Sage'  verwendet. 

11.  Homer,  Hesiod,  (Pindar  wohl  in  Nachahmung  des  Epos),  Xeno- 
phon,  Plato    in    der  Paraphrase    einer    homerischen  Erzählung    und    die 
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Dem  guten  Atticismus  sind  sicherlich  auch  folgende  Verba 
fremd,  die  teilweise  den  loniern  bekannt,  vor  allem  aber  in  der 
Gemeinsprache  beliebt  sind: 

leQaTsieiv^,  d^Q7jG/.EieiP^,  Xoysieiv^  und  Komp.,  TTQOvof.iEvuv'^, 
•AVQisrsiv^,    TtQoosÖQEVEiv^    'belagern',     oösveiv    und    e^oÖECEiv'^, 


Koine.     Die    ganze    Sippe   Xiaaaa&ai,   Xiti],    Xiravog,   hTctivttv,   Xirctrsvftv, 
XtrciVfiK  scheint  ionisch  zu  sein,  vgl.  auch  Buch  I. 

12.  Von  den  loniern  Hdt.,  falls  die  Lesart  richtig  ist,  ngoaxontv- 
ta&ui  Demokrit.  Beide  Verba  sind  namentlich  in  der  spcäteren  Koine 
häufig. 

13.  Was  die  louier  anbelangt,  so  findet  sich  dvr]Qi&tvTog  auf  einer 
chiischen  Inschrift  des  5.  Jahrhunderts.  Die  Wörter  scheinen  nament- 
lich in  der  Koine  häufig  zu  sein,  daher  ^QifhtoTÖg  junge  kret.  Inschr., 
ch'SQi&fVTog  junge  Inschr.  aus  Kalymna. 

1.  liQcasvHv  nebst  Ableitungen  ist  besonders  in  der  Koine  häufig 
(Septuaginta,  N.T.  u.  s.  w. ;  hguTtCa  auch  Aristot.  politic.  p.  1328  b,  13); 
daher  findet  es  sich  auch  auf  jungen  Dialektinschriften.  Es  scheint 
ionisch  zu  sein ,  vgl.  horiTtutv  u.  s.  w.  Erythrä  Bechtel  206  =  Ditt. 
syll.'^  600a,  14.  16.  25  u.  ö.  (etwas  nach  278  v.  Chr.),  legaitiris  (mit 
Union.  «)  Priene  Bechtel  144  =  Hoffm.  Dial.  III,  no.  115,  7.  Daß  das 
Wort  altionisch  ist,  beweist  auch  der  Umstand,  daß  sich  rj  sogar  auf 
manchen  jungen  Dialektinschr.  hinter  dem  q  zeigt:  ifQr]Ttvaaa«v  lokr. 
Coli.  1490  =  I.  G.  S.  III,  no.  287,  phoc.  Coli.  1524,  2  =  1.  G.  S.  III, 
no.  65,  Coli.  1539  =  I.  G.  S.  III,  no.  32  =  Ditt.  syll.-  426,  40/41  [ii^rj- 
ravxaTi)  u.  s.  w. ,  Eresus  Hoffm.  Dial.  II,  no.  121,  45  =  I.  G.  I.  II, 
no.  527. 

2.  Hdt.  und  Koine    (namentlich  LXX,    Oniiaxog  auch  Jakob.  1,  26). 

3.  In  den  Dialektinschr.  Einfluß  der  Koine. 

4.  Oft  bei  Polyb.,  von  den  Komikern  nur  bei  Posidipp  (neuere 
Komödie);  die  Atticisten  verwerfen  das  Wort,  vgl.  Thomas  Mag.  p.  275,  7 
E.  der  an  Stelle  von  nnovofitijHV  und  -fia  Xrj'iCto&at,,  y.aTaavQiiv  und 
xaiuSqüiirj  empfiehlt,  ähnlich  Möris  p.  278  Piers.  nQorofitvfiv  to  xktk- 
Tot/fir  Jf«'  xcaaGvQftr. 

5.  Von  Xen.  ab.  Von  den  Rednern  nur  Pseudodemosth.  adv. 
Philippum  4  und  Hyperides,  der  schon  vielfach  den  Einfluß  der  Ge- 
meinsprache zeigt,  von  Komikern  nur  Menander  (?);  auch  auf  jungen 
Dialekt-  un<l  jungen  att.  Inschriften. 

6.  TjQoatÖQtvHv  'belagern'  Polyb.  8,  9,  11:  TTQoaiSgtCa  'Belagerung' 
Thuc.  1,  126.  Das  Verbum  hat  sonst  nur  die  allgemeine  Bedeutung 
"einer  Sache  emsig  obliegen' ;  in  dieser  letzteren  scheint  es  auch  attisch 
zu  sein,  da  es  sich  mehrmals  bei  Demosthenes  findet. 

7.  ööd'itv  Homer  und  Xenophon,  ^'^oöüsiv  Polyb.  und  sonst  in 
der  Koine,  namentlich  auf  einer  jungen,  nicht  mehr  dialektreinen  kreti- 
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GiTSieiv^  und  med.,  dyyaQsrsiv^,  dEoi.isi'£iv^. 

Nur  in  der  Tragödie  (und  bei  Aristophanes,  wo  er  die 
Tragödie  parodiert)  kommt  TV[.ißEvsiv  vor. 

Nach  Möris  p.  249  Piers,  ist  oQd-Qeieiv  attisch,  oqS^qilsiv 
der  Gemeinsprache  eigentümhch.  Dasselbe  berichtet  er  p.  256 
Piers,  über  oTieveod^ai  :  AlridoviCeöd^ai.  In  der  Tat  findet  sich 
OQd^Qeveiv  bei  Euripides,  dzrsrea^ai  bei  Aristophanes,  dagegen 
ogd^QiCeiv  in  der  Septuaginta  sowie  im  ev.  Luc.  21,  38,  xXridovi- 
Ceod^ai  in  der  Septuaginta.     Nach  Möris  ist  auch  /oavrj  attisch, 


sehen  Inschrift,  ^'ioöd^ai,  [\.  -tujat.)  Hdt.  6,  56,  ferner  findet  sich  i^oöaia 
bei  Polyb.  Aus  dieser  Zusammenstellung  geht  deutlich  hervor,  daß 
odtitiv,  iioötieir  u.  s.  w.  ionisch  ist.  iffoöevaiv  'die  Eunde  machen', 
'inspizieren'  scheint  dagegen  auch  attisch  zu  sein,  da  es  in  der  Ko- 
mödie vorkommt. 

1.  Hdt.,  Polyb.,  junge  Inschr.;  also  lonismus  der  Koine.  Die 
Atticisten  verwerfen  denn  auch  atTSveiv,  vgl.  Möris  jx  303  Piers,  nud- 
viiv  l4TTiy.cjg,  aixevtiv  'EXXrivi/.öJg,  Thom.  Mag.,  p.  282,  11  E.  niaivtL  Xiys, 
/ur]  aiTivft,-  Oll  yuQ  Qr}To()iy.6v.  aatvTÖg  dagegen  kennt  auch  der  Komiker 
Epigenes;  es  scheint  daher  auch  attisch  im  Gebrauch  gewesen  zu  sein, 
vgl.  auch  die  Vorschrift  des  Thomas  Mag.  p.  334,  12  E.  atTiCttv  ylnixoC, 
ov  Gntvevv  ov6h  ipco/uiCuv  •  amvTog  fx^vroi,  ov  aiTiarog,  oiov  amvrbg  oQVtg. 

2.  Ein  persisches  Lehnwort.  Die  Perser  haben  es  wieder  von  den 
Babyloniern  übernommen,  vgl.  aramäisch  sr^;s  'Depesche',  s.  E.  Meyer 
Geschichte  des  Altertums  Bd.  III,  §  39,  S.  67.  Die  Einrichtung  der 
iiyyaQot  beschreiben  Hdt.  8,  98  (der  ihre  Tätigkeit  clyyaQrjior  nennt), 
Xen.  Cyr.  8,  6,  17  und  18  (ohne  Nennung  des  Namens),  ayyaQov  tivq 
vom  postlaufenden  Feuer  Aschyl.  Agam.  282  (so  richtig  Etym.  M., 
dyy^Xov  codd.).  Von  den  Komikern  gebraucht  nur  Menander  das  Verbum 
dyyctQivfiv,  im  Passivum  =  'durch  uyyaQoi  revidiert  werden'.  Das 
Aktiv  findet  sich  in  der  Bedeutung  'zu  Botendiensten  nötigen'  öfters 
im  Neuen  Testament.  Das  Wort  hat  sich  bis  ins  Neugriechische  er- 
halten; über  seine  Schreibungen  und  seinen  Gebrauch  handelt  Buresch 
Eh.  Mus.  46,  S.  219,  Blaß  Gramm,  d.  neutest.  Griech.^,  S.  22.  231. 

3.  Bei  Xen.  memor.  1,  2,  49  sq.  folgen,  wie  mich  Herr  Prof.  Schulze 
freundlich  belehrt,  auf  einander:  öfiGai,  Siöiaii^ai,  Sta/utvorra,  dfi^tadni. 
Daraus  läßt  sich  entnehmen,  daß  damals  das  Präsens  dfTv  teilweise 
außer  Gebrauch  gekommen  war.  Später  ist  die  Flexion  von  (^eTi'  wohl 
ganz  von  Sta^eieiv  verdrängt  worden;  darauf  lassen  schließen:  Möris 
p.  113  Piers.  (T^w  'AiTixwg,  ötOfidi  'EXXj]vixwg,  p.  120  Piers,  liovair  "Arii- 
xüg,  StafxBvovaiv  'EXkm'txwg,  Thom.  Mag.  p.  80,  1  E.  ätSifAivog  xükhov 
1]  Std^tlg,  xcd  Jt'm'  >]  iJta/uwr,  p.  87,  5  E.  d^w,  6oJ  rb  6ta^io,  Pollux  8,  72 
Seiv,  xcaccdfh',  dta/uneir,  w?  '/aaTog.  /ItCvuQyog  31  xcd  dovaav,  rt]v  äta- 
fitiovaciv. 
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Xwi'//  in  der  Koine  gebräuchlich  (vgl  p.  365  Piei-s.);  ebenso  ver- 
hält es  sich  seinem  Berichte  gemäß  (p.  372  Piers.)  mit  xoavsi- 
eiv  :  ywvEVEiv.  Hierzu  stimmt,  daß  Aristophanes  die  offene  Form 
Xoarereiv  anwendet,  während  sich  ywveieiv  bei  Polyb.  (nebst 
Xcoveia  34,  10,  12)  und  anderen  Koineschriftstellern  zeigt.  In 
der  Komposition  verwenden  freilich  Demosthenes,  Lykurg,  Di- 
narch  nur  x«ra-,  oiyxcovsieiv.  Doch  sind,  wie  wir  schon  mehr- 
fach beobachten  konnten,  gerade  die  jüngeren  Redner  nicht  frei 
von  Beimischungen  der  Gemeinsprache,  die  sich  zu  ihrer  Zeit 
gerade  zu  bilden  anfing;  kein  Wunder  daher,  daß  ywvrj  bei 
Plat.  resp.  3,  p.  411a  und  auf  einer  attischen  Inschrift  von 
ca.  329  V.  Chr.i  anzutreffen  ist.  Allerdings  sagt  auch  Phere- 
krates  (Athen.  6,  p.  269c  =  I,  p.  175,  fr.  108,  31  Kock) 
ycovi],  während  Aristoph.  thesm.  18.  19  regelmäßig  yof^^'^  auf- 
weist, ferner  hat  eine  attische  Vase  (Kretschmer  Vasen- 
inschr.  S.  143)  HE^;iXONEI  (rj^tixiov}]).  Da  ebenfalls  Hippokr. 
Ttegl  -/MQdiag  IX  80  L.  ycovog  {xi~>orog  vulg.)  zeigt,  und  da  auch 
die  Lautgruppe  -Eßä(t^)^  im  Ionischen  kontrahiert  wird,  wäh- 
rend sie  attisch  offen  bleibt,  so  sehen  vnv  uns  mit  Kretschmer 
a.  a.  0.  zu  dem  Schlüsse  genötigt,  x^'^''^^;  ycovevEiv  für  ionisch 
zu  halten;  es  gehört  daher  zu  den  lonismen  der  Koine. 
Daß  die  attische  Volkssprache  auch  yßvt]  kennt,  ist  leicht 
erklärhch;  einmal  kann  das  Wort  als  technischer  Ausdruck 
schon  sehr  früh  in  Attika  in  Aufnahme  gekommen  sein; 
zweitens  aber  wissen  wir  durch  die  Vasen  und  die  Berichte  des 
Altertums^,  daß  gerade  die  Volkssprache  der  Stadt  Athen  in- 
folge der  aus  aller  HeiTen  Ländern  zusammenströmenden 
Fremdenbevölkerung  ein  buntes  Gemisch  aller  möghchen  Mund- 
arten geboten  halben  muß.  So  erklärt  es  sich  auch,  daß  Ari- 
stophanes /.oßälr/.si/iia,  £/,yMßäXiy.£ieö&ai  {Y.6ßä?~.og)  mit  unatt.  ä 
gebraucht.  Das  Wort  ist,  wie  Thumb^  mit  Hecht  bemerkt,  ebenso 
ein  Eindringling  wie  die  ciQeiälöyni  'Possenreißer,  'Witzmacher 
späterer  Zeit,  vgl.  auch  Hatzidakis^  über  fpli'ccQogj  (fXväQia,  (flvä/.eg. 


1.  C.  I.  A.  II,  2  n.  834b   =   Dittenberger  syll.'^  587,  176. 

2.  xsqSkXtj  Archilocbus,  doyakrj  Anakreon,  Namen  wie  'Uyfjva^  u.  a. 

3.  Zusammengestellt  von  Kretschmer  Vaseniuschr.  S.  76  ff. 

4.  K.  Z.  36,  S.  194  ff. 

5.  K.  Z.  36,    S.  591.      Zuletzt    handelt    über    unattische    Elemente 
der  Vcdkssprache  Solmsen  K.  Z.  39,  S.  213. 
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Schon  im  Attischen  des  5.  Jahrhunderts,  noch  weit  mehr 
im  4.  Jahrhundert  und  vor  allem  in  der  Koine  bis  in  die 
Kaiserzeit  hinein  ist  -eieo^ai,  wofür  wir  das  Aktiv  erwarten, 
beliebt  gewesen.  Da  das  Ionische  nur  sehr  wenige  Beispiele 
dieses  Gebrauchs  Hefert,  so  werden  wir  das  üppige  Wuchern 
dieser  Bildungen  in  der  Gemeinsprache  als  einen  dem  Attischen 
entstammenden,  weiter   entwickelten  Zug   zu  betrachten  haben. 

Als  auf  das  Ionische  beschränkt  dürfen  mit  Sicherheit  nur 
Xcoleveod^ai^,  vwd-Q£LEO&ai^  angesehen  werden;  gutionisch,  aber 
auch  gutattisch  scheinen  fiaQ&evevEod^ai,  TtovijQsveod^at,  TioQvev- 
eod^ai  zu  sein.  Nur  attisch  sind:  aXalovEieod^ai,  dvaidciso^ai^, 
ßw{.ioX'jyeieödai ,  eloiovtveo^ca,  vEavieceo&ai ,  vearioy.evEOifai, 
^enzEceod-ai,  TEgaTsiEod^ai,  TSod^QEiEod^ai. 

Mit  vielen  der  jungen,  besonders  der  Koine  geläufigen  Bil- 
dungen waren  selbstvei-ständhch  die  Atticisten  nicht  einver- 
standen, so  von  den  innerhalb  des  hier  eingehender  behandelten 
Zeitraums  liegenden  Verben  mit  a/.QctzEiEod^ai^  (Menander,  Ari- 
stoteles); dies  stößt  aber  nicht  die  Tatsache  um,  daß  die  Koine 
die  Neigung  als  solche  von  dem  Attischen  geerbt  hat. 

Nicht  niu-  ionisch  oder  attisch,  sondern  auch  gut  dorisch 
sind  besonders: 

GQXELEIX'^,    dai.lEl'eiV*',    ■/MTiaQUlCüv''  l\.  'S.  W.,    7lQ0(.iaVlEVEOd-aL^, 

ovXeleiv^,  q'vyaÖElr^v^^,  q^vTEiEiv^^,  d/cayoQEiovTL  'sprechen  von 
etw.  aus'  auf  der  grß.  Inschr.  v.  Gortyn  mit  dem  für  unser 
Sprachgefühl  befremdhchen  Gebrauch  der  Präposition  (vgl.  S.  29 
mit  Ahm.  2). 


1.  Auch  Plato. 

2.  Auch  Hyperides,  der  ja  kein  reines  Attisch  mehr  schreibt. 
PoUux  9,  137  spricht  seine  Mißbilligung  aus. 

3.  Darüber,  daß  üviuötiiaihu  von  Phrynichus  verworfen  und  statt- 
dessen avQ^uöiL,iO&ui  empfohlen  wird,  s.  Lobeck  a.  0.,  S.  66  ff. 

4.  Lobeck  Phryu.  S.  442  nebst  adnot.  Über  die  anderen  von  den 
Atticisten  verdammten  Verba  auf  -tvtaOat  s.  Lobeck  S.  67. 

5.  Kos,  allerdings  in  anderer  Spezialbedeutung  als  im  Epos;  daß 
(lo/jiHv  auch  dor.  ist,  lehrt  ferner  kret.  cc()/7]nc  Coli.  5007;  5018a,  1; 
5155,  y  u.  ö.  6.  Selinus,  Argos.  7.  Elis. 

8.  Von  alten  Inschr.  namentlich  die  Labyadeninschrift. 

9.  Zwar  erst  auf  einer  delph.  Inschr.  aus  röm.  Zeit,  vgl.  aber  aidevs 
auf  einer  delph.  Inschr.  v.  285  v.  Chr.  (s.  o.). 

10.  Eleisch.  11.  Namentlicli  auf  alten  kretischen  Inschriften. 
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Wählend  oiQog  'Aufseher  ,  "^Wächter  {yßog-,  oqei  •  (fvlctGou 
Hesych,  snl  —  ogorvai  Homer,  got.  wars  'behutsam',  ahcl.  ivara 
*^ Aufmerksamkeit'  u.  s.w.)  in  der  Literatur  nur  bei  Homer  (und 
bei  Pindar  Isthm.  8,  55  in  JNachahmung  Homers)  auftritt,  findet 
sich  ovQehovTL  ebenso  wie  das  zugehönge  Neutrum  oigela  (echt- 
kret.  tüQeia)^  'Kastell'  auf  kretischen  Inschriften. 

In  anderer  Bedeutung  als  sonst  wird  XYiQEvovoa,  yjjQsvGig 
=  'die  Geschiedene',  'die  Scheidung'  auf  der  großen  Inschrift 
von  Gortyn  verwandt. 

Nur  aus  dem  Dorischen  sind  zu  belegen: 

iyyveveiv,  KaTeyyvevEiv,  TtSTtQcoyyisvA.iji.itr^,  aßQrjieve^,  ^£0- 
TioXeveiv^  (resp.  d^€oy.ol€iv),  nQoy.avTEveiv^,  vatvi]^,  oaQfieiosi'^, 
TLiovFio9-io^  u.  dgl.,  %OBvoavTt^. 

Lediglich  auf  das  Dorische  beschränkt  ist  wohl  auch  fiaotev- 
€iv,  wofür  die  loiiier  /.larevaiv  sagen,  (.luoieveiv  findet  sich  auf 
einer  alten  dodonäischen  Orakelinschrift,  in  den  lai.mTa  des 
Asklepieums  zu  Epidaurus  und  bei  Pindar.  Hesiod  und  Xeno- 
phon  haben  das  Verbum  daher  offenbar  aus  dem  Dorischen. 
Der  Gebrauch   der  Tragiker  muß  wohl,  da  bei  ihnen  die  erste 


1.  oii,euc  Dreros  Coli.  4952  =  Dittenb erger  syll.-  463,  52  (3.  Jahr- 
hundert V.  Chr.),  Latos  Coli.  5075,  79  iogehc  [1.  Jahrh.  v.  Chr.,  daher 
ZI.  5.  8  f.  die  Vulgärform  (fQovQioT),  vgl.  auch  ügeia  (1.  dgiia)  •  (jvkax- 
rriQitt  Hesyeh. 

2.  Die  drei   ersten  Verba  sind  delphisch,  herakleisch,  messenisch. 
8.  Argivisch. 

4.  Bekanntlich    ist  O^soxölos   die    dorische  Bezeichnung   von   tsQivg. 

5.  Koisch  wie  das  Grundwort  xavTÖs  im  speziellen  Sinne. 

6.  Kret.  wie  das  Transitivum  vaojaauv  (s.  Buch  II).  Zum  Sinne 
von  J'ati'i]  vgl.  vaviiv  •  ixiTfieiv.  naQu  t6  inl  ti]v  iartcn'  y.uTcuffvynv 
Tovg  ixarag  Hesyeh. 

7.  Tab.  Heracl.  Dazu  stimmt,  daß  Hesyeh  aaQuctTcc  aus  Khinthon 
zitiert.  Dieser  stammt  nämlich  aus  der  Mutterstadt  Herakleas,  Tarent, 
oder  hat  wenigstens  dort  den  größten  Teil  seines  Lebens  zugebracht, 
wie  er  sich  denn  auch  des  tareutinischen  Dialekts,  nicht  desjenigen  der 
von  der  Anthologie  als  seine  Heimat  bezeichneten  Stadt  Syrakus  be- 
dient ;  daher  i/ui'u  u.  s.  w.  fr.  13  Kaib.  (mit  Verwandlung  des  s  vor 
dunkelen  Vokalen  in  i  wie  im  Lakonischen),  oäkco-  ccQxd',  ac(}.i(i  ■  doxeT  etc. 
fr.  22  Kaib.  (entsprechend  sonstigem  x)^dlog,  ii^aUu  etc.,  also  mit  spiran- 
tischer Aussprache  des  i9-  wie  im  Lakonischen,  ebenso  aanvXXtiv  fr.  24 
=  d^anvklsiv), 

8.  Kreta.  9.  Trozen. 
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Silbe  des  Worts  meist  in  der  Hebung  steht,  aus  dem  Einflüsse 
des  Metrums  erklärt  werden. 

Interessant  ist,  daß  das  Verbum  a/.i.iuv^  das  wir  aus  der 
großen  Inschrift  von  Gortyn  und  dui'ch  den  Eigennamen 
L^xfiüffw  auch  aus  Anaphe  belegen  können,  von  Hesych  den 
Cypriern  zugeschrieben  wird.  Daß  Kreta  trotz  des  Vorherrschens 
dorischer  Elemente  doch  eine  Anzahl  von  Eigentümlichkeiten 
aufweist,  die  es  von  den  übrigen  dorischen  Landschaften  trennen 
und,  um  mich  jenes  nicht  glücklich  gewählten  Ausdrucks  zu 
bedienen,  näher  zu  den  „achäischen"  Gebieten  stellen,  ist  ja  be- 
kannt. 

Während  die  Attiker  yMQTteveiv  nur  im  intransitiven  Sinne 
;=  ev'/MQ7ts~iv  kennen,  gebrauchen  die  Dorer^  das  Verbum  im 
Sinne  des  ionisch-attischen  y.aQ/ioTaS'aL  =  'Nutzen  aus  etw. 
ziehen  ;  da  auch  Hyperides  und  Polybius,  ferner  eine  pergam. 
Inschr.  des  2.  Jhrhnd.  yiag^teveiv  in  diesem  Sinne  verwenden, 
werden  wir  auch  dieses  Verbum  als  eins  der  wenigen  dor.^  Ele- 
mente der  Koine  anzusprechen  haben  (vgl.  Buch  II  über  ogyilCeiv). 

Auch  XccTQtg,  laTQEvsiv,  eleisch  XaTQSLOf-isvov  ist  ein  dori- 
sches Wort^,  dessen  sich  später  auch  die  Koine  bemächtigt  hat. 
Die  Tragiker  gebrauchen  es  vielfach,  die  lonier  und  eigentlichen 
Attiker  (Komiker,  ßedner*,  Inschriften)  dagegen  ebensowenig 
wie  die  Äoler;  s.  über  den  Gebraucli  dieser  Wortsippe  die  aus- 
führlichen Nachweise  von  Wilamowitz'  Eur.  Herakl.  II 2,  S.  180  ff. 

Thessalisch  ist  lurogeieiv^  aus  ^Ir^TOQSvtjv   und  vor  allem 


1.  Selinus,  Haläsa,  Heraklea,  Kreta. 

2.  Daß  nicht  etwa  umgekehrt  xagntCtiv  auf  dor.  Inschr.  aus  dem 
Einflüsse  der  Gemeinsprache  erklärt  werden  darf,  beweist  sein  Vor- 
kommen auf  einer  sehr  alten  selinunt.  Inschr.  Dagegen  ist  xKQntüai^ca 
=  xKQTiovaScu  (tab.  Her.  I,  152,  messen.  Inschr.  erst  des  3.  Jhrhnd. 
Coli.  4645,  15  =  Ditt.  syll."'^  234)  ein  Ausdruck  der  Koine,  wie  sein 
Vorkommen  bei  Hyperides  (fr.  119  Bl.^  =  Pollux  7,  149),  Theopomp 
(Athen.  6,  p.  261a),  mehrmals  Theophrast  und  auf  jungen  in  Gemein- 
sprache abgefaßten  Inschr.  beweist. 

3.  Da  XcaQig  auch  von  den  thessalischen  ntriarut  gebraucht  wird, 
so  muß  es  für  Thessalien  als  ein  Ausdruck  der  über  die  eingesessenen 
Äoler  siegreichen  "Westdorier"  betrachtet  werden. 

4.  Nur  Isokr.  Helena  (or.  10),  §  57,  p.  217  c. 

5.  ItCrtiQat,'  l^QdKC.  kitroQis'  i^()(i((i.  ktjTrjots  '  leoo)  (JT((fc(rt](f()QOi, 
' A&aj.iävtg  (AihnfAuvug  cod.)  hat  außerdem  Hesych;    Xt'irtami  (vgl.  h'irei- 
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tayevEiv  (Tayog).  Daß  sich  layeieiv,  rayog  auch  auf  der  La- 
byadeiiinschr.  finden,  erklärt  Sohiisen^  als  eine  Reminiszenz 
aus  »vordorischer«  Zeit,  als  noch  »Äoler«  in  Phokis  saßen.  Das 
ist  aber  nicht  nötig,  da  diese  Ausdrücke  sehr  gut  als  Kultur- 
wörter durch  die  Phoker  übeniommen  worden  sein  können. 

Von  sonstigen  dialektischen  Besonderheiten  sei  noch  er- 
wähnt, daß  sich  im  Sinne  von  (.iol^eielv  auf  der  großen  In- 
schrift von  Gortyn  (.lOL^iiov  [IXeiü^tgav  mit  einer  Freien  Unzucht 
treibend')  findet.  Dieses  /.loixiiov  geht  auf  "^ixoixlcov,  weiter  auf 
*(.ioixMiJv  zurück^,  vgl.  /.loixäv  'Gewalt  antun',  Verfälschen'  Xen. 
Hellen.  1,  6,  15,  Älian  nat.  anim.  7,  39,  i.ioixäo&ai  '^moechari  N.T. 

Statt  yQaf.i(.iaTeiELv  sagen  die  Böoter  ygaf^f-iaTiddovrog  etc.; 
yQafAf.iaTLGT(xg  =  yQa[.ij.iarsvg  dagegen  haben  nicht  nur  mehrere 
mittelgriechische  Landschaften,  sondern  auch  Herodot,  yQaf.ii.ia- 
xiCeiv  aber  bedeutet  außerhalb  Böotiens  nur  das  ygacpsiv  diöd- 
o/.tiv  oder  nQoyQacpeiv  (das  Vorschreiben  eines  Worts),  s.  Meister 
zu  Herodas  3,  24  (S.  692). 


QKt.  •  ifQ^uci  Tüiv   (Te/jvm'   ^*wj'  Hes.)    wendet    der    gelehrte  Kaliimacbus 
(fr.  123  Sehn.)  an. 

1.  K.  Z.  34,  S.  555.  2.  J.  Schmidt  Pluralbild.,  S.  330  ff. 


IV.  Buch. 

Die  Ableitungen  auf  -fia  und  -aig  von  den  behan- 
delten Denominativbildungen. 

I.  Teil. 
Die  Substaiitiva  auf  -i-ia. 

Zu  folgenden  Bildungen  auf  -ua  ist  kein  zugehöriges  Ver- 
bum  belegt,  oder  dasselbe  tritt  erst  in  einer  Zeit  auf,  die  außer- 
halb des  Rahmens  dieser  Arbeit  fällt: 

1)  Zu  Substantiva  auf  -toua: 

a)  von  -o-St. : 

ahtoi-ia  'Giebel'  Hippokr.,  att.  Inschr.  v.  298  7  v.  Chr., 
ölöaioi-ia  Äschyl.,  Sophokl.,  ■/.E'/'/_oi')f.iara  Eiuip.,  v.QOivu}}.ia  Empe- 
dokles,  eioQ-zM/ia  Äschylus,  :rTe7t?uoua  Trag.  (u.  Aristoph.  in 
Parodie),  n'keiQiof.ia  Äschylus,  ^od^cdw/.ta^,  o-/.v(fiof.ia  [6  und 
TO  OY.vq-og)  Äschylus,  TQavc6f.iaTa  ylcjoar^g  Empedokles,  vß(x}f.ia 
Hippokr.,  yv?Mf.(a^  att.  Bauinschr.  v.  329  v.  Chr. 

b)  das  Grundwort  ist  ein  anderer  Stamm,  oder  ein  zu 
Grimde  liegendes  Nomen  existiert  überhaupt  nicht: 

a)  dic(iTO){.ici  delph.  Inschr.  von  ca.  150  v.  Chr.,  y.Ecpccho/^a 
delph.  Inschr.  von  340  v.  Chr.  ab,  i.iT^xavioi.ia,  resp.  i-iaxdvtofxa 
Theophr.,  delph.  Inschr.  von  ca.  340  v.  Chr.,  cpaTvtoua  Äschyl., 
Polyb.  u.  a.,  /«/roj^m  Äschyl. 

ß)  og^tjh'Ji.ia  Gortyn,  7TiG0)f.ia  schwarzfig.  att,  Vase,  xqv- 
cpcöf-iaza  gloss.  Ital. 


1.  nod^öSwuu  stammt,  sowohl  wenn  es  'Geldmittel'  (böot.  Nikareta- 
inschr.),  als  wenn  es  'Eingabe'  (junge  Dialektinschr.)  heißt,  von  nQÖa- 
odog,  das  ebenfalls  beides  bedeuten  kann. 

2.  yvkoiv  tritt  erst  spät  auf. 

Fraenkel:  Grioch.  Denominiativa.  15 
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yteq^alioiAa  ist  wohl  nach  dem  gleichbedeutenden  ■/.ecpa'kaUtjf.ia 
(Hdt.)  gebildet,  i.ajyaviof.ia  nach  den  Verben,  die  die  Arbeit  mit 
Instrumenten  bezeichnen;  xaiTwi.ia  vgl.  mit  TQl%cof.icc  (s.  u.), 
(pciTvoJi.ia  mit  hiv.Qi6f.iaTa,  ^^t/xw^i/ara,  7tiQyo)}.ia,  x"?'^"''-^'^!"^;, 
GTaiQOj(.ia  u.  a. ;  6q:>'iqko)f.ia  dürfte  in  Anlehnung  an  avdlco(.ia 
geschaffen  sein;  7ttaiof.ia  ist  eine  Verschränkung  von  7teot]i.ia 
und  ftTüf-ia. 

2)  Zu  Subst.  auf  -EV(.ia: 

a)  von  -o-St.: 

ßcr/.TQSi'ija  Eurip.,  yaf.itj'kevj.ia'^  Äschyl.,  d-aXdf.i£vi.(a  Eurip., 
yiavdßevi.ia  (?)  Aristoph.  (in  Kretikern),  XlxvEVfia  Sophron,  vw/ä- 
levfta'^  Araros,   TtgoTtolevina  Eurip.,   0Lvaf.u6Qevi.ia^  Pherekrates. 

b)  von  anderen  St.: 
0y.i67tEVf.1a  Äschylus. 

Eine  besondere  Vorliebe  für  die  Substantiva  auf  -fia  zeigt 
die  Tragödie;  da  sich  dieselbe  Neigung  auch  bei  Hippokrates 
und  in  der  Koine^  bemerkbar  macht,  so  hat  Glaser  in  seiner 
Dissertation  'de  ratione,  quae  intercedit  inter  sermonem  Polybii 
et  eum,  qui  in  titulis  saeculi  III,  II,  I  apparet'.  Gießen  1894, 
S.  52  ff.  die  Behauptung  aufgestellt,  daß  die  gemeinsame  Quelle, 
aus  der  die  Bildungen  auf  -fia  von  den  genannten  Schriftstellern 
geschöpft  worden  sind,  die  las  sei. 

Dieses  Resultat,  das  im  Kerne  vielleicht  das  Richtige  trifft, 
bedarf  freilich  erhebhcher  Modifikationen. 

1)  Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  sich  die  Tragiker  oft  nur 
deshalb  solcher  Substantiva  bedient  haben,  weil  sie  von  jedem 
Verbum  gebildet  und  in  allen  möglichen  Bedeutungen  verwandt 
werden  konnten.  Sie  bezeichnen  nicht  nur  ein  Ereignis,  eine 
Handlung,  sondern  oft  das  zu  einer  Tätigkeit  erforderliche  Werk- 
zeug oder  auch  das  Resultat  derselben;  besonders  häufig  sind 
bei   den  Tragikern    die  Bildungen    auf   -er/m,   deren  viele  sich 


1.  yKfirksvfia  :  yä/jog  =   voarjkfvet.v  :  vöaog.        "2.  riöyakov  'Leckerei'. 

3.  Dagegen  atvafxojQtiv .  airafiWQiv/ua  ist  wohl  nacli  novriQtvfxa 
(s.  u.)  gebildet. 

4.  Für  die  Koine  vgl.  außer  den  Bemerkungen  Glasers  besonders 
die  Zusammenstellungen  Bureschs  Eh.  Mus.  47,  S.  347.  Dieser  weist 
dort  nach,  daß  sich  Bildungen  auf  -fia  besonders  zahlreich  in  der  Sei5- 
tuaginta  und  dem  Neuen  Testamente  finden,  und  daß  auch  Epikur  eine 
ganze  Anzahl  von  ihnen  verwertet. 
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nur  bei  ihnen  finden,  z,  T.,  ohne  daß  ein  zugehöriges  Verbum 
vorkommt : 

ßdy.TQ€Vf.ia^,  yai-n'ßevf-ia,  i^ala(.iBV(xa,  TtQOTtöXevjLia.oyiw/tevfxay 
ayvevi-ia  Eur.,  ayQev{.ia^  1)  "^Fang\  2)  'Netz',  ßdy,x^vfAa  oft  Eur., 
doülev^ia  1)  'Diensf  Eur.,  2)  'Knecht',  'Magd'  Soph.,  Eur., 
eQ/.ajv€vua  Eur.,  dyef.i6vev/.ia  Eur.  (lyr.  Partie),  i^^Tqqsvfxa  'Jagd' 
Plato,  aber  'Jagdbeute',  d.  h.  'das  Eijagte'  nur  Eur.,  %7t7iBv\.ia 
Eui'.,  -/.aXkioxEv\.ia  Eur.  1)  'Schönheit',  2)  'schöne  Jungfrauen, 
yMQ7tsvi.ta  'Frucht',  'Nutzen'  Trag.  Sositheus,  y.7Jdevf.ia  'Ver- 
schwägeruug'  Eur.,  Plato,  aber  'der  Verschwägerte'  nur  Soph., 
Eur.,  ■/.tjQi'yiEL'i.ia  Äschyl. ,  s/ny.TqQvy.evf.iara  Eur.,  /.ogevi-iaTa 
Eur.,  läTQ€V(.ia  1)  'Dienst'  im  pl.  Soph.,  Eur.,  2)  'Sklavin', 
*Magd'  im  sg.  Em\,  loxeii-ia  1)  'das  Gebären  (pl.),  2)  'das 
durch  Geburt  Hervorgebrachte',  'die  Leibesfrucht',  'das  Kind' 
(auch  oft  im  pl.)  Tragiker,  f.idy€vi.ia  Eur.^,  i.ivTqorev(.ia  Eur., 
vof.iev(xa  Herde'  Äschyl.,  vii.icpei'{.ia  1)  'Ehe',  'Heirat'  Soph., 
Eur.  (nur  im  pl.),  2)  'Braut',  'junge  Frau'  Eur.,  oqcpävEvfxa 
Eur.,  naLdevf.ia  1)  'Kenntnis', 'Wissenschaft',  2)  'Zögling'  Trag, 
und  sonst  in  der  Literatur  häufig,  dagegen  ex/ra/cJer/m 'Zögling' 
nur  Eur.,  7raQd^ivEvf.ia  'jungfräuliche  Beschäftigung',  'Jung- 
frauenstand' Eur.,  ftXiv^evua  'Ziegelbau  trag,  adesp.  fr.,  ito- 
QEv^a  Äschyl.,  Eur.,  Tc6Qd^[iev(.ia  Äschyl.  (an  lyr.  St.),  /tgeoßev- 
l-iaxa  Eur.,  TOQveu/Lia  nodög  Eur.,  TV[.ißev(.ia  1)  'Beerdigung' 
Soph.,  2)  'die  zu  bestattende  Leiche'  Eur.,  iiQ€i'/.iaTa  ^^Käse' 
Eur.,  cp6v€V{.ia  'das  Ermordete',  'der  Leichnam'  Eur.,  yjä'kv.f.vyia 
Äschyl.,  xr^E:v\xa  Soph. 

Auch  von  den  Bildungen  auf  -io\.ia  kennt  viele  nur  die 
Tragödie*: 

deo(.iwi.ia^,    /.eyxQC'ii.i ata,    €iOQ/.iüi.ia,   /ceTtltofAU,   TvXevQWf^a, 

1.  Die  Dichter,  bei  denen  diese  ersten  ohne  Autorität  aufgeführten 
Substantiva  vorkoramen,  sind  schon  oben  genannt. 

2.  Außer  den  Tragikern  verwenden  ayQsvfia  nur  Gorgias  Helena 
§  19  (p.  684  Bk.),  um  einen  Eeim  zu  dem  überall  gewöhnlichen  ßovkevfia 
zu  schaffen:  rv/rjg  uyQtv/nttaiv,  ou  yvw/urjg  ßovXivfxccatv,  ferner  im  Sinne 
'Fang',  'Beute'  Xen.  Memor.  3,  11,  7. 

3.  Bei  Hippokr.  schlechte  Lesart. 

4.  Darin  war  den  Tragikern  z.  T.  schon  Enipedokles  vorangegangen, 
s.  S.  232. 

5.  Über  die  Dichter ,  welche  diese  ersten  ohne  Autornamen  auf- 
geführten Subst.  gebrauchen,  vgl.  S.  225. 

15* 
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ö-/.v(fu)f.iay  yiciiTiOf-ia,  yai'Q(0(.ia  Eur.,  öe^Uofxa  1)  ^ßewillkomm- 
inmg',  'Händedruck'  Soph.  (pl.),  2)  "^ willkommenes  Ding'  Em\ 
(sg.),  döKoJi-ia  Äschyl. ,  i^QL-y/Mf-iaia  Eur.,  d^vf.io'jf.iaia  Äschyl., 
yiaQTVw^a  in  der  Bedeutung  'Frucht'  mu'  Äschyl.,  xi'xAw^im 
1)  'Rundung',  2)  'Rad'  Em\,  s^oyKco/naTa  Eur.,  OQVMi-ia 
Äschyl.,  7terQ0)f.ia  Eur.,  7TiXiL)f.ia  Äschyl.,  Eur.,  TtvqyiofAa'^ 
Äschyl.,  Eur.,  Grf/Mf.ia  'Kapelle'  nur  Eur.,  y.aTaG/irivio(.ia  'zelt- 
artiges Gewand'  Äschyl.,  ot6f.ao(xa  =  aroj-ia,  'Mündung'  nur 
Äschyl.  im  Chorgesange,  TS/.vioi.ia  Äschyl.,  xeiQioi.ia  Äschyl.^ 
Sophokl.,  vgl.  auch  Qay.i'){.iaTa,  das  sich  bei  Aristophanes  in  der 
Nähe  einer  Parodie  tindet. 

Auch  von  den  anderen  Verbalsubstantiven  auf  -fxa,  z.  B. 
-r^na,  -ctöf.ia  u.  s.  w.,  für  die  ich  leider  das  Material  nicht  ge- 
sammelt habe,  sind  sicherlich  einige  bloß  bei  den  Tragikern  an- 
zutreffen. 

2)  Wenn  nun  diese  Verbalsubstantiva  in  der  Koi)ie  be- 
ständig zunehmen,  so  darf  man  auf  der  anderen  Seite  nicht 
außer  acht  lassen,  daß  auch  die  Repräsentanten  des  muster- 
gültigen Atticismus,  Komiker  und  Redner,  nicht  wenige  von 
ihnen  kennen: 

a)  Subst.2  auf  -euf-ta: 

dla'^6v£i/.ia  Aristoph.,  Äschines,  ßovl&vi.ia  überall  att.  (ebenso 
7iQoßoi"ievf.ia),  ljioi.iok6yievi.ici  Aristoph.,  öievTiQevi-ia  koin.  Wort 
bei  Aristoph.,  t/iLZijdsv^ta  überall,  Li6i.tevf.ia  Aristoph.,  ^lo/ceviiia 
Eur.,  Aristoph.,  Plato  {i^i07tEvi.i(xTiov  Aristoph.),  vioyc'ilevf.ia 
Araros,  noliTSvi.ia  Redner,  Plato,  Aristoteles  u.  folg.,  /tovt'iQevfia 
Demosthenes,  oivaf.iioQEVf.ia  Pherekrates,  GTQchevfia  überall, 
oojQeifia  Eubulus,  Xenophon,  regccierfta  Aiistoph.,  TO^svfia  so- 
wohl ion.  als  att.  häutig,  xÖQÖevf.ia  Aristoph. 

b)  Subst.  auf  -iüfia: 

ao/AOfta  Aristoph.,  att.  Inschr.,  agyigiofia  oft  in  der  Ko- 
mödie, ferner  bei  Lysias,  sXccinofia  Demosthenes  und  Koine, 
evctvTiiOfia  Thuc,  Demosth.,  Plato,  Aristotel.,  Theophr.,  Crjhofta 
Eurip.,    Demosthenes,   Äschines,    ^igiofia    att.   Inschr.    von  409 


1.  Außer  bei  den  Tragikern    nur    in  einem  hexametrischen  Orakel 
Lei  Hdt. 

2.  Ausgelassen  werden    die,    welche    sich    nur   iu  der  Komödie  an 
parodierenden  Stellen  oder  im  Chorgesange  finden. 
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V,  Chr.,  Thiic,  att.  Eedner,  Plato,  Theophr.,  hrAgiöf-iaia  att. 
Bauinschr.  von  409  v.  Chr.,  7taQioto(.ia  rhetor.  Ausdruck  bei 
Kratinus  minor,  XtiyMf.ia  von  den  attischen  Rednern  ab  häufig, 
(Aiod-io/iia  überall,  f.ivQiof.ia  Aristoph.,  7ttöo)(.ia  schwarzfiguiige, 
also  altatt.  Amphora,  7ivxvcüf.ia  Äschyl.,  Timokles,  in  dem  Sinne 
*^das  häufige  Anschlagen  eines  Tons'  Plato,  OT6(.uof.ia  'Ver- 
stähluiig',  'StahF  Kratinus,  Aristoteles,  ocp7f/.tüi.ia  Aristoph.,  Soph., 
ETtiTQaneUopLaTa  Plato  com.,  TQixiof^cc  Äschyl.,  Ephippus,  Xen., 
Aristot.,  läX/xai-ia  bei  Aristoph.  und  in  der  übrigen  Komödie, 
ferner  bei  Lysias,  laqa/Mixa  Demosthenes,  Xen.,  Aristoteles, 
Polyb.,  iq{oo)\.ia  Eurip.,  Lysias,  x^Xto^ia  att.  Bauinschr.  von  329 
V.  Chr.  (beginnender  Einfluß  der  Koine?). 

c)  Von  den  Subst.,  die  von  den  anderen  in  dieser  Arbeit 
behandelten  Denominativen  stammen,  sei  ijdvai.ia  genannt,  das 
sich  sehr  oft  in  der  Komödie  i,  bei  Xen.,  Plato,  Aristoteles  findet, 
weiter  vcpaofxa,  resp.  icpai.ii.ia  (namentlich  auf  att.  Inschriften  aus 
der  1.  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts).  Ebenso  werden  von  den 
Verben,  deren  Behandlung  nicht  in  der  Absicht  des  Verfassers 
gelegen  hat,  vielfach  auch  im  Attischen  Substantiva  auf  -/.la 
gebildet,  wie  besonders  die  Lektüre  der  attischen  Redner  dem 
Autor  gezeigt  hat. 

Gleichwohl  hat  Glaser,  wie  ich  glaube,  mit  seiner  Ansicht 
doch  nicht  ganz  Unrecht.  Viele  Nomina  auf  -lua  nämlich,  die 
speziell  technische  Bezeichnungen  sind,  kennen  in  voralexan- 
drinischer  Zeit  nur  oder  größtenteils  die  lonier,  namentlich 
Hippokrates,  der  u.  a.  das  Suffix  -/.la  besonders  gern  zu  Krank- 
heitsbezeichnungen und  sonstigen  medizinischen  Termini  ver- 
wendet; die  echten  Attiker,  Komiker  und  Redner,  dagegen 
machen,  weil  sie  eben  keine  technischen  Schriftsteller  sind,  von 
diesen  Substantiven  keinen  ausgedehnten  Gebrauch. 

Aber  auch  das  liegt  selbstverständlich  nicht  an  der  Natur 
des  Ionischen  als  solchen,  sondern  an  der  hterarischen  Bedeutung 
dieses  Dialekts,  der  am  meisten  dazu  berufen  war,  eine  für  alle 
Griechen  der  späteren  Zeit  mustergültige  wissenschaftliche  Ter- 
minologie zu  schaffen.    Daß  auch  Attiker  und  Dorer,  wenn  ihre 


1.  Aus  diesem  Grunde  wird  7}6vafAc<  von  Erotian  lex.  Hippocr. 
p.  74  Klein  geradezu  als  'Arrixi]  k^^ig,  allerdings  woLl  mit  Unrecht, 
bezeichnet. 
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Dialekte  für  die  Wissenschaft  maßgebend  gewesen  wären,  ge- 
nau ebenso  verfahren  sein  würden,  hegt  auf  der  Hand.  Zeigen 
sich  doch  auch  bei  ihnen  mehrfach  da,  wo  an  einen  Einfluß 
des  Ionischen  oder  der  Koine  nicht  gut  gedacht  werden  kann, 
solche  Nomina  im  technischen  Sinne. 

Nicht  nur  ionisch,  sondern  auch  echt  attisch  und  wahr- 
scheinlich auch  gut  dorisch  ist  d^vQio(.ia  att.  Inschr.  v.  409,  att. 
Redner,  epidaurische  Inschr.  wohl  aus  der  ersten  Hälfte  des 
4.  Jahrhunderts.  Auch  hiv,Qi6f.iaTa  kommt  auf  einer  att.  Bau- 
inschrift von  409  vor,  xvXio(.ia  dagegen,  das  sich  erst  329  v.  Chr. 
belegen  läßt,  könnte  aus  dem  Einfluß  der  Gemeinsprache  zu 
erklären  sein;  vgl.  feriier  xaqd/Mfxa  Demosth.,  Xen.,  Aristot., 
Polyb.  Attisch  imd  dorisch  sind  weiter  folgende  termini  tech- 
nici:  X(^hMOf.ia^,  aQyvQMfAa^,  attisch:  (.ivgiof-ia  Aristophanes,  xqv- 
GO}f.ia  Eurip.,  Lysias^,  Polybius,  XEVY.iof.ia  ^Album^  Lysias,  Ge- 
setz bei  Demosthenes,  oft  Koine,  diY.auo(.ia  'Rechtsgrund'  Thuc, 
Isokr.,  "^gerechte  Strafe'  Plato,  'gerechte  Handlung'  (Gegensatz 
adr/.iq(.ia)  Aristoteles.  Folgende  technische  Bezeichnungen  auf 
-EV(.ia  sind  auch  gutattisch:  OTgätevfia,  To^evjna,  ßoi'levf-ia  (und 
iTQoßoiXevfia),  TtoliTSviiia. 

Folgende  Neutra  auf  -fta  und  Maskulina  auf  -f.i6g  sind  da- 
gegen nui'  oder  vorwiegend   bei   ionischen  Schriftstellern  belegt: 

1)  von  Verben  auf  -aiveiv: 

araof-icg,  yXioxQCcofua,  ^tQf.iaG(Aa,  loxraai-ioQ,  f.iiXaof.ia  und 
-(.iög,  (.iiaof-ia^,  oXiai^tjfia  'Verrenkung'^,  irercao(.i6g,  lygaa^m  und 


1.  ;(äkxojfxa  'Erzarbeit',  'eherner  Schmuck',  "ehernes  Gefäß'  Aristo- 
phanes und  sonst  in  der  Komödie,  Lysias,  Sophron;  in  der  Bedeutung 
'eherne  Tafel'  erscheint  es  erst  in  der  Koine  (bei  Polyb.  und  auf  jungen 
Dialektinschr.). 

2.  t(QyvQ(j}/LiK  mittlere  und  neue  att.  Komödie,  Lysias,  Sophron, 
junge  dor.  Inschr.,  Polybius. 

3.  Durch  die  Tatsachen  wird  die  Ansicht  der  kXkr]viCoTTig  über 
XQvatofici  und  uqyvQwixa  widerlegt ;  bei  Athen.  6,  p.  231  b  heißt  es  näm- 
lich nach  einem  voraufgegangenen  Zitat  aus  Lysias  thqI  tov  /ovcrov  tqC- 
TToöog,  fi  yrrjOiog  6  Xöyog  :  ol  d'  ikkrjvtCovTfg  Xi'yftv  <i(Tr  qaau'  doyvQovv 
xöa/uov  xai  )(Qvaom'  xöa/nov, 

4.  Von  verheerenden  Krankheiten;  dagegen  in  der  Bedeutung 
'Freveltat'  auch  bei  den  Tragikern,  Antiphon,  [Demosthenes]. 

5.  So    bei   Hippokr.,   'Gleiten'    aber    bei    Plato.     Das    ähnlich    ge- 
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-l-iog,  xliao(.ia,   sämtlich   bei  Hippokr.,  (.leliör^i^a  Homer,  Theo- 
gnis,  Ibykus,  Eurip.,  Apolloniiis  Rhod. 

2)  von  Verben  auf  -vvelv: 

uTtalvaiiiog,  TtaQO^vof.wg'^,  /.QaTvofAog,  7taxvG{.i6g,  o/iXiqQvofxa 
und  -i-iog,  TQ7JxiG(.ici  nnd  -^ttog,  sämtlich  bei  Hippokr.,  /.aX- 
lv[afxa]Ta  Keos,  vgl.  auch  jtlaxvGf.i6g  Timon,  Dioskor.,  Epi- 
phan.  u.  a. 

3)  von  Verben  auf  -ovv: 

/.i€XiTWf.ia  Batrachomyom.,  y.QOvviof.ia  [jqoteiov,  XQavwf.iaTa 
yXcoootjg,  TtiOTtoi.ia^,  gi^iof^a^,  sämtlich  bei  Emped.,  avaiai[.iiü/ua, 
■/.eq^alaUofia^  'Summe',  'Hauptergebnis',  beide  bei  Hdt.,  ^i'ioua^ 
Semon.  v.  Amorg.,  Heraklit,  Hdt.,  aartüfia^  'Giebel',  aQauof.ia 
'Pore',  Vly.io(.ia,  Cvytofxa  'Jochbein',  yisvtof.ia  'Entleerung'  im  me- 
dizinischen Sinne'',  /.rjqioixa,  yAQTWf.ia  'Krümmung,  'Buckel', 
' Geschwulst' 8,  /.i(pio(.ia,  l6Qdw[.ta,  {.löxiof-ia,  öiogi^w^ia,  TrßA/wjtm^, 
iy.nh'jQ(iJl.ia^^^  TtioQioiLia,  ^ni-,  OT£Q6ioi.ia^,  ißoJf.ia,  ly.%ii.ia}f.ia, 
Itö'kwi.ia,  iiiilwi.ia,  alle  bei  Hippokr. 

4)  von  Verben  auf  -eieiv: 


bildete    oX6r]^H  kennt    aiißer    Hippotr.    nicht    nur  Aristoteles,    sondern 
auch  Demosthenes. 

1.  Als  Krankheitsbezeichnung;  ira  Sinne  'Erbitterung'  auch  attisch 
(^Demosthenes). 

2.  nCarwfxa  auch  bei  Aschyl. ,  Klearch  (jüngere  Komödie,  daher 
■wohl  Einfluß  der  Gemeinsprache),  Aristoteles. 

3.  ^iCw/xa  auch  bei  Äschyl.,  Theodektes  trag,  und  Theophrast. 

4.  Daher  xf(fäX(x)/uc(  delph.  Inschr.  von  ca.  340  v.  Chr.  ab  wohl 
Entlehnung  aus  der  Keine. 

5.  Daß  sich  iivio^u  nur  im  Ionischen  findet,  liegt,  wie  die  auch 
attischen  aQWfxu,  fjvQcj/ua  beweisen,  wohl  daran,  daß  d^vovaS^ai.  lediglich 
den  loniern  bekannt  ist. 

6.  Außerdem  auf  einer  att.  Inschr.  von  298/97  v.  Chr.,  was  deut- 
lich auf  Beeinflussung  seitens  <ler  Gemeinsprache  schließen  läßt,  da 
'Giebel'  auf  den  älteren  att.  Inschriften  nur  cdirög  heißt  (s.  das  Stellen- 
verzeichnis bei  Meisterhans^  S.  31,  adn.  160). 

7.  Bei  Polybius  in  der  Bedeutung  'leerer  Kaum'. 

8.  Bei  Polybius  dagegen  im  strategischen  Sinne  von  der  auswärts 
gekrümmten  Schlachtordnung. 

9.  Außerdem  bei  Aristot.  und  Theophr. 
10.  nkrjQiufxa  auch  sonst  häufig. 
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d^SQd7t£vi.ia^,  XdyvEVfAa,  voasijia^,  /(JAer^i/a,  sämtlich  bei 
Hippokr. 

Auch  von  anderen  Verben  hat  Hippokrates,  wie  ich  aus 
eigener  Lektüre  seiner  meisten  Schriften  bestätigen  kann,  eine 
ungemeine  Menge  von  -|im-ßildungen,  besonders  im  technischen 
Sinne,  die  häufig  von  keinem  anderen  Schriftsteller  angewandt 
werden.  Wir  sind  daher  wohl  auch  bei  folgenden  Substantiven, 
die  sich  bei  keinem  eigentlichen  ionischen  Schriftsteller  belegen 
lassen,  zu  zweifeln  berechtigt,  ob  sie  der  attischen  Volkssprache 
des  5.  Jahrhunderts  bereits  bekannt  waren: 

1)  von  Verben  auf  -ai'veiv: 

dvoxEQctoi.iaTa  von  den  Lehrsätzen  mürrischer  Philosophen  Plat., 

2)  von  Verben  auf  -vvblv:  — , 

3)  von  Verben  auf  -oiv: 

dX'koUof.ia  Kom,  Damoxenus  im  Zusammenhange  demokriti- 
scher Lehren,  yXar/.('jf.ia  Aristot.  und  spätere  Ärzte,  'Crji.iitofxa  Xen,, 
Plat.  u.  a.,  'Cv{.no(.ia  Plat,  Nikander,  Idicofta  Aristot,  Polyb.,  x«(»- 
jTW^<a' Opfer  LXX,  öloKavTOjf.ia^.T.,  f.i£i('j/.ia^  Ken.,  (.ir^xavcoi-ia 
Theophr.,  (.i6Qq)co(.ia  Tragiker,  Epikur,  oyjQtüfAa  Xen.,  n^jQcoi-ia 
Aristot.,  Oij/Mfia'^ '^ Gewicht ,  "^Ersatz'  Eur.,  Hyperides,  Aristot, 
Vitruv  u.  a.,  G/.7jvto/.ia,  -rjf.ta  Äschyl.,  Eur.,  Xen.,  oxonoi^ia 
"^Schwindel'  Polyb.,  o(paiQiof.ia  'rundes  Gewicht'  Aristot,  ts- 
keitoiua  und  eycizeXecofia^,  xi/tcofAa  und  ty.TV7tiof.ia  Eur.,  Soph., 
Plato  (Philosoph);  von  Komikern  nur  Menander,  (fchvtoi.ia 
Äschyl.,  Polyb.  u.  a.,  (prfiiof.ia  Antiphon  soph. 

4)  von  Verben  auf  -Ei'eir: 

yoTqTevfia  Plat,    öiveri-ia^   Xen.,   Ef.i7xOQEVf.ia  Xen.,    S^tjQEi- 


1.  Außerdem  bei  Xenophon,  Plato,  Aristoteles. 

2.  Aber  voarjjua  und  ko(>cijöt;;jU«  finden  sich  nicht  nur  bei  Hippokr., 
sondern  auch  attisch  (besonders  bei  att.  Eednern:  Äscbines,  Isokr., 
Demosthenes,  Hyperides  u.  a.). 

3.  Wie  das  auch  bei  Demosthenes  vorkommende  IXärTw/itct  k^hrt, 
ist  /Ad'w/ua  nur  deshalb  im  Attischen  ungebräuchlich,  weil  auch  /miorn' 
dem  mustergültigen  Atticismus  unbekannt  ist  (s.  Buch  II). 

4.  lonismus,  da  at]xoi<v  ionisch  ist. 

5.  TtXti'oi/uK  Aristot.;  Ttktiovfxa  junge  thessal.  Inschr.  aus  Phalauna 
stammt  aus  der  Koine.  InutX^cüua  kennt  von  Attikern  nur  der  Eedner 
Lyk\irg  in  technischem  Sinne.  Die  Subst.  sind  ionisch,  da  reXtovr 
iouiscb  ist. 

G.  Aristophanes  nur  in  getragener  Eede. 
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{.taza  "^Jagd'  Plat,  ldTQevf.ia  Aristot.,  leQaiEVf-ia  LXX,  N.T., 
l/jTEV(.ia  Thuc,  yußötjlevua  Plat.,  y.ivöi''vevf.ia  Trag.,  Plat.  u.  folg., 
■KoXäKEv}.ia  Xenophon,  x6(.iilieL'i.ia  Aristoteles,  /.layyavEv/naTa  Plat., 
[ÄaLEVfxa  "^clas  von  der  Hebamme  gebrachte  Kind'  Plat.,  f.ivrif.16- 
vEVfxa  Moschion,  Aristot.,  (.woxevfxa  Theophr.,  LXX,  f.tv^Evf.ia 
Aristot.,  vEaviEi'f.ia  Plat,  vv/aegEvi-ia  'nächtlicher  Aufenthalt' 
Polyb.,  oxitsv/iia  Aristot.,  oxevfia  Aristot,  7tEQiooEVf.ia  N.T., 
axvXevf.ia  Eur.,  Thuc,  TafiiEvi-ia  Xenophon,  Tc'tcpQEV(.ia  Plat., 
cpLTEif.ia  Pind.,  Soph.,  Plat.,  Theophr.,  xt6vEvi.ia  LXX. 

Es  soll  nun  nicht  behauptet  werden,  daß  alle  diese  Nomina 
ionisch  sind;  bei  einzelnen,  die  mehr  technischen  Sinn  haben, 
könnte  man  allerdings  zu  dieser  Ansicht  neigen.  Passen  wir 
das  Gesamtresultat  kurz  zusammen,  so  lehrt  das  vorgelegte 
Material,  daß  die  Substantiva  auf  -i-ia  bereits  altattisch  be- 
standen, im  Mittelattischen  zunahmen  und  ihren  Höhepunkt  in 
der  Koine  erreichten.  Der  Grund  für  das  rasche  Wachstum 
war  ebenso  wie  für  die  Vorhebe  der  Tragiker  in  erster 
Linie  die  Leichtigkeit  der  Bildung  und  Verwendung.  Diese 
Avar  es  denn  auch,  die  das  Suffix  -f.ia  besonders  geeignet  für 
wissenschaftliche  Terminologie  erscheinen  ließ,  und  daraus  er- 
klärt es  sich,  daß  sich  die  lonier  seiner  so  sehr  \ael  mehr  be- 
dient haben  als  die  übrigen  Dialekte. 


II.  Teil. 
Die  Ableitungen  auf  -oiq. 

Zu  folgenden  Subst.  auf  -aig  ist  kein  Verbum  belegt,  oder 
dieses  tritt  erst  zu  einer  Zeit  auf,  die  hier  nicht  eingehend  be- 
handelt wird: 

1)  Zu  Subst.  auf  -iooig: 

a)  von  -o-St. : 

ßdÜ^QOjaig  delph.  Lischr.,  l'klwGig  Hippokr.,  dvTiy.6vTü)Gig^ 
Hippokr.,    löcpwöig   'Kuppentragen'    Aristoph.,    Qaßdiooig'^    att 

1.  Dagegen  heißt  das  Verbum  bei  Hippokrates  avTixorrsTv. 

2.  Vgl.  jedoch  (mßSwTÖg,  dQQäßSwTog  (letzteres  wie  qnßSojaig  auf 
-der  Erechtheumsinschr.  und  bei  Aristoteles,  (xtßi^wTÖg  Xen.,  Aristoteles). 
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Inschr.  von  409  v.  Chr.,  Aristoteles,  EvoäQAiooig  imcl  rßiooig 
Hippokr. 

b)  von  anderen  St.: 

Vviüoig  Philolans,  vavoUoaig'^  Hippokr. 

2)  Zu  Subst.  auf  -avoig: 

voGavaig  Aristot.  [ofienbar  Willkürschöpfung  nach  ryiavaig, 
mit  dem  es  bei  Aristot.  verbunden  erscheint,  vgl.  %QV(favd6v 
(cod.  y.QV(p(xvdiov)  •  y.QV(fiojg  Hesych  nach  avatpavdoi]. 

Bei  den  -dtg- Bildungen  machen  wir  ganz  analoge  Be- 
obachtungen wie  bei  den  Subst,  auf  -;Uö.  Auch  hier  gebrauchen 
die  lonier  besonders  viele  Bildungen  (namentlich  auf  -iooig)  und 
zwar  meist  in  technischer  Bedeutung.  Daß  auch  Attiker  und 
Dorer,  wenn  ihre  Dialekte  für  wissenschaftliche  Darstellung 
Verwendung  gefunden  hätten,  in  gleicherweise  verfahren  wären, 
bedarf  keiner  Worte  und  läßt  sich  wie  bei  den  Subst.  auf  -f.ia 
dadurch  beweisen,  daß  sich  mehrere  termini  technici  auf  -oig 
auch  im  Attischen  und  Dorischen  finden,  besonders  häufig  auf 
ßauinschriften : 

/.egcci-itooig,  XevMooig,  ihjQWGig  auf  der  schon  oben  bei  Ge- 
legenheit der  -//«-Bildungen  erwähnten  epidaurischen  Bau- 
inschrift, wo  ebenfalls  viele  andere  Substantiva  von  hier  nicht 
behandelten  Verben  stehen,  z.  B.  7tiooaaig  u.  s.  w. ;  QÖßdwoig 
auf  der  oben  genannten  att.  Bauinschr.  von  409  v.  Chr.  und 
bei  Aristoteles,  vielleicht  auch  ^rhoaig  'Holzbau'  Thuc,  x«?«'- 
Mooig  Lykurg,  GiörjQiooig  att.  Bauinschr.  von  329  v.  Chr.; 
TcagiGiooig  rhetor.  Ausdruck  bei  Isokr.,  Aristot.  u.  a.  (7iciQOf.ioi- 
wGig  Aristot.  u.  a.). 

Folgende  wissenschafthche  Ausdrücke  sind  nur  oder  vor- 
wiegend bei  ionischen  Schriftstellern,  namentlich  bei  Hippo- 
krates  belegt,  der  auch  die  -(7/L;-Bildungen  sehr  oft  im  medizini- 
schen Sinne,  d.  h.  zu  Krankheitsbezeichnungen  u.  s.  w.  ver- 
wendet: 

1)  von  Verben  auf  -i'veiv: 

fy.-d-rjlvvGLg  und  XtJtxvvGig  bei  Hippokr. 


1.  Von  vavaCt]  (wovon  das  Denominativum  j'fU'fftfTr 'Erbrechen  haben'), 
der  nach  Galen  (s.  Lobeck  Phryn.  S.  194,  Anru.  a)  ionischen,  nach  MiJris 
p.  24G  Piers,  hellenistischen  Form  des  att.  vavTiu  (Denominativum  vcw- 
Tiäj').  Von  loniern  gebraucht  vuvair]  Semon.  Amorg.  fr.  7,  54  Bgk*. 
Das  Wort  ist  später  in  der  Form  nausea  ins  Lateinische  übergegangen. 
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2)  von  Verben  auf  -ovv: 

avTiarfMoaig  Hclt,  hegoicoGig  Diogenes  von  Apolloniai, 
ai-iacgiomg  ilov  dtfd-a'kuiZv,  diaQ&oiooig,  ow-,  dod^evwaig,  yay- 
ygaivcooig,  yXai'/.iüoig,  deivwaig  von  dem  furchtbaren  Aus- 
druck der  Augenbrauen  2,  (-'Ixiooig^,  eraag/MOig,  ui'incoaig^, 
r^kiioaig^,  l'Xliooig,  XTiiooLg,  /Mgoiaig,  yJvwoig  von  der  Abführung 
der  Feuchtigkeit  aus  dem  Köi^per^,  avTinovrioaig,  exAonQiooig, 
'AvXhooig,  '/.icpiüGig,  yxocfwoig,  Xogöwoig,  f.ieiiooig'^,  (.ir^Xcooigy 
l-WTioaig,  i-twQtooig,  vagyiooig,  d'/ro-^,  vavalcooig,  diOQQwaig, 
/veXitüaig,  Ttkr^gwaig^  in  dem  Sinne  '^Plethora'  u.  dgl.,  mögcoaig, 
€7ti-,  Qi/.viooig,  OKOTtooig,  OTQoyyvltooig,  ocpr'jViooig,  TQixioGig  von 
der  Erkrankung  der  Augenbrauen lo^  xvtflwoig  'BHndheit'ii, 
vßwaig,  (fXvy.Taivcooig,  xi'^XcoGig,  ipilwaig^^,  sämthch  bei  Hippokr.,. 
TrrJQiooig  Demokrit,  Hippokr.  ^^ 

3)  von  Verben  auf  -eisiv: 

GtQcizEvoig  und  xagly^evoLg  bei  Hdt.,  /noxXevaig,  Ttagox^Tsvoig, 
(paQ[.idy.€voig^^,  sämthch  bei  Hippokr. 

In  den  Kreis  der  hier  aufgezählten  Substantiva  gehören 
auch  evioaig  und  giCcooig,  die  Philolaus,  obwohl  er  in  seinem 
dorischen  Dialekt  schreibt,  als  philosophische  Termini  sehr  wohl 
aus   dem  Ionischen ^s   geschöpft  haben   kann,   ferner  (floycooig,. 

1.  Außerdem  bei  Aristot. 

2.  In  diesem  Sinne  bei  Hippokr.,  'Übertreibung'  (namentlich  in 
rhetorischer  Bedeutung)  bei  Plat.,  Aristot.  u.  folg. 

3.  Außerdem  bei  Thuc.  und  Theophr. 

4.  Ferner  bei  Plato.  5.  Auch  bei  Theophr. 

6.  Schlechthin  'Entleerung'  bedeutet  xivcoats  bei  Plato,  xivswaig 
novTov  'maris  eluvies'  bei  Pindar. 

7.  Außerdem  bei  Aristot.,  Theophr.,  Polyb.  8.  Auch  bei  Aristot. 

9.  In  gewöhnlicher  Bedeutung  'AnfüUung'  u.  s.  w.  (auch  'Beman- 
nung', 'Ausrüstung')  findet  sich  das  Wort  ebenfalls  bei  anderen  Schrift- 
stellern. 

10.  Schlechthin  den  Haarwuchs  bezeichnet  TQi'xioots  bei  Aristot. 
In  dieser  nicht  speziellen  Bedeutung  dürfte  es  auch  att.  sein,  da  tqi'- 
y^io^a  im  Att.  belegt  ist  (s.  c). 

n.  In  dem  nicht  technischen  Sinne  'Blindmachen',  'Blendung'  ist 
rv(ff.wais  auch  attisch  (Isokr.). 

12.  «Troi/z/Atüffff  bei  Theophr.         13.  Auch  bei  Plat.,  Aristot.,  Theophr. 

14.  (^c(()fAC(xfvaig  außerdem  bei  Plato. 

15.  (jiCt^ais  gebraucht  in  der  eigentlichen  Bedeutung  'Wurzel- 
schlagen' Theophr. 
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das  Tbuc.  bei  der  Pestbeschreibung  m  der  Bedeutung  'Entzün- 
dung', 'Anschwellung'  verwendet,  das  sich  also  den  von  Hippo- 
krates  gebrauchten  Krankheitsbezeichnungen  an  die  Seite  stellt, 
vgl.  namentlich  "l^Awoig  Thuc.  ibd.,  Hippokr.,  Theophr.  Ferner 
möchte  ich  bei  folgenden  Substantiven  dem  Zweifel  Raum  geben, 
ob  sie  sämtlich  der  attischen  Volkssprache  des  5.  Jahrhunderts 
bekannt  waren,  wenn  auch  hiermit  ebensowenig  wie  bei  den 
entsprechenden  -^««-ßildungen  behauptet  werden  soll,  daß  sie 
alle  ionisch  sind: 

1)  auf  -avoig^ : 

avavoig,  i-idQavoig,  ano-,  ninavaig,  sämtlich  bei  Aristot. 
und  Theophr.,  ^iQ\.iavaig^  lEv/.avoig,  vcoavoig,  fvrio^uavoig, 
vyiaroig,  alle  bei  Aristot.,  yliyMVGig,  ava^/^oavoig,  beide  bei 
Theophr. 

2)  auf  -wo ig: 

aÖQvroig  bei  Aristot.  und  Theophr.,  eid-cvoig,  /tXdcvvaig, 
TtQcarotg,  sämtlich  bei  Aristot. 

Wir  erkennen,  daß  die  Subst.  auf  -aroig  und  -vvoig  ver- 
hältnismäßig spät  aufkommen  und  sich  nur  in  der  gelehrten 
Literatur  finden.  Die  Jugend  dieser  Nomina  offenbart  sich 
schon  in  der  nicht  durch  Ersatzdehnung  beseitigten  Laut- 
gruppe va. 

3)  auf  -ojGtg: 

af.tßX(ooig  Ttuv  6(f9^aXfiwv  Theophr.,  dgaiwaig  Aristot.  u.  a., 
di/thoGig  Aristot.,  'Cr]f.u'iü(ji.g  Aristot,  oko-A-avTioöig  LXX,  /ciovco- 
otg  Plat. ,  Trollartlaoicoaig  Fiat.,  Aristot.,  nr/axoGig  Aristot., 
Theophr.,  Polyb.,  oo)(.täTO}aig  Theophr.,  TaXäviajoig  =  ßüqog^ 
nach  Follux  der  vielfach  ionisierende  Antiphon,  rsAviooig  Thuc, 
Aristot.,  relsicooig  Aristot.,  Theophr.,  e/ci-  Fiat,  in  technischem 
Sinne  (vgl.  oben  über  e^iTslecof-ia),  xvXioGig''  Aufeuchtimg  Theophr. 

4)  auf  -svGig: 

(iQÖevGig  Folyb.  u.  folg.,  daGf-ievoig  Xenophon,  hciiQOTtsvGtg 
Plat,  DiqQEvoig  Fiat.,  Ü^QtJG'/.£VGig  Phintys,  läiQsvGig  Fiat.,  Ari- 
stot, l'yvevoig  Xen.,  /.laieuGig  Fiat.,  vEovtevGig  Aristot,  Ttavöo- 
-/.evGig  Fiat.,  Tt6f.i7tEiGig  Fiat.,  TtoQEvGig  [Fiat]  def.,  LXX,  od- 


1.  Die  Belege  aus  der  nacbklassischen  Literatur  gibt  Kövrog  ITceg- 
vaaaög  10,  S.  118  ff. 

2.  Dagegen  schlechthin  in  der  Bedeutung  'Schwanken'  bei  Aristot. 
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?,ELOig  Aristot.,  otc'd^evoig  Aristot.,  orgaTOfredEvoig  Xenophon, 
Plat.,  oojQevaig  Aiistot. ,  rvQevoig  Aristot.,  rögevaig  Theophr., 
(f'VTEvoig  [Aristot.],  %it]QEvoig  und  /((Ji'fii'a^g  LXX. 

Auch  bei  den  -oig  Bildungen  macht  sich  ein  allmähliches 
Zunehmen  bemerkbar;  namentlich  geraten  die  Subst.  auf  -Evoig 
mit  denen  auf  -Eia  in  Kamj^f;  da  aber  das  Suffix  -e/a  aus 
diesem  Kampfe  siegreich  hervorgegangen  ist,  so  kommt  es,  daß 
sich  -Evoig  im  Vergleich  mit  -loaig  keiner  allzugroßen  Beliebt- 
heit erfreut  hat,  und  daß  es  sich  größtenteils  nur  in  solchen 
Schriften  findet,  deren  Inhalt  ein  wissenschaftliches  Gepräge 
ti'ägt.  Ich  empfinde  es  selbst  als  großen,  leider  nicht  mehr  gut- 
zumachenden Mangel,  daß  die  Substantiva  auf  -Eia,  -eiov  u.  s.  w. 
von  mir  nicht  systematisch  während  der  Lektüre  berücksichtigt 
worden  sind.  Immerhin  mag  das  folgende  Verzeichnis,  das  ich 
mit  Hülfe  der  Wörterbücher  zusammengestellt  habe,  so  lücken- 
haft und  unvollkommen  es  auch  ist,  die  enge  Beziehung  ver- 
anschaulichen, in  welche  derartige  Bildungen  zu  den  Verben 
auf  -Ei'-Eiv  gebracht  wurden: 

ayyccQEia,  -ijior,  ayiovEia,  ayiEia,  ^yogt^iOL^,  sc.  ^£o/,  oyxi- 
oiEia,  -ov,  aiov/LivrjTELa',  u/.a2oreia,  cUr^re/or,  aheia^  aXcpiTEia, 
-or,  uf.ia^Eia,  av&gaxEia,  agÖEia,  agiGTEia,  -rjfoi',  agxijicc^,  -eIov, 
aOTia/uEia,  ßay.xEi'a,  -rv,  ßakave~iov,  ßaailrftri  u.  s.  w.,  ßiozEia, 
ßKayiEia,  ßovXsia,  -ov,  ßgaßsia,  -ov,  yor,TEia,  yga/iii.iaTEia,  -ov, 
yvuv7jTEia^,  öiq^gsia,  dovAeice,  örvaarsia,  EV/uoTEia,  elgcovEia,  ev- 
EÖgEia,  emuriViEia,  ertiTgoriEia,  ercoTCiEia,  igiS^Eia,  egi.njV£ia, 
eq^EÖgEia,  EcpogEia,  -or,  rjrioxeia,   d^EuiozEi'a,  -og,    ^egaTTEia,  S^y- 


1.  Thera  Coli.  4772,  3  (etwa  aus  dem  4.  Jahrbnd.). 

2.  "^(davjurriTeveiv  ist  zwar  nicht  belegt,  würde  aber  eine  ganz  ver- 
ständliche Ableitung  von  ccfavuvrjTTjg,  -tjJo  sein,  vgl.  övraareveiv  :  6vvc(- 
arrjg,  nQoaTfaiieiv  :  nooaTcarjg  und  die  übrigen  zahlreichen  Verben  des 
Herrschens,  welche  auf  -tvttv  ausgehen. 

3.  Belegt  auf  kretischen  Inschriften,  vgl.  Buch  III.  Über  iriao^^ila 
s.  W.  Schulze  <|u.  ep.  526  (ad  p.  294). 

4.  yvfjvrjTitci  Thuc.  7,  37;  yvjuvtjTtvftv  ist  zwar  erst  in  später  Zeit 
belegt,  es  wird  aber  durch  yvfivr]xeia  gewissermaßen  vorausgesetzt  und 
vergleicht  sich  in  Bildung  und  Bedeutung  mit  onktTeveiv  :  anXiTrjg,  tn- 
TTSvfcv  :  tnntvg  u.  a.  militärischen  Ausdrücken,  wie  die  angeführte 
Thucydidesstelle  lehrt:  ol'  t(  otiXitki  —  xul  ot  Inniig  xal  tj  yvuvrjTSicc 
T(Jüv  ZvQay.nai(j}v  x.  r.  k.  Oder  sollte  die  v.  1.  yiuvriTin  zu  Eecht  be- 
stehen, d.  h.  syrakusanisch  sein? 
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ZBia,  IhaOEi'a,  i}Qi]0/.eia,  d^to/teia,  largeia,  -ov,  Idiojvsta,  hgelov, 
legciiela,  -wreia,  ixsTSia^,  'irr/ceia,  lyveia,  yf,alXiGT€lov,  /.artr^- 
Xeta,  -ov,  /MQ^ceta,  -ov,  '/.aQv/Ma,  /.Eouf.itl(x,  -ov,  y.rideia,  Ai]7tsia, 
•/.t^Qiy.aia,  -ov,  yAßdrjleia,  '/.XionEia,  /.vacpelov,  -ijiov,  /Mßaleia, 
y^odoi-isiov,  y.oXcty.Ei'a,  '/.Of-Upeia,  y.OQ£(a,  ygvTiTEta,  -/.vßEta,  -ov, 
v.vQL€ia^,  laßQEia,  Xayvsla,  Xaiqeia,  Xeox^p'Eia,  Xivareia,  XixvEia, 
Xoyeia,  Xo^Eia^  ftayyavEia,  (.layEia,  (.laieia,  /.lavreia,  -ov,  {.lEvaX- 
Xeia,  -ov,  f.ivrjaTEia,  (.loi^^la,  ^looyßia,  uoyXBia,  vsarteia,  vemrEia, 
vr]aTSia,  rrqovoi.ieia,  voariXeia,  vv/,TeQeia,  vvfKfslog,  -ov,  vvxEia, 
viod-QSia,  ^evizeia,  ^vXEia,  oÖEia,  g^-,  eq>-,  ol/.Etsia^,  oivoxoEia, 
b(.iriQEi(x,  OTcXiTEia,  ogvid-eia,  -ov,  oGOsla,  ovqeIov  u.  ojqs'iov^, 
oysioi,  oxsTsia,  Ttaideia,  TtaXXaysia,  Ttavdoy.Eict,  -ov,  /cagtÖQEi'a^, 
Tzagd-EvEia,    TtEQiooeia,    nEOOEla,    -ov,    tcXivS^eiu,  -ov,    ttoXiteio, 

JCOl-ljCEia,    TtOQEia,    -ov,    rCOg^^f-lEia,    -ov,    TtOQVEia,  -ov,    7t0Q(fVQEl0V, 

ircQayt.iaTeia,  7CQEoßeia,  -or,  TtaQauQaaßEia,  TtgoccycoyEia,  Tcqoßa- 
TEia,  TCQOOeÖQEia^,  TtQOOTazEia'^,  Jcgocpr^iEia,  -ov,  ngviavEia,  -ov, 

TTQWZeIoV,      7CT<0X£i'cc,    -ov,    7tV%TE~lOV,      TCVQEia,    -ov,      TtVQOEia,    QtjlO' 

QEia,  oayr^vEia,  oazQarcEia,  -ela,  oiTEia,  ö/.EXETEia,  GAioacpEia, 
-ov,  G/.vXEi'a,  a/.vTEia,  -ov,  Ofiü^Eta,  öO(piGXEict^  GrgayyEia,  -ov, 
GigazEia  und  aorgaTEia,  orgaco/TEÖEia^,  ocvEdoEta'^,  otoQEia, 
zayEia,  xaXavTEia,  raf-iiEia,  -ov,  tagiyEia,  taffgela,  xEQaiEia, 
zEQi)^Qsia,  ziÜ^aoEia,  ZLzd^Ei'a,  zo^sia,  zoQEia,  zoQVEia,  ZQaneQizeia, 
Tvf.ißEia,  -og,    zvQctvvElov,    TVQEia,    idgEia,    -ov,    1 7zoyQat.i(.iazeia, 


1.  Von  ixfrr]i  stammt  Ixtala  (W.  Schulze  qu.  ep.  255). 

2.  W.  Schulze  qu.  ep.  359c.  adn.  et  add.  (p.  530). 

8.  oixtTtCa  Olbia  Ditt.  syll.-  226,  112  (3.  Jahrhnd.  v.  Chr.),  Mag- 
nesia ibd.  552,  61  (2.  Hälfte  d.  2.  Jahrhnd.). 

4.  S.  Buch  III. 

5.  nuQtÖQtvETManv  —  TTUQhäntiav  noiov/jivai  Magnesia  Ditt.  syll."- 
552,  27  ff.  (2.  Hälfte  des  2.  Jahrhnd.  v.  Chr.). 

6.  Über  no&t(^Qtic(,  l(^€Ö()fi)]  (von  tiqoct-,  itfiögev^tv):  nootSQia  (von 
TiQÖtÖQog)  s.  W.  Schulze  qu.  ep.  S.  526. 

7.  7Ti)oaTKTi{a  :  nnoaTarthiv  (vgl.  Xen.  memor.  3,  6,  1  7T()oaTC(Ttv- 
tir  :  §  10  TiQoaTUTfüt)  =  nQoaTaaia  :  nQoaTcht^g,  nQOOTcaaiv  {\g\.  IxeTtia; 
Ixtaiu),  s.  auch  Lobeck  zu  Phryn.  Ö.  521.  527  ff. 

8.  Interessant  ist  Xenophon  Hellen.  4,  1,  24  und  25:  §  24  steht 
aToaronidttK,  §  25  im  selben  Sinne  aTQcaoniötvaig. 

f).  avviiSr>tiu  findet  sich  bei  Schliemann  troj.  Altertümer  317 
(=  Ilios  712).     Von  avvtÖQoi  stammt  awtöoiu,  awiöqiov. 
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cpaQi^a/Ma.  -ov,  (fvyadeia,  -ov,  cpvTEia.  /orAxe/a,  -ov.  yeQGeia, 
XtloBia,  yoQSia,  -ov,  xoQiveia^,  xioXeia,  ywveia,  -ov. 

Nachdem  wir  so  die  Geschichte  der  Subst.  aiif  -oig  kurz 
geschildert  haben ,  lohnt  es  sich ,  einen  Überblick  über  die  Art 
und  Weise  zu  geben,  wie  Thucydides  diese  Bildungen  verwendet. 
Da  sich  dieser  als  erster  namhafter  attischer  Prosaiker  noch 
einer  wenig  flüssigen  Darstellung  bedient,  so  gebraucht  er  be- 
kanntlich sehr-  oft  Verbalsubstantiva.  Besonders  häufig  sind  bei 
ihm  die  Nomina  agentis  auf  -rr/g,  die  er  oft  mit  yiyveod-ai  als 
Umschreibung  des  einfachen  Verbums  verbindet.  Ebenso  zahl- 
reich sind  die  Abstrakta  auf  -Gig;  auch  diese  werden  oft  als 
Subjekt  zu  yiyreod^ai  oder  als  Objekt,  abhängig  von  TtoitloS^ai 
u,  dgl.,  verwandt,  oder  sie  stehen  im  Dativ  nach  der  Präposition 
STti  "^zum  Zwecke  von  — '. 

Manche  dieser  -(XfL^-Bildungen  kennt  nur^  oder  hauptsäch- 
hch  Thucydides;  namentlich  treten  sie  oft  in  Reden  auf,  wäh- 
rend sie  in  dem  gleichförmigen  Erzählungsstil  naturgemäß  we- 
niger Verwendung  fanden. 

Von  den  Subst.  auf  -wo ig  kommen  nur  oder  überwiegend 
in  Reden  vor: 

aX/.OTQUüOig  1,  35. 

ßsßaiwoig  1,  140;  4,  87. 

ÖTJhooig  1,  73;  2,  61;  4,  126;  außerhalb  der  Eede  nur  4,  40. 

öov'lojoig  1,  141;  3,  10  {öoiXwaiv  e7TEiyoi.tsvovg),  /.aza-  3,  10; 
6,  76;  7,  66  (l/rt  v.axadovXMau);  außerhalb  der  eigentlichen 
Rede  nur  5,  27,  aber  in  der  oratio  obliqua  (übrigens  wieder 
IttI  y.aTadovXwaei). 

elevi^tQcoaig  2,  72;  3,  10;  3,  39;  4,  86;  5,  9;  außerhalb 
der  Rede  niu-  1,  132. 

*^avdTcoaig  5,  9. 

avaviiooig  6,  82. 

zeAvcooig  2,  44  [Ttv.viooiv  ttouIoOcii  im  Sinne  des  gewöhn- 
hchen  le/.vovod'at). 

In  der  Erzählung  und  in  Reden  begegnen: 


1.  yüontitt  Tempelr.  von  Andania  Coli.  4689,  73  =  Ditt.  syll."-  653. 
*yoQiT(viir  ist  zwar  nicht  belegt,  doch  vgl.  yoQirig  'Tänzerin'  Kallim. 
Del.  306,  Dian.  13. 

2.  Hier  mit  *  bezeichnet. 
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a^iiooig  ungemein  liäufig  bei  Thuc. 

di'Aaicooig^  in  der  Eede  1,  141;  4,  86;  außerhalb  der  Rede 
3,  82;  5,  17;  8,  66  {dixai(oaig  fyi'yvero). 

■/.ä/uoaig  in  der  Rede  nur  2,  43;  in  der  Erzählung  3,  82; 
1,  4  {-KayMoig  syersro);  1,  82,  wo  'm/MOLQ  in  technischer  Be- 
deutung vorkommt:  zolg  te  TQav/.iaoi  /mI  xJj  aX'hj  yiccMooei. 

Nur  in  der  Erzählung  finden  sich: 

^yt'f.ivcooig  5,  71. 

evavTiMoig  8,  50. 

'^ujltooig  1,  132. 

dviGiooig  8,  87. 

■^/ivv.'kioaig  4,  35  bis;  4,  96.  128;  *TieQi-  3,  78. 

■^/n'qiooig  6,  103  ('/.vQCüOig  ovdei-u'a  iyiyveio). 

*ol/.sicüaig  4,  128  (ol'/.ei'cooir  e/coiovvto  c.  gen.  im  Sinne 
des  gewöhnlichen  (IxeiovvTn). 

"^otavQwoig  7,  25. 

*7a5(7/c:  2,  76;  3,  2  {xoJv  te  yaq  lif-ievcov  xijv  yüaiv  y.al  tel- 
yojv  oly.odoi-irjGtv  /.al  vEcöy  Tioirjoiv  l7ii(.iEvov  TElEoS-ijvat). 

Dazu  kommen  noch  die  oben  besprochenen  ^vXwotg  (2,  14), 
(plöyiDOig  und  {'l/.cooig  (in  der  Pestbeschreibung  2,  49). 

Da   Thucydides  selbst   eine   Reihe  von  Bildungen  auf  -sla 

(d^EQaTCEia,    IKETEia,   UaiÖEia,  ITQEOßEia,  TCQOOEÖQEta,  vÖQtia  u.  s.  w.) 

anwendet  und  -ei'a  als  das  reguläre  Nomen  actionis  zu  den 
Verben  auf  -ei'eii'  empfunden  wurde,  so  erklärt  es  sich,  daß  auch 
er  nur  wenige  Subst.  auf  -evaig  gebraucht.  Die  bei  ihm  vor- 
kommenden stehen  fast  sämtlich  in  Reden,  z.  T.  in  Verbindung 
mit  den  Verben  ylyvEoS-ai,  7toiEloS^ai'^: 

-^7taoaÄ.ivdvvEvaig  5,  100  {aytailayrivai  r/}j'  TvaQa/uvövvEvOiv 

TtOlOVVTCei). 

TtaiÖEvoig  'Schule^  2,  41  (doch  ist  nalÖEvoig  allerdings 
auch  in  der  anderen  Literatur  nicht  ungewöhnlich), 

"^'fVQeoiiEiHJig  1,  73  (/y  (.liv  Ttgtai^Ecoig  ^j/^icov  —  eyiveio; 
sonst  nur  bei  ihm  wie  bei  den  anderen  7tQEoßEia). 

Sowohl   in   der  Rede    als   in  der  Erzählung  findet  sich  bei 


1.  Die  Bedeutung-eii,  in  denen  Thuc.  das  Wort  anwendet,  1)  'Zu- 
rechtweisung', 'Bestrafung',  2)  'Forderung',  "Anspruch',  3)  'Gutdünken', 
'Willkür'  (3,  82),  finden  sich  nur  hei  ihm. 

2.  Die  sich  nur  oder  vorwiegend  hei  Thuc.  findenden  Noraina  sind 
auch  hier  mit  *  bezeichnet. 
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Thiicydides     nur     Itclt-^ösvolq:     2,    36     (Rede):     7,    86     (Er- 
zählung). 

Doch  ist  gerade  dieses  "Wort  (ebenso  wie  die  ihm  parallele 
-iua-Bildung)  auch  in  der  übrigen  Literatur  sehr  häufig,  während 
^STtiTrideia  (aus  *e:rtiTrjdiqF-ia)  'Beschäftigung'  überhaupt  nicht 
vorkommt.  Hierzu  hat  sicherlich  der  Umstand  beigetragen,  daß 
sich  -sia  aus  älterem  *-t]ßia  (ion.  -^trj)  und  -sia  aus  *-eola  dem 
Lautwerte  nach  nahestanden;  infolgedessen  hinderte  das  femin. 
von  iniT'ijöeiog  aus  *S7tiTriöeo-iog  das  Aufkommen  eines  ähnlich 
lautenden  Verbalabstraktums. 


Fraenkal:  Qriech.  Dsnomioativa.  16 
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Die  Verba  auf  -sveiv. 

dyyaQEietai  "^wird  durch  einen  Eilboten  {ayyagog)  zurück- 
gehalten' (Hesych  ScyyaQSi'eTai  •  VTtö  ayyaQSvvtov  xar^/erat) 
Men.  III,  p.  127,  fr.  440  K.,  act.  'jmd.  (zLvd)  zu  Botendiensten 
nötigen    Matth.  5,  41;  27,  32;  Mark.  15,  21  u.  ö. 

dyiGTSveiv  "^die  heiligen  Gebräuche  verrichten',  'heilig,  rein 
leben  Eur.  Bacch.  74  (Chor),  Eid  bei  [Dem.]  or.  59,  §  78 
p.  1371,  Plat.     i(payiOTeiaag  Soph.  Ant.  247. 

dyvevsiv  1)  intr.  'rein  sein',  'sich  reinigen'  Trag.,  Kom., 
HijDp.  de  morb.  sacr.  1  (VI  364  L.),  Lys.,  Dem.,  2)  a)  'für  rein, 
heihg  halten  Hdt.  1,  140  c.  inf.,  b)  'reinigen',  'sühnen'  (=  dy- 
viteiv  HaqDokr.)  Antiph.  tetral.  ^y  §  11  (p.  119  St.)  rijv  tto- 
Xiv,  Tteql  yoQ.  §  4  (p.  141  St.)  eavTOv.  ayveieod^ai  yvvar/.ög 
%al  d[vdQ]6g  Kos  Coli.  3636,  43  =  Ditt.  syll.^^  616  (Ende 
des  4.  Jahrhnd.),  Knidos  Coli.  3500,  5  dyvEvtjTai  (um  250 
V.  Chr.). 

uyvtvfxa  'Eeiiiheit',  'Keuschheit'  Eur.  El.  256,  Troad.  501. 

ctyvivri,y.6q  Aristot.  hist.  anim.  p.  488  b,  5. 

dyoQBvuv  {av-,  STZav-,  avT-,  a7t-,  1^-,  xar-,  tvqo-,  uqog-, 
OVV-)  von  Homer  ab  in  der  ganzen  Literatur,  auf  att.  und  jungen 
Dialektinschr.  gewöhnlich.  dfcayoQSvovTi  'sprechen  von  —  aus' 
grß.  Inschr.  v.  Gortyn  Taf.  X,  36. 

Bei  Homer  sind  belegt:  Präs.  u.  Imperf.,  Fut.  u.  Aor.  Akt.,  über 
die  Belege  der  übrigen  Schriftsteller  s.  Veiteh  s.  v. ;  auf  den  att.  In- 
schriften beginnt  dvctyoQSvaKi  statt  clvetTieTv  erst  seit  325  v.  Chr.  (Mei- 
sterhans»  S.  182,  no.  5). 

dyQBveiv  sehr  oft  Trag,  (besonders  Eur.),  Poliochus  III, 
p.  390,  fr.  2,  6  K.,  Hdt.  2,  95,  Xen.  u.  folg. 

clyQfvral  xvvig  Solon  fr.  23  Bgk.*,  lAnökXtav  ciyQSvräg  Soph.  Od.  Col. 
1091  (Chor),  ayoevTTjQfg  Kallim.  Dian.  218,  incert.  idyll.  3,  6  Ahr., 
-Tixös  Xen.  hipparch.  4,  12. 

ciyQevjjK  1)  'Netz',  -2)  'Fang'  oft  Äsch.,  Eur.  Bacch.  1241,  Gorg. 
Helen.  §  19  (p.  684  Bk.),  Xen.  memor.  3,  11,  7. 
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ayxiGTevsiv  1)  'am  nächsten  sein  Eur.  Troad.  224  (lyr.  St.), 
2)  'nächster  Verwandter  sein    Isä.  or.  11,  §  11,  p.  85. 

d{£)^Xevsiv  "^kämpfen,  Vettkämpfen',  metonym  'dulden, 
*Mühe  leiden  Hom.  [aed'lsvtoaiv,  -oLfxev,  -siv,  -wv],  Hes.  theo- 
gon.  435  [aed-lEviooiv],  Xenoph.  fr.  2,  21  Bgk.^,  Hdt.  5,  22, 
Äsch.  Prom.  95  (Anapäste). 

Nur  Präsens  bis  auf  Äsch.  Prom.  95  [«^Asüffw]. 

aßQ'^Teve  'war  der  Sprecher'  oft  auf  argiv.  Inschriften: 
I.  G.  Pel.  I  517  (460  v.  Chr.,  Weihung  aus  dem  Heraion  von 
Argos) ,  später  ctQ^xevs  Coli.  3277,  15  (4.  Jahrhnd.)  u.  ö. ,  ein 
genaues  Verzeichnis  der  Belege,  Schreibweisen  und  Abkürzungen 
des  Verbums  bei  M.  Fraenkel  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1898, 
S.  637  ff. 

ccy-Evef  xriQEl.  Kvtiqlol  Hesych,  ay.evovTog  (Blaß  CoU,  4991 
fälschlich  axevovTog)  ymösotcc  'wenn  es  ein  Verwandter  gewahrt* 
groß.  Inschr.  v.  Gortyn  Taf.  II,  17. 

:4y.tva(6  Eigenname  Anaphe  Coli.  3451  =  I.  G.  I.  III  268. 

dy.QaTevEa^ai  'unenthaltsam  sein  Men.  III,  p.  250,  fi\ 
989  K.,  Aristot.  u.  a. 

dxQKTSvTixös  Aristot. 

rjv  —  xsxQciyij  fj  «xpar»jff{j  {d-  mit  Überspringung  mehrerer  Silben 
xexQaxr-qarj)  Hipp,  negl  yvv.  I  (VIII  66  L.). 

c  XaLovevsod-uL  (xar-)  mit  Fut.  Med.  Aristoph.,  Eupol.  I, 
p,  297,  fr.  146  K.,  Lys.,  Äschin.,  Isokr.,  Dem.,  Xen.,  Plat.,  Ari- 
stot., dXa.L.ovEVEöd^ai'  ipsvÖEod-ai  iq  aiaxi'VEad^ai  (1.  a/rata/tV«- 
ad^ai).     TaQavilvoL  Hesych  =  Kaib,  gloss.  Ital.  p.  203,  55. 

«A«Cörft;^K  Aristoph.  Ach.  63,  Äschin.  adv.  Tim.  §  178,  adv.  Ctes. 
§  238. 

d'KETQEvovöi  Tj  104,  Hes.  fr.  264  Bz. 

dlri^EvEiv  1)  'wahr  sein ,  'die  Wahrheit  sprechen  ,  c.  acc. 
*etw.  als  Wahrheit  aussprechen :  Bati-achomyom.  14,  Asch.  Sept. 
562,  Hipp,  prognost.  15  (I  94  Kühl.),  Isokr.  fr.  a',  7  Bl.,  2) 
'sich  als  wahr  erweisen  Hipp,  prognost.  25  (I  108  Kühl.),  3) 
'als  wahr  erweisen'  (trans.)  Eur.  fr.  441  N.^,  a/caXrjd^EvEiv  'als 
wahr  beweisen,  bewahrheiten'  Thuc.  4,  85;  8,  52. 

c(Xi]&evTix6s  Aristot. 

dlriTEvELv  'herumirren',  'umherschweifen'  Odyssee  [-ei,  -eiv, 
-tüv,  -ovTog,  -ovTi],  Eur.  Hippel.  1048,  Herakhd.  515,  El.  1113 
[Part.  Präs.,  einmal  Fut.]. 

16* 
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alieisG^ai  Plat.  com.  I,  p.  611,  fr.  44  K. 

Das  Aktiv  ist  in  der  guten  Zeit  ungebräuchlich,  vgl.  Thom.  Mag. 
p.  6,  13  E.  akifvofiai,  011/  cchtvüi,  (i  xcci  ^iovxiavbg  unct^  i/Qi^anro. 

ähtiTtxi]  mit  u.  ohne  t^/vt]  Xen.,  Plat.,  Aristot.  u.  a. 

a/l(/ifT£i;(7o»'Tag 'Gerstengraupen  mahlen    Hippon.  fi*  46  Bgk*. 

V.  1.  ((X(fr]aTsvao7'Tas,  das  Welcker  als  'guten  Erlös  geben'  inter- 
pretiert; doch  zeigt  «A^ijjff rfi' ff orr«?  st.  «Aytrfj;fforr«?  vielmehr  die  gleiche 
Art  der  Korruptel  wie  dl(fiaT(Ts  Bekk.  An.  381,  7  st.  (x).(fiT(ig  Suid.  (s. 
Hyperid.  fr.  224  Bl.^). 

ai.ia^evof.ievr]v  'mit  Frachtwagen  befahren  werden'  Hdt.  2, 
108.     £7rij[.ia^€viuevri  dass.  Soph.  Ant.  251. 

Zum   TT    vgl.  Eustath.    ad   IL  Z  485  =  p.  1156,   19 ff.   t6 

autt^tt  fih'  TTctkcuol  i^jikovcnv,  ol  /^ivroi  veiÖTsgoi  14ttixoI  fSäawav. 

7taQa(.ia^ei'ri  (coni.)  'fährt  herbei'  Tempelrecht  v.  Alea 
Hoffm.  Dial."  I,  no.  29,  ZI.  23. 

a^n'aj.iov£vovoa  'uneingedenk  sein'  junge  lakon.  Inschr.  aus 
Epidaurus  Limera  Coli.  4543,  10. 

EE.ai.i7TQEvG0f.iev  'mit  dem  Zugseil  hinaufschleppen  Aristoph. 
Lys.  289,  das  Simplex  a{.i7tQ£v£iv  erst  Kallim.  fr.  234  (0.  Sehn.), 
oft  Lykoplir. 

afufiv.ivovEvEiv  Ditt.  syll.a  88,  19  (att.  Inschr.  v.  369/8  v. 
Chr.)  von  den  Amphiktyonen  auf  Delos,  -EO&ai  nach  Ergänzung 
delph.  B.  C.  H.  1902,  S.  255. 

aficfiTtolsvEiv  'dienen  (auch  einem  Gotte),  'besorgen',  'pfle- 
gen', 'warten'  Hom.  [aftcpiTtolevEig,  -ol,  -eiv],  Hes.  op.  803 
[di.i(fL7toXEVEiv\,  hyran.  H.  Merc.  568;  23,  2  \a{xq>L7T6'kEVE,  -etg\, 
Emped.  fr.  41  Diels,  Hdt.  2,  56,  Kentoripa  Coli.  5248,  3  = 
I.  G.  Sic.  It.  574. 

Nur  Präsens,  abgesehen  von  der  zuletzt  genannten  Inschrift  [kv- 
(finoXtvaag]. 

avaiÖEVEzai  Aristoph.  equ.  398. 

avS^Qa/iEveiv  'Köhler  sein',    daher  tl   'verkohlen'    Aristoph. 
Lys.  340,  Theophr.  (avd^Qa-nEvrSg  Aristot.). 
ilvx'h^HtxtvTtjg  Andoc.  fr.  4  Bl. 

avoy.ioxEV£iv  'zurückhalten',  'hemmen'  oft  Hdt.,  Soph. 
El.  732. 

(ii'oxwx^,  nicht  draxco/i']  ist  die  richtige  Schreibung,  da  äv-oxoixr] 
von  'i/iiy  (Ablaut  ü/-)  aus  ebenso  unter  Eeduplikation  der  Wurzelsilbe 
gebildet  ist  wie  onwuri  von  yön-. 

mtazEvEiv  Xenoph.  fr.  11  u.  12  Diels. 

a7iEiQ0/Ml£v£öd-ai   [Äschin.]  ep.  10,  §  1. 
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aQÖ&vsLv  Äsch.  Prom,  852,  Aristot.,  Theophi'.,  Polyb. 

äQSsvTÖ?  Sositheus  fr.  2,  17,  p.  822  N^ 

ccQÖevaig  Polyb.  u.  folg. 

aQLOTEVBiv  [ovv-)  Hoiii.  [uQLOievovGi,  -f^oi,  siv],  hymn.  H. 
Apoll.  173  [agiOTSvaovoiv,  'Siovoiv  auch  E],  Batrachomyom. 
6.  257,  T}Tt.  fr.  12,  33  Bgk.S  oft  Find.,  Grabepigramm  auf 
Archedice  in  Lampsakus  bei  Thuc.  6,  59  =  Simon,  fr,  111,  1 
Bgk.*,  oft  Trag,  und  Hdt.,  Isokr.,  Äschin.,  Aristot.  u.  folg., 
thessal.^  Coli.  371  (vorion.  Alphabet)  aQiOT[ev]iov,  oft  Epigramme : 
thess.  Hoffmann  Dial.  11,  no.  70  (6.-5.  Jahrhnd.),  Thisba  (Böo- 
tien)  Coli.  744,  2  =  Kaibel  no.  487  =  I.  G.  S.  I,  no.  2247 
(5.  Jahrhnd.),  Corc}Ta  Coli.  3189,  3  =  Kaibel  no.  180  =  I.  G. 
S.  ni  868  (Anfang  des  6.  Jahrhnd.). 

aQi-iaTSvaag  *^den  Wagen  lenken    Eur.  Or.  994  (lyr.  St.). 

ocQOTQSveiv  Moschion  6,  26,  p.  814  N.^,  Nik.  ther.  6,  Ly- 
kophr.  1072. 

dQOTQevTi]Q,  -fjQfg  Anth.  Pal.  9,  242,  3  (Antiphilus  von  Byzanz),  ibd. 
299,  1  (Philippus  von  Thessalonice). 

ccQXSLeiv  'Führer  sein',  'beherrschen  B  345,  £200  [aQxev\ 
-€iv],  Kos  Coli.  3642,  1  ( 'magistratus  tribuum  sacrorum  causa 
constitutos'  Dittenberger  ad  syll.^  614,  not.  15),  ibd.  Coli.  3705, 
89  =  Ditt.  syll.2  614,  Coli.  3720  u.  ö.  koisch. 

aQxr}ysT€veiv  'Oberherrschaft  führen'  Hdt.  2,  123. 

aoTtahevTijg,  -rixog  'Fischer',  'fischend'  Plat.,  -evead-ai  nach 
Suid.  /ragcc  qr^iOQüi. 

aGTQaßsveiv  to  tov  uGTQaßVj'kccTOv  Qrjf.ia  (Pollux  7,  186) 
Plat.  com.  I,  p.  610,  fr.  39  K. 

c  acoTeiead^aL  Aristot.  politic.  5,  p.  1316  b,  15  u.  folg. 

acpeÖQiaTEvovTsg  eine  böot.  Behörde  (wahrscheinlich  die 
ßöotai'chen),  die  das  Amt  hat,  den  Dreifuß  aufzustellen  (Boeckh 
zu  C.  I.  G.  I,  p.  776)  Coli.  494,  5  -  I.  G.  S.  I  3207,  Coli. 
570,  2  =  I.  G.  S.  I  2723  u.  ö.  böot. 

axevojv  =  ccxJmv  'betrübt'  oft  Hom.,  Hes. 

ßd-ATQev^a  'Stab',  'Stütze'  Eui\  Phon.  1539  (lyr.  St). 

ßa/ixeveiv  1)  (nebst  dva-,  €/.-,  Itil-,  ov(.i-)  intr.  'das  Bacchusfest 


1.  Auf  der  argiv.  Inschr.  Coli.  3315,  5  =  1.  G.  Pel.  I  497  (2. 
Jahrhnd.  v.  Chr.)  ist  nicht  mit  Tsuntas  dgiaisve,  sondern  ÜQi^Ttve,  die 
jüngere  Form  von  dSQi^Tfvf,  zu  lesen,  wie  die  neuen  Kollationen  ergebea 
haben,  s.  M.  Fraenkel  Sitzungsber.  d.  Berl.  Ak.  1898  a.  a.  0. 
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feiern',  "^bacchantisch  sein*,  meton. 'bacchari',  'aufgeregt',  ""wütend 
sein  sehr  oft  Trag.,  Hdt.  4,  79.  108,  Aristoph.  I,  p.  595,  fr. 
922  K.,  Alex.  II,  p.  348,  fr.  141,  13  K.,  Nikostratiis  (Philetä- 
ras?)  II,  p.  220,  fr.  4,  1  K.,  Plat.  n.  a.,  2)  trans.  u.  -evsad^aL 
(mit  aor.  pass.)  'in  bacchantische  Begeistemng',  meton.  'in  Wut 
versetzen'  Eur.  Herc.  f.  966,  Or.  411.  835,  äva-  Herc.  f.  1085, 
Or.  338  (Chor),  ex-  Eur.  Troad.  408,  Bacch.  1295,  Plat.  Phädr. 
p.  245a  u.  ö.,  3)  aor.  med.  Eur.  Suppl.  1001  (lyr.  St.)  [Ußa/.- 
XEvaaiiieva]. 

ßaxxiiTt]g  [Orph.]  hymn. ,  Agathias  in  Anth.  Pal.  11,  64,  2  und 
sonst  sp.,  ßax/svTOQK  Anth.  Pal.  9,  524,  3  (adesp.),  C.  I.  G.  I,  p.  54, 
no.  38  (aus  einem  Dichter  stammend;  etwa  aus  Anth.  9,  524  gefälscht? 
s.  Boeckh  a.  0.),  ßaxxtvrixög  öfters  Aristot. ,  -at/uos  Eur.  Bacch.  298, 
ßax/sv/^a,  -evaig  'bacchische  Handlung',  'Bacchusfest'  oft  Eur. 

ßalaveveiv  Aristoph.  pax  1103,  Lys.  337,  Phereki*.  I,  p.  182, 
fr.  130,  6  K. 

Unklar  ist  Timokles  II,  fr.  2,  p.  451  K.  (=  Pollux  10,  154)  xal  to 
ykiüTToxofisTov  ßctXavsi'STCd,  pro  ßc(}.avovv?  Kock. 

ßukavavTixri,  sc.  rix""^  Plat.  Soph.  p.  227  a. 

ßaoileveiv  {ef.i-)  von  Homer  ab  überall  in  der  Literatui'  und 
auf  Inschriften  gewöhnhch. 

Homer  hat:  ßaaiXevtj,  -oc,  -e,  -irw,  -iu€v,  -e,  -aec,  -ao/j.sv. 

ßaadevTOQis  Antimach.  bei  Etym.  M.  189,  5ff.  =  fr.  5  Ki. 

ßöeXvQeiOETai  'wii'd  sich  unverschämt  betragen  [Dem.]  or. 
17,  §  11,  p.  214. 

ßioTsveiv  Pind.  Ne.  4,  6,  Em-.  Ale.  243  (lyr.  St.),  Thuc. 
1,  11.  130,  Isokr.,  Xen.,  Plat,  Aristot.,  Theophr. 

ßläy,ev€iv  u.  dfuß?,ay.eieiv  'nachlässig,  saumselig  sein'  Hipp, 
de  fractur.  17  (II  75  Kühl),  Xen.  u.  spätere,  /MTa{i.i)ßlaxeieiv 
Hipp.  Ttegl  aQ&Q.  s^iß.  37  (II  158  Kühl),  52  (II  192  Kühl.), 
Xen.  Anab.  7,  6,  22,  yiaTeßXay.evf.ievo}g  (v.  1.  y.aTaßeßlay.evf^£- 
vtog)  Aristoph.  plut.  325. 

Hipp,  de  fractur.  17  (II  75  Kühl.)  hat  B  richtig  d/nßlaxivst.v,  das 
mit  Kühlewein  p.  XVI  aufzunehmen  ist,  da  sich  clfxßXaxivHv  :  ßi.ä^  ver- 
hält etwa  wie  cl/ußJivg,  cljucdög  :  /nuXccxog  (Wackernagel  K.  Z.  30,  S.  301  f.) 
oder  ilfißkrjxQog^,  wie  mehrere  Hss.  an  zwei  Homerstellen  bieten :  ßkrj- 
XQog,  d.  h.  weil  «  prothetischer  Vokal  ist. 

ßovXeveiv    {öia-,   Itvi-,  avTerci-,   tzqüetcl-,   TtQOOETtL-,  /.lEia-, 


1.   Ich   möchte   djußXTjxQÖg  nicht  bloß  wie  W.  Schulze  K.  Z.  33,  S. 
369  für  ein  orthographisches  Versehen  halten. 
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TtQo-,  oi\u-)  'Biileut  sein',  'sich  entschließen  , 'beraten'/überlegen*, 
med.  'sich  beraten',  'beschließen'  überall  von  Homer  ab  unge- 
mein häufig,  ebenso  die  Ableitungen  ßoiXevixa,  -oig,  -zf^g,  -rri- 
Qiov,  -Ti'Kog  [fem.  ßovXevTig  Asch,  oder  Fiat.  com.  iv  xaig  Sccv- 
TQiaig  bei  Etym.  M.  p.  595,  40;  s.  Asch.  fr.  172  N.^,  Pkt.  I, 
p.  625,  fr.  88  K.].  Hom.  hat  fast  nur  das  Aktiv  [Präs.,  Im- 
perf.,  Fut.,  Aor.],  vom  Med.  nm'  ßovXsvoaTO. 

ßgaßsisiv  Em\  Helen.  996.  1073,  Dem.,  Isokr.  u.  die  folg. 

ßgaßfvTvs  Isä.  or.  9,  §  35,  p.  79,  Dem.  12  (ep.  Philippi),  §  17, 
p.  163,  Plat.  Protag.  p.  338  b. 

ßvaaodof.isviov,  -ov  'heimlich  ersinnen'  oft  Odyssee,  [Hes.] 
scut.  30. 

ßiof.ioloxevaod^ai  (mit  aor.  med.)  Aristoph.  nubb.  970,  I, 
p.  432,  fr.  166  K.,  Isokr. 

ß(jjjuoX6;(tvfict  Aristoph.  equ.  902,  pax  748. 

yai.ujlevi.ia  =  ydi-iog  Asch.  Choeph.  625  (Chor). 

yeiTOvevsiv  Xen.  Ttegi  ttoq.  tj  jiqoooö.  1,  8,  -Eiea^ai  dass. 
Hipp,  de  fractm-.  18  (II  76  Kühl),  tzeqI  aq^q.  'mß.  11  (II  129 
Kühl.). 

ynrovHv  Asch.  Pers.  311,  Suppl.  780,  Plat.  legg.  8,  p.  842e,  Pseudo- 
phoc.  35  u.  a. 

yegovTeviov  'zur  yegovoia  gehörend'  junge  lakon.  Inschr. 
Coli.  4465,  1. 

yoriTEveiv  Dem.  or.  19,  §  102,  p.  373,  sehr  oft  Plat. 

yorjTivucc  Plat.  Phileb.  p.  44c. 

ygaf-if-iarevELv  Aristoph.  thesm.  374  (Dekret  der  Heroldin), 
Thuc.  4,  118  (Friedensvertrag  zwischen  Athen  und  Lacedämon), 
Dem.  u.  die  folg.,  sehr  oft  auch  Inschr.,  att.  von  circa  450 
V.  Chr.  ab. 

Boot,  ist  yQWfx^nTiöiSovTog  u.  s.  w.  (Meister  Index  zu  Coli.  IV  49), 
YQKUfitiTiaTÜg  =  ygccfUjUKTeiig  böot.  Coli.  807  b,  7  =  I.  G.  Sept.  I,  no. 
1745,  Achaia  Coli.  1612,  4;  1613,  2;  1614,  27,  Epirus  Coli.  1334,  6 
(4.  Jahrhnd.),  Delphi  Coli.  2502,  49.  88  (um  340  v.  Chr.),  außerdem 
oft  Hdt. 

öaiTQsietv,  -ov,  -oojv,  -aai  yL  705.  688,  |  433,  o  323. 

ödo/.ievotg  'Verteilung'  Xen.  Anab.  7,  1,  37. 

l3tiÖEÖa\lnXevf.iEd^a  Hdt.  5,  20  {e7tiöaipilEVf.ied^a  libri,  -ö/ued^ 
Suid. ,  e7ridsdaipilevf.ied^a  Stein),  -evoel  (2.  pers.)  Xen.  Cyr. 
2,  2,  15. 

öeviaTEiEiv  'Zehnten  eintreiben'  (von  jmd.  zivd),   pass.  (mit 
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aor,  pass.)  'gezwungeu  werden,  den  Zehnten  zu  zahlen':  Hdt. 
1,  89;  7,  132,  Aristoph.  I,  p.  509,  fr.  455  K.,  Alex.  II,  p.  371, 
fr.  200,  4  K.,  Dem.  or.  22,  §  77,  p.  617;  or.  24,  §  185,  p.  758, 
Eid  bei  Lykurg  §  81,  p.  158,  Xen.  Anab.  5,  3,  9,  Hellen.  6, 
3,  20;  6,  5,  35,  Polyb. 

(itxaitvTrig  'decumaniis'  Antiph.  bei  Harpokr.  =  fr.  10  Bl. 

ötxKTtvTTjQiov  'Ort,  WO  der  Zehnte  eingenommen  wird'  Xen.  Hellen. 
1,  1,  22. 

cldixctTimos  'nicht  verzehntet',    'nicht  verzollt'   Aristoph.  equ.  301. 

deofxeveiv  'fesseln ,  'binden  hymn.  H.  6,  17  (recht  junger 
Hymnus),  Hes.  op.  481  [dEOi.ievoiv\,  Eur.  Bacch.  616,  Antisthe- 
nes  Odyss.  §  14  (p.  667),  Xen,,  Plat.  legg.  7,  p.  808  d. 

StOfxniTixöi  'zum  Binden  brauchbar'  Plato  legg.  8,  p.  847  d  u.  ö. 

ötOfXHv  ev.  Luc.  8,  29  [i(^ea/j.ei'To,  v.  1.  iStajufvtro)  und  sonst  in 
spätgriech.  Literatur,  vgl.  Möris  p.  113  Piers.,  Thom.  Mag.  p.  80,  1  u. 
87,  5  E.    ihaiueveiv  im  Präsens  schon  früh  Ersatz  für  S(tv,  s.  S.  219,  Anm.  3. 

örif.ievsiv  1)  'konfiszieren ,  'zum  Staatseigentum  machen' 
Thuc.  5,  60,  Andoc,  Lys.,  Isä.,  Isokr.,  Dem.,  Dinarch,  Xen., 
Aristoi,  Polyb.,  oft  att.  Inschr.:  C.  I.  A.  IV,  1,  1  n.  61a  = 
Ditt.  syll.2  53,  9  (409  8  v.  Chr.),  C.  I.  A.  IV,  2  n.  54b  =  Ditt. 
syll.3  101,  35  (363/2  v.  Chr.),  ionisch:  lasus  Bechtel  104  = 
Hofiinann  Dial.  III,  no.  132  =  Ditt.  syll^  96,  4.  5  (1.  Hälfte 
d.  4.  Jahrlmd.),  dafielveiv  SeHnus  Coli.  3045  =  I.  G.  A.  no. 
514  (Ausgang  des  6.  Jahrhnd.  nach  Kirchhoff  Alphab. ^,  S.  114), 
Argos  I.  G.  Pel.  I  554,  5  (Bronze  Tyskiewicz)  öa/.ievaGO-d-oi,  2) 
'publizieren',  'veröffentlichen'  Plat.  Phileb.  p.  14 d  u.  e,  3)  öeöt]- 
fxevTat  /.QaTog  'die  Macht  ist  dem  Volke  gegeben',  'es  ist  De- 
mokratie' Eur.  Cycl.  119. 

ö'rjjLisvais  'Konfiskation'  (mit  u.  ohne  xQt]UKiüiv)  Isokr.  or.  18,  §  19, 
p.  375  a,  [Dem.]  or.  17,  §  15,  p.  215,  or.  21,  §  43,  p.  528,  Plat.,  Ari- 
stot.  u.  folg.,  Mylasa  Bechtel  248  =  Hoffm.  HI,  no.  176/77  =  Ditt. 
syll."'*  95,  26  (Zeit  des  Mausollus,  4.  Jahrhnd."). 

öi]i.iooieveiv  'ein  öffenthches  Amt  im  Staate  bekleiden  ,  'dem 
Staate  dienen'  Plat.  apol.  p.  32a,  speziell  von  Ärzten:  Aristoph. 
Ach.  1030,  Plat.  politic.  p.  259  a  u.  ö.,  C.  I.  A.  II  Add.  p.  425 
D.  256  b  =  Ditt.  syll.2  489,  18  (304/3  v.  Chr.),  C.  I.  A.  II  352b, 
p.  426  =  Michel  recueil  685,  10  (Anf  d.  3.  Jahrhnd.  v.  Chr.), 
Karpathos  Coli.  4320  =:  Ditt.  syll.^  491,  2  (2.— 1.  vorchr.  Jahrb.), 
Kos  Coli.  3698,  10  (röm.  Zeit).  —  r«  dEdi](xooLev^tva  'das  All- 
gemeinbekannte', 'Verbreitete'   Aristot.  rhetor.  2,  p.  1395a,  19. 
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drifAOTevEod^ai  'sich  zu  einem  Demos  halten  Antiph.  fr. 
65  Bl.,  Lys.  or.  23,  §  2  u.  §  3,  öfters  Dem. 

öiveveLV  1)  intr.  'sich  im  Kreise  bewegen,  Virbehi'  u.  s.w. 
Hom.  [Präs.  u.  Tmperf.],  Em\  Iph.  Tarn-.  192  (Chor),  Or.  837 
(Chor)  [Part.  Präs.],  2)  trans.  'umwenden  2  543  [öivevovTsg], 
Eur.  Phon.  792  (Chor)  [diveveig],  Troad.  200  (lyr.  St.)  [di- 
V  SV  ovo']. 

Stvsvfxa  'Wendung',  'Umdrehen'  Aristoph.  thesm.  122  (getragene 
Kede),  Xen.  de  re  equ.  3,  11. 

diouTEteiv  'ausspähen',  'umherspähen'  K  451  [diOTtzevoojv]^ 
Soph.  Ai.  307,  Antiph.  bei  Pollux  2,  58  =  fr.  161  Bl. 

diOAEvsLv  'den  Diskus  werfen'  Sositheus  3,  2,  p.  823  N^. 

Nebenform  Siaxtiv.  5-188  [Mt'ffxfor],  Pind.  Isthm.  2,35  [d"mx^(T«if] 
u.  sp.;  bei  Eur.  Ion  1268  ist  wohl  ebenfalls  diaxr]&rjairat  zu  lesen,  da 
fu  nur  von  zweiter  Hand  geschrieben  ist. 

dicpQsvsiv  (dia-)  1)  intr.  'vehi'  oder  c.  acc.  'etw.  befahren'  Eur. 
Andi'om.  108  (Distich.).  1012  (Chor),  fr.  114,  3  N.^  (parodiert 
von  Aristoph.  thesm.  1067),  Or.  990  (lyr.  St.),  ßhes.  356  (Chor), 
2)  trans.  'vehere'  Eur.  Suppl.  990  (lyr.  St.)  tl  q)eyyog,  ziv  aiylav 
eölcpQEVE  Tod-'  altog;  {sÖLcpQEvEzo  TccXag  libri,  corr.  Matthiae). 

Si(fQtvTi']g  'Wagenführer'  von  Helios  Soph.  Ai.  857. 

öoxevELv  'auflauern  oft  Hom.  u.  Hes.  [öoxeveL,  -cor,  -aag], 
Pind.  Ol.  10,  30  [do-Aevaaig],  Eur.  Bacch.  983  (Chor)  [doKSiovra]. 

dov'kevEiv  [avTi-,  ow-)  ein  von  Solon  fr.  36,  5  Bgk.^  ab  in 
der  ion.-att.  Literatur  sehr  häufiges  AVort. 

doi'kivfja  1)  'Dienst',  'Dienstleistung'  Eur.  Or.  221,  2)  'mancipium', 
'Knecht',  "Magd*  Soph.  Ant.  756,  Eur.  Ion  748. 

dQayi.iEvovTEg  'Bündel  sammeln'  ^  555. 

öguTtETEVEiv  [Dem.]  or.  42,  §  25  u.  §  32,  p.  1046  u.  1049, 
Xen.,  Plat.  u.  a. 

dwaoiECEiv  (fV-,  nccqa-)  Äsch.  Pers.  691,  Hdt.,  Hipj).,  Thuc, 
Redner,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Polyb.  u.  folg. 

öwKaravTixö?  Aristot. 

hKdEÖtoQiEvvxaL  Hdt.  8,  73  nach  der  Klasse  des  Bomanus, 
V.  1.  EKdEdiogiccTai,  -te  u.  ä.,  wofür  Dindorf  €'/.dEdioQidarai  {dco- 
Qil^Eod^ai)  ansprechend  konjiziert. 

Da  lyJeätjQisLrvTcu  (zlwQUvg)  auch  eine  verständliche  Bildung  wäre, 
liegt  wohl  hier  eine  Variante  aus  dem  Altertum  vor. 

syyveiEi  'ist  Bürge'  delph.  Coli.  1804  (171  v.  Chr.),  xarey- 
yvEvoag  Tempelr.  v.  Andania  Coli.  4689,  69  =  Ditt.  syll.^  653, 


—    250    — 

■/.avsyyv£voa[oi^  messen.  (Thuria)  Coli.  4680,  4  (2.  Jahrh.  v.  Chr.), 
7i:€7tQtoyyuEv/.ijf.tev  tab.  Her.  Coli.  4623,  I,  155  (vgl.  rtQcuyyvog 
ibd.). 

€iltüZEV€Lv  Isokr.  or.  4,  §  131,  p.  67  d,  ep.  3,  §  5,  p.  412  d. 

elQi'JVEi'saihai  (xar-)  'sich  verstellen',  'heucheln'  Aristoph.  av. 
1211,  [Dem.]  epitaph.  (or.  60),  §  18,  p.  1394,  Dinarch  or.  2, 
§  11,  p.  106,  [Äschin.]  ep.  12,  §  10,  Plat,  Aristot.  u.  folg. 

ef-ißaTEietv  'betreten',  'hineingehen',  'hineintreten',  'sich  etw. 
aneignen',  'einen  Besitz  übernehmen'  oft  Trag.,  Isä.,  Dem.;  be- 
sonders gern  von  Göttern  'als  Schirmherr  innehaben',  hora.  af.i- 
(pißaivuv:  Soph.  Öd.  Col.  679  (Chor)  von  Bacchus,  Äsch.  Pers. 
449  (Botenrede)  von  Pan,  Eur.  fr.  696,  3  N.2  ebenfalls  von  Pan, 
Ehes.  225  (Chor)  von  Apollo,  Kratin.  I,  p.  106,  fr.  321,  2  K. 
(lyr.  St.)  JJav  ÜE'kaoyr/.dv  ^^gyog  if.ißazErcov. 

IfxßaTtH  Nik.  ther.  147  (i/ußnoiin  77).  804  [iußoT^ovTig  77),  Lykophr. 
642  {^fxßaTi'iaovTca),  Leonid.  Tar.  in  Antb.  Pal.  7,  657,  2  (i/ußoTtoi'reg  coni. 
Scaliger). 

Bi-inoQEvEad-aL  1)  'einhergehen',  'incedere'  Soph.  Öd.  rex  456, 
El.  405,  fr.  789  N.2,  Eur.  fr.  812,  6  N.2,  Achcäus  fr.  4,  2,  p. 
747  N.2,  Aristoph.  Ach.  480.  754,  Metagenes  I,  p.  707,  fr.  10, 
3K.,  Epich.  fr.  53  Kaib.,  Plat.  legg.  12,  p.  952  e,  2)  'Kauf- 
fahrer sein',  'Handelsgeschäfte  treiben' ^  Thuc.  7,  13,  Dem.  or. 
33,  §  2,  p.  893,  Xen.,  Plat.  u.  a.,  rhod.  Orakelinschr.  aus  Do- 
dona  Coli.  1568.  Das  AVort  ist  kein  Kompositum  von  ttoqev- 
Eod-ai,  sondern  gehört  zu  ei.i7tOQog  'Wanderer,  'Reisender  ,  Kaut- 
fahrer',  'Handelsmann',  s.  die  Darstellung^. 

ijuTTOQfvTtxög  'zum  Handel  gehörig'  Plat.  politic.  p.  290a.  i^nö- 
Qiv/iia  'womit  man  Handel  treibt',  'Ware'  Xen.  Hiero  9,  11,  de  vectig.  3,  4. 

IvazEverai  'der  neunte  Teil  wird  dargebracht'  Mykonos 
Coli.  5416,  23  24  =  Ditt.  syll.^  615  (Ende  des  3.  oder  Anfang 
des  2.  Jahrhnd.  v.  Chr.). 


1.  falscb  Meister  xaTfyyvivaul/iie'roif;. 

2.  Den  Bedeutungsübergang  veranschanlicbt  die  soeben  zitierte 
Platostelle :  ^in^/jaTia/uov  /«?"'  ifJnoQtvöf/troi. 

3.  Vgl.  auch  Plat.  politic.  p.  290a  ovg  ciQyvQauoißovg  n  xcd  ifj,- 
noQovg  xcti  vcevxXrjQovg  xiu  xKni]koig  inun'o/^KXK/ufv,  ficHv  Tijg  iioktTixrig 
c(fi(ficaßr]Ti]aovai  Tt;  —  Tä^'  (iv  lawg  Trjg  yi  Twv  i/unogsvTCXcüv ,  Xen.  de 
vectig.  3,  4  dyad-ov  J"«  X(u  xukov  xal  nnotSQiu  Ti/J-äoO^ai  ^/unöoovg  xal 
VKvxXi^Qovg  xc()  fn).  ^ev(((  y  fOTiv  on  xnkeTa&cci,  oV  «V  öoxdjan'  diioXoyoig 
x(u   7i).oioig  xai   ^/uttoqsv/ukgiv  (uqiXftv  ttjv  ttoIiv. 
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heögeieiv  Thiic.  4,  67,  Lys.,  Äschin.,  Dem.,  H}"i)erid.,  Xen., 
Aristot.,  Polyb.,  Men.  III,  p.  84,  fr.  294  K. 

avTSQEL'iov  {?MßQa/Mg)  *^die  Eingeweide  herausnehmen'  Ar- 
chipp.  I,  p.  684,  fi\  25,  3  K. 

6ierTfQivfxa  'Durchschauen  der  Eingeweide,  des  Inneren'  kom.  Wort 
bei  Aristoph.  nubb.  167. 

i^aid-QaTtei'OVTOQ,  s.  s.  v.  aatgaftsveiv. 

ETtißacEveiv  'besteigen'  (bes.  als  Schiflfssoldat)  —  im  obscö- 
nen  Sinne  Aristoph.  ran.  48  —  trop.  "^sich  anmaßen',  "^sich  auf 
etw.  stützen:  oft  Hdt.,  Plat.  Lach.  p.  183 d  u.  ö. 

eniör^ixeveig  =  dem  sonstigen  tTiidrjiuelg  n  28. 

i7ti\\.iE\XrixE'uoavza  Kos  Coli.  3667,  4  5  (röm.  Zeit). 

S7tLi.n]vuvcüv  Behördenbezeichnuug:  Delphi  Coli.  2502  A,  8. 
91.  93.  107  (um  340  v.  Chr.),  Kos  Coli.  3635,  Thera  Test. 
Epiktetas  Coli.  4706,  123.  140  u.  ö. 

S7ciTriÖ£veiv  ebenso  wie  die  Ableitungen  e7iiTiqdev}.ia,  -oig 
ein  vom  5.  Jahrhundert  ab  überall  sehr  gewöhnhches  AVort; 
dialektisch  nur  auf  jungen  Inschriften  (Phthiotis,  Delphi, 
Ki'eta). 

IrttTQOTtEveiv  'beaufsichtigen,  'bevormunden',  'Aufseher,  Ver- 
walter, Statthalter  u.  ä.  sein'  Aristoph.,  Hdt.,  Thuc,  Isä.,  Isokr., 
Dem.,  Lykurg,  Xen.,  Plat.  u.  folg. 

Isä.  or.  5,  §  31,  p.  54  ist  äCairuv  —  iniTQoneveiv  mit  Keiske  in 
iniTQfnsiv  zu  ändern,  da  iTjiTQontvatv  sonst  nicht  'erlauben',  'gestatten' 
bedeutet. 

inngonsuTixös  Xen.  cecon.  12,  3,  -fvaig  Plat.  resp.  8,  p.  554  c. 

STtOTtTEvELv  1)  'beaufsichtigen'  n  140,  Hes.  op.  767  [«Tro/r- 
TEVEOTLE,  -ELv],  Pind.  Ol.  7,  11,  Bacch.  epigr.  1,  3  (vielleicht 
echt),  Emped.  fi*.  110,  2  Diels,  oft  Asch.,  Komöd.  nur  in  Pa- 
rodie (Aristoph.  ran.  1126  ff.  enthält  den  verlorenen  Anfang  von 
Äsch.  Choeph.,  Diphilus  II,  p.  549,  fr.  30,  1  K.  a  tovS'  erto/t- 
TEvovoa  d^EocpiXtararov  totcov  u.  s.  w.  ist  Pei^sifflage  der  Trag.), 
öfters  Plat.,  Polyb.,  2)  'Epopt  werden',  'den  höchsten  Grad  in 
den  eleusinischen  Mysterien  erreichen'  Aristoph.  ran.  745,  Plat. 
Phädr.  p.  250c,  ep.  7,  p.  333 e  u.  s.  w.,  Hyperid.  bei  Harpokr. 
u.  s.  w.  nebst  avE7c67txEvxog  =  fr.  175  u.  174  BP. 

Dem.  or.  13,  §  8,  p.  168  ist  die  einzig  berechtigte  Lesart  ti]v  6t 
jhlt'  lifoQevaovaav  xcil  (fvXä^ovaav  dvvufxcv  (s.  Blaß  praef.  S.  LXXII). 

IgavELTai  Beamtenbezeichnung  in  Achaia  Coli.  1615,  14; 
ZI.  3  [igjavEOTai,  d.  i.  tquvLOTui. 
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igaoTevoai  'lieben,  streben  nach  — '  (c.  gen.)  Äsch.  Prora. 
893  (Chor). 

egi^evea&ai  (l^-)  'Amtsschleicherei  treiben',  'das  Volk  be- 
stechen   Aristot.  pol.  5,  3,  p.  1303  a,  16,  Polyb.  10,  22,  9. 

iQaeo[Ta]v^  Itanus  (Kreta)  Coli.  5058,  26  =  Ditt.  syll.-  462  (3. 
Jahrhnd.,  nicht  dialektrein).  drtjoiS^evTog  'unbestochen',  'unparteiisch' 
Chios  Hoflm.  III,  no.  80  =  Bechtel  174b,  24/25  (5.  Jahrhnd.),  clrsgi- 
d-svTos  Kalymna  Coli.  3585,  17  (junge  Inschr.,  MüUensiefen  erklärt  sich 
wegen  der  jungen  sprachlichen  Form  mit  Eecht  gegen  Boeckhs  Da- 
tierung). 

eQf.i}jVEV£Lv  Soph.  öd.  Col.  398  und  sehr  oft  Eur.,  egi-ir^vaie 
(ex  eQ^Divecg  corr.  Bentley)  Philyll.  I,  p.  785,  fr.  11  K.^  (in  der 
Nachbarschaft  unatt.  Wörter),  Antiph.  tetral.  Bß  §  1  (p.  121 
St.),  Hipp.  7t€Ql  Ttiv.  7  (VI  12  L.),  12  (VI  26  L.),  de  morb. 
sacr.  17  (VI  392  L.),  7ttql  dia'ix.  I  4  (VI  476  L.)  u.  ö.,  Xen., 
Plat.  u.  folg.,  Epidaur.  t)Qi.idvevoe  Coli.  3339,  88  =  I.  G.  Pel.  I 
951  [Idf-iara  des  Asklepieums). 

iQfH]rev/xc<  Eur.  Phon.  470,  Herc.  f.  1137,  Androm.  46,  iQ/nrivfvTi^g 
u.  -rtx/J  (sc.  Ts/vi])  oft  Plat. 

HfSÖQEveiv  'sich  befinden  bei  — ',  'benachbart  sein'  im  freund- 
lichen wie  im  feindlichen  Sinne  Eur.,  Thuc,  Hipp.,  Dem.,  Isokr., 
Aristot.,  Polyb. 

tcpoQsueiv  'beaufsichtigen',  'verwalten',  besonders  'Ephor 
sein  Äsch.,  Thuc,  Dem.,  Xen.,  Polyb.,  tab.  Heracl.  Coli.  4629, 
I,  122. 

'CjiTsvEiv  hymn.  H.  Apoll.  215,  Merc.  392  [Cj^Tg^'w^',  -eiv\, 
Hes.  op.  400    [Crjffit/Jjg,    v.  1.  -oijg],    Alkm.  fr.  33,  8  Bgk.^  [>- 

TEVEi]. 

eLiO(.iev(.ilvog  'mit  Brühe  gekocht'  Aristoph.  I,  p.  542,  fr. 
591  K.,  Hipp,  de  intern,  affect.  35  (VII  254  L.). 

CwfAiv/ua  'Brühe',  in  kom.  Verwechslung  =  vnoCüifxaTa  (s.  den  Schol. 
z.  St.)  Aristoph.  equ.  279. 

1.  So  erg.  richtig  Dittenberger  und  verwirft  mit  Kecht  tQid-a6[(^(x}]v. 
Ihm  stimme  ich  selbst  dann  bei ,  wenn  Habherrs  Z  st.  T  keine  Täu- 
schung ist,  zum  60  vgl.  7roAtrfo[öfo,u]f«  ibd.  ZI.  34. 

2.  Beiläufig:  in  diesem  Fragmente:  ix  rag  nivnxi^og  <^^  d/nnfotcog  o, 
n  xa  My'i  (so  Meineke),  r«  yQc'(^u/j(c,'^'  iQ^utjvtvs  bedarf  duneQscog  keinerlei 
Änderung.  Es  ist  aus  SiKfinfQ^cog  ebenso  entstanden  wie  j^vfxstog  Em- 
ped.  aus  ^irjvtxscog,  lat.  cludere  (st.  claudere),  fessus,  gressus  aus  der 
Komposition,  vgl.  die  von  Wackernagel  Dehnungsges.  S.  37 ff.  gesam- 
melten Beispiele. 
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^ys/uovsveiv  oft  Hom.  [rjysi.wveveL,  -7]g,  -rj,  -s,  -etv,  -e,  -oco, 
-aei],  Hes.  theogon.  387  [riye/norevT]],  Hymn.  H.  Apoll.  437, 
Merc.  303  [tjyE^wveve,  -asig],  Find.  OL  6,  25;  9,  3,  Farm.  fr. 
1,  5  Diels,  Aristoph.  pax  1093  (Hexameter,  wo  viele  hom.  Verse 
mit  eigenen  gemischt  sind),  Hdt.  7,  99.  160;  8,  2,  Thuc.  3,  61, 
[Dem.]  igiotiÄog  (or.  61),  §  37  u.  38,  p.  1412,  Xen.,  Fiat. 

riyifxovHv  Plat.  Tim.  p.  41c.  70b,  legg.  1,  p.  631c. 

uy(fx6vevy.a  'Führung'  von  Antigene  lyr.  Partie  in  Eur.  Phon.  1492. 

rjf.iEQ€i'€iv  [öl-,  avv-)  *^den  Tag  zubringen'  Trag.,  [Dem.]  or. 
44,  §  4,  p.  1081,  Äschin.,  Isokr.,  Xen.,  Fiat.,  Aristot. 

r^vioxevev,  r^viöxev    Hom.,  -sig  Anakr.  fr.  4,  4  Bgk*. 

ri7ceQ0uev€ig,  -ei,  -ijg,  -eiv,  -ov  Hom.,  hymn.  H.  Merc.  577 
\r^TtEQ07tevei\  Hes.  op.  55  [rjTteQOTtsvoag],  i^iqTtEQOTisveiv^  avvv- 
TCEQOTtEvoio  Aristoph.  Lys.  840.  843. 

rintQontvTtt  F  39,  N  769,  hymn.  H.  Merc.  282. 

i^TiiQÖTKvuct  ywaixtüv  'Frauenberiicker'  (von  Anakreon")  Krit.  fr. 
7,  3  Bgk^. 

d^a^afiEvidg  'in  der  Kammer  verborgen':  d^rioavgöv  —  d^a- 
"kapiEvzöv  Timoth.  Ferser  v.  245,  p.  28  Wil.  d-aldi.isvi.ia  =  &a'- 
la^iog  Eur.  Bacch.  120  (Chor). 

dalaGOEvovoai  'sich  auf  dem  Meere  befinden'  Thuc.  7,  12. 

d^Ei-iLOTEVEL,  -ovza  i  114,  l  569,  hymn.  H.  Apoll.  253.  293 
[-ot/iu],  Eur.  Ion  371  \d^Ei.aoTEvovta\ 

d^EfuiEvojv  Eur.  Bacch.  79  im  Chorgesange  [d^Ef-iiOTEvcov  libri). 

dEOAoXEvovoag  ätol.  Coli.  1428 i,  3  =  I.  G.  Sept.  III,  no.  417. 

d-EQaTtELEiv  (£x-,  STti-)  ein  von  Hom.  [d^EQciTTEvov]  ab  sehr 
häufiges  Verbum ;  auch  auf  att.,  ion.  (namentlich  Oropus  Bechtel 
18  =  Hoffm.  Dial.  III,  no.  25,  21  =  Ditt.  syll.^  589  =  I.  G.  S. 
I,  no.  235;  nach  Dittenberger  später  als  387  v.  Chr.)  und  jun- 
gen dialektischen  Inschr. 

Ableitungen:  ^(ganeLTog  Plat.,  Aristot.,  -rt'jg,  -rixög  Xen.,  Plat., 
Aristot.,  -TTjQfg  Xen.  Cyr.  7,  5,  65  von  den  Leibwächtern  des  Cyrus; 
ebenso  von  den  Dienern  des  Großkönigs  Athen.  12,  p.  545 f  (vielleicht 
aus  Aristoxenus)  —  von  den  Dienern  Lykurgs  Plut.  Lyk.  11.  d^tgä- 
nevfia  Hipp.  ^o;^A  40  (II  271  Kühl.),  Tieol  vova.  4,  34  (VII  546  L.), 
Xen.,  Plat.,  Aristot. 

driQEVEiv  (tx-,  OVV-)  von  Homer  [iH^QEvovT   t  465]  ab  häufig. 

Ableitungen:  0^r]Qtviög  Aristot.,  -d^j  A'62b,  M41  {f^rjQavTrjai  codd., 
yQ.  ,9riQt]Tr}Qai  schol.  A),  [Hes.]  scut.,  Hdt.,  Äschin.,  Xen.,  Plat.,  Aristot., 
-Tixög  Aristoph.  plut.  157,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  -rfjQai,  Oppian  cyn.  1, 
449,   -TOQfg  «rrfpfff  Kaibel  epigr.   885,  1.    ^t^Qtvficc  'Jagen',  'Jagd'  Plat. 


—  254      — 

legg.  7,  p.  823b  (im  pl.),  'Erjagtes',  'Fang',  'Jagdbeute'  Eur.  Iph.  Aul. 
1162,  -aig  'Jagen    Plat.  legg.  7,  p.  824  a,  Theät.  p.  166  c. 

d^riTEveiv  Hom.  {d-tqTsvei.iev,  -aa/^isv],  Eur.,  Hdt.,  Plat.  u.  folg. 

S^iaaeieiv  1)  intr.  'im  Reigen  einherziehen'  Eur.  Bacch.  379 
(Chor)  d-iaasvsiv  x^Qolg,  2)  traiis.  'in  den  Reigen  einführen' 
Eur.  Ion  552  id-idoeva^  (so  Musgrave,  libri  s&iaoe  o'),  3)  d^ia- 
OBVBtai  i/n/aV  Eur.  Bacch.  75  (Chor). 

d^QaveiGBxai  Svird  über  die  Gerbebank  gespannt  werden' 
Aristoph.  equ.  369. 

dd-Qc'cvivTos  =  ((OToioTog  Eur.  im  Öneus  nach  Hesych  s.  v.  =  fr. 
569  N2. 

d-QTjO/iEVEiv  'gottesdienstliche  Handlung  einführen',  'fromm 
sein,  'etw.  heiHg  halten'  Hdt.  2,  64.  65,  LXX  (sap.  11,  15 
und  14,  16)  und  sonst  in  der  Koine,  u.  a.  in  einem  ganz  jungen 
Epigramm  (wo  schon  die  Quantitäten  verwechselt  werden)  Kaibel 
no.  425,  4. 

&Q^axtvaig  Phintys  bei  Stob.  fl.  74,  61  Gaisf. 

d-u)7CEveiv  [v7to-)  Trag.,  Aristoph.,  Hdt.  1,  30,  Äschin.  adv. 
Ctes.  §  226,  Xen.,  oft  Plat.  u.  folg. 

d&o'mivTog  'ungeschmeichelt'  Eur.  Androm.  459,  ^oinivTixög  Plat., 
Aristot.,  &M7Tev/ua  Eur.  Suppl.  1103,  Aristoph.  vesp.  563  [-/ndriov  equ. 
788],  Plat.  resp.  9,  p.  590c. 

laTQEvEiv,  ion.  hjiQErEiv  [tvqoo-,  ow-)  'Arzt  sein',  'heilen' 
Eur.  fr.  917  N.^,  sehr  oft  Hipp.,  Plat,  Aristot.  u.  folg.,  lakon. 
Inschr.  aus  Gytheion  Coli.  4566,  12.  30  (1.  Jahrhnd.  v.  Chr.), 
delph.  Coli.  1899,  13  =  Ditt.  syll.^  857  (etwa  156-51  v.  Chr.). 

ic(TQiv^ucc  Aristot.  rhetor.  3,  p.  1415a,  25,  -ivaig  Plat.,  Aristot. 

löioßovlEvstv  'nach  eigenem  Entschluß  handeln'  Hdt.  7, 
8  d',  s.  s.  V.  Kay.oßovXEvd^Elo\ 

iöuoTEvEiv  Äschin.,  Isokr.,  Xen.,  Plat.,  Aristot. 

Ieqevete,  -ovo  ,  -ovTEg,  -ov,  -Eoyiov,  -aef^iEv,  -oeiev,  -gev^  -oav, 
-oco,  -ooi-tEv,  -oaxE,  -oavTsg,  -oaoO^ai,  -evto  Hom.  /m&ieqeielv 
dass.  Plat.,  Aristot. 

KaTiaQaiOEiE  Elis  Coli.  1152,  2,  '/.aviaQuiiov  Amnestiegesetz 
aus  Olympia  Meister  Ber.  d.  sächs.  Ges.  d.  W.  1898,  S.  218  ff. 
Der  eigentliche  Sinn  ist  'zum  Schaden  (xara)  jmds.  opfern  i, 
daher  der  gen.  auf  der  ersten  Inschrift. 

iSQSv8n>   bedeutet    nicht  nur  'Priester  sein',  'opfern',    sondern  auch 


1.    Über    die    genauere    Interpretation    des  Worts   an    den   beiden 
zitierten  Stelleu  s.  auch  Danielsson  Eranos  3,  S.  89  ff.,  S.  138  ff. 
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schlechtweg  'schlachten';  genau  so  wird  auch  ^^i'f«' im  Sinne 'schlachten' 
verwendet,  z.  B,  Philoxenus  fr.  10  Bgk.*,  Timoth.  Perser  v.  29,  p.  19; 
fr.  6  Wil. 

UgaieUiv  LXX  (Exod.  28,  1.  3.  4.  37  u.  ö.),  junge  Dia- 
lektinsclir.  (böot.,  äol.,  phoc.  ii.  sonst). 

tiQÜTivun  Exod.  19,  6,  1.  Petri  2,  5,  9. 

\a{E)QLreveLv  junge  messen.  (Coli.  4649),  cyrenä.  (Coli.  4841. 
4843  b.  4854  etc.),  kret.  (Coli.  5117  c,  2)  Inschr. 

\eQ(x>TEvoEi  Chalcedon  Coli.  3051  (s.  Bechtel  ad  1.). 

e^iSQiazevoag  *^sacerdotio  perfunctus'  ßhodus  Coli.  4123,  7 
(1.  Jahrhnd.  v.  Chr.  nach  Hiller  von  Gärtringen). 

lEQO/iriQv/.eveiv  öfters  junge  delph.  Inschr.:  Coli.  2508,  6  = 
Ditt.  syll.2  215  (Mitte  d.  3.  Jahrhnd.).  2509  u.  s.  w. 

rKETSieiv  {e.'§-,  vm^-)  ein  von  Hom.  \lyihsvsv,  -oa,  -oag,  -os] 
ab  sehr  gewöhnhches  Verbum. 

ixsTevfia  'die  Art  des  Flehens'  Thuc.  1,  137. 

i/.TOQEi'ao(.iev  (cod.  iKVEQEi'aoi.iEv,  die  alph.  Reihenfolge  for- 
dert ly,TOQEi'JOf.iEv,  vgl.  auch  lyiETOQ£vaof.iEV'  rÄ.ETEi'GO(.iev  Hesych) 
=  iTieTEcaoixEv  Soph.  ^I^ixccXiotol  bei  Hesych  =  fr.  55  N^. 

l^EvEiv  Vögel  mit  der  Leimrute  fangen :  Akt.  Etym.  M. 
p.  471,  53,  Med.  Pollux  7,  135. 

i^evr^s  Lykophr.  105,  Bion  12,  1  Ahr.,  Anth.  9,  824,  4,  -rixi^,  sc. 
r(/vr]  Pollux  7,  139  u.  sp.,  -Ttxci  Werk  Oppians,  -T^Qctg,  -es  Manetho  4, 
339,  Oppian  cyn.  1,  76. 

hiTtvEiEGd-at  *^sich  den  Herd  anzünden  C.  I.  A.  IV,  1,  p.  138 
=  Michel  recueil  810,  15  (Hekatompedoninschr.  v.  485  v.  Chr.); 
Hesych  hat:  s/.oöo[.iei'eto'  ecpqvyEio,  Itiveveto  {vtcveveto  cod.). 

iTtTtsiEiv  (sv-,  -/M^--,  TiaQ-,  TtQoa-)  1)  'Reiter  sein',  reiten' 
vom  5.  Jahrhnd.  ab  ganz  gewöhnlich,  2)  "^beritten  sein'  (vom 
Pferde),  'als  Reitpferd  dienen'  Xen.  de  re  equ.  1,  6;  10,  3;  da- 
her metonyra.  'wie  ein  Reitpferd  stih'men,  'galoppieren'  Em\ 
Herc.  f.  1001  y.avd^ivÖE  TVQcg  yiqovzog  \mxEVEi  (fovov  (Herakles, 
der  von  Lyssa  besessen  ist,  s.  v.  Wilamowitz  z.  St.),  Phon. 
212  (Chor)  ZE(pvQov  Ttvoalg  i/tTtEvoavTog^  (da  die  Winde  Roß- 
gestalt haben,  s.  v.  Wilamowitz  an  der  soeben  zitierten  Hera- 
klesstelle). 

innevTc'cg   ßacch.    carm.  12,  160,  Pind.  Pyth.  9,  123,    Eur.  Herc.  f. 


1.  Ähnlich  sagt,  worauf  die  Erklärer  verweisen,  Horaz  carm.  4,  4, 
44  Eurus  per  Siculas  equitavit  undas. 
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407  (Chor),  -TfjQct  Bianor  in  Anth.  Pal.  9,  295,  1.  'irniivfia  'Kitt',  'Reise 
zu  Pferde  oder  Wagen'  Eur.  Iph.  Taur.  1428,  fr.  114,  2  N.-  (parodiert 
von  Aristoph.  Thesmophor.  1066). 

Ixveieiv  {av-,  i^-)  'nachspähen',  'aufspüren  X  192  [dvix- 
vsi'iov],  Pind.  Pyth.  8,  35  [iyveriov,  vgl.  i}^7]QEvEi ,  Isteiv  W. 
Schulze  qu.  ep.  55,  Anni.  2),  Trag.,  Kom.,  Timoth,  Perser  v.  161, 
p.  24  Wil.,  Xen.,  Plat.  u.  folg. 

txvfVTj'jg  1)  'Spürer',  'Späher'  vom  Jäger  und  Hunde  (vgl.  d-rjQivtris, 
clyQivTi^g)  Pollux  5,  10.  17:  'Ixv^vTctC  auch  Satyrspiel  des  Soph.  =  fr. 
293 — 295  N.^  2)  =  ?/j'fi;^wj' Hdt.  2,67;  txvfvTfjgfg,  -aiv,  -orv,  -i  Oppian 
cyn.  1,  76.  450.  468,  Nonn.  dion.  46,  115. 

t/vfvatg  Xen.  cyneget.  3,  4;  10,  5  (=  i/viüc  3,  7). 

v.ad^aQEvEiv  Aristoph.  ran.  355,  Phiyn.  I,  p.  388,  fr.  70  K. 
(in  lonikern),  Eid  bei  [Dem.]  or.  59,  §  78,  p.  1371,  Xen.,  Plat., 
Polyb.  u.  a. 

■/.a/.oßovlEvd-Eto'  Eur.  Ion  877  (Anapäste);  es  wird  ebenso 
wie  löioßovlEvEiv  Hdt.  7,  8  d'  (IdioßovXaEiv  R)  von  Lobeck 
Phiyn.  p.  624  wohl  mit  Recht  verworfen. 

xalhoTEVEiv  act.  Eur.  Troad.  226  (Spondeen),  sehr  oft  Hdt, 
C.  I.  A.  II  163  =  Ditt.  syll.2  634,  21  (von  der  Mitte  d.  4. 
Jahrhnd.  ab),  Mykonus  Coli.  5416,  8.  12.  27  =  Ditt.  syll.2  615 
(Ende  d.  3.  oder  Anfang  d.  2.  Jahrhnd.  v.  Chr.),  depon.  Eur. 
Bacch.  409  (Chor),  Med.  947,  Hippol.  1009. 

y.aXXiaiiv^a  1)  'Schönheit'  Eur.  Or.  1639,  2)  im  pl.  'schöne  Jung- 
frauen' Eur.  Phon.  215. 

'/.aTtiqkEveiv  'Kleinhändler  sein',  'verhökern',  feil  haben 
Hippon.  fr.  51,  2  Bgk.^,  Äsch.,  Eur.,  Hdt.,  Isokr.  or.  2,  §  1, 
p.  15  a,  Plat.  u.  folg. 

xmiriltvTiy.ög  'krämerisch',  'betrügerisch'  Plat.  legg.  8,  p.  842d. 

■/.aQ/iEVEiv  1)  =  EvKaQ7tE~iv,  'gutc  Frucht  tragen'  Aristoph. 
I,  p.  524,  fr.  517  K.  =  Pollux  7,  149,  2)  =  y.aQ7iOLG»ai:  act. 
Hyperid.  bei  Pollux  ibd.  =  fr.  107  Bl.^  Polyb.  10,  28,  3,  kret. 
Ditt.  syll.'-i  477,  3  =  Coli.  3198  =  I.  G.  Sept.  III,  no.  693 
(Add.  p.  212)  [etwa  3.  Jahrhnd.  v.  Chr.,  genauer  läßt  sich  das  Alter 
wegen  der  ungenügenden  Abschriften  nicht  bestimmen],  wahrschein- 
lich auch  Haläsa  Coli.  5200,  I,  9  (1.  Jahrhnd.  v.  Chr.?)  [/mq- 
7iEV0£{l)  wohl  richtig  Franz,  Kaibel  I.  G.  Sic.  It.  no.  352  weni- 
ger dem  Steine  entsprechend  '/.aQ7tEvaE{Tai)],  med.  Selinus  (Aus- 
gang des  6.  Jahrhnd.,  Kirchhoff  Alphab.^  S.  114)  Coli.  3045,2 
=  I.  G.  A.  no.  514  [ymjqtiev^g^co,   tab.   Heracl.  Coli.  4629,  I, 
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101.  153.  158  u.  ö.  l/.aQ7rEvoiJTai,  xaQTisvGovvai],  x]aQ7tsveo^ai 
pergam.  Inschr.  d.  2.  Jahrhiid.  v.  Chr.  Altert,  v.  Pergamon 
VIII,  2n,  251    :-   Ditt.  syll.^  592,  16. 

xÜQTifvfAa  "Frucht',  'Nutzen'  Sositheus  fr.  2,  17,  p.  822  N.'^  (Satyr- 
spiel Daphnis). 

/.£xaQV/.£vi.i€vog  "zu  einer  leckeren  Brühe  zubereitet'  Alex.  II, 
p.  357,  fr.  163,  6  K.,  Men.  III,  p.  132,  fr.  462,  7  K. 

xaQvxwfxu  'Brühe'  Pollux  6,  56. 

'/iaTOTZTEVELv  'ausspälieii',  'ausspionieren',  'erforschen'  Soph. 
Phil.  124,  Ai.  829,  Xen.,  Aristot.,  Polyb. 

nQoy.avTEvsTaL  'wird  als  Brandopfer  dargebracht'  Kos  Coli. 
3637,  13  =  Ditt.  syll.=^  617. 

y.£Qai.iEV£ii'  'Töpfer  sein',  'Töpferarbeit  tun  Aristoph.  eccl. 
253,  Pherekr.  I,  p.  187,  fr.  143,  1  K.,  Phryn.  I,  p.  374,  fr.  15, 
1  K.,  Epigenes  II.  p.  417,  fr.  4,  1  K.  u.  ö.  Kom.,  oft  Plat. 
(Philosoph). 

ixsQÜfJivasv  auch  auf  der  zur  älteren  Gruppe  der  schwarzfigurigen 
Vasen  gehörigen,  der  rran9oisvase  an  Alter  etwa  gleichstehenden  Öko- 
phelesschale  (frühestens  1.  Hälfte  des  6.  Jahrhnd.),  während  auf  den 
späteren  Vasen  nur  Inoirjan^  erscheint  (s.  Kretschraer  Vaseninschr. 
S.  113). 

%iqd£v£Lv  1)  'besorgen,  'warten',  'pflegen',  besonders  'eine 
Leiche  besorgen',  d.h.  'bestatten'  sehr  oft  Trag.,  [Demad.]  or.  1, 
§  9,  p.  179  St.,  Polyb.  u.  a.,  2)  'sich  verschwägern  ('mit  jmd.' 
=^  Tivl)  Äsch.  Prom.  890  (Chor),  Eur.  El.  47,  Med.  367,  Hippol. 
634,  fr.  395,  3  N.^  [Dem.]  or.  59,  §  81,  p.  1372,  Aristot.  u. 
folg. ;  c.  acc.  a)  'heiraten'  Soph.  Trachin.  1227,  b)  "jmd.  durch 
Heirat  zu  seinem  Verwandten  machen'  Eur.  Hek.  1202  '/.tjÖev- 
aiov  Tiva  ^  /.lilliüv  avvdn^zEo&ca  aiTolg  Eig  ytvog  Schol.,  pass. 
Phon.  347  (lyr.  St.)  dvv/iuraLa  (5'  Iuf.n]v6g  iyiridEvd-rj  =  ov  f.i£- 
xioyß  ztov  ot~)v  vfAEvaitov  ovö(^:  ovvi^od-ri  zf]  ofj  tcqoq  xbv  ^öga- 
otov  E7r.iyai.i;iQia'  ov  yccQ  iöi^to  xd  itaq  avxov  'kovxqd  Schol. 
c£vxiyjr[dElio  'jmd.  (tu'ö)  zum  Entgelt  für  jmd.  (-rtvoc)  ehren'  Eur. 
Ion  734,  u7t£yJ]dEvaav  'austrauern',  c.  acc.  =  'um  jmd.' 
Hdt.  9,  31. 

Y.r\StvTi\q  'Besorgor'  Aristut.  problem.  p.  922b,  26.  xr\^(:Vixti  1)  'Ver- 
schwägerung' Eur.  Med.  76,  Plat.  legg.  6,  p.  773b,  2)  'der  Verschwä- 
gerte' Soph.  Od.  rex  85,  Eur.  Or.  477. 

•/.riJCEvEiv  'Garten  bebauen',  'pflegen',  'ziehen  Eur.  Hippol. 
78,   Eubul.  II,  p.  187,  fr.  67,  6  K.,    Aristot.,    Theophr.;    Eur. 

Fraonkel:    Orioch.  Denoniinativa.  17 
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Troad.  1175  ßooTQvxov  —  geht  auf  eine  bestimmte  Art,  sich  die 
Haare  scheren  zu  lassen  {'/.iJTtog)^  vgl.  das  Schol. 

x7]7Tevjua  'Gartengewächs'  Aristoph.  av.  1100  (Chor),  Histor.  aus 
röm.  Zeit. 

■KrjQVüEvsiv  [dia-,  hti-,  tiqo-,  tiqog-)  act.  'Herold  sein  ,  med. 
mit  aor.  med.  (nur  in  den  Kompositen)  'Herolde  abschicken', 
'durch  sie  unterhandeln'  Trag.,  Aristoph.,  Hdt.,  Thuc,  oft  att. 
Redner,  Plat.,  Polyb.  u.  a. 

xrjQvxfv/iia  'Heroldsverkündigung',  'Ausruf,  'Botschaft'  Äsch.  Sept. 
651,  l7Tix>]ovy.(vfic(TK  'Heroldsunterhandlungen'  Eur.  Med.  738. 

vußd'njlevEiv  1)  'trügerisch  handeln'  Eur.  Bacch.  475,  2)  'ver- 
fälschen' (bes.  Gold,  Ware)  Aristoph.  ran.  721,  Plat.,  Aristot. 
y.ißät]hvjuc<  'Fälschung'  Plat.  legg.  11,  p.  917  e. 

y.ida(fEV£iv'  TcavQvgyelv.  '/uddcpiq  yaq  aXiörc^^  Hesych,  vgl. 
yiidacpicüv  /tavovgycov.  y,LÖa(pr]v  ydg  xr^v  ccXio/ievM  Xeyovoiv.  ki- 
dacpog'  doXiog  /.al  7j  dXioTtrj^  Hesych. 

Ist  yiQctifiiviiv,  xtQc((fyr],  xi()c<(fog  etc.  zu  lesen,  vgl.  xiQaifog-  ((Xomr)^ 
Hesych  sowie  axiQctifog  [s.  die  Darstellung),  das  sich  zu  xigatfos  verhält 
wie  Of^cxQog  zu  fjixoog  u.  dgl.  ?  Allerdings  hat  Hesych  auch  die  viel- 
leicht korrupten  xivSuifrj'  dXwJiri'^.  xivcfaificov  navovQywv ,  uXointxwv. 
S.  im  übrigen  Lobeck  proU.  S.  292. 

'MvaßevLiaTa  Aristoph.  I,  p.  562,  fr.  699  K.  (in  Kreti- 
kern),  von  Hesych  als  Ttavovgyiji^aza,  von  Phot.  als  TtovrjQsv- 
/.lara  erklärt,  wahrscheinlich  korrupt. 

Meineke  schreibt  xavaßiv/uccTct    nach    der  Hesychglosse  xüraßoi-  tu 

^vkci,    7T(q)    K    t6    TTQdjTOV    Ol    TlkdaTKl    TOI'    XIJQOV    Zl^tuaiV,    O&iV   XKl  Ol    ktUTo'i 

y.ai  aOKQxig  xävaßoi  Xtyovrai. 

ALvövvEiuv  (dva-,  a/to-,  dia-,  Gvvdia-,  izaga-,  ngo-,  ovy-) 
von  Pind.  Ne.  5,  14  ab  überall  häutig. 

Das  Akt.  bedeutet  'Gefahr  laufen',  'sich  in  Gefahr  befinden',  ebenso 
-ev8a&ca  mit  Aor.  u.  Fut.  Pass.,  s.  Veitch  s.  v.  (hinzuzufügen  ist  zu 
seinen  Beispielen  x[i7']Sv[7'fv]d^fig  Kalj'mna  Coli.  3569,5);  öfters  findet 
sich  auch  xfxivSvvev/uevog  (schon  Pind.  Ne.  5,  14). 

xivSvv8Vfxa  'gewagtes  Unternehmen'  Soph.  Öd.  Col.  564,  Antig.  42, 
Eur.  Iph.  Taur.  1001,  fr.  194,  2  N.-,  Plat.  u.  folg.,  naQaxivövvtvaig 
Thuc.  5,  100,  xivövvivTtti  'wagehalsig'  Thuc.  1,  70. 

yu'^a\llBioi  Teos  Bechtel  156  =  Hoffm.  Dial.  III,  no. 
105 B,  19  (475  V.  Chr.);  die  Richtigkeit  der  Ergänzung  erweist 
yiL^dXXag  ZI.   19. 

yilrjTEvsiv  1)  'Zeuge  sein'  Aristoph.  nubb.  1218,  vesp.  1413, 
2)   tr.  'vor    Gericht    fordern'    oft   Dem.,    Lykurg  §  20,  p.  150, 
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Aristot.  problem.  951a,  27.  Nur  in  der  Bedeutung  2):  «xxZrj- 
TEVELv  Äschin.  adv.  Tim.  §  46,  de  fals.  leg.  §  68. 

■KXoTOTVBveiv  T  149;  schon  von  den  Alten  nicht  mehr  ver- 
standen, vgl.  das  Schol.,  welches  die  Bedeutung  /,aXa  enT]  noi- 
^Iv  oder  avQaTevead^ai  angibt. 

Ist  für  arQttTevto&ctt  aTQc<yyavsa&(ct  zu  lesen ,  da  die  beiden  Verba 
hss.  ja  öfters  vertauscht  werden  (s.  s.  v.  aTQayysvsad-ai)?  Wenigstens 
trifft  dies  hinsichtlich  dessen  zu,  was  Aristonikus  a.  0.  bemerkt:  {t6v 
XKiQov  öiuTQißftv  xai  xivci  XäyBiv).  ort  ix  tc5v  avfXifQal^ofiiixxjv  xXototisvsiv  t6 
GTQuyytvtad^ca  [aTQccTfvfax^ai  cod.)  xal  ort  kttcc^  fiQtjTKi,  vgl.  auch  Hesych : 
xXoTomvfiv  nKoc(XoyiC(Oid-Ki,  clnardv,  xXf^jjiya/ueTv,  OTQayyevtaS^ac  (ar^«- 
Tfvfad^Ki  cod.,  em.  Henricus  Stephanus). 

xXoTonsvTi^S-  i^c<XlnxT7]g,  nXaCcov  Hesych. 

xltüTteveiv  "^stehlen',  "^rauben  Xen.  Anab.  6,  1,  1,  resp. 
Lac.  2,  7  u.  sp.;  über  die  Schreibung  xXioTteveiv  oder  -/.loTteiEiv 
s.  Lobeck  zu  Phryn.  S.  591. 

•/.vaq^eveLv  'Walkerei  treiben',  'walken    Aristoph.  plut.  166. 

xvc<(f  f IT ry.t],  sc.  t^^^vi)  mehrmals  Plat. 

y,oßaXsveiv'  tö  /nevaGTQecfeiv  vd  dlloTgia  /.iiod-Oi  xar'  oll- 
yov  Suid.  p.  2133  b,  ähnl.  Etym.  M.  p.  524,  28  ff. 

iy,y.oßaXiy.evsTai  'äfft  durch  Koboldstreiche'  {hATcavovqyeXv, 
^TtaTctv,  TtaQuloyiusod-ai  Schol.)  Aristoph.  equ.  270. 

xoßaXtx6vfj.KTce  'Koboldstreiche'  Aristoph.  equ.  332  (Chor). 

■/.odof-isieiv  =  qiQVTTeiv  Pollux  6,  64;  7,  24  u.  181  u.  ö., 
'/.odof-iscei'  cpQLyei  rag  y^Qid^äg.  '/.odoi-ieveiv'  to  iv  lrcv(jj  {v7tv(o 
cod.)  (pQvysLV  7]  TiVL  dyyei'o).  s/.odoi.ievsTO'  ecpQvysTO,  ircrevsTO 
[vTtveteTO  cod.)  Hesych. 

xoäofxivTQua  Pollux  1,  246,  Phot. 

y,o'Kay.BiELv  [ÖLa-)  Demokr.  fr.  115  Diels,  Aristoph.  equ.  48, 
I,  p.  554,  fr.  657  K.,  Amipsias  I,  p.  672,  fr.  9,  4  K.,  Anti- 
phan.  II,  p.  70,  fr.  144,  2  K.  und  sonst  häufig  in  der  Kom., 
sehr  oft  att.  Redner,  Xen.,  Plat.  u.  folg. 

xoXccxevTcxri,  sc.  tb/vt]  Plat.  Gorg.  p.  464  c.  xoXdxfvjUK  =  dem  sonsti- 
gen xoXuxiCu  Xen.  occon.  13,  12. 

y.Ev.ollÖTiev /.ag  'bist  ein  ausschweifender  Mensch  gewesen' 
Plat.  com.  I,  p.  653,  fr.  186,  5  K. 

•Mf-ixlieiELv  u.  med.  mit  aor.  med.  (e/.-)  'aufputzen  ,  'verzieren', 
'seine  Kunst  in  etw.  {xi)  zeigen'  Soph.  Antig.  324,  Eur.  Iphig. 
Aul.  333,  Hipp.  ftEQi  ccQ&Q.  ifiß.  70  (II  225  Kühl.),   oft  Plat. 

xd/,n//fi/|M«  Aristot.  meteor.  p.  349a,  30. 

ytj  yonQevof.Uvri    (A   yoTTQiiOfxtvrj,    d.  h.   von    xoTtQirj  'Mist- 

17* 
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häufen'  Semon.  Amorg.  fr.  7,  6  Bgk.'^  u.  a.)  Hij)p.  7C£qI  xvf.i.  11 
(V  490  L.),  MytQEoiov  Chios  Hoffm.  Dial.  III  81,  14  (5.  oder 
4.  Jahrhundert)  und  dementsprechend  ZI.  4  'A07CQ[e6Ei]v  zu  er- 
gänzen. 

■/.OQBvl^rjotL  'wirst  als  Jungfrau  leben'  Eur.  Ale.  313.  öia- 
AOQEvoev  "^entjungferte'  Aristoph.  Thesm.  480. 

i^ixÖQrjatv  Aristoph.  Tbesni.  760,  d^axofjiiaui,  u.  s.  w.  auch  v.  1.  bei 
Pollux  3,  42,  der  die  obige  Aristophanesstelle  zitiert. 

xoQfi^uaTK  Miingfraiischaft'  Eur.  Ale.  178. 

AooÄirEi'eod^at,  'gesiebt  werden'    Demokr.  fr.  165  Diels. 

/.Qaceurai  'die  gabelförmigen  Spitzen,  auf  denen  der  Brat- 
spieß ruht'  /  214,  Eupol.  bei  Pollux  =  I,  p.  305,  fr.  171  K., 
att.  Inschr.  vom  5.  Jahrhnd.  ab  [in  der  Form  AQaievial  und 
einmal  /.gaösviai,  s.  Meisterhans^  S.  79,  Anm.  675]. 

AQaiiocevsLv  Find.  fr.  180  Sehr.,  Soph.  Trachin.  101  (Chor), 
Andoc.  TiEQi  BiQ.  (or.  3),  §  18,  Isokr.  or.  9,  §  22,  p.  193  b,  oft 
Xen.,  Aristot.  u.  folg. 

/.Qv/citiEiv  'jmd.  [tivo.)  auflauern',  'sich  verstecken'  Eur. 
Bacch.  888  (Chor),  Xen.  Cyr.  4,  5,  5,  pass.  'in  Nachstellungen 
verwickelt  werden    Eur.  Helen.  541. 

Nur  im  Präsens  belegt. 

'ATilevovtai  'werden  gezähmt'  Find.  fr.  238  Sehr. 

•/.vaf.ieveiv  {a/co-}  'durch  Bohnenabstimmung  wählen'  oft 
att.  Inschr.:  C.  I.  A.  I  9  =  Ditt.  sylL^  8,  12  (zw.  470  u.  460 
V.  Chr.),  C.  I.  A.  I  32  =  Ditt.  syll.^  21,  13  (420  v.  Chr.), 
C.  I.  A.  II  570  =  Michel  recueil  140,  13  (Anfang  des  4.  Jahr- 
hunderts V.  Chr.)  u.  ö.',  ferner  Heliasteneid  bei  Dem.  or.  24, 
§  150,  p.  747. 

xLa/iduTog  'durch  Abstimmung  gewählt'  Xen.  memor.  1,  2,  9. 

■/.vßerEir  (/Mia-,  ovy-)  'würfeln'  [Eur.]  Rhes.  446,  Aristoph. 
eccl.  672  und  in  der  übrigen  Koni.  (Kratin.  I,  p.  72,  fr.  195  K. 
u.  ö.),  Hdt.  2,  122,  Lys.,  Äschin.,  Isokr.,  Xen.,  Fiat,  Aristot. 

y.vßtvTi]<;  Soph.  fr.  861,  2  N.-,  Xen.  Hellen.  6,  3,  16,  [Plat.]  Eryx. 
p.  405e,  Aristot.,  Meii.  III,  p.  247,  fr.  965  K.,  avyxvßtvTrig  Äschin.  adv. 
Tim.  §  57  u.  §61,  xvßtvnxög  Äsehiu.  adv.  Tim.  §  ,59,  Plat.  resp.  2,  p.  374c. 

■/urÄlevorceg  'etw.  {ri)  im  Kreise  herumführen'  Hipp.  tcsqI 
agifQ.  l-j-tß.   14  (II  137  Kühl.)  u.  sp. 

AVQiEvuv  Xen.,  [Dem.]  adv.  Fhil.  4  (or.  10),  §  16,  p.  135, 
Hyperid.  or.  6,  §  25,  Aristot,  Folyb.,  Men.  (?)  III,  p.  267,  fr. 
1099  K.,   oft  auf  jungen  delph.  Freilassungsurkunden  sowie  auf 


—    261    — 

jungen  att.  Inschr.  [C.  I.  A.  II  611  =  Michel  recueil  976,  11 
(300  V.  Chr.)]. 

laßQ^veaL   ^  474.  478. 

?Myv£vetv  'geil  sein'  oft  Hipp.:  act.  vom  Manne  tieqI  aag. 
Id.  TOTt.  21  (I  63  Kühl),  22  (I  66  Kühl.),  Ttegl  dialr.  I  35 
(VI  516  L.),  rreQi  vovo.  II  73  (VII  112  L.),  negi  yov.  1  (VII 
470  L.)  etc.  etc.,  med.  von  der  Frau  epidem.  5,  25  (V  224  L.), 
Tragi  yvv.  I  (VIII  14.  16  u.  ö.  L.)  etc. 

Xäyviv^n  'Koitus*  Hipp.  tt^qI  (fva.  naid.  31  (VII  540  L.). 

XaQivEcovTai  Verden  gemästet,  gefüttert'  Sophr.  fr.  104 
Kaib. 

laxQBieiv  'dienen  Solon  fr.  13,  48  Bgk.*,  Äsch.  Prom.  968, 
Soph.  Öd.  Col.  105,  Trach.  35,  Eur.  Iph.  Taur.  1115  (Chor), 
Ion  124.  129.  152,  Cycl.  24,  Isokr.  or.  10,  §  57,  p.  217  c, 
Xen.  u.  sp.  laTQEioi.iEvov  'als  Tempelstrafe  an  einen  Gott  ge- 
zahlt' Elis  Coli.  1149,  6,  laiQai[ouev ]  1147,  7. 

).('<TQ8i\uc(  a)  'Dienst  um  Lohn,  Sold'  Soph.  Trachin.  357  (pl.),  b) 
'Tempeldienst'  Eur.  Iphig.  Taur.  1275  im  Chorgesange  (pl.),  c)  'Sklavin', 
'Magd'  Eur.  Troad.  1106  im  Chorgesange  (sg.). 

lEaxYivevead^ai  'sich  unterreden'  Herakl.  fr.  5  Diels,  De- 
mokr.  fr.  85  Diels,  Hipp.  tieqI  vovo.  1  19  (VI  174  L.),  7CQ0QQr}T. 
II  4  (IX  20  L.)  [aor.  med.],  nEQi  Evaxrj^ioavvrig  1  (IX  236  L.). 
TiQolElEOxrjVEVf-ievog  'sich  vorher  unterreden'  Hdt.  6,  4. 

TTfodea/i^rfvTog  'viel  besprochen,  weit  berühmt'  Hdt.  2,  135. 

leiTOQEiovTog,  -svaavaa  thessal.  Coli.  1329,  I  A,  1/2;  1332,  4, 
Hoffm.  Dial.  H,  no.  4,  3. 

liGXQEvovTa  'umgraben',  'schaufeln'  co  227. 

hiavEvEiv  oft  II.  und  Odyssee  ['kirävevE,  -eioof.tEv,  iXliTa- 
vEvaa],  Hes.  theogon.  469  [liTaveia],  Pind.  Ne.  5,  32;  8,  8, 
Xen.  Hellen.  2,  4,  26,  Plat.  resp.  3,  p.  388b  (Paraphrase  einer 
homer.  Erzählung:  ngia/iiov  iyyig  &e(lv  yeyovora  XizavEvovTi 
XE  bezieht  sich  auf  das  Erscheinen  des  Hermes  Q.  352  ff. ;  356  if. 
rät  Idäus  dem  Priamus  ulX  ays  dr^  (fEvyioiiEv  irf  'irtTtiov  ij  f.iiv 
IriEixa  I  yovvojv  ax^^äuEvoL  lixavEvao!.iEi',  ai  z'  eXEtjot]). 

VyvBVfxa  'Leckerei',  'Näscherei'  Sophr.  fr.  24  Kaib.; 
liyvEiEiv  'belecken',  'benaschen*  begegnet  ei^st  spät  (Dion.  Hai., 
Plut,  Luc.  u.  a.). 

XoyEvrjxai  als  Kollekte  {XoyEi'a)  gesammelt  werden'  rhod. 
Coli.  4156,  10  (junge  Inschr.).    xo7g  syloyevöpxoig   xa   öidcpoga 
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'pecuniam  exigentibus'  Tempelr.  v.  Andania  Coli.  4689,  48 
=  Ditt.  syll.2  653.  Die  Wörter  kommen  auch  oft  auf  ägypti- 
schen Papyri  vor,  s.  Wilhelms  Zusammenstellung  ath.  Mitth. 
1898,  S.  416  ff.,  Anm.  3. 

loxeveiv  1)  'gebären',  'erzeugen'  hymn.  H.  Merc.  230  [ilo- 
X^voe],  aor.  pass.  Soph.  Öd.  Col.  1322,  Eur.  Ion  455  (Chor), 
Troad.  602  (Hexameter),  hloxEvoaxo  'gebar  Eur.  Ion  921; 
i-^^Xox^veTai  'gebiert'  Eur.  Helen.  258,  pass.  ^aIoxeiu  'wirst 
geboren  Eur.  Ion  1458;  2)  'entbinden',  'Hebamme  sein  Eur. 
El.  1129,  Ion  948.  1596  \^X6%evov,  Zoxfii'ftJ,  pass.  Xoxsvd^da^ 
Eur.  Bacch.  3. 

Unverständlich  ist  die  Tragikerparodie  bei  Aristoph.  pax  1013  fif. 
=  fr.  trag,  adesp.  6  N.^  okö/^KV,  oXö/xav  dno^^rjow&elg  rag  iv  tsvtXoioi  ko~ 
Xtvofxivag.  Nach  dem  Schol.  z.  St.  encu^iv  ilncbv  Xo/tvo/nevag  dvTi  tov 
kypofiivag.  rjSiaTrj  dt  rj   'iy/eXvg  iv  jEvrkoig  iariv. 

X6x€v/itn    1)  pl.    "das    Gebären'   Äsch.   Agam.  1392,    Eur.  El.  1124, 

Suppl.  llSß  7T0V  Xo/€V/XC(TlüV   /«ptf;    (ex   7T0Xv;(iV/U('(TC0V   4>,   nOV  VV/SV/udTOJV  <f 

corr.  Musgrave).  2)  'Leibesfrucht'  sehr  oft  Eur.  (öfters  pl.  statt  sg.)  : 
Herc.  f.  252,  Ion  921,  Phon.  803  (Chor),  fr.  360,  50  N.^  u.  ö. 

Xioßeiio,  -£ig,  STteXiüßEvov  xp  26.  15,  ß  323. 

Dagegen  heißt  es  bei  Hora.  nur  Xioßi^actad^a,  -riaaio,  -r]Ti]Q,  -riiöv. 
Später  drang  Xaßüa&tu  auch  in  das  Präsens  und  beseitigte  die  Flexion 
-eveov,  s.  auch  s.  v.  fiwfxtvsiv. 

jtmyyave^etv 'bezaubern',  'Zaubermittel  gebrauchen'  Aristoph. 
plut.  310,  Dem.  or.  25,  §  80,  p.  794,  Polyb. 

juctyyavfvfAKTK  'Gaukelwerk'  Plat.  Gorg.  p.  484  a,  legg.  11,  p.  933  c. 

(.laytiELv  'magische  Künste  anwenden  Eur.  Iphig.  Taur. 
1338  (AiATEYOYC'  libri,  corr.  Reiske),  Hipp.  tieqI  \eq.  vovg.  1 
(VI  358  L.),  ibd.  VI  360  L.  u.  ö. 

fXttytvTixT},  sc.  Tf/f/j  Plat.  politic.  p.  280 d.  fuiyev/uce  'Zaubermitter 
Eur.  Suppl.  1110  (/viANTeYMAII  libri),  schlechte  Lesart  bei  Hipp. 
negl  liQ.  vom.  18  (VI  396  L.) ;  d-  f.i  (also  die  besten  Hss.)  haben  statt 
/uayfvfiKTwv  fiaylrig,  das  (natürlich  als  jU«yf t'/j?)  in  den  Text  aufzunehmen 
ist,  vgl.  V.  Wilamowitz  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1901,  S.  5. 

(.taiEvad^ai  'Hebamme  sein,  'entbinden'  Aristoph.  Lys.  695, 
Plat.  (.laiEvd^Evca  in  passivem  Sinne  'das  durch  Hebammen- 
dienste zur  Welt  Gebrachte'  Plat.  Theät.  p.  150  e,  tut.  med.  in 
aktivem  Sinne  Aristoph.  Lys.  695. 

fXKitvTixri  mit  und  ohne  t^x'^'^)  sehr  oft  Plat.  (besonders  im  Theätet), 
f.iauv7Qitt  =  /Lima  Soph.  fr.  95  N.'-,  /uaiiv/Lia  "das  von  der  Hebamme  ge- 
brachte Kind',  'die  Geburt'  im  Gegensatz  zu  vtoyivig  naiölov  Plat. 
Theät.  p.  160 e,  -ivaig  Plat.  Theät.  p.  150b. 
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f-iavieceo^ai  (z«ra-,  tiqo-)  ein  von  Hom.  ab  [j-iavTEvoj-iaL, 
-eai,  -erat,  -so,  -eod^ai,  -6/.iEvog,  -exo,  -svGo/Liai,  -evoato]  gewöhn- 
liches Verbum.  Es  bedeutet  1)  'wahrsagen',  'prophezeien',  2) 
'das  Orakel  befragen';  im  Sinne  2)  auch  7TQO(.iaviEi6i.iEvov  La- 
byadeninschr.  Coli.  2561  D,  41  =  Ditt.  syll.^  438  ('alius  causa 
oraculum  adire ,  'ei  aditum  ad  id  parare'  Homolle). 

Aor.  u.  Fut.  Med.;  i/Liuvreid^?]  in  pass.  Sinne  Hdt.  5,  114.  Das 
Aktiv  erst  spät  (s.  Veitch  s.  v.),  doch  schon  bei  Isyll  Coli.  3342  = 
I.  G.  Pel.  I  950,  35  i/ncivTfvae  'prophezeite'  (gegen  32  ^uvTsvaaaihai  in 
gleichem  Sinn,  während  ^avitvaüfievog  71  in  der  Bedeutung  'als  er  das 
Orakel  befragt  hatte'  steht).  fxavTSvrös  Eur.  Ion  1209,  Xen.  Anab.  6, 
1,  22.     udvTfvjUK  'Orakel'  besonders  bei  Pind.  und  den  Trag. 

(.laoTEVELv  (ez-)  'suchen'  Hes.  fr.  79,  4  Rz.  [i.iaoTEvioi'],  Pind. 
Pyth.  3,  59;  4,  35,  Ne.  8,  43,  Eur.  Phon.  36,  Hekub.  754,  He- 
len. 597,  fr.  trag,  adesp.  365  N.^  (Äsch.  Eumen.  247,  wo  M 
imaoTEvouEv  hat,  schreibt  Dindorf  i'maxEvoiÄEv^),  Xen.  (sehr 
oft);  LiaoTEifi  Orakelinschr.  aus  Dodona  Coli.  1570  (wegen  E 
=  ^  vielleicht  noch  5.  Jahi'hnd.),  (.taGTSciov  Epidaur.  (iäf-iaTa 
des  Asklep.)  Coli.  3340,  23  =  I.  G.  Pel.  I  952. 

juttöTfVTi^g  'der  Suchende'  Xen.  oec.  8,  13,  ^äartvaig  Dion.  Hai.  ant. 
Eom.  1,  56. 

f-iaxELEiv  B.  110  [f.iaxEiGO{xEv\,  Pind.,  Bacch.  9,  35,  Pratin. 
fr.  3  Bgk.S  sehr  oft  Trag.  (Äsch.  Choeph.  330.  892,  Soph.  Öd. 
rex  1052.  1061,  Öd.  Col.  211.  1743,  El.  1107,  Phil.  1210,  Eur. 
Iph.  Aul.  854,  Hekub.  779  u.  ö.),  Aristoph.  Thesm.  663  (Chor). 
EGfiaxeiEod-ai  =  iGf-iaiElGi^ai  'hineintasten',  'hineinfühlen'  Hipp. 
TiEQi  ag^Q.  i^iß.  38  (II  159  Kühl),  ^loxk  2  (II  248  Kühl.)^. 

^ai.iHTtiaitcu  Hipp,  ntiil  iii)H-i>.  ifjß.  32  (II  150  Kühl.)  [B  ia/uars- 
taO^at,  r  wie  Galen  Komm.  18,  1,  p.  453  Kühn  fauccTTfOxf^ca],  vgl.  auch 
Galen  Gloss.  Bd.  19,  96  Kühn  ixucufTai^at,  (IruCiiTtir,  120  Kühn  uciros 
T]  ^rjTTjaig  xal  tÖ  (^tithv  fxajCaut,  fj  ucufTa'i^cd,.  ^af.t(ca('<ufrog  Hipp,  nfol 
äofho.  if,ß.  46  (II  175  Kühl.). 

uBxallEVEiv  'nach  Metallen  suchen'  oft  Plat.,  Aristot. 
{-Evxcg). 

^tTuXXivrixug  u.   -/?,  sc.  t^/vt]  ibd. 


1.  Ebenso  Asch.  Agam.  1099  /uitaTtvojutv  M:  (xaitvo^tv  Schütz, 
Choeph.  219  /udaifv'  M,  Eur.  Phon.  416  /uuotivcjv  A  B  Fe:  /jcafvwv  C, 
vgl.  auch  Asch.  Agam.  1094  /uarTiiei,  M.  juctaTtüdv  ist  bei  den  Tragikern 
nur  an  solchen  Stellen  sicher,    wo  die  erste  Silbe  in  der  Hebung  steht. 

2.  fajuuvTivüf^trov  M,  (outaTfvö^tvov  reliqui,  iaucafvöuirov  richtig 
Kühlewein. 
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f.iriiavEv£t(xi  frgm.  trag,  aclesp.  573  N^. 

f.ivri(.iovevBLv  1)  (nebst  a/ro-,  öia-)  'sich  erinnern',  ^erwähnen' 
ein  vom  5.  Jahrh.  ab  sehr  häufiges  Verbum,  2)  "^ein  i.ivr]j.ia)v 
(Beamter)  sein'  Lygdamisinschr.  (Hahkarnaß)  Bechtel  238  = 
Hoffm.  Dial.  III  171  =  Ditt.  syll^  10,  11/12.  13/14.  31  (vor 
454  V.  Chr.),  (.iva/.iovevovTog  auch  auf  der  Inschr.,  betreffend  die 
Grenzstreitigkeit  zwischen  Azorus  und  Mondäa,  Coli.  3205,  10 
=  I.  Gr.  S.lll,  no.  689  =  Ditt.  syll.2  453  (2.  Jahrhnd.  v.  Chr.), 
(xvafxovevGag  Akra  Coli.  3244  =  I.  G.  Sic.  It.  no.  204,  4. 

/j,vr]juov6VT6g  'dessen  mau  sich  erinnert'  öfters  Aristot.,  d/avt]u6vsv- 
Tog  'unerwähnt',  'sich  nicht  erinnernd'  Eur.  Iph.  Taur.  1419,  Polyb.  u.  a. 
fj.vi]fx6vnifAa  Moschion  6,  33,  p.  814  N.-,  Aristot.  thqI  /urrjfxrjg  p.  450  h, 
27;  451a,  2. 

f.ivriozev€iv  1)  'freien',  'heiraten',  meton.  'sich  bewerben  um  — ' 
Odyssee  \j.ivtjozsveiv,  -EvoaviEg\,  Hes.  fr.  33,  2  Rz.  \jivr)OTsvov\ 
Theogn.  1112,  Eur.  Iph.  Taur.  208  (Chor),  Iph.  Aul.  841,  Ale. 
720,  Isokr.  or.  10,  §  39,  p.  215  e— 216  a,  or.  8,  §  15,  p.  162  a, 
Xen.,  Fiat.,  2)  nva  xivi  'eine  Frau  für  jnid.  freien',  'ihm  zu  ihr 
verhelfen    Eur.  El.  313,  Iph.  Aul.  847. 

/nv/jaTiviuci  'Freien',  'Heirat'  Eur.  Phon.  580,  Helen.  1514,  dixvi]- 
arsvTog  yvviq-   /}  naXlaxi].   EvQtniSrig  <f>otvtxi  [=   fr.  818  N.'-)  Hesj'ch. 

uoiXEvsii'  'Ehebruch,  Unzucht  treiben',  'schänden'  vom 
Manne  {rcvd  'mit  einer  Frau')  Xeuoph.  fr.  11  u.  12  Diels, 
Aristoph.  nubb.  1076,  av.  558,  Xen.,  Fiat.,  von  Eednern  Lys. 
or.  1,  §  4.  §  15,  or.  13,  §  66,  Hyperid.  or.  2,  §  15.  f.(OLxev€od-ai 
'mit  sich  Unzucht  treiben  lassen'  von  der  Frau  Aristoph.  pax 
980,  [Dem.]  or.  59,  §  110,  p.  1383,  Aristot.  u.  a. 

[.lOi/tvTQiu    Ehebrecherin'  Plat.  sympos.  p.  191  d — e. 

/^loi/dr  in  klass.  Att.  nur  metouym.:  Xen.  Hellen.  1,  6,  15  (Aoi^uivTH 
TTjv  i}ü).aTjm\  vgl.  auch  aus  nachklass.  Zeit  Älian.  nat.  anim.  7,  39  fxoi- 
xCv  To  X(/&8'r,  im  wörtlichen  Sinne  fÄoiyda&ca  N.  T.^,  ferner  gortyn. 
f.ioiyiü)v  ü.ivOtoav  groß.  Inschr.  Taf.  II,  21.  44. 

f-iooyßvELv  '(Ableger)  pflanzen',  meton.  'aufziehen'  Dem.  or. 
25,  §  48,  p.  485,  frgm.  com.  adesp.  III,  p.  443,  fr.  182  K., 
mehrmals  Theophr. 

fxoa/tvfAa  'Sprößling',  'Sproß'  Theophr.,  LXX. 

fcox^svEiv  {dva-,  duo-,  sa-,  gvvsk-,   vtco-)  'sich  eines  Hebels 


1.    Vom    Manne  Matth.  5,  32:    19,  9,  Mark.  10,  11;    von  der   Frau 
nur  Mark.  10,  12. 
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bedienen'    Eur.,    Aristoph.    u.   in    der   übrigen   Kom.,    sehr    oft 
Hipp.,  Hdt,  Aristot.  mech.  p.  853  a,  38,  Theophr. 

juo/XivT^g  :  yfjg  xcu  {f^Kläaarjg  von  Poseidon  Aristoph.  nubb.  567 
(Chor),  witzig  xaivöJv  inäiv  y.ivrjra  xal  ^o/kivTÜ  nubb.  1397  (Chor). 
fiö/kfvaig  Hipp,  mnl  dy/ndji'  13  (II  68  Kühl.),  31  (II  95  Kühl.),  tisqI 
aQ&Q.  ifAß.  7  (II  120  Kühl.)  und  sonst  bei  ihm  häufig. 

fxv^Eieiv  Eur.  Herc.  f.  77,  Ion  196  (Chor).  265,  Aristot, 
Strab.  u.  a. 

Herzustellen  ist  dieses  Verb  Eur.  Iph.  Aul.  789  (Chor)  [überl.  kor- 
rupt die  Participialforni  ^vd^evaao]. 

fzv^ev^ua  'Fabel',  'Mythus'  Aristot.  poet.  24,  p.  1460a,  29. 

l-ivd-oloyeicü,  -eiv  fi  450.  453  =  sonstigem  /.iv-S^oloyelv. 

f.ivzTCüievaof.iev  'werden  zu  Brei  quetschen'  Aristoph.  vesp- 
63,  y.auai.(ef.ivvTcoT£vf.ih'a  Aristoph.  pax  247. 

/LivaacüTiv^ciTa  (uvaaoTtvfxaTu  cod.)'  nQTv^ara  Hesyeh. 

l-icüi-ievi],  -siv  u  274,  Hes.  op.  756. 

Dagegen  heißt  es  nur  fxwfxi'jaoi'Tat  [F  412);  später  wurde  auch  im 
Präsens  die  Flexion  -tvnv  beseitigt  und  durch  fjojfuda&ai  ersetzt,  vgl. 
auch  s.  V.  lüjßfvetv. 

vasct],  -Evovza  'im  Tempel  Asih-echt  genießen  grß.  Inschr. 
V.  Gortyn  Taf.  I,  39.  42,  Coli.  4998,  IV,  8. 

veaviECEGS-ai  (mit  aor.  med.)  'jugendlich  ausgelassen  sein 
Aristoph.  I,  p.  580,  fr.  827  K.  =  Pollux  2,  20,  sehr  oft  Dem., 
Isokr.,  Lys.  bei  Pollux  2,  20,  Hyperid.  or.  3,  §  27,   öfters  Plat. 

viuvievfzn  'mutwillige  Handlung'  Plat.  resp.  3,  p.  390  a  (so  richtig 
F,  ricd'ixtv/UKTcc  A,  riavLaxivj.(aTa  D  M). 

veavioxEiBod^aL  dass.  Eupol.  1,  p.  264,  fr.  29  K.,  Amphis  II, 
p.  241,  fr.  19  K.,  Posidipp  III,  p.  338,  fr.  9  K.  (alles  nach 
Phot.);  in  der  Bedeutung  'seine  Jugendjahre  verleben'  Xen. 
Cyrop.  1,  2,  15. 

veoTveveiv,  ion.  voooeueiv  {av-)  'ausbrüten',  nisten'  Hdt.  1, 
159,  Aristoph.  av.  699.  1108,  Plat,  Aristot. 

rtoTTtvaig  Aristot.  bist.  anim.  p.  559a,  3. 

vrjTTiaxevajv  X  502. 

vr^ozeveiv  (r/.-,  tcqo-)  'nüchtern  sein,  fasten',  metonym.  'sich 
enthalten  Emped.  fr.  144  Diels,  Aristoph.  av.  1519,  thesm.  949. 
984  (Chor),  Hdt  2,  40,  Hipp.  TtsQi  vova.  II  55  (VII  86  L.). 

vo^EveLv  'pascere'  Odyssee  [vot-iehov^  h'6(.ieve\  hymn.  H. 
Merc.  492,  Pan.  (18),  32  \yoi.ieiooi.iev,  h6i.iBVEv\  Plat.  tvqovo- 
(.lEi'eiv  'abpflücken',  'plündern',  'fouragieren  Posidipp  bei  Phot 
s.  v.  oQfteva  =  III,  p.  342,  fr.  24  K.,  öfters  Polyb. 
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vo/uev/itcc  'Herde',  'Vieh'  Asch.  Again.  1416,  vo/xiVTtxi]  Ti/vt]  Plat. 
politic.  p.  267(1. 

veroöEvi-itva  'erkrankt'  Hipp,  tieq!  krcrai.nrivov  2  (VII  438  L.). 

vöatvfia  neben  dem  auch  sonst  nicht  seltenen  vöarifxa  oft  Hipp.: 
nii)l  (h'(>.  vd\  TÖn.  4  (I  37  Kühl.),  5  (I  39  Kühl.),  6  (I  39  Kühl.),  negl 
vovG.  IV  54  (VII  600  L.)  u.  ö.,  s.  auch  Kühlewein  proleg.  p.  XCIX. 

voorileveiv  'Krauken  pflegen'  Anaxilas  II,  p.  269,  fr.  19, 
3  K.,  Isokr.  or.  19,  §  25,  p.  389  d. 

Fraglich  ist  Hipp.  ntQi  inixvi^a.  17  (VIII  486  L.),  wo  die  Bedeu- 
tung intr.  (=  'krank  sein')  sein  würde,  da  DGHIJK  voat]keoi'Tu 
bieten. 

vvy.TEQSV£iv  'die  Nacht  zubringen'  Timokl.  II,  p.  459,  fr. 
16,  1  K.,  Äschin.,  Xen.,  Polyb. 

vvxTiQfvfia  'nächtlicher  Aufenthalt'  Polyb.  12,  4,  9.  wxTfQivT-qg 
vom  nächtlichen  Jäger  Plat.  legg.  7,  p.  824b,  i'vxTtQtvTixög  "zu  nächt- 
lichen Jagden  geschickt'  Xen.  memor.  3,  11,  8. 

vvf.icpEveiv  I.  Aktiv  1)  'ein  Mädchen  mit  jmd.  verloben 
Find.  Ne.  3,  56,  Eur.  Iph.  Aul.  458.  885,  Ale.  317,  Pass.  (mit 
Aor.  Pass.)  'als  Frau  angetraut  werden'  Eur.  Iph.  Taur.  364, 
Med.  1336,  2)  a)  'in  matrimonium  alqm.  [tiva)  ducere'  Eur. 
Med.  313.  625,  Iph.  Aul.  461  u.  ö.  (auch  im  Pass.  'in  matri- 
monium duci'),  Eubul.  II,  p.  187,  fr.  67,  1  K.,  Isokr.  Helen, 
(or.  10),  §  59,  p.  217  d,  b)  'nubere    {nvi)  Soph.  Ant.  654.  816. 

II.  Medium  1)  'aliquam  in  matrimonium  ducere'  def.iaq 
''HliyiTQag  Eur.  El.  1340,  2)  'nubere'  (absol.  gebraucht)  Eur. 
Hippol.  561,  Troad.  1139.  €7tivvf.iq>EV0fiepaig  'nubere'  Kos  Coli. 
3721,  5  =  Ditt.  syll.2  591  (3.  Jahrhnd.  v.  Chr.). 

rv^(ftv/.iu  1)  'Ehe',  'Heirat',  im  pl.  gebraucht,  Soph.  Od.  rex  980, 
öfters  Eur.  (Iph.  Taur.  364  u.  s.  w.),  2)  'Braut',  'junge  Frau'  Eur. 
Troad.  420.  vvfKfivTrjg  1)  'Bräutigam',  'Ehemann'  Eur.  Ion  913  (lyr.  St.) 
[vvfi(pST((  libri,  corr.  Canterus],  2)  'Brautführer'  Plat.  politic.  p.  268  a, 
Pollux  3,  40  (sonst  Tiancirvf^i^og  oder  7iü()o/o(;  genannt,  s.  Pollux  a.  0. 
und  die  von  Bethe  ibd.  zitierten  Stellen),  vv/uififvTfjQi,  Oppian  cyn.  1,  265; 
3,  356,  vb/u(fivT^Qta  Eur.  Troad.  252,  wfjqtvTQia  'Brautschmückerin', 
"Brautführerin'  Aristoph.  Ach.  1056. 

vvxsvio,  -oai  'nächtigen'  Eur.  El.  181  (lyr.  St.)  [xel'oj  libii, 
corr.  Hermann],  Rhes.  520.  hvvxeieig  'nächtigst  auf  — '  Soph. 
Ant.  784  (Chor). 

vioydlevi^ia  'Leckerei',  ' Ijeckerbissen'  Araros  II,  p.  217.  fr. 
8,  1  K. 

vto^tQEieoi^ai   'träge,  schwach  sein'    Hipp.  koi.  Prognos.  II 
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60  (V  598  L.),  XVII  337  (V  656  L.),  XXVI  481  (V  692  L.), 
XXXV  600  (V  724  L.)  u.  ö.,   Hyperid.  bei  Pollux  9,  137  und 
daher  von  Blaß  or.  2,  p.  28  ergänzt. 
Namefitlicli  Part.  Perf. 

^eviTersiv  'in  der  Fremde  leben',  'auf  Reisen  sein'  Polyb., 
Strab.  u.  a.,  -ea^^ai  'in  der  Fremde  Krieg  führen'  Antiphan.  II, 
p.  50,  fr.  96  K.,  Isokr.  or.  5,  §  122,  p.  107  a  {Ttokixevof.iävovg, 
schlechte  Lesart  von  F  und  E,  ist  durch  das  folgende  TiölEig 
veranlaßt,  s.  Blaß  praef.  S.  VI),  ep.  2,  §  19,  p.  410c. 

^vXevBtat  'sammelt  sich  Holz'  Men.  Monosticha  123. 

oyi-iEcei,  ojyf.ievov,  oyi-ievoag  furchen',  daher  orißov  'den 
Pfad  hinackern'  vom  schwerfälligen  Gange  eines  Lahmen  Soph. 
Phil.  163  (Choranapäste),  'in  einer  langen  Reihe  herziehen,  um 
das  AVild  zu  fangen    Xen.  Cyr.  2,  4,  20,  Pollux  5,  77. 

oÖEieLv,  -evoavTsg  'gehen',  'wandern'  yl  569,  Xen.  Anab. 
7,  8,  8.  e^odeveiv  'ausziehen  in  der  Koine  (Polyb.  u.  a.)  häufig, 
daher  i^oöovoavTsg  Hierapytna  Coli.  5040,  53  (junge,  nicht  mehr 
dialektreine  Inschr.  des  3.  Jahrhnd.  v.  Chr.);  zum  ov  vgl.  ßw- 
Xovof-dvaLg  ibd.  74.  eqodEveiv  1)  die  Runde  machen',  'inspizieren' 
Aristoph.  av.  1160,  Timokl.  II,  p.  465,  fr.  32,  2  K.,  oft  Xen. 
u.  Polyb.,  2)  'geleiten'  Äsch.  Choeph.  729  {ayiooiv  'zum  Kampfe'). 

ol/.EiEvoig  'bewohnen'  Eur.  Ale.  438  (Chor),  oly.eTevEzai' 
ovvoi'Aei  Hesych. 

oivoxoEvei,  -Eiv,  -iov,  -Ol  II.  u.  Od.,  hymn.  H.  Ven.  205. 

oiGiEvovia,  diOLOiEvOEiv,  -010,  -oi^,  -OEiag,  -aov,  -oat,  -oag 
oft  II.  und  Odyssee. 

oiaifVTi^g  Kallim.  hymn.  Apoll.  43,  6i.aTfi'TijQ,  -tjQcc  Antipater  in 
Antliol.  Pal.  6,  118,  3,  Nonnus  Dion.  7,  271. 

o/MXEi'ovoiv  'stützen',  'halten'  Soph.  fr.  304  N.^  (überl.  ui- 
OToi  f.iE  y.ioxEvovoiv  Ev  (fOQÜ  ÖEj-iag,  verbessert  von  M.  Schmidt 
in  ^'  o'/MXEvovoiv;  die  KoiTuptel  wie  bei  avccMox'l]  st.  av- 
OTiwxrj,  s.  o.). 

6(j.riQEiELV  1)  'Geisel  sein'  Eur.  Bacch.  297,  Antiphan.  II, 
p.  57,  fr.  117,  2  K.,  Isä.,  Äschin.,  Polyb.,  2)  'zur  Geisel  nehmen' 
{xLvd)  [Eur.]  Rhes.  434. 

oj/ntjorjas  'begegnete',  'traf  zusammen'  ti  468,  (f(orij  ojujjnfCani  'über- 
einstimmend', 'zusammenstimmend'  Hes.  theogon.  39;  6iui]ofi-  fyyviiTfu 
Hes^'cb ;  Harpokr.  s.  v.  ö^rjQiiovTns  :  öfirjtyrjatti  rö  avfxßaXtiv  (folgt  die 
oben  zitierte  Homerstelle).     C-MoTjo/uTiog  dt  o/urjQtTi'  qr^ai  nctQu  xoTg  '.^■/;f«t- 
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oTg  (so  richtig  ABC)  kfyiaff^c<i  t6  dxo).ovd-ih'.  rohg  ovj'  in'  axokovf^ia 
TiüV  Xfyofih'ojj'  öc^o^u^vovg  li'Ttv&ev  ö/ui^oovg  (frjal  Xfyfa&ai.  Vgl.  Zfiig 
'OfJc'tQiog  (Polyb.)  und  l^ficiniog  (Coli.  J634,  8  =  Ditt.  syll."^  229,  ibd. 
li&Kvn  'AfxctQCa)  bei  den  Acbäern,  l^fjaQiov  (Strab.  8,  7,  385  u.  387) 
Tempel  des  Zeus  und  xotvoßovkiov  der  Acbäer. 

MVEvov,  6vEvEGi>ai  'mit  der  Winde  {ovog)  ziehen'  Thuc.  7, 
25,  Hipp,  de  fract.  15  (II  72  Kühl.)  [novleoi>m   fälschHch  M]. 

ov&vleveiv  'mästen',  'farzieren'  oft  in  der  Komödie:  Diphi- 
lus  II,  p.  570,  fr.  90  K.,  Sotad.  II,  p.  448,  fr.  1,  15  K.,  Alex. 
II,  p.  311,  fr.  37  K.  u.  ö. 

ovf^vXeixrig  Men.  III,  p.  132,  fr.  4ß2,  7  K.  Über  /iior,9vXfvei.r  u.  fjov- 
9-vXfvaig  (Pollux  6,  60)  s.  Lobeck  Phryn.  S.  356. 

6/ti7tsv£ig,  -osig,  -Gag  Ilom.,  Hes.  op.  29.  806  [oTtinsv- 
orra]. 

oTiiTTfvrfjQag,  -og  Maneth.  6,  584,  Nonn.  Dien.  7,  193. 

OTtliTEveiv  Thuc,  Lys.,  Xen,,  Aiistot.  u.  folg. 

oTtTEvoi  'spähe',  "^schaue  um'  Aristoph.  av.  1061  (Chor). 

loQd-EVEv  'pflegte'  {aviÖQd-ov,  Id-EQärzEVEv  Hesych)  Eur.  Or. 
405,  diogSeiiov  loyovg  =  diOQd-cov  'verbessernd^  Eur.  Suppl.  417. 

ogS^gerovoar  Eur.  Troad.  182  (lyr.  St.):  OQS-Qsvovoai'  xj.ivyav 
ly.Tr'k'qid^Elo  i]ld~or  cpgr/M  (6q9-qevov  odr  libri  und  schol.,  das 
enaiQE  rijV  oeaviov  ij'vyr^^  interpretiert;  es  ist  aber  zu  über- 
setzen: 'in  meiner  wachen  Seele  erschreckt'),  oQSQEvofdva  Eur. 
Suppl.  978  (Chor),  fr.  773,  25  N.^  (Chor). 

ÖQvi^svoai     'Vögel  fangen'  Xen.  Hellen.  4,  1,  16. 

dni'i!i^fvTt]g  'Vogelsteller'  Aristoph.  av.  526,  Plat.  com.  (oder  Kan- 
tharus)  I,  p.  641,  fr.  157  K.  (nach  Harpokr.) ,  Komödie  des  Nikostrat. 
(nach  demselben)  =  II  224  K. ,  Dinarch  gegen  Proxenus  ibd.,  Plat. 
legg.  7,  p.  824b. 

OQGoXoTtEvEig  'kränken',  'reizen'  hymn.  H.  Merc.  308,  aber 
oQOoloTZETtai  Asch.  Pers.  10. 

oQffavEiaai,  (OQq^drEiEg  'als  Waisen  auferziehen'  Eur.  Ale. 
165.  297,  OQcpavEVEiai,  -sro,  -oo^iat  'als  Waise  leben',  'Waise 
sein'  Eur.  Hippol.  847,  Ale.  535,  Suppl.  1134. 

aQ(f<äv(vfi    i/uaiv  T^xvcov  Eur.  Herc.  f.  546. 

ooitQEVEiv  —  ooTtQia  cpvTEVEiv  C.  I.  A.  II  600  =  Michel 
recueil  1357,  23  (300/299  v.  Chr.). 

oTTEiEad^ai  'aus  einem  göttlichen  Zeichen,  einer  wahi-sagen- 
den  Stimme  ahnen,  voraussagen'  Aristoph.  Lys.  597,  Polyb. 
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ovQeviüvvi  "^Kastelle  bewachen'  Dreros  Coli.  4952  =  Ditt. 
syll.2  463,  127,  ogeceiv  (fvXäöOELv  Hesych. 

oxETEveiv  'im  Kanal  leiten',  meton.  überhaupt  "^leiten',  'hin- 
überschaffen', 'hindurchführen'  Emped.  fr,  4,  2D.,  Äsch.  Agam. 
867,  Pherela-.  I,  p.  182,  fr.  130,  8  K.  in  Anapästen  [fut.  med. 
in  pass.  Sinne],  Hdt.  2,  99;  3,  60,  Hipp,  de  morb.  sacr.  4  (VI 
368  L.),  Plat.  iegg.  2,  p.  666  a  (sprichwörtliche  Redensart,  vgl. 
auch  Hesych  s.  v.  nvq  S7cl  tzvq),  Aristot.  de  part.  anim.  p.  688a, 
20,  i^-  Emped.  fr.  35,  2  D.,  Hipp.  Tzegl  aeQ.  id.  ro/t.  18  (I  60 
Kühl),  24  (I  69  Xtihl.),  nag-  Bur.  Bacch.  479,  Plat.  Iegg.  8, 
p.  844  a,  Theophr.  de  caus.  pl.  5,  17,  4. 

oxe'itvfjct  'Kanal',  'Wasserleitung'  Aristot.  bist.  anim.  p.  4921),  16, 
nunoyjjtvaig  Hipp.  tibqI  /vfz.  1  (V  476  L.). 

oxevsiv  'bespringen,  -eod^ai  'sich  begatten'  Hdt.  2,64;  3,85, 
Anaxandrid.  II,  p.  156,  fr.  47  K.,  Plat,  Aristot.,  Theophr. 

o^iv/xa  Aristot.  bist.  anim.  p.  577  a,  26. 

TiaidevsLv  {dva-,  iyi-,  e^-)  nebst  Ableitungen  7vaidev{.ia, 
-svoig,  -Evtr^g  ein  vom  5.  Jahrhnd.  ab  sehr  häufiges  Verbum. 

TicdökvfAK  bedeutet  nicbt  nur  'Erlerntes',  'Kenntnis',  "Wissenscbaft', 
sondern  aucb  'das  Erzogene',  'Zögling',  'Scbüler':  oft  Eur.  (El.  887,  An- 
drem. 1101,  PL,  wäbrend  wir  den  Sg.  gebraueben,  Hippel.  11,  ixiiai- 
dtvfja  Eur.  Cycl.  601  j,  aucb  Plat.  Tim.  p.  24  d. 

Ttalei'Eiv^  -EVOETE  'als  Lockvogel  dienen'  Aristoph.  av.  1083. 
1087;  unklar  ist  v»regen  der  Lücke  /talEvo[v  und  öiaTca/Levcov 
Timoth.  Pers.  v.  47,  p.  20;  v.  64,  p.  21  Wil. 

naXfvTaC-  ol  tu  kCva  larüivTtg,  oig  tu  i>)]oia  naXsüsTai  Hesycb ;  77«- 
i.tL<T(Ju(  'Lockvogel'  von  Hetären  Eubul.  II,  p.   193,  fr.  84,  1  K. 

7caXiyyM7ir}lEiEiv  [Dem.]  or.  56,  i;  7,  ]).  1285. 

S7calla/.Ei£co  'hielt  sich  als  Kebsweib'   Hdt.  4,  155. 

7cavöo~/.EVEiv  'beAvirten'  Hdt.  4,  95,  Plat.  Iegg.  11,  p.  918e, 
Theophr.  u.  a.,  navöo/iovaa  Äsch.  Sept.  18. 

Tiavd'öxtuaii  Plat.  Iegg.  8,  p.  842(L  -ft'r(«« 'Gastwirtin'  oft  Aristopb. 
(vesp.  35,  ran.  114,  plut.  426  u.  ö.),  Eupol.  I,  p.  260,  fr.  9  K. ,  anav- 
düxtvjog  'obne  Herbergen'  Demokr.  fr.  230  Diels. 

7cav)jf.iEQEvoEt  '  wird  den  ganzen  Tag  mit  etw.  (ft)  zubringen 
[Eui\]  Rhes.  361  (Chor). 

7caQEÖQErEiv  'beständig  in  der  Nähe  sein'  im  guten  und 
schlechten  Sinne,  besonders  'Beisitzer  sein'  Eur.  Ale.  746  in 
Choranapästen  (v.  1.  jiqooeöqevok;),  Dem.  or.  21,  §  178,  p.  572, 
Zeugnis  bei  [Dem.]  or.  59,  §  84,  p.  1373,  Isokr.  or.  9,  §  15, 
p.  192a,  Äscliin.  adv.  Tim.  §  158,  Aristot.,  Polyb.  u.  a. 
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naqd-Evsveiv  'jungfräulich,  keusch  erziehen  Eur.  Suppl.  452, 
-Eod-ai  (nur  Präsens)  'Jungfrau,  keusch  sein  Äsch.  Prom.  648,  Eur. 
Phon.  1637,  Helen.  283,  Hdt.  3, 124,  aTroyra^^mrf.i^at  'aufhören, 
Jungfrau  zu  sein'  Hipp.  tteqI  ch'q.  vö.  tojt.  17  (I  59  Kühl.),  öia- 
fraQd^eveveiv  entjungfern'  Hdt.  4,  168,  Diokles  I,  p.  769,  fr.  16  K., 
Alex. II,  p.  405,  fr.  314  K.  (beide  Komikerstellen  nach  Pollux  3,42), 
Antiphan.  II,  p.  42,  fr.  75  K.  (=  Pollux  3,  43,  wo  fälschlich 
^^QiGxo(favric,  rlav/jo  überliefert  ist,  verbessert  von  Meineke). 
(InctQd-ü'fvTog  1)  'unjuugfräulich',  'einer  JuDglrau  ungezieniend' 
Eur.  Pbön.  1739  (lyr.  St.),  Iphig.  Aul.  993,  2)  'jungfräulich  rein'  Soph. 
bei  Hesych  =  fr.  283  N.-,  earm.  pop.  8,  3  Bgk^. 

nctQf^env/ua  'Jungfraustand',  'jungfräuliche  Beschäftigung,  Zurück- 
gezogenheit' Eur.  Phon.  1265,  Ion  1125.  1173. 

TTaooalsren',  att.  TvarralEveiv  [dia-,  tcqoo-)  'nageln'  Äsch. 
Prom.  20.  56.  65,  Agam.  579,  Eur.  Bacch.  1214,  Rhes.  180, 
Aristoph.  equ.  371,  plut.  943  und  in  der  übrigen  Komödie, 
Hdt.  1,  144;  7,  33;  9,  120. 

TvazQwvsviov  'qui  patronus  est'  sehr  junge  delph.  Inschr. 
Coli.  2688,  7/8  (zw.  80  u.  55  v.  Chr.). 

TTELEvEiv  'zu  Fuß'  oder  auch  'zu  Lande  gehen,  reisen    Eur. 
Ale.  869,  Isokr.  or.  4,  §  89,  p.  58  e,  Aristot.,  Polyb.  u.  a. 
TTf'CtvTiy.öi  Aristot. 

TTSviiTsvovTa  'einer  Sache  (rivög)  ermangelnd'  Emped.  fr. 
57,  3  Diels. 

Tievrai^lsnoi'  Xenoph.  fr.  2,  2  Bgk.^  (v.  16  TTEvta&lelv). 
7CsvTii]v.0OTEVEGi>ai  =  TO  7tQ(XTtE0d^aL  Tr^v  7tEVTTqyMöxy]v  (Har- 
pokr.)  [Dem.]  or.  35,  §  29  u.  30,  p.  932,  Hyperid.  bei  Harpokr. 
=  fr.  106  BP. 

TtEvxai-iaQitEviov  'das  Amt  eines  *7rEPra{.taQiTag  führend' 
delph.  (Labyadeninschr.)  Coli.  2561  D,  16  =  Ditt.  syll.^  438. 
/tEQioGEi'Eiv,  att.  TtEQiTTEVEiv  Hes.  fr.  160,  4  Hz.,  Soph.  El. 
1288,  Hipp.  rtEQl  aQ^Q.  e^iß.  47  (II  178  Kühl.),  Thuc.  2,  65, 
Xen.,  Plat,  Aristot,  Polyb.,  N.  T.  u.  a.,  delph.  Coli.  2504  A, 
rechte  KoL,  32  [in  Koine  abgefaßt]  (338  v.  Chr.),  Coli.  2642, 
24  =  Ditt.  syll.2  306  (158  v.  Chr.). 

7Tfs>(aaev^in  oft  N.T.  (ev.  Matth.  12,  34:  Mark.  8,  8;  2.  Kor.  8,  13. 
14)  =  TTfQtaan'tt  (2.  Kor.  8,  2). 

ftEOOEVEiv,  att.  TCETTEVEiv  'würfclu'  Hcrakl.  fr.  52  Diels, 
Xen.,  oft  Plat. 

IJtTttniTTivttv  'die  Steine  im  Brettspiel  umsetzen',  daher  überhaupt 
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'ändern',  Verändern'  [Plat.]  Minos  p.  316  c.  Plat.  com.  I,  p.  634,  fr. 
124  K.  /aiQSig^  oluKi,  utTCiTiiTTSvang  civtov  (^ucxXifxaxiOag  t8  ,  tov  vttt]- 
vößiov  a7iaQTtoj(cciT)]v  Qvnoxoj'övlov  iXxsTQißiora  ist  trotz  der  singulären 
Bedeutung  von  /jeTctnfTjfvstv  nichts  zu  ändern,  da  sonst  die  Pointe  ver- 
loren geht.  Der  Komiker  sagt  witzig:  'du  freust  dich,  ihn  'umgewürfelt', 
wie  einen  Würfel  umgekehrt  zu  haben'. 

TtsaaevTi^s  Plat.,  Polyb.,  -Tixög  oft  Plat.  Bei  Möris  p.  290  Piers, 
ist  zu  lesen:  nsTreviiv  lArrixwg,  diayQcc^^i'Cecv  (cod.  ScayQciu/LiciTti^fiv) 
^ED.r]vixwg ,  vgl.  Philemon  II,  p.  532,  fr.  209  K.  /ue&vei,  diayQK^uCut,, 
xvßevat  und  die  von  Kock  a.  0.  zitierten  Grammatikerstellen. 

moTEveiv  [ÖLa-)  ein  vom  5.  Jhrhnd.  ab  sehr  häufiges  Ver- 
bum,  auch  auf  jungen  Dialektinschr.  (namentlich  auf  den  del- 
phischen Freilassungsurkunden). 

TTiaTevTtxög  Plat.,  Aristot. 

TtLTvlei'oag  'Hände  im  Rudern  schnell  bewegen',  daher 
überhaupt  'tätig  sein'  Aristoph.  vesp.  678. 

Ttlivi^shiv  'Ziegel  brennen',  'aus  Ziegel  bauen  Aiistoph. 
nubb.  1126,  ran.  800,  Hdt.  1,  179,  Thuc.  2,  78;  4,  67. 

nlivd^av^a  'Ziegelbau'  frgm.  trag,  adesp.  269  N-. 

1)  TioXevBLv  'sich  herumbewegen',  'verkehren',  'verweilen' 
X  223,   2)  -wv  'beackernd',  'bepflügend'   Soph.  Ant.  341  (Chor). 

noXiTEvuv  {If-i-,  y.ava-,  Gi/x-]  'Bürger  sein,  -eo&ai  'die 
Pflichten  eines  Staatsbürgers  erfüllen',  'den  Staat  verwalten', 
'Politik  treiben'  vom  5.  Jhrhnd.  ab  ebenso  wie  seine  Ab- 
leitung 7roXiT£vf.ta  ungemein  häufig  (bei  Eur.  freilich  nur  fr. 
21,  2  N.2). 

Fut.  Med.  Aristoph.  equ.  1365,  [Xen.]  resp.  Ath.  3,  9;  Aor.  Med. 
Andoc.  or.  2,  §  10,  Dem.  or.  18,  §  207,  p.  297,  or.  19,  §  315,  p.  442, 
Aristot.  u.  folg.:  Aor.  Pass.  Thuc.  6,  92,  Lys.  or.  26,  §  5,  Isokr.  or.  7, 
§  15,  p.  142  d.  Äschin.  de  fals.  leg.  §  176,  Aristot.^  politic.  p.  1273  b, 
32,  Ath.  pol.  cap.  23,  2  u.  cap.  33,  2,  in  passivem  Sinne  'von  Bürgern 
verwaltet  werden'  (Subj.  noXig)  Xen.  memor.  4,  4,  16,  Plat.  legg.  3, 
p.  693  e.     Aktiv  in  klassischer  Zeit  nur  bei  Thuc.  und  Xen. 

TToliarevr]  groß.  Inschr.  von  Gortyn  Taf.  9,  33. 

7co(.i7tEveLv  1)  'Geleit  geben',  'Geleitsmann  sein'  v  422 
[7ro7<5T£t'Ov],  Antimach.  fr.  4  Bgk.^,  Soph.  Trachin.  620,  2)  be- 
sonders 'der  Prozession  das  Geleit  geben',  'in  Prozession  einher- 
ziehen' Äschin.  (auch  ovi-iTiouneiEiv),  Dem.,  Polyb.  u.  a.,  junge 


1.  Den  Aor.  Med.  gebraucht  Aristot.  von  der  politischen  Tätigkeit 
der  Parteiführer,  den  Aor.  Pass.  von  der  Bürgerschaft,  vgl.  Kaibel  Stil 
und  Text  der  Ath.  pol.,  S.  57  fi". 


—     272     — 

Dialektinschr.:  delph.  Coli.  2101,  7  (2.  Jhrhiid.  v.  Chr.),  Coli. 
2642,  62  u.  64  =  Ditt.  syll.^  306  (158  v.  Chr.),  Isyll  von  Epi- 
daurus  Coli.  3342,  17.  21  =  I.  G.  Pel.  I  950  [no^tTtEVEv,  -eiv], 
Tempelrecht  von  Andania  Coli.  4689,  33  =  Ditt.  syll.^  653, 
daher  überhaupt  'ausgelassen  sein',  'schimpfen'  (was  an  gewissen 
Festtagen  erlaubt  war)  Dem.  de  coron.  (or.  18),  §  124,  p.  268, 
3)  von  Pferden  'zur  Courbette  abgerichtet  sein'  Aristot.  tieqI 
7T0Q.  Co'cov  p.  712a,  34.  dia/tourren]  'herumgeben'  (('(5o;(»)  Krit. 
fr.  ^7,  V  Sgk*. 

TTÖunevaig   'festlicher  Aufzug'   =    nojunticc   Plat.  legg.  12,    p.  949c. 

7covriQBiEod-ai  {avf.t-)  'schlecht  handeln'  und  'sich  in  einem 
schlechten  Zustande  befinden  Aristoph.  Lys.  404,  Hipp.  koi. 
Progn.  III  194  (V  626  L),  XYII  323  (V  654  L.),  326  (ibd.  L.) 
u.  ö.,  Isokr.  or.  15,  §  224  (gegen  Ende),  p.  108,  Dem.  or.  19, 
§  32,  p.  351,  Aristot.  rhetor.  3,  10,  p.  1411a,  18  u.  folg.,  junge 
delph.  Inschr.  (186  v.  Chr.)  Coli.  2034,  18. 

nort'joiv/ua  Dem.  or.  19,  §  257.  p.  423,  or.  25,  §  60,  p.  788. 

TcoviOTTOQEreuEvai,  -cor  'das  Meer  durchfahren'  =  sonstigem 
7tovxo7voQE~iv  [TtovcoTtoQor (jr^g  l   11]  :  «  277   u.  278,  »;  267. 

7C0QEVEIV  (a/co-,  dia-,  eIo-,  gx-,  /.aia-,  nqoo-,  ovfi-)  'bringen', 
'befördern,  depon.  (mit  aor.  pass.  und  fut.  med.;  fut.  pass.  nur 
C.  I.  A.  II  86  =  Ditt.  syll.2  118,  2  aus  der  Mitte  des  4.  Jhrh.) 
'reisen,  'sich  begeben'  ein  vom  5.  Jhrhnd.  ab  (Pind.  u.  s.  w.) 
sehr  gewöhnliches  Verbum. 

Das  Aktiv  ist  intransitiv  zu  fassen  Pind.  Ol.  3,  25  (s.  s.  v.  oQ/nai- 
vffj').     Über  ijunoQevea&cit  s.  unter  e. 

noQtvTixög  Aristot.,  Polyb.,  -ficTiinog  Xen.,  Plat.,  nöoev/ua  "Weg", 
'Gang',  'Reise'  Äsch.  Eumen.  239,  Eur.  Iph.  Aul.  300  (Chor),  -aig  [Plat.] 
(lef.  p.  411a,  LX.v. 

TTOQ&i-iEVEiv  (dia-,  (?x-) 'hinübersetzen',  'befördern'  Licyranius 
fr.  2  Bgk.^  Trag,  (sehr  oft),  Hdt.,  Aschin.,  Plat.,  Aristot. 

TTood-uii'Tixög  Aristot. 

nÖQO-f^itvu  d'/i(x)v  vom  Acheron  Asch.  Agam.  1558  (lyr.  St.),  vgl. 
Licymnius  fr.  2  Bgk."'  lJ;(i'owv  «/f«  TroQx^/jfid  ßooToTair. 

TtoQVEVEad^ai  'eine  Dirne  sein',  'sich  als  eine  solche  ge- 
brauchen lassen'  {sowohl  von  Männern  -wie  von  Frauen)  Eupol.  I, 
p.  273,  fr.  67  K.  =  Pollux  7,  202,  Lys.  bei  Athen.  13,  p.  586 e, 
Hdt.  1,  93,  oft  Äschin.  und  Dem.  yMia/tnovEtEi,  -otoiv  'zur 
Prostitution  anhalten'  Hdt.  1,  196.  94. 
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Aor.  Pass.  in  dem  Schulvortrag  eines  Sophisten  aus  dor.  Kolonie 
(um  400  V.  Chr.)  hei  Diels  Vorsokr.  S.  582,  ZI.  39. 

noQVSvTQia  Aristoph.  I,  p.  421,  fr.  121  K.  (=  Pollux  7,  201). 

noQ(fvQevTiv.6g  *^ziim  Purpurfscher  {TtoqcpvQEvg)  gehörig'  Em*. 
Iph.  Taur.  263,  7toQ(pvQevTi'/.T^,  sc.  tsx^i^  Pollux  7,  139,  Ttoqtpv- 
QsvTTjg  =  TcoQ(pvQ€vg  Pollux  1,  96;  7,  137  (beidemal  neben 
noQcpvQEvg  aufgeführt). 

ftgayi-iaTevead^ai  'sich  womit  abgeben,  beschäftigen'  (be- 
sonders auch  von  Schriftstellern)  Aristoph.  nubb.  526  (Chor- 
metra), Hdt.,  Hipp.,  Äschin.,  Dem.  (sehr  oft),  Isokr.,  Xen., 
Archyt.  fr.  4  Diels,  Plat.  (sehr  oft),  Aristot.,  Theophr.,  Polyb. 
u.  folg.,  junge  Dialektinschr. :  äol.  Coli.  215,  39/40  (etwa  150 
V.  Chr.),  delph.  Coli.  2724  (140—100  v.  Chr.),  kret.  Coli.  5150, 
8.  18.  29  (nach  167  v.  Chi'.). 

Gewöhnlich  aor.  med.  (Hipp,  de  vet.  medic.  3  (I  4  Kühl.),  epidem. 
6,  32  (V  356  L.)  und  andere  Schriftsteller,  worüher  Veitch  s.  v.);  aber 
aor.  pass.  Hdt.  2,  87,  Isokr.  or.  12,  §  249,  p.  285  a,  äol.  (nicht  dialekt- 
rein,   daher  7iQKyfj.aT£v9^r}vai,    st.    TTQayfiaTSv&riv)    Coli.  215,   39/40    (s.  0.). 

TtQaTiGTSvoavTog  ßyzanz  Coli.  3059,  5  (Kaiserzeit). 

TtQEGßevsLv  [avxi-,  dt«-,  naga-,  GV(.i-)  ein  vom  5.  Jhrlind. 
ab  sehr  gewöhnliches  Verbum.  Das  Aktiv  bedeutet  1)  'Ge- 
sandter sein ,  2)  Mer  Älteste  sein',  'den  Vorrang  haben',  'der 
Beste  sein',  3)  (namentlich  Trag,  und  Plat.)  'ehren',  'in  Ehren 
halten',  -evsa^ai  (nebst  Aor.  Med.)  meist  'durch  Gesandte  unter- 
handeln, 'Gesandte  abschicken  ('Gesandter  sein'  Thuc.  1,  31; 
5,39;  8,  89;  ferner  heißt  iTa^aTr^gff/iJfitW^at 'widerrechtlich  das 
Amt  eines  Gesandten  verwalten). 

TiQiaßivfia  =  TiQsaßeia  Eur.  Suppl.  173,  Ehes.  936  (nur  PL),  ngea- 
ßevatg  Thuc.  1,  73. 

TtQrjyLOTEvoavTog  'der  erste,  Älteste  sein  Kos  Coli,  3742,  4/5 
('a  date  early  in  the  first  Century  b.  C  Paton). 

TtQoaycoyevEiv  ^jmd.  an  jmd.  {tlvi)  verkuppeln'  Aristoph. 
nubb.  980,  Äschin.  adv.  Tim.  §  14,  überhaupt  'jmd.  mit  einem 
anderen  bekannt  machen    Xen.  conviv.  4,  62. 

TtQoßaTEvovTL  'Vich  weiden  thessal.  Coli.  1333  =  1559 
(Orakelinschr.  aus  Dodona). 

TTQoßuTivTcxij  T^x'^1  Xeu.  CBCon.  5,  3,  ohne  t^/vt]  Pollux  7,  184. 

TcooEÖQEVELv  'den  Vorsitz  führen  Äschin.  adv.  Tim.  §  33. 
§  104  \i.  ö..  Dem.  or.  22,  §  9,  p.  596,  or.  25,  §  90,  p.  797, 
Hyperid.  or.  4,  §  4.  5.  6,  sehr  oft  att.  Inschr.,  besonders   seit 

Fraenkol:    Griech.  Donominativa.  18 
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378  V.  Chr.,  da  seit  dieser  Zeit  die  ttqoeöqol  vom  e/tiozaTtig 
erwählt  wurden,  s.  Schömann-Lipsius  Staatsaltert.  I,  S.  402  ff., 
Aki-agas  Coli.  4254,  4  (3.  Jhrhnd.  v.  Chr.). 

TTQOTiolevfxa  öäcfvag  'der  zum  Gottesdienst  verwendete  Lor- 
beer' Eur.  Ion  113  (lyr.  St.). 

jtQOoedQevELV  'dabei  sitzen  ,  'in  der  Nähe  sein',  'emsig  bei 
etw.  [xivi)  tätig  sein  Eur.  Ale.  746  in  Choranapästen  (v.  1. 
TiaQeÖQeioig,  s.  s.  v.),  Or.  403,  Alex.  II,  p.  382,  fr.  234,  4  K., 
Demokr.  fr.  191  Diels,  öfters  Dem.,  Aristot.,  Polyb.,  besonders 
'eine  Stadt  belagern    Polyb.  8,  9,  11. 

ftQ0Gyi07t€veod-at  Demokr.  fr.  92  Diels. 

rcQOOTareieiv  sehr  oft  Xen.,  delph.  Baurechnung  Coli.  2502  A, 
39  u.  ö.  ibd.  (ca.  340  v.  Chr.)  und  sonst  jüngere  Inschr.:  Epirus 
CoU.  1350,  Phthiotis  Coli.  1447,  4  u.  s.  w. 

Das  Gewöhnliche  in  der  Literatur  ist  ngoaTaTtiv:  Trag.,  Aristoph., 
Hipp.,  Xen.,  Plat.,  Polyb.  u.  a.  Über  nQoaTuxtiv  :  nQoariivat  s.  Lobeck 
zu  Phryn.  S.  530,  technol.  S.  150. 

TiQOtrevd-evaav  ^TtQOTev&Tqg  sein',  'vorher  kosten'  Aristoph. 
nubb.  1200. 

TtQO(fi]Teveiv,  dor.  TtQocpaTevetv  Pind.  fr.  150  Sehr.,  Eur. 
Ion  369.  413,  Hdt.  7,  111,  Plat,  Aiistot.,  N.T.  u.  a.,  rhod. 
CoU.  4190  (40  v.  Chr.). 

TiQvxavevELv  ein  vom  5.  Jhrhnd.  ab  überall  sehr  gebräuch- 
liches Wort. 

TiQvxavibJVTog  Prione  Bechtel  144,  10  =  Hoffmaun  III,  no.  115,  zu 
beurteilen  wie  x)-r](>€vei  etc.,  s.  W.  Schulze  qu.  ep.  145  adu. 

:rte/rQtoyyvsvyS]f.iev  s.  bei  iyyvevetv. 

TtQioQateveLv  'die  Geschäfte  eines  nQtoqätrjg  versehen*  Ari- 
stoph. equ.  543,  rhod.  Coli.  3779,  20  (1.  Jhrhnd.  v.  Chr.).  3835, 
4  (2.  Hlft.  d.  3.  Jhi-hnd.  v.  Chr.). 

An  der  letzten  Stelle  richtig  mit  -wi-  überliefert,  während  an  der 
ersten  das  i  wegen  der  Jugend  der  Inschrift  fehlt. 

TtQwteveLv  Alex.  II,  p.  311,  fr.  36,  5  K.,  Men.  III,  p.  140, 
fr.  484,  3  K.,  Isä.,  Äschin.,  Dem.,  Isokr.,  Xen.,  Plat.  u.  folg. 

/tztoxeUiv  'arm  sein ,  'betteln  Odyssee  [TiTioxevco,  -i],  -siv, 
-B0%,  -Giov],  Tyi't.  fr.  10,  4,  Theogn.  922,  Aristoph.  nub'b.  921, 
Antiphan.  II,  p.  133,  fr.  322  K.,  Antiph.  tetral.  ^  /:?  §  9 
(p.  117  St.),  Isokr.  or.  10,  §  8,  p.  209  d,  [Plat.]  Eryx.  p.  394  b, 
Aristot.  rhetor.  3,  2,  p.  1405  a,  18,  2.  Kor.  8,  9  u.  a. 

7tvKta}.BveLv  Sophr.  fr.  111  Kaibel. 
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7zvKT6veiv  Korinna  fr.  11  Bgk.*  [tvovktsvl],  Eur.  Cycl.  229, 
Isokr.  or.  15,  §  252,  p.  114,  Dem.  or.  4,  §  40,  p.  51,  Xen.  de 
republ.  Lac.  4,  6,  Plat.  Gorg.  p.  456  d,  Aristot.  bei  PoUux 
4,  56  =  fr.  608  ßose,  Herod.  carm.  1,  53. 

nvgevsLv  (l^tt-)  'anzünden,  auch  metonym.  'entflammen* 
Aristoph.  pax  1137,  Lys.  372,  Plat.,  Aristot.,  Theophr. 

nvQavrixös  Theophr.,  -tJ,  sc.  t^xvti  Plat.  soph.  p.  220 d  von  der 
Nachtfischerei. 

TtvQievzrg  'Nachtfischer    Pollux  1,  96  [TtvQLd^vtr^g  A  V). 

7tvQ0£i'£Lv  'dui'ch  Fackchi  Signale  geben',  'erleuchten',  met- 
onym. überhaupt  'signalisieren  Eur.  El.  694,  Helen.  1126 
(Chor),  Xen.  Anab.  7,  8,  15,  [Aristot.]  de  mundo  398a,  33  u.  a. 

nvQaevz7]Q  XovTQÜiv  'Einheizer'  Aretäus  p.  103,  2  Kühn. 

qaGTiovEvELv  'müßig,  untätig,  sorglos  sein  Xen.  cecon.  20, 
18  u.  sp.,  iggaoTiorsvod^ai  Aristid.  Lept.  p.  37,  3  Mor.,  SQQa- 
OTiüvev^ievog  Thom.  Mag.  p.  325,  20  R 

^uaToxvriaavTu  'leichter  werden'  (von  Krankheiten)  Hipp,  prorrhet.  1, 
cap.  52  (V  524  L.). 

QrjTOQEvsLv  'Redner  sein',  tl  'etw.  als  Redner  vortragen' 
Isokr.,  Plat.  u.  folg. 

Gayrjvsveiv  'Netzfischer  sein',  'umgarnen,  'fangen  Hdt.  3, 
149  (omis.  R,  secl.  Stein);  6,  31,  Plat.  legg.  3,  p.  698 d. 

aaytjvevT^s  Anth.  Pal.  9,  370,  6,  -ttjqu  Anth.  Pal.  6,  211,  5. 

oaXeusiv  'schwanken',  'wanken'  Soph.  Öd.  rex  23,  El.  1074 
(Chor),  [Eur.]  Rhes.  247  (Chor),  Hipp.  Ttegl  gq^q.  56  (II  200 
Kühl.),  Isokr.  or.  8,  §  95,  p.  178  c  [aalevoai,  die  vulg.  oalev- 
■&rivav  ist  diurch  das  folgende  IvitijvaL  hervorgerufen],  Xen.,  Plat., 
Aristot.,  Theophr.,  -svEad^ai  (mit  aor.  pass.)  dass.  Asch.  Prom. 
1081  (Anapäste),  Plat.,  Aristot.,  Theophr.,  ev.  Luc.  21,  26, 
Apostelgesch,  4,  31.  aTtooalEvsiv  'auf  offener  See  vor  Anker 
Hegen'  Thuc.  1,  137,  [Dem.]  or.  50,  §  22,  p.  1213,  Aristot.  bist, 
anim.  p.  523  b,  33.685a,  34,  TtagEvoaleviov  {TtagaoalEviov  AJJ) 
'hin-  und  herschwanken'  (vom  Tanze)  Aristoph.  plut.  291. 

claüf-tiTog  'unerschüttert'  Eur.  Bacch.  391  (Chor),  Ehreninschr.  aus 
Opus  in  metr.  Form  u.  ep.  Dial.  Coli.  1500,  3  =  I.  G.  Sept.  III,  no.  270 
(Ende  d.  3  Jhrhnd.  v.  Chr.). 

attXivais  Aristot. 

acLQf-iEvoEL  'Sandhaufen  auf  werfen'  tab.  Her.  Coli.  4629, 
I,  136. 

aaxQarteiELv  'Satrap  sein'  oft  Xen.,  t^aid^QaTtevovTog  My- 

18* 
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lasa  Bechtel  248  =  0.  Hoffmann  Dial.  III,  no.  176/77  = 
Ditt.  syll.2  95,  2.  18.  28   (4.  Jahrhundert,  Zeit  des  Mausollus). 

OLvai.uuQeij.iaTa  Pherekr.  bei  Etym.  M.  713,  29  =  I,  p.  206, 
fr.  230  K.  (überl.  OLvai.iOQEvi.iaTa). 

OLTEiELv  'füttern',  beköstigen'  Hdt.  7,  119,  Knidos  Coli. 
3529  (junge  Inschr.),  med.  ==  oiTsiad^aL  Polyb.  12,  2,  5. 

anevTÖs  'gemästet'  Epigen.  II,  p.  417,  fr.  2  K.,  Sopater  fr.  5  Kaib., 
Xen.  Anab.  5,  4,  32,  Polyb.  38,  2,  7. 

o/ialevELv  (£x-,  ltto-)  'schaiTen',  'kratzen'  Aristoph.  pax  440, 
Lys.  1028,  Ach.  1014,  Aristot. 

oy.anavEiELv  'behacken  Brief  des  Darius  an  Gadatas  Ditt. 
syU.^  2,  25. 

G'/MTTaQÖEvoaL  'die  ovMTVEQda  (ein  Spiel)  betreiben',  '^o/m- 
TCEQÖav  flxELv    (Pollux  9,  116)  Hippon.  fr.  1,  3  Bgk'^. 

OAEXezEveo&aL  =  ^rjQatveod^aL  Aristoph.  bei  Phot.  =  I, 
p.  583,  fr.  851  K.,  /.aTao/.eXETEvd^Eloa  Isokr.  or.  15,  §  268, 
p.  118. 

OKiQacpEVTrjg  '  Würfelspieler  Amphis  {^/.vßEVTai)  II,  p.  243, 
fr.  25  K.  =  Pollux  7,  203. 

o-/.07tEVELv  V.  1.  bei  Hdt.  1,  8  (so  Rbdz,  cet.  oy.ou€€iv), 
Xen.  hipparch.  7,  6,  LXX  (sehr  oft)  und  in  der  übrigen 
Koine. 

oxvXei'eiv  rauben', 'plündern'  [Hes.]  scut.  468  [oy.vX£ioavTEg]y 
Em.  Phon.  1417  (Botenbericht),  Aristoph.  Lys.  461,  Hdt,  Thuc, 
Lys.  or.  12,  §  40,  Xen.,  Plat.,  Aristot,  oft  Polyb. 

oxvXiv/ja  'erbeutete  Eüstung'  Eur.  Phon.  857.  1475,  El.  814,  Ion 
1145,  Troad.  18.  1207,  Ebes.  593,  Thuc.  4,  44. 

oyivTEVELv  'Schuster  sein'  Xen.  mem.  4,  2,  22. 

0/iio7cevf.ta  eine  Tanzart  Äsch.  bei  Athen.  14,  p.  629f  = 
fr.  79  N2. 

Wahrscheinlich  verwechselt  Athenäus,  der  a.  0.  axmlj  als  twv 
dn 00X071  ovvT cor  ti  a/rj/uct  erklärt,  axonög  (vgl.  Hesych  s.  v.  vtiögxotiov 
X^QK  =  Äsch.  fr.  339  N.''^)  und  axwip,  das  Pollux  4,  103  als  ('iöog  öqx^~ 
aswg  'i^ov  Tcva  rov  T^n^^i-ov  n((Ji(fOQuv  xarit  ttjv  tov  oQVid-og  fzifirjaiv,  og 
in  ix7TX}]^iwg  TTQÖg  Trjv  oQ^^atv  clkiaxerai,  umschreibt,  s.  Kaibel  zum 
Athen. 

Of-iilEv/^tara  iQywv  witzig  Aristoph.  ran.  819  (daktyl.  Metrum 
des  Chors),  vgl.  xoqveveiv  {eTtrj)  thesm.  54.  diEO}.uXEVf.dvog 
'durchgefeilt'  Alex.  II,  p.  378,  fr.  221,  8  K. 

oocpLOTEcetv  [Dem.]  or.  61,  §  48,  p.  1415. 
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G^layxvsveiv ,  aiOTtXayyveveTe  "^die  Eingeweide  des  Opfer- 
tieres verzehren'  Aristoph.  av.  984  (Orakel),  pax  1115. 

OTa&eveiv  [ov-)  'erwärmen ,  sengen',  'braten'  Aristoph,  Ach. 
1041,  Lys.  376.  844,  eccl.  127,  Aristot.,  Theophr. 

aTcaevaig  (1.  aräd^svaig)  Aristot.  meteor.  p.  379  b,  14.  p.  381b,  16, 
ara&svTÖs  Äsch.  Prom.  22. 

Die  Schreibung  araTsveiv,  die  sich  öfters  hss.  findet,  ist  schlecht 
und  für  die  gute  Zeit  nicht  anzuwenden,  vgl.  Möris  p.  311  Piers,  ara- 
S^eiJacu  'ArTixwg,  GTcusvaKi  "Ellrivts  sowie  Thom.  Mag.  p.  330,  15  ff".  R. 

GracpLÖevralog  'aus  getrockneten  und  gepreßten  Weinbeeren 
hergestellt'  Hipp.  tteqI  vovo.  III  17  (VH  158  L.). 

OTQayyEveod^at  'sich  langsam  wie  ein  Tropfen  {oTqäy^)  hin- 
dmxhwinden ,  daher  'druchsen ,  'zaudern'  Aristoph.  Ach.  126, 
nubb.  131;  öfters  hss.  mit  (jr(»ar£ Jea^at  vertauscht:  Machon  bei 
Athen.  13,  p.  580 e  oxQaievö^ievov  A,  coit.  Casaubonus,  Plat. 
resp.  5,  p.  472a  azQayysvof-itvo)  nur  F  ex  coit.:  atQaievoi.iev(p 
ADM;  avQayyevoixivcp  ist  gleichwohl  die  richtige  Lesart,  vgl. 
das  bald  folgende  wya'ovv  ze  y.al  sdeöoiy.Tj.  S.  auch  s.  v.  xAoro- 
Tteveiv. 

GTQazeveLv  («x-,  stvi-,  avvem-,  ov-)  und  -sod^ai  sowie  seine 
Ableitung  aTgarevi-ia  ein  vom  5.  Jhrhnd.  (Pind.  Pyth.  1,  51)  ab 
sehr  gewöhnliches  Verbum. 

Aor.  u.  Fut.  Med.,  Aor.  Pass.  nur  Pind.  Pyth.  1,  51.  i(XTQOTSvaO-i} 
böot.  (s.  Meister  im  Register  zu  Coli.  I)  =  ^aTQÜTSvvTai,  aTgaTovo/usvoi 
Hierapytna  Coli.  5043,  3  (neben  aTQccTfvo/ufvovg  in  ZI.  4). 

claTQcaevTos  [Lys.]  vTieQ  tov  otqcctiwtov  (or.  9),  §  15  u.  sp.  arna- 
revaifxog  Xen.,  Polyb.  u.  folg.  argcaevaig  Hdt.  1,  189. 

OTQUTOTtedevEiv  {dvri-,  Ix-,  iv-,  Ttegi-)  und  -ead^ai  (mit  aor. 
med.)  Hdt.,  Thuc,  att.  Redner,  Xen.  (sehr  oft),  Plat.,  Polyb.  u.  a. 

aTQnronidivaig  Xen.,  Plat. 

ovlevBLv  E  48,  ß  436  [iovlevov,  ovlsveiv],  delph.  ß.C.H. 
1898,  S.  116,  no.  103,  20  (röm.  Zeit). 

ovXXoyevTi/.ov  'das  für  die  Versammlung  nötige  Geld'  Thera 
Coli.  4706,  155.  226  (Testament  Epiktetas). 

GVf.ißolaTBhiv  Epicli.  fr.  100,  3  Kaib.  [nach  Hesych  = 
ovvaX'Ka/.XEVELv]. 

ovveöqevelv  Dem.,  Äschin.,  Aristot.,  Polyb. 

ovviOQiy.EvBTai  'fährt  mit  zweispännigem  Wagen  Aristoph. 
nubb.  15. 

oioQEieiv  (tx-)  Eur.  Phon.  1195,  Aristot.,  Polyb. 
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awgevTÖs  Alex.  II,  p.  323,  fr.  83  K. 

awQfvjua  Eubul.  II,  p.  180,  fr.  47  K.,  Xen.  Cyr.  7,  1,  32.  awQfvai^ 
Aristot.  metaphys.  p.  1076b,  29. 

rayetsiv  1)  ''rayog  (thessal.  Bundeshauptmann)  sein  Xen. 
Hellen.  6,  1,  19  [sTdyEvoE],  pass.  'vom  rayog  befehligt  werden 
ibd.  §  8  [rayevTjTai];  ferner  raysvovTOvv  auf  thessal.  Inschr.: 
Coli.  345,  24  (Larisa).  1329,  I  A,  3  u.  ö.,  rayevotia,  -hio,  -rj 
delph.  (Labyadeninschr.)  Coli.  2561  A,  I,  1.  B,  31.  33,  2)  r6- 
yevoaL  'bestelle  zu  Anführern'  Äsch.  Sept.  58. 

raXavTsveiv  'hin-  und  herschwanken'  Aristot.  tisqI  tioq. 
tw.  p.  708b,  14,  -ead^ai  meteor.  2,  p.  354a,  8. 

TaixLEisiv  act. 'verwalten  ,  'besorgen',  -evEod^ai  (mit  fut.  und 
aor.  med.)  'sich  etw.  einrichten',  'Haus  halten'  u.  dgl.  ein  seit 
dem  5.  Jahrhundert  (Find.  Ol.  8,  30)  sehr  gebräuchliches  Ver- 
bum,  sowohl  att.  (sehr  oft  auch  att.  Inschr.)  als  ion.  (sehr  oft 
Hipp.)  und  auf  jungen  Dialektinschr.  (Thess.,  Phthiotis,  Rhodus 
u.  s.  w.).     TafxuveoyiE  Soph.  Ant.  950  (Chor). 

cha/JKiiTcog  'in  vollstem  Maße'  Plat.  legg.  9,  p.  867  a,  (vra/uievros 
Hipp,  ttsq)  agS^Q.  Ifjß.  33  (II  152  Kühl.),  rafiifvTOQfg  Manetlio  4,  580, 
rafxlevfMK  Xen.  oecon.  3,  15. 

taqixEiELv  {ttqo-)  'einpökeln',  'konservieren',  daher  auch 
'einbalsamieren',  meton.  'abmergeln',  'ausdöiTcn'  Asch.  Choeph. 
296,  Sophr.  fr.  54  Kaib.,  Hdt.  2,  67.  77.  86—90  u.  ö.,  Hipp. 
TtEQl  öiair.  II  54  (VI  558  L.),  56  (VI  564  L.),  III  79  (VI 
624  L.),  TtEQi  öiaiT.  0^.  26  (I  122  Kühl.)  u.  ö..  Dem.  or.  25, 
§  61,  p.  788,  Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Theophr. 

TaQi/EvTi^s  'der  Einbalsamierende'  Hdt.  2,  89,  ttt^ixtvoig  'Einbalsa- 
mierung' Hdt.  2,  85.  88. 

tacpQEvELv  'einen  Graben  ziehen  Äschin.  adv.  Ctes.  §  236, 
Xen.  Hellen.  5,  2,  4,  Plat.  legg.  6,  p.  760  e  u.  a. 

Tä(fQ€v/ua  Plat.  legg.  6,  p.  761b. 

TEQarEvEod^tti  (mit  aor.  med.)  'unglaubliche  Äußerungen  tun', 
'faseln  Aristoph.  equ.  627,  ran,  834,  Äschin.  adv.  Tim.  §  94,  de 
fals.  leg.  §  49  u.  §  98,  adv.  Ctes.  §  160,  Polyb.  u.  a. 

T(Q((Tfv/Lir(  Aristoph.  Lys.  762. 

TEQd^QEvsGd^ai  'spitzfindiges  Gerede  führen,  'faseln'  [Dem.] 
or.  61,  §  15,  p.  1405,  Aristot.  topic.  156  b,  38  u.  a. 

Tid^uGEhELv  'bändigen',  'zähmen'  Dem.  or.  3,  §  31,  p.  37, 
[Demad.]  or.  1,  §  20  u.  §  42,  Xen.,  Plat.,  Aristot. 
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Ttd-aaevTrjg  Aristoph.  vesp.  704,  -rixög  Aristot.  bist.  anim.  p.  488  b, 
22,  -TOQsg  Oppian  eyn.  2,  543. 

Tird^eisiv  "^Amme  sein  ,  "^säugen'  oft  Dem.,  Aristot. 

riTOv-Fead^w  'bestraft  werden'  Vaxos  Coli.  5128,  5.  10/11 
(falls  richtig  gelesen),  Tiroftog  Gortyn  (ganz  archaische  Inschr.) 
Coli.  4978. 

zoXvTveveLv  'gekrämpelte  Wolle  [roXvTtri)  wickeln  Aristoph. 
Lys.  587,  daher  (nebst  tx-)  meton.  "^ anzetteln',  'ersinnen,  '(mit 
Anstrengung)  aushalten  Hom.  [TolvTtevio,  -eiv,  -oa,  ~oe\,  [Hes.] 
scut.  44  [t/iroli7tEvö(xg\,  Äsch.  Agam.  1033  (Chor),  [Eur.]  E,hes. 
744  (Anapäste). 

TO§£L'£iv  (Ix-,  /Mza-,  TtsQL-)  ^  855  [to^sveiv],  Piud.  Isthm. 
2,  3,  Trag.,  Kom.,  Hdt,  Thuc,  Hipp.,  Aleid.,  Dem.,  Xen., 
Plat.  u.  folg. 

To^evTog  Soph.  Phil.  335,  ro^ivTtjai  'Bogenschütze'  ^^  580  und  alex. 
Dichter,  To^evTfjoog,  -i,  -«  Arat  400.'  506.  685,  Manetho  2,  100.  139, 
Koluth.  31,  [Orph.]  lith.  499.  rö^^fw«  'Geschoß',  'Pfeil'  Pind.  Isthm. 
5,  47,  Trag.,  Aristoph.  vesp.  1084,  Hdt.,  Thuc,  Hipp.,  Aleid.  Od.,  Xen., 
Plat.  u.  a.,   UifiaTtt  des  Asklepieums  Coli.  3340,   56  =  I.  (1.  Pel.  I  952. 

vjtexojTEvov  falsche  Lesart  bei  Thuc.  5,  35  {vjtETortzEvov 
C,  vjTBTonEvov  b,  vTtojTiTevov  Meineke);  8,  76  [iTtszoTtevov 
ABE,  vTtETcoTtevov  F).  Da  es  sonst  nur  vTtOTtTsvEiv  und  vtto- 
totveIv  (beide  sehr  häufig  bei  Thuc.)  heißt,  ist  eine  Korrektur 
sicherUch  berechtigt. 

TOQEVE  Ttaoav  (odtjv  =  roqcög  /mI  rgaviog  Keys  rijv  (odrjy 
(schol.)  Aiistoph.  thesm.  986  (Chor),  rogEvra  'zisehert',  'gra- 
viert' Apollodor.  Gelous  III,  p.  279,  fr.  3  K.  =  Athen.  11, 
p.  472  c  [7toT7^Qia  TOQEVTa,  xoQEvxai  cod.],  Men.  III,  p.  249,  fi'. 
977  K.  =  Athen.  11,  p.  781  e.  diaroQsraai  'durchbohren', 
'durchstoßen'  komipter  Vers  des  Soph.  bei  Pollux  10,  34  aus 
dem  Satyrspiel  ^lyvEVTai  =  fr.  293  N.^,  s.  Lobeck  ad  Phryn. 
S.  178. 

töqsv/uk  "erhabene,  getriebene  Arbeit',  'ein  damit  verziertes  Gefäß' 
Men.  III,  p.  10,  fr.  24  K.,  Sopater  fr.  19,  2  Kaibel,  ToQsvTtig  'Schnitzer', 
'Graveur'  Polyb.  26,  1,  2. 

To^v6i;€iv 'drechseln',  'drehen'  wörtlich  und  metouym.:  Eur. 
Cycl.  661 S  sehr  oft  Plat,  Theophr.  Witzig  'Verse  drechseln' 
Aristoph.  thesm.  54,  vgl.  Plat.  Phüdr.  p.  234e  ä-/.QißMg  f^aara 


1.    TUQViv',    'ilxf,    SC.    tÜv    JttAo'j',    Vgl.    ä((Xut'    XVxXoL'V    V.    462. 
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rcüv  ovofxäxiov  anOTETOQvavraL  (so  richtig  B,  a.7toxExoqvio%ai  T) 
und  die  Nachahmer  dieser  Ausdrucksweise  bei  Lobeck  ad  Phryn. 
S.  324;  in  der  Bedeutung  ""drechsehi'  findet  sich  TOQveveiv  auch 
auf  att.  Inschr.:  C.  L  A.  IV,  2,  n.  1054  f,  21  =  Ditt.  syll.» 
539  (Ende  des  4.  Jhrhnd.). 

TOQvtvTolvQaaniöonrjyoi  'der  Lyren  drechselt  und  Schilde  verfertigt' 
kom.  Wort  bei  Aristoph.  av.  491,  TOQVivrög  'gedrechselt',  'gerundet' 
Men.  III,  p.  249,  fr.  977  K. ,  Theophr.,  TOQvevri^Qiov  'Drechslereisen' 
Theophr.  hist.  pl.  5,  6,  4.  rÖQvtv^u  nodös  "Wendung  des  Fußes'  Eur. 
Herc.  f.  978  (s.  v.  Wilamowitz  ad  1.). 

Hss.  werden  TOQSvrög  'caelatus'  und  roQVfvTog  'rotundatus'  öfters 
verwechselt  (zur  Bedeutung  s.  Meineke  zu  Men.  a.  a.  0.). 

TQaTte'CiTEVEiv  'ein  ZQafretiTijg,  Banquier  sein'  Dem.  or.  45, 
§  32  u.  33,  p.  IUI.  §  34,  p.'lll2,  or.  36,  §  29,  p.  953.  §  43, 
p.  957,  or.  53,  §  9,  p.  1249. 

TQißcoveveod-ai  'gerieben  sein'  Antiph.  bei  Harpokr.  = 
fr.  33  Bl. 

Tv/iißeveiv  1)  trans.  'bestatten  Soph.  Ai.  1063,  EI.  406, 
Eur.  Helen.  1245,  Parodie  des  Eur.  bei  Aristoph.  thesm.  885, 
2)  intr.  'begraben  sein    Soph.  Antig.  888. 

Tvfjß(v/Lic<  1)  'Beerdigung',  'Bestattung'  Soph.  Ant.  1220,  2)  'die  zu 
bestattende  Leiche'  Eur.  Ion  933. 

zvQavi'&veiv  Solon  fr.  33,  6  Bgk.^,  Soph.,  Em-.,  Aristoph., 
Hdi,  Thuc,  Isokr.,  Xen.,  Plat.  u.  a. 

Im  Präsens  und  Imperfektum  sind  TvQavreveiv  und  TVQavvelv  gleich 
häufig,  in  den  Nebentempora  dagegen  (namentlich  im  Aor.  und  Fut. 
Akt.)  überwiegt  in  klassischer  Zeit  die  Flexion  -tvuv.  Hdt.  scheint  nur 
Formen  auf  -tvttv  zu  gebrauchen,  s.  die  Statistik  von  Veitch  s.  v. 

TVQEvsiv  'Käse  bereiten  Aristot.  hist.  anim.  p.  521b,  30, 
der  auch  xvqEvoiq  (ibd.  p.  522a,  26.  33)  verwendet,  metonym. 
'  dm-ch einander  rühren',  daher  'etw.  SchHmmes  anzetteln'  Dem. 
or.  19,  §  295,  p.  436. 

TVQtvnaTa  'der  Käse'  Eur.  El.  496,  Cycl.  Iö2.  190. 

vÖQevsLv  {av-)  u.  med.  'Wasser  holen,  schöpfen'  Odyssee 
[vÖQSuovo}],  -ovTo],  hymn.  H.  Cer.  99  [vögeiJOPTo],  Theogn.  264, 
Eur.  Troad.  205  (lyr.  St.),  Hdt.,  Thuc,  Plat.,  Aristot,  Theophr., 
Polyb.,  Men.  III,  p.  12,  fr.  30,  2  K.,  wo  einer  verspottet  wird, 
der  unatt.  rÖQevov  sagt;  ein  anderer  verbessert  ihn:  tvTlovv 
liyeiv  öe7  a.  t.  l.,  Pherekr.  I,  p.  166,  £i'.  76  K.  v.axdxBOv 
avTT^g  xavvdQevGai  xov  -/.ddov  (wegen  seiner  Kürze  unver- 
ständhch). 
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v^gevatg  Theophr. 

v7toyQani.iaTEvuv  '^ VTtoyQafxf.iaTEvg  sein  Antiph.  tceqI  xoq. 
§  49  (p.  147  St.),  Lys.  or.  30,  §  29,  Dem.  or.  19,  §  70,  p.  363. 
§  200,  p.  403.  §  249,  p.  419. 

vTroTXTevBLv  {av&-)  Trag.,  Hdt,  Thuc,  Hipp.,  att.  Redner, 
Xen.,  Plat.,  Aristot.,  Polyb.  u.  folg. 

ya^/iaxfif'fiiv 'Heilmittel,  bes.  Purganzmittel  anwenden  Eur. 
Androm.  355,  Philemon  II,  p.  500,  fr.  79,  5  K.,  Men.  III,  p.  60, 
fr.  213  K.,  Hdt.  7,  114,  Hipp.  Ttegl  diait.  6^.  {vöd-.)  4  (I  148 
Kühl.),  8  (I  150  Kühl.),  9  (I  151  Kühl.)  u.  ö.,  Plat.  (oft). 

d(fttQfX((xtvTog  Hipp.  nsQi  6tatT.  6^.  {v6&.)  27  (I  160  Kühl.),  (fKQjua- 
xevTixös  Vlat.  Tim.  p.  89b,  (faQ/xüxsvaig  Hipp,  prorrhet.  2,  4  (IX  18  L.), 
Plat.  legg.  8,  p.  845  d. 

q)i]k'riZ£iGELv  'betrügen    hymn.  H.  Merc.  159. 

g)iXav^Qtü7tevd/AEvog  Dem.  or.  19,  §  139,  p.  384. 

cpovEvELv  {/MTU-,  Gvf.1-)  von  Pind.  ab  sehr  häufig. 

(fovsv/ua  'das  Ermordete',  'der  Leichnam'  Eur.  Ion  1495  (lyr.  Maße). 

7iaQaq)Qv/.Ta)QSv6ixevog  'dem  Feinde  ein  Signal  gebend' 
(==  sonstigem  7taQacpQVY.TioQCüv)  Lys.  or.  13,  §  67. 

q)vyadeveiv  'verbannen'  Aristophon  II,  p.  280,  fr.  11,  7  K., 
Isokr.  or.  8,  §  98,  p.  179  b,  ep.  7,  §  8,  p.  423a,  ep.  9,  §  9, 
p.  436,  [Dem.]  or.  40,  §  32,  p.  1018,  Xen.  (sehr  oft  in  Hellen.), 
Aristot.,  Polyb.  u.  a.,  s.  Lobeck  Phryn.  S.  385,  C.  I.  A.  II  54 
^  Ditt.  syll.2  100,  20  (363/2  v.  Chr.)  q>vy]aÖ£vaai,  elei.  Am- 
nestiegesetz (aus  der  Mitte  des  4.  Jlii^hnd.)  Meister  Ber.  d.  sächs. 
Ges.  d.  W.  1898,  S.  218  ff.,  ZI.  6  /mY  y.a  q>vyaÖ€vavTi^  =  cpvya- 
devowoL  (Solmsen  Rh.  Mus.  59,  S.  165  ff.);  praes.  cpvyaöeioi 
7i\.  3,  -ri(.i  TA.  1;  intrans.  'in  der  Verbannung  leben'  Polyb. 
10,  22,  1. 

cfVTEVEiv  {sfti-,  /.ara-,  (.ietu-,  tvqo-,  tiqoo-)  ein  von  Homer 
ab  überall  sehr  häufiges  Verbum,  nicht  nur  in  der  Literatur, 
sondern  auch  auf  att.  Inschriften:  C.  I.  A.  IV,  1,  2  p.  66 
n.  53a  =  Ditt.  syll.^  550,  33  (418/7  v.  Chr.),  C.  I.  A.  II  1055 
=  Ditt.  syll.2  535,  5  (345/4  v.  Chr.)  und  auf  z.  T.  alten 
Dialektinschr. :  tab.  Her.  (nebst  ttotl-  I  170.  175)  mehrfach 
[wichtig  7tEq)VTEv/,rjf^Ev  I  143,  vgl.  7CE/tQioyyvEVY,'^(^Ev  ders.  Inschr.], 


1.  Ebenfalls  transitiv,  s.  darüber  jetzt  Solmsen  a.  a.  0. 
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Gortyn  Coli.  4985,   4;   5000,  II  a,  3   (beide  Inschr.  im  vorion. 
Alphabet),  Dreros  Coli.  4952  =  Ditt.  syll.^  463,  157  (3.  Jhrhnd. 

V.  Chr.). 

Bei  Homer  sind  belegt:  (fVTevti,  -ovaa;  -wv,  -tv,  -aav,  -aw,  -aui. 

(fimvTÜg  Plat.  resp.  6,  p.  510a,  clifVTtvTos  Xen.  cecon.  20,  22.  (fv- 
TsvTt'jQwv  'Pflanz-,  Baumschule'  [Dem.]  or.  53,  §  15,  p.  1251,  C.  I.  A. 
IV,  1,  2,  n.  53a  =  Ditt.  syll.'^  550,  33  (418/7  v.  Chr.),  'Pflanz-,  Senk- 
reis' Hipp.  TTtQl  ifva.  TTuiS.  23  (VII  516  L.),  ibd.  VII  518  L.,  Xen.  cecon. 
19,  13,  oft  Tbeophr.  (fvrev^u  'Pflanze',  'Gewächs'  Pind.  Ol.  3,  18,  Soph. 
Öd.  Col.  698,  Plat.  legg.  6,  p.  761b,  oft  Tbeophr.,  -aig  [Aristot.]  ttsqI 
xöa^ov  p.  399b,  17. 

lah/iBvEiv  {s7ti-,  7TQ0-)  2  400  [xdl^Evoi'],  Theogn.  539, 
Pind.  fr.  123,  4  Sehr.,  Pyth.  1,  86,  Äsch.  Choeph.  648,  fr.  307, 
1  N.3,  Soph.  Ai.  1034,  Aristoph.  equ.  469,  av.  1114,  imbb.  422, 
pliit.  163.  513,  Kall.  I,  p.  695,  fr.  8  K.,  Thuc.  3,  88,  Xen., 
Plat,  Aristot.,  Polyb. 

(xx('dx(vT05  Äsch.  Choeph.  493,  Soph.  fr.  642  N.-,  Eur.  fr.  595  N-. 
;(aXxivTix6s  'sich  auf  das  Schmieden  beziehend',  -^,  sc.  Ti'/vr]  'Schmiede- 
kunst' Hipp.  7i(qI  vova.  III  14  (VII  136  L.),  Xen.,  Aristot.,  Tbeophr. 
)^ü}.xivfxa  'ehernes  Werkzeug'  Asch.  Prom.  19,  Choeph.  576. 

XeQOEvELv  'öde,  leer  sein',  'verödet  daliegen  Xen.  cecon. 
5,  17;  16,  5,  Aristot.  meteor.  1,  p.  352  a,  23,  -eoi^ai  =  act. 
Aristot.  ibd.  p.  353  a,  25  {-Etai,  v.  1.  -el),  Brief  Philipps  an 
Larisa  Coli.  345,  30. 

XEQGEVEiv  'sich  auf  dem  Festlande  befinden'  Eur.  fr.  636, 
3  N.2  Tov  Tiaida  xeqoeveiv   (ex  xEQOEvei   em.  Dobraeus)   f-WQog. 

XiqlEvoEi  {yrilEvoi  cod.)  'wird  stricken,  flechten  Eupol.  bei 
Pollux  7,  83  =  I,  p.  359,  fr.  388  K.,  x^^ei^^og  Hdt.  7,  89. 

Xrjliv/xa  Soph.  fr.  445  N'. 

XrjQEVELv  (yLara-)  'verwitwet',  daher  überh.  'vereinsamt  sein, 
'entbehren  i  124  [xijqevei],  Soph.  Öd.  rex  479  (Chor),  Em\  Ale. 
1089,  Cycl.  440  (mit  acc.  rel.  tov  q>ilov  olqxova),  Isä.  or.  6, 
§  51,  p.  61,  Dem.  or.  29,  §  26,  p.  852  {roi'  ßiov),  or.  30,  §  11, 
p.  867.  §  33,  p.  873. 

X']Qtvovaei    'Geschiedene'    grß.  Inschr.    von    Gortyn   Taf.  3,  44.  53; 
4,  9  u.  ü.,  /»JpfiKTf?  'Scheidung'  Taf.  2,  53. 
)(r]Qtvat,g  ■=■  /r]Qsi((  auch  LXX. 

XoavEVEi,  -Evoai  'schmelzen',  meton.  'zusammenbrauen  (in 
verächtlichem  Sinne)  Aristoph.  thesm.  57.  62  (Anapcäste).  x««^- 
vEVEiv  Polyb.  34,  9,  11,  LXX  (sehr  oft)  u.  a.,  -/.aza-  u.  ovyxoJVEVEiv 


—     283    — 

Dem.  or.  22,  §  76,  p.  617.  §  70,  p.  615,   Diiiarch  or.  1,  §  69^ 
p.  99  St.,  Lykurg  §  117  u.  §  119,  p.  164. 

^m'evfiK,  -aig  LXX. 

XO€{'aavTL  Trozaii  Coli.  3362,  36  =  I.  G.  Pel.  I  823  (ion. 
Alphab.  aus  guter  Zeit). 

XOQÖst^  bfuov  Tci  7tQccy(.iaTa  'rühre  die  Staatsangelegenheiten 
wie  Wiu-stfleisch  durch  einander  Parodie  des  Eur.  bei  Aristoph. 
equ.  214,  vgl.  das  Schol.  ad  1.  und  Nauck^  fi\  851.  /Mxctyftq- 
deviov  zrjv  yaoriga  'den  Bauch  aufschlitzend',  die  Eingeweide 
aus  ihm  herausnehmend'  Hdt.  6,  75. 

yögSav^a  'Wurstdarm',  'Wurst'  Aristoph.  equ.  315. 

yogeveiv  {aj-tcpi-,  äva-,  hi-,  Im-,  tzsqi-,  tzqo-,  ovy-)  1) 'tanzen' 
[nebst  Ableitung  yoQEvrrig]  von  Pindar  ab  sehr  häufig;  c.  acc. 
'durch  Tanz  ehren  Pind.  Isthm.  1,  7,  Soph.  Antig.  1151  (Chor), 
Eur.  Iph.  Aul.  1057  (Chor)  u.  ö.  Trag.  (vgl.  zur  Bedeutungs- 
entwicklung  Eur.  Iph.  Aul.  1480  tliöoet  "^gTsimv  'ehrt  Arte- 
mis durch  Tanz'),  Pass.  'durch  Tanz  erfüllt  werden  Soph.  Öd. 
rex.  1094  (Chor)  yogeieod^ai  Ttqbg  rif.iwv  vom  Cithäron,  der  vom 
Chor  zunächst  ebenfalls  dui'ch  Tänze  geehrt  wird,  da  er  von 
ihm  als  lebendiges  Wesen  gedacht  und  angeredet  wird,  s.  Nauck 
z.  St.,  ähnlich  Eur.  Ion  463  (Chor)  naga  xogsvoj-iivw  XQiTtodi, 
2)  trans.  'zum  Tanzen  bringen', ' tanzen  lehren  [xiva)  Eur.  ßacch. 
567  (Chor),  Or.  582,  Herc.  f.  686  (Chor).  879  (Chor)  [Aor.  Pass.], 
Helen.  381  (Chor)  [s^syoQevoaxo  =  'deque  suo  iussit  secedere 
coetu'  Ovid  Metam.  2,  465,  s.  die  Erklärer],  3)  Deponens  intr. 
=  Act.  Eur.  Ion  1084  (Chor)  [xogevi  f.isvaL\,  c.  acc.  des  Liedes, 
zu  dem  man  tanzt:  Äsch.  Agam.  31  [q^goifuiov  yogsvooi-iaL^], 
Aristoph.  thesra.  103  (1}t.  St.)  [xoQSvoaod^s  ßodv]. 

Fraglich  ist  in  hohem  Grade  Hiller  von  Gärtringens  Er- 
gänzung und  Korrektur  auf  der  rhod.  Inschr.  Coli.  4226  = 
I.  G.  I.  I,  no.  892  eQicfov  —  {d-)i-{£)x{a)i  x«[t]Ta  x(o)(i(«)i'(e)T(a)i 
nach  I.  G.  I.  I,  no.  891  XOFYETA,  wofür  Hiller  xo(?)£tW(a)[t 
vermutet. 

avyxoQsvTQia  Aristoph.  bei  Pollux  4,  106  =  I,  p.  585,  fr.  863  K. 
XÖQfvfia  'Reigen',  'Tanz'  Pratin.  fr.  1,  1  Bgk.*,  oft  Trag.,  Plat.  legg.  2, 
p.  655  c. 

XioXeueiv  'lahm  sein',  'hinken'  .5"  411.  417,  Y  37  [xcoleitov], 


1.    Sonst    dagegen    nur   Fut.   Act.:   /oQuacov    Eur.    Herc.    f.    871,. 
Aristoph.  ran.  326,  Dem.  or.  39,  §  23,  p.  1001. 
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Xen.  Hellen.  3,  3,  3,  -Boi^ai  =  act.  Hipp.  Ttegl  cpvo.  Tiaid.  15 
(VII  494  L.)  [ywlsvi^ijvaL;  so  richtig  ^,  xoled^ijvaL  e,  xwQedijvai 
K,  Littres  %w/lw.9^>)yat  wird  durch  die  einzig  auf  xioXev&ijvai 
weisende  Überlieferung  widerlegt],  Plat.  Phädr.  p.  248b  [xiolsv- 
ovrai].  Trans,  ist  x^Aet-af^ej'  Hipp.  Ttegl  yvv.  I  (VIII  26  L.) 
m  ÖE  i-ir^,  ^  vovoog  iTtzüf-irivog  ij  /.al  xqoviwtsqi]  ysvo/.Uvrj  ^ava- 
TwoEiev^  av  ry  /wAfii'aeffiv  iq  ayigavaa^  xivog  rtov  [.leXliov  rtoi- 
7]oeiev.  Will  man  nicht  Subjektswechsel  annehmen,  was  sehr 
hart  sein  würde,  so  ist  xwAei'fffi^ev  mit  Galen  gloss.  p.  155  als 
cvarrriQOv^  yiara  ti  raiv  (xq^qiov  Tioirjoeiev  zu  interpretieren. 

Xiokiv/Lia  'Hillken'  Hipp.  thqI  uq^q.  l/nß.  60  (II  210  Kühl.). 

iOQBvovoi  'besorgen'  Hes.  theogon.  903. 

F.  L.  mehrerer  Hss.  wQciiovai,  d.  i.  loQsovai,  vgl.  Apollon.  Soph.  p.  171, 
22  Bk.  wQfh'  •  (fiddaasiv,  bd^tr  xul  d^vQWQog  x«i  nvXwgög,  Hesych  wQtir  • 
ifvXäjTiiv .  (oQt'jaavTce  •  (fvXüaaoviK  .  uQrjOot'TCd  •  (fvläoaovrai  (die  beiden 
letzten  Glossen  korrupt),  Said.  wQi]fiäT(av  (fvXay/uc'acjr. 


1.  So  richtig  C  D,  vulg.  d^avuTwSrig  tirj  äv. 

2.  Sc.  Ti]v  yvrccTxcc.  Der  von  mir  hergestellte  Text  ergibt  sich  mit 
Notwendigkeit  aus  der  Lesart  der  besten  Hschr.  &:  MAKPÄTE"ATI- 
NOITr^NMEAEQNTTOlHIEIEN,  auf  ihn  weist  auch  C:  äxQfct  tivos  nov 
fuegitüv  cly.Qiaia  noiijatuv,  während  Littre  fälschlich  die  vulg.  »y  äxgctr^n 
TiVK  Twv  fASQs'cjv  Tioi^aeuv  in  den  Text  setzt;  vielmehr  hängt  tivos  tüjv 
fisksmv  von  uxQar^a  'nicht  in  der  Gewalt  habend'  ab. 

3.  Diese  Erklärung  Galens  ist  ein  neues  Indizium  für  die  Eichtig- 
keit  der  von  uns  angenommenen  Lesart. 


Exkurs. 

Die  Eutstehiing  der  Verba  auf  -vvelv  sowie  die  etwaigen 
Reste  der  Tiefstufe  -un-  im  Griechischen. 

Schon  G.  Cui-tiusi  fiel  das  Nebeneinander  der  Verba  auf 
-vveiv  und  -vsiv  auf;  er  meinte  deshalb^,  daß  Doppelbildungen 
primärer  Yerba  wie  dveiv  :  övvelv,  d^veiv :  ^vveiv,  altind.  dhnnomi 
u.  a.  den  Antrieb  zu  den  Bildungen  auf  -vvelv  neben  und  statt 
derer  auf  -veiv  gegeben  hätten.  Daß  dies  für  die  Ausbreitung 
unserer  Verba  förderlich  gewesen  sein  kann,  läßt  sich  nicht 
leugnen;  insbesondere  konnten  aber  auch  die  Verba  auf  -aivsiv^ 
die,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  vielfach  zu  den  Verben  auf 
•äv  in  ein  engeres  Verhältnis  getreten  sind,  mitgewirkt  haben 3. 
Da  -av  öfters  im  Gegensatz  zu  -aiveiv  intransitiv  ist,  so  dürfte 
vielleicht  unter  diesem  Einflüsse  die  Scheidung  von  i&iuv  (intr.)  v 
Id^vvEiv  (trans,),  TrXrj&veiv  (meist  intrans.):  nliqd^vvEo^ai.  zu  stände 
gekommen  sein.  Weiter  kann  auch  d^agauveiv,  das  im  Gnmde 
von  d^aqavvog  stammte,  sein  Scherflein  beigetragen^  haben,  in- 
dem es  zu  d^gaaig  und  d^aqoog,  d-Qccoog  gezogen  wurde. 

Aber  vielleicht  gelingt  es  in  der  Tat,  noch  Reste  der  Tief- 
stufe -un-,  wenn  auch  in  erweiterter  Form,  innerhalb  des  Grie- 
chischen aufzudecken.  Was  freilich  bisher  dazu  beigebracht 
worden^  ist,  erweist  sich  als  nicht  stichhaltig.    Ib^vvTctxa  2  508^ 


1.  Verb.  P,  S.  371. 

2.  Ihm  schließt  sich  Brug-mann  Grundriß  II,  S.  982  an. 

3.  Etwas  Ähnliches    vermutet  auch   Brugmann    Griech.   Gramm. 3, 
S.  310,  Anm.  2. 

4.  So    schon    Gustav   Meyer    die    mit   Nasal    gebildeten    Präsens- 
stämme des  Griech.,  S.  96  ff. 

5.  S.  die  Literatur  bei  Brugmann  Griech.  Gramm.'',  S.  310. 

6.  og  ^unä  Toiac  (SUriv  KhivTcaa  tln^. 
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kann  auf  Id^vvEiv  zurückgehen  wie  cpadviarog  auf  (paeireiv, 
{e)cpadrd-tj  (Homer),  vielleicht  (pilxaTog^  auf  lq>ilato  (Homer). 
evO-vva  (ebenso  a^vva)  ist  wohl  postverbale  Bildung  zu  svd^vveiv 
(resp.  dfivveiv),  ebenso  wie  tgswa  zu  Iqsvvöv,  diaixa  zu  ölul- 
Tccad^ai,  riTTa  zu  rjtzaod^ai^  piigna  zu  pugnare  u.  a.  Auch  die 
Etymologieen ,  die  bisher  vorgebracht  sind,  stehen  nui-  auf 
schwachen  Füßen.  TtalvvELv  soll  von  der  Tiefstufe  eines  -wew-St. 
ausgegangen  sein,  den  man  in  pollen  *" feines  Mehl',  angeblich 
aus  *polven,  erblickt.  Indessen  herrscht  einstweilen  über  die 
Entwicklung  von  lat.  Iv'^  noch  so  wenig  Klarheit,  daß  man 
dieser  Erklärung  nur  mit  dem  größten  Mißtrauen  begegnen 
-darf  3. 


1.  S.  Bruguiann  Griecli.  Gramm.^  S.  195,  der  sich  diese  Super- 
lative nach  fjelcU'KQos,  -Taiog:  /ufXaiv^n'  entstanden  denkt.  Anders 
0.  Hoffmann  Pbilol.  60,  S.  23.  Auch  mit  x^afxvvTsgcu  •  nvxvoTiQcu  He- 
sych  läi3t  sich  nicht  viel  anfangen. 

2.  Mit  Recht  bestreitet  wohl  Solmsen  K.  Z.  38,  S.  437  ff.  überhaupt 
die  Verwandlung  von  Iv  in  //  im  Lateinischen. 

3.  Von  sonstigen  Versuchen,  die  Verba  auf  -vrtiv  einzuordnen,  sei 
der  sehr  unwahrscheinliche  von  Lorentz  erwähnt  (Über  das  schwache 
Präteritum  des  Germanischen  und  verwandte  Bildungen  der  Schwester- 
sprachen, Leipzig  1894,  S.  34 — 36),  der  mit  Eecht  von  keinem  Forscher 
gebilligt  worden  ist.  Lorentz  geht  von  Bildungen  wie  ISqvv&riv  (Homer, 
Hippokrates):  tögviiv  aus  und  meint,  der  aor.  pass.  sei  in  der  Flexion 
der  Verba  auf  -vveiv  das  Ursprüngliche  gewesen.  Er  zerlegt  iÖQvv&j]v 
in  *i6Qvix-Ur]v  und  sieht  in  dem  zweiten  Teile  den  aor.  von  Ti&ivat,  *'s&r]v 
=  altind.  ddhmn,  in  dem  ersten  einen  alten  Instrumentalis  auf  -m)i. 
Seine  Annahme  scheitert  erstens  daran,  daß  er  nicht  strikt  beweisen 
kann,  daß  der  aor.  pass.  das  Ursprünglichste  in  der  Flexion  der  Verba 
auf  -vviiv  war.  Die  Form  ISqvv&tiv  ist  vielleicht  überall  durch  tSQ'^&rjv 
zu  ersetzen;  denn  bei  Hippokrates  schwanken  die  Hss.  oft,  und  gerade 
die  guten  haben  meist  iSqvO-yiv  oder  iSqv  d-t}v,  vgl.  auch  das  sicherlich 
verdorbene  dfinvvv&t]  unserer  Homerüberlieferung,  das  nicht  nur  sprach- 
geschichtlich keinerlei  Berechtigung  hat,  sondern  auch  nach  Ausweis 
der  Hesychglosse  i/unrv&t]  •  Iv  iuvrw  iyirno  fehlerhaft  ist,  vgl.  Wacker- 
nagel K.  Z.  30,  S.  309,  W.  Schulze  qu.  ep.  322,  Anm.  2.  Aber  ge- 
setzt selbst,  IdQvv&rjv  ließe  sich  halten,  so  ist  es  zu  tÖQveiv  neuge- 
schaff'en  nach  dem  Muster  von  dQivvd^rj  öt  f^ct/t)  A  216:  x^äraTÖv  rt 
fjÖQov  ra  i]QTvov  v  242,  yäfxov  KQTvec  J"  771,  vgl.  auch  oben  über  die  Ver- 
teilung von  -vfiv  und  -vveiv  im  Epos.  Zweitens  aber  kann  Lorentz 
überhaupt  keine  Instrumentale  auf  -um  oder  -I/n  sicher  erweisen.  Sans- 
krit tüpiitn,    worin    er   aus    syntaktischen   Gründen    einen    solchen    In- 
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Ich  glaube,  daß  die  Tiefstufe  -un-  (und  -in-  von  den 
parallelen  -ien-,  -in-St.)  in  den  Gutturalerweiterungen  auf  -uy|, 
-vyyog  (und  den  entsprechenden   auf  -lyB,  -lyyog)    enthalten  ist. 

Bekannt  ist,  daß  andere  Stämme  sowohl  in  erweiterter  als 
unerweiterter  Form  oder  gleichzeitig  mit  verschiedenen  Erwei- 
terungen vorkommen ;  es  werden  fast  nur  Beispiele  von  -t-  und 
-ü-St  angeführt,  da  diese  unseren  Bildungen  am  nächsten 
stehen :  (xdotLv  (acc.)  o  182,  /.idarl  (dat.)  W  500  neben  sonstigem 
f.idoTi^,  -iyog,  dementsprechend  auch  bei  Homer  ^äotiB,  -ierai 
neben  dem  gewöhnlichen  /naaziCeiv  (wovon  bei  Homer  sehr 
häufig  der  aor.  ^dozi^sv),  dor.  xAä^  neben  y.lTjlg,  -löog  (-i-St), 
lat.  clävis,  das  ursprünglich  -i-St  war  wie  neptis  und  andere 
von  J.  Schmidt^  beigebrachte  Beispiele.  Ähnlich  7t£ixq)i^,  -lyog 
Ibykus  fr.  1,  7  Bgk.*,  Äschyl,  Soph.,  Lykopbr.  1106  neben 
TtEf-Kpidcov  Lykophi'.  686.  Andere  Beispiele  bei  Lobeck  parahp. 
S.  126,  der  auch  \deles  von  dem  sonst  in  diesem  Exkurse  Vor- 
geführten dort  gesammelt  hat. 

Öfters  hat  das  Griechische  einen  -m-St.  oder  eine  Dental- 
erweiterung (d.  h.  -Z-St.),  während  die  verwandten  Sprachen  den 
Gutturalstamm  belegen:  genetrix,  -icis  und  die  zahlreichen  an- 
deren lat,  fem.  nom.  agentis  gegenüber  altind.  janitrl,  griech. 
yevereiQa  und  den  übrigen  ind.  Femininen  auf  -tri,  griechischen 
auf -TSLQa,  -TQia,  -rgig.  Lat.  cältgo:  yiTjXig,  -idog.  Erweiterungen 
mit  -^  und  x  finden  sich  in  OQVig,  -id^og:  dor.^  oQvig,  -r/og^ 
(Alkman,  Find,,  Bacchyl.,  Theokr.). 


strumental  sieht,  kann  ebensogut  acc.  sein  (vgl.  das  bedeutungsver- 
wandte josam,  worüber  s.  B.-E.,  cf.  auch  Whitney  altind.  Gramm, 
§  1111  d).  ■ 

1.  Pluralbild.  d.  Neutra,  S.  61.        2.  J,  Schmidt  Pluralbild,  S.  61. 

3,  Von  Schol,  Theokr,  V  48.  VII  47  fälschlich  als  AloXvxöv  be- 
zeichnet, vgl.  Meister  Dial,  I,  S,  152. 

4.  Vergleichen  läßt  sich  lakon.  x^Xri^  (Damononstele  Coli.  4416  = 
Koehl  I.  G.  A.  79):  xikrig^  -rjrog.  Ich  erinnere  auch  beiläufig  an  die 
Erweiterungen  der  einfachen  Wurzeln  durch  %)-,  x  u.  s.  w.,  s.  Lobeck 
Phryn.  S.  151,  Per  Persson  Wurzelerweit.  u.  Wurzelvariation,  besonders 
S.  11  ff.,  S.  27ff. :  äXi^d^eiv  :  clktiv,  vr^i^nv  :  vHv  "spinnen',  xvi^O^eiv  :  xvrjv 
(s.  Möris  p.  215  Piers.),  arid^aiv  :  awdi,,  earjaa,  a^aai  u.  s.  w.  (Veitch  s.  v,), 
vri/Hv  'schwimmen'  (schon  Homer),  dor.  TTgoasra/s  incert.  idyll.  3,  18 
Ahr.,  inevd/tTo  incert.  idyll.  5,  59  Ahr. :  vk(i,  raovaiv  (Homer)  'fließen' 
u.  s.  w.,  vüficc  'Queir  [beachte  incert.  idyll.  5,  59  Ahr.  väfia  (so  Reiske, 
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Ähnliches  bei  den  -^1-St. : 

ATQui:  altind.  km'H-'^ Sänger  ,  yevv^  '  Tiileyivg  Kesych:  yevvg, 
altind.  hanu-,  d-gaw^  Korinna  fr.  38  ßgk.*:  ^QTJvvg,  ßdelv-xQog 
Epicharm  fr.  63  Kaib.,  ßöelvooeoi^ai^  :  ßdeXvQog,  arevvyQog, 
vielleicht  von  *orlvv'^  :  oteLvog,  otevog  (Gdf,  *OTev-ß6g)  und  even- 
tuell messen.  ^TEvvv.laQog'^,  vgl.  auch  cypr.  e^OQv^rf^  (Bronze 
von  Edalion  Coli.  60  =  O.  Hoffmann  Dial.  I,  no.  135):  corcyr. 
oqßog. 

Von  ßoTQvg  'Traube  ist  abgeleitet:  ßoTQvxiodTqg  nuQiq'Cg 
Eur.  Phon.  1485  ff.,  vgl.  Pherekrates  I,  p.  201,  ff'.  189  Kock 
=  Pollux  2,  27^,  und  Tx'koy.f.iol  ßorgvoerteg  Apoll.  Rhod.  2,  6795. 

Ähnlich  liegen  neben  den  Verben  auf  -veiv  solche  auf 
'vooeiv,  die  W.  Schulze  G.  G.  A.  1897,  S.  874  zusammenstellt: 
dlveiv  :  alvooeiv  (aAj;jt'>j 'Angstgefühl'  Hippokr.),  affiSLv  :  acpvo- 
osiv,  elveod^ai  :  IXvaaeTai  und  viele  andere. 

Wie  die  -t-  und  -v-  St.  öfters  Gutturalerweiterung  ange- 
nommen haben,  so  lassen  sich  die  Subst.  auf  -vy^  und  -ly^  als 
Weiterbildungen  der  Tiefstufen  -tm-  und  -in-  ansehen.  Z.  T. 
wechseln  diese  Subst.  mit  solchen  auf -t'.^  und -^|  schon  in  guter 
Zeit;  für  parasitisch  wie  öfters  im  Spätgriechischen ^  darf  man 
daher  den  Nasal  nicht  halten. 


überl.  «I««  und  ai^a)  J'  icfoiri^xf^t]'  naiSos  (5"  iTTtrd/STO  (fwvd^,  a/u.rj)(St,v 
'reiben',  "abwischen'  (schon  Homer),  afxwytiv  :  a/j^fjr  (so  der  Inf.  in  guter 
Zeit,  s.  Lobeck  Phryn.  61),  \pr']xit,r\  ipw^ftv  :  iprjv,  nQri&eiv  [(vsnQ7]d-ov 
schon  Homer):  ^^  ngt],  nijLi7T(jr]/ji,  TiQrj^aii'dv  u.  a.,  TQvxtiv.TQvsiv^aTevä- 
ydv :  aravfn',  arövog.  Diese  Weiterbildungen  sind  teilweise,  wie  wir 
sehen ,  schon  homerisch ,  manche  kennt  auch  Hippokrates,  besonders 
aber  werden  sie  vielfach  in  der  Koine  gebraucht,  während  sie  im  guten 
Attisch  nur  in  geringer  Anzahl  und  selten  auftreten,  auch  von  den 
Attizisten  öfters  verworfen  werden  (Lobeck  Phryn.  S.  151,  S.  2.53  ff., 
technol.  S.  93).  Die  Neigung  der  Koine  scheint  daher  aus  dem  Ioni- 
schen geflossen  zu  sein. 

1.  Die  Beurteilung  von  ßSeXvxTQonog,  worin  man  auf  den  ersten 
Blick  eine  Gutturalerweiterung  von  ßStXv-  sehen  könnte,  ist  nicht  ein- 
deutig. ßStXvxTQonog  geht  vielleicht  auf  * ßSikvxTÖ-TQonoi;  zurück,  s.  W. 
Schulze  qu.  ep.  S.  427. 

2.  Kretschmer  K.  Z.  31,  S.  445,  Anra.  1. 

3.  W.  Schulze  qu.  ep.  S.  113,  Anm.  8. 

4.  üj  ^((v^oTciTois  ßoTQvxoiai  (Überl.  ßoOTQvxoiai,,  corr.  Bergk)  xo/xdJv, 

5.  Vgl.  auch  Bechtel  Spitznamen,  S.  79. 

6.  VgL  W.  Schulzes  Abhandlung  über  Samstag  K.  Z.  33,  S.  366  ff. 
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Nur  mit  Nasal  kommen  folgende  Substantiva  vor: 

a)  auf  -ly^: 

qad^äfxty^  'Tropfen,  "^  Tröpfchen  (schon  Homer),  Aaty^'^Stein- 
chen  (Homer),  (p6Q(.uy^  (schon  Homer),  aalTny^  (schon  Homer), 
ay^ty^  desgl.,  ffr(»oyaAt/^ 'Staubwirbel' desgl.,  argoffiy^^,  -lyyog, 
TtldoTLy^^  'Zunge  am  Wagebalken,  'Jochbalken,  'Peitsche', 
{a)f.i^viy^'^  'Haut',  IXty^^  'Strudel',  'Wirbel'  und  l'hyyog,  iliyyi]. 

b)  auf  -vy^: 

XaQvy^^  'Kehle',  GTogd-vy^^  'Zacke',  'Zinke',  aTtrjlvy^'^. 

1.  Daß  der  Nasal  wirklich  vorhanden  war,  beweist  außer  der  sich 
stets  gleich  bleibenden  hss.  Überlieferung  namentlich  C.  I.  A.  II,  2  n. 
834  b   =  Dittenberger  syll;^  587,  145  (329  v.  Chr.).' 

2.  Der  Nasal  wird  durch  sehr  viele  Dichterstellen  erwiesen:  Aristoph. 
ran.  1378  tw  nXäaTcyy',  Aesch.  Choeph.  290  TiXäaTiyyi,  Hermipp.  I,  p.  238, 
fr.  47,  8  Kock  TTlüarLyy,  Antiphanes  II,  p.  33,  fr,  55,  6  u.  7  Kock  nXä- 
artyytt  u.  s.  w. 

3.  Empedokles  fr.  84,  7  Diels  h  fx^viy^n;  Nik.  ther.  557  iyx((f,K- 
Xoio  nigi  a/ut^viyyag  (so  0.  Schneider  mit  TT,  vulg.  fii^viyyag),  Hippokr., 
Aristoteles. 

4.  2Xiy§  Diodor  17,  97,  1,  iXiyyog  oft  in  der  Literatur,  iXCyyr]-  av- 
CTQOifn^.  iXcyyog  xal  iXi^  (sie)'  6  rrfg  xiifctXrjg  axoTiOjuog.  iXi^  (sie)'  GvßTQOtfi] 
iöaTtüv  Hesych.  S.  Lobeck  paralip.  S.  145.  Mit  IXtyyog  vgl.  hinsicht- 
lich der  Bildung  '^nQiyyor  norafiol  [ovx]  cid  ^80VTfg  Hesych.  Die  -o-Er- 
weiterung  konsonantischer  Stämme  ist  bekanntlich  auch  sonst  nichts 
Ungewöhnliches,  vgl.  W.  Schulze  G.  G.  A.  1897,  S.  891:  z.  B.  ifvXaxog 
(Homer,  Hdt.,  Priene  Coli.  5585,  5,  also  ionisch) :  (fvXa^yXr^ovxog  Etym.M. 
p.  775,  25ff. :  xfJQvS,  abg.  novakü:  viu^^  altind  maryakd-  'Männchen': 
fiHQu'i,  sanaka-:  lat.  senex;  von  nicht  gutturalen  Stämmen  («)j'C(rt'o((Ti  Ägä 
Hoff  mann  Dial.  II,  no.  155  a,  9,  rfoivag  Ale.  fr.  61  Bgk.*,  thessal.  tqi- 
ßovvog,  TTQovvog  u.  s.  f.;  vgl.  auch  Brugmanns  Abhandlung  über  die 
Nomina  auf  -svg  I.  F.  9,  S.  365  ff.,  dessen  Erklärung  der  Subst.  auf  -evg 
allerdings  mannigfachen  Zweifeln  unterliegt,  ferner  die  reiche  Zusammen- 
stellung Solmsens  I.  F.  3,  S.  93  ff. 

5.  Den  Nasal  erweisen  zahlreiche  Dichterstellen,  z.  B.  Eur.  Cycl. 
158  XcxQvyya,  Aristoph.  equ.  1363  XccQvyyog,  ran.  575  Xuovyy',  Eubulus  II, 
fr.  139,  2,  p.  212  Kock  =  Athen.  3,  p.  113  f  XccQvyyfg. 

6.  Den  Nasal  erweist  Soph.  fr.  86,  4  N.'^  xtgaaifOQovg  aröq&vyyag, 
ferner  die  Alexandriner. 

7.  Den  Nasal  erweisen  1)  Dichterstellen  wie  Dionys.  trag.  p.  793  N."-^, 
fr.  1  (Adonis)  anriXvyya,  ferner  Apoll.  Khod.,  Theokr.  u.  s.  w.,  2)  das 
lat.  spelunca.  anrjXvyy-  :  spelunca  =  Xmay-  :  tlv  tuvSs  XaTiiaaüi  (Kretsch- 
mer  Vaseninschr.  S.  87),  lat.  latex,  -icis  =  dgrvy-  :  oQTvxog  (gen.)  Phile- 
mon  II,    p.  539,    fr.  245  Kock,    altind.   vartaka-,   vartikä   (W.   Schulze 

Fraenkel:   Griech.  Denominativa.  19 
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Öfters  findet  sich  neben  der  gutturalen  Erweiterung  wie 
bei  den  nasallosen  Nomina  eine  dentale: 

{o)i.irJQLy^^,  -lyyog:  {o)i.i7]Qiv^og^. 

Ein  besonders  wichtiges  Beispiel  ist  "liiuy^,  -lyyog  und 
iXfiLvg,  -ivd^og^  ""Eingeweidewurm'.  Der  Nominativ  eli-iivg*  ist 
zum  Genetiv  VX{.ii%'d^og  und  }'X[.iiyyog  ebenso  neu  gebildet  wie 
fXf.u0^a  (laiJ.aTa  des  Asklepieums  zu  Ejiidaurus)^  zum  regulären 
nom.   elfdg  aus   -ivg  (nach  Analogie  von  OQVig^,  -i^og  u.  dgl.). 

Wechsel  mit  unnasalierten  Formen  finden  wir  bei  d^ioj.uy^'^, 

G.  G.  A.  1896,  S.  240)  =  mtQvy-  -.  meQvoaiO&ai,  (zuerst  KnTeQvaaaro  Ar- 
chil.  fr.  109  a  Hiller-Crus.,  nrtQvaaofxai  [nTeQvTTo/ucci  Dindorf)  Diphilus  II, 
p.  561,  fr.  61,  6  Kock  =  Athen.  6,  p.  236  c). 

1.  Hesych  fxrjQiy'i-  cixKV&a  ytvofx^vr]  iv  Totg  iQioig  tcSv  TrQoßctTWV. 
a/urJQiyyeg-  7iXtxTce(,  anQai,  ßüoTQvxoi,  xai  rwv  xvrwv  iv  rotg  firj^oig  xctl 
ToTg  ccvxiGiV  ÖQ&ai  TQt'xfs.  Eine  alte  Erklärung  zu  Nik.  Ther.  557,  wo 
unsere  Hss.  {a)/ii^viyyag  haben,  sagt:  yQÜifatai  xcü  a firjQtyyag .  ovita  Sh 
XtyovOi  Tag  TQC^ag  rag  int  tcüv  fxrjQoir  xal  tov  tqu^^^ov,  tvioc  6k  rag  ine 
Toii  fXtTWTTOv,  alXoi  dl  tov  vu^vcc  kiyovat,  tov  7ifQt.TQ8j(0VTK  TOV  iyxiifcikov^ 
aju.i]Qiyyag  Lykophron  37,  Pollux  2,  22.  /m^oivd^og  öfters  Homer,  Theokr. 
u.  s.  w. ;  Plato  legg.  1,  p.  644 e  schreibt  M.  Schanz,  ohne  eine  v.  1.  an- 
zugeben, TKVT«  TU  ncU^T]  oiov  rfvQ«  i]  OfAriQivd^oC  Tiveg  ivovaai  andJaC  Te 
^j^di  xcd  dXXrjlacg  dv&sXxovaiv  ivavTi'ai  ovaai  in^  ivavTiag  nQci^fig  (vgl. 
auch  Hesych  a/urjQivS^of  anägTcc,  a/oiv^a),  K.  F.  Hermann  hat  an  der 
Platostelle  fxriQiv&oi  Tiveg.  Zwischen  Ofij'jQiyyig  -und  a^riQiv&og-  oqvlq 
TToiög  steht  bei  Hesych  a/uijQt^  (sie)"  noa  xal  fMog  dxäv&rig.  Es  ist 
wohl,  wofür  auch  die  alphabetische  Keihenfolge  spricht,  a/ufJQiy^  her- 
zustellen. 

2.  Ortsnamen  auf  -ir&og,  -vv&og  wie  Zvqivd^og,  AaßvQiv&og,  ll/uägw- 
//o?  u.  s.  w.  sind  als  unidg.  fernzuhalten,    s.  Kretschmer  Einl.  S.  402  ff. 

3.  Sehr  oft  Hippokr.,  Theophr.  u.  a.,  gen.  pl.  iX/aiyywv  Hippokr. 
epidem.  A  {aQQ.  «cT)  cap.  tß'  (I  212—213  Kühl.).  Sowohl  'iXfxiv&og  als 
fXfxiyyog  haben  Nachkommen  im  Neugriechischen  hinterlassen.  Auf  die 
erste  Form  geht  neugriech.  XtßCd^ag,  XsßC&a  'Eingeweidewurm'  zurück 
(mit  Dissimilation  des  fj.  zu  ß,  als  v  noch  vor  ^  erhalten  war),  auf  die 
zweite  das  noch  jetzt  auf  Karpathos  erhaltene  "ÖQfiiyxag  (vor  x  blieb 
der  Nasal,  während  er  vor  der  neugriech.  Spirans  5-  schwand);  s. 
Kretschmer  K.  Z.  35,  S.  606. 

4.  Belegt  bei  Hippokr.  tkqi  vom.  IV  54  (VII  596  u.  598  L.). 

5.  Coli.  3340,  10  u.  ö.  ibd.  =  I.  G.  Pel.  I  952. 

6.  Solmsen  K.  Z.  29,  S.  337. 

7.  Der  Nasal  wird  fürs  Griechische  durch  Dichterstellen  gesichert 
wie  Äschyl.  Pers.  461  Toitxijg  6'  dnb  &a)/j.iyyog,  Eumen.  182  xQvarjXaTov 
■Hiü^iyyog  lioQ/xwfifvov. 
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-lyyog  'Schnur,  'Band',  'Faden  :  lat.  t{h)omix^,  -icis.  Während 
das  Verbum  niu'  GTrjQita),  lozr^Qi^a,  loxi\Qixxai  u,  s.  w.  von 
Homer  ab  heißt,  ist  das  zugehörige  Subst,  nur  in  der  Form 
GvriQiy^,  -lyyog^  überhefert. 

Äol.  ipacpiyyi  Coli.  281  A,  16.  B,  16  =  Hoffmann  Dial.  II, 
no.  119  =  LG.  I.  II,  no.  526  (nach  Newtons  und  Conzes 
Abklatsch),  eine  Bildung  wie  ?Miy^  (Homer),  wo  das  Suffix  -ly^ 
deminutivischen  Sinn  hat,  steht  an  Stelle  des  sonstigen  il'ricpig^ 
(vgl.  ü'TjCfidocfoQOs  Hdt.  6,  109  sowie  ipriqndeg-  il'rjcpoi,  /.uyigol 
lid^oi  Hesych). 

Die  Subst.  auf  -i;'^. 

'Der  Fhckschuster  heißt  7ti{o)avyyog^  Sappho  fr.  98,  3 
Bgk.'*  oder  7Tf:{G)ovyyoQ,  vgl.  7t6aavf.i7tTov'  o/.vtiov  (1.  Gy.vTeiov) 
Hesych.  Die  nasallose  Form  zeigt  TteGOvrtTfi'  G/.vTEVQia  (1. 
oy.vTEVTQia)  Hesych,  vgl.  Hoffmann  Dial.  II,  S.  245,  ferner 
TiETTV'Aia'  Tcc  Zfi/rra  7tf:QiTf.nji.iava  töJv  Ö€QjLiaritop,  dcp  ob  7jj.ie7Q 
TtiTTÖr/ua  Hyoi-iEv  Möris,  ed.  Pierson,  p.  279,  s.  Lobeck  pathol. 
proleg.  S.  306—307. 

Nach  Phavorinus  ecl.  262,  28  (s.  Meister  Dial.  I,  152)  a/ro- 
ßdllovGi  {ol  ^loleig)  'Kai  to  /  tcöv  elg  y^  (cod.  i$)  XrjyövTcov 
cvo/uaTiov,    oiov  iv^,    cpoQiiu^,    q)aQv^,    ymI  f.ivQia  zoLavia  'irega. 

1.  Lucilius  bei  Paulus  ex  Festo  p.  357  M.  vidimus  cinctum  tho- 
mice  cannabina,  Vitruv  7,  3,  Plin.  nat.  bist.  17,  10,  62  (11,  2)  u.  a. 
Zur  Tenuis  gegenüber  griech.  Media  s.  S.  289  ff.,  Anm.  7. 

2.  Xen.  de  re  equ.  1,  5,  Lys.  bei  Pollux  10,  157,  Pollux  2,  191  u.  a. 

3.  rpT](fig  :  ipijffos  =  x^Qa/aig  :  xiga/uoc,  =  (fOQ/uig  (Aristopb.  vesp. 
58):  (foQuog.  Die  Formen  Ara^  und  ipcicfc^  existieren  nicht  wirklich, 
sondern  werden  nur  von  Grammatikern  zur  Etymologisierung  von  Xäiy^ 
und  xpä(fiy^  fingiert,  vgl.  Etym.  M.  p.  554,  49  ff.  nag«  ttjv  Xäog  ytvcxrjv 
yivsTtti  }mi§  y.al  nkfovnayw  tov  y  Xäiy^-  xXCvtTat,  Xüiyyog  äamo  y.ctl  nuoa 
t6  xpfjifog  yivtrai  iprj<fi^  xai  ipucfi^  xcd  xljciifiy'^.  Bei  Johannes  Gramma- 
tikus  ist  vielleicht  statt  xjjä^a^  xpCufiy'^  zu  schreiben,  s.  Ahrens  bei 
Meister  Dial.  I,  61,  Hoffmann  Dial.  II,  281. 

4.  nCavyyog  :  niaavfinTov  =  hom.  äol.  niavQeg  :  Tiia{a)vQig  (He- 
sych, nsavQtt  Balbilla)  oder  =  /tlioc :  äol.  /ikhoi,  skr.  sahasra-.  Ficks 
Vorschlag,  ntavyyog,  niavyyog  u.  s.  w.,  die  er  lediglich  für  äolisch  hält, 
mit  ggr.  xaaai'SLv  zusammenzubringen,  hat  W.  Schulze  G.  G.  A.  1897, 
S.  875f.  aus  der  Welt  geschafft,  indem  er  durch  frgm.  com.  adesp.  III, 
p.  467,  fr.  330  Kock  =  Pollux  7,  82  niavyyog  mit  Ableitungen  als  eben- 
falls gut  attisch  erwiesen  hat.  n^aavfxnTov,  das  mit  niovyyiov  gleich- 
bedeutend ist,  hat  den  Labiovelar  hinter  dem  Nasale  erhalten. 
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Diese  Notiz  dürfte  richtig  sein  für  Ii'^i  und  (fÖQ/.n^,  die  in  der 
Literatur  nur  als  -yy-St.  erscheinen;  was  dagegen  qxxqvS,  anbe- 
trifft, so  hat  sich  der  Grammatiker  offenbar  durch  die  in  spä- 
terer Zeit  vielleicht  nach  Analogie  des  gleichbedeutenden  laqvy^ 
eingetretene  Nasalschreibung  irre  führen  lassen  und  so  eine 
anoßoXij  xov  y  im  Äolischen  angenommen.  Die  nasallose  Schrei- 
bung ist  nach  Ausweis  der  Dichterstellen  2  wenigstens  in  klassi- 
scher Zeit  allein  richtig;  für  den  Nominativ,  wo  ja  die  Dichter- 
stellen an  sich  nichts  beweisen  können,  schreibt  Herodian  (s. 
besonders  II,  598,  1  Ltz.)  sie  ausdrücklich  vor,  auch  haben 
Aristoph.  ran,  259   sowohl  R  als  V,  571  V   die   Form  (fccqv^^. 

Stets  ohne  Nasal  erscheinen  avTv^,  -vyog  (schon  Homer), 
ferner  nof-icpolv^^  '^Blase',  wie  mehrere  Dichtei-stellen  beweisen^ 
und  vieles  andere,  dessen  Aufzählung  ich  unterlasse. 

Wir  sehen  also: 

1)  Es  wechseln  öfters  bei  demselben  Nomen  nasalierte  und 
nasallose  Formen. 

2)  Die  nasalierte  und  nasallose  Form  sind  häufig  ganz  gleich- 
bedeutend [laqvy^  :  (fCLQv^,  vgl.  auch  TtXdoTiy^  'Geißel'  Äschyl. 
Choeph.  290:  (.laoziE,). 

3)  So  erklärt  es  sich,  daß  in  der  späteren  Sprache  öfters 
ein  Schwanken  zwischen  den  beiden  Formen  stattfindet^  [cpa- 
Qvy^,  -vyyog). 


1.  Über  (füQ/uiy§  s.  0.,  der  Nasal  wird  für  tvy^  durch  Piud.  Pytb. 
4,  214,  Nem.  4,  35  erwiesen. 

2.  i  373  (fiÜQvyog  d'  i^taavTo  x.  t.  A.,  tfnQvyyog  nur  Eur.  Cycl.  356 
(Chorgesang). 

3.  Vgl.  auch  G.  Meyer  griech.  Gramm. ^,  S.  383. 

4.  nojuifölv^  :  nofAifög  (Hippokr.)  =  aroQd-vy^  (also  eine  nasalierte 
Form):  OTÖQd^r}'  to  o^i)  rov  ^ÖQuiog  xal  intdoQarig  Hesych. 

5.  So  heißt  ein  Wasservogel  bei  Antonin.  Liberal.  5  nwvy^,  wäh- 
rend Hesych  ntov^  hat,  das  er  aus  Aristoteles  (bist.  anim.  9,  18,  p. 
617  a,  9)  belegt.  Während  für  die  Casus  obliqui  a^aoöiyy-  metrisch  ge- 
sichert ist  (*/-^  716  a^didiyytg),  ist  der  nom.  B  267  in  der  Form  a/udiöi^, 
wofür  natürlich  ajudjäiy^  einzusetzen  ist,  überliefert.  Dementsprechend 
hat  auch  Hesych  GfxwSiyytg'  [AwXvDntg,  rgav/iictTU.  a^aiiSiy^'  vipaijuog  /nw- 
kioxp,  6  tilg  nXriyfjg  Tvnog,  unmittelbar  darauf  aber  ajuäSi^-  fiwkbDxp,  to 
(Inö  nkriyr^g  oidrj/ua,  if>liui,  (fkvxxCg,  ebenso  an  anderer  Stelle  (.itöäi^'  tfkö^, 
ifkvy.iig,  das  sich  zu  Ojucüt^t^  verhält  wie  /^r](yivihog  zu  a/ui'jQiVx^og,  /nrjviyS 
zu  o/ufjviy§  und  vieles  andere.     Vgl.  auch  das  Verzeichnis  der  Guttural- 
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Schwanken  zwischen  nasaherter  und  nasalloser  Form  ist 
aber  nicht  nur  auf  die  Gutturalformen  beschränkt;  es  findet 
sich  auch  bei  den  Dentalerweiterungen,  die,  wie  wir  oben  ge- 
sehen haben,  mit  den  Gutturalbildungen  verwandt  und  mit  ihnen 
teilweise  in  Suffixaustausch  stehen. 

y.OQvg,  -vd-og  'Helm',  davon  -Aogid^og'  elg  tcuv  tqoxi^cov  He- 
sych,  das  sich  in  Namen  erhalten  hat*,  vgl.  den  bei  Aristoph. 
aves  vorkommenden  '/.oQvöog  'der  Vogel  mit  der  Kuppe',  der 
ebenfalls  als  Eigenname^  begegnet,  7.oQvd^iov'  ale/.rQvcov  Hesych; 
dagegen  mit  Nasal  AOQuvd^og-  fj.ä^r]g  ipio/xog  Hesych,  /.oqvv- 
d^tvQ'  Y,dqivog,  yidkad^og,  aleyaqviöv  ders.,  ähnhch  -/.OQvcpri, 
y.oQvcpog^  :  xo^t'^/iog 'Extremität',  aiyid^og  ein  Vogel  (Aristot.) : 
al'yiv^og  (Oppian  ixeut).  Am  wichtigsten  /tilvwi^a  'eine  Weile 
(Homer):  /.iivvd^siv,  das  wie  lat.  minuere  und  minus  (Mahlow 
A  E  0,  S.  45),  skr.  minöti,  got.  minniza  aus  *tninwiza  deutlich 
beweisen,  Ableitung  eines  -w-St.*  ist.  f.ilvvvd^a  kann  adverbialer 
Akkusativ  von  ^/ulvvg,  -vvd-og  (vgl.  eli-tivg,  -iv^og)  sein. 

Dieser  Wechsel  zwischen  Nasalformen  und  nasallosen  er- 
innert an  den  der  Verba  auf  -iveiv  und  -veiv,  der  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  alt  sein  kann.  Dies  "wird  deuthch,  wenn  wir 
bedenken,    daß    neben    ßagursiv    das    Verbum    ßagvi^eiv    'be- 


stämme  bei  Lobeck  Phryn.  S.  72,    das    auf   vielfache   Unsicherheit   der 
späteren  Zeit  in  dem  Gebrauche  des  Nasals  schließen  läßt. 

1.  Bechtel  Spitznamen  S.  39. 

2.  Bechtel  a.  a.  0. 

3.  xÖQvqog  =  xoQVffij  in  Megara,  s.  Buch  II,  ferner  xÖQvqog-  xö- 
(ivfAßog  yvvcuxtios  Hesych.  In  Bezug  auf  den  Wechsel  von  Aspirata  und 
Media  verhält  sich  xÖQV(fog,  xo(JV(f7)  :  xÖQv^ßog  wie  ««,u(/of:  ags.  rimpan, 
ahd.  rimphan  =  (xifiiftad^ut,:  got.  hiinampjan  (J.Schmidt  K.  Z.25,  S.  164) 
=  täifog,  T^&rjTia  :  &ä^ßog  =  altind..  labhate:  XaßiTv  (s.  darüber  jetzt 
Solmsen  griech.  Laut-  und  "Verslehre,  S.  83ff.j  =  ar^^tfeir  :  OTQÖfißog 
'Wirbel'  =  T()^ifti,v  'gerinnen  machen',  got.  droiy'an 'trüben',  ahd.  truobi: 
^^(}6fAßug  'Klumpen',  U(>ojußovad^c<i,  'gerinnen'  (Thumb.  K.  Z.  36,  S.  182 ff.). 
dh  und  d  wechseln  hinter  Nasal  in  den  von  W.  Schulze  K.  Z.  27,  S.  607 
zusammengestellten  nXtv&og:  ßi/it,  i^e'ßipß^og  (ebenso  andere  Namen  von 
Hülsenfrüchten  wie  X^ßvvd^ug^  y^hv&og,  ya'Qivd^og,  s.  Schrader  bei  Hehn 
Kulturpfl.',  S.  219):  arawtz,  gh  und  g  vielleicht  in  drahyäd  K.  V.  2,  11, 
15:  drigkan  (s.  Schulze  a.  a.  0.). 

4.  Dem  ixlwv&a  hat  Lykophron  1430  sein  xpcdvvvUu  nachgebildet, 
das  der  Paraphrast  als  iptvörj  erklärt,  vgl.  Hesych  ipui'vuuv  d()/jToi'.  ipui- 
ri&iov'  ijjtvöeg,  f^ilTuivr^  iviiXt'g,  (/Ai«(joj',  oixTQov.  xpaivvo^tr    okCyov. 
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Schwert  sein'  (Homer,  Hesiod)  liegt.  ßaQv&eiv  verhält  sich  zu 
ßaQvvsiv  genau  wie  i-iivvd-Eiv  zu  f.iivvvd^a]  ich  habe  ferner  oben 
erwähnt,  daß  neben  mehreren  Verben  auf  -cetv  Verba  auf 
-vGGELv  vorkommen.  Dasselbe  zeigt  sich  auch  bei  den  Verben 
auf  -vvEiv. 

(fOQi'vsiv  :  cpoQvGOELv  (woncbcn  ^cpogueiv,  s.  o.),  i^iOQ/itvvsL  • 
deivoTtoiel  Hesych:  f-iogarooEod-ai  (Kallim.  hymn.  Dian.  70, 
Del.  297),  besonders  ^aliEod^ai-  rpleyEod^ai.  d-alvoaof.ievoq- 
(plEy6f.iEvog.  S^alvü'aL'  d^(x?.ij,iai,  TtvqioGai.  d-aXvvsL^-  S^dlTVEiv 
rcoLEL  Hesych.  Die  Gutturalerweiterung  steckt  noch  in  d^alv- 
y.Qog'^,  das  sich  zu  d^a'kvGGÖf.iEvog  und  d-aXiEGd-at  ebenso  verhält 
wie  das  oben  genannte  ßÖElvxfJog  zu  ßÖElioGEGd-ai  und  ßdE?.VQÖg. 
Vgl.  endlich  auch  Hesych  y.aQ(pvveGd^ai'  ^r^QuivEGd^ai,  ffdsiQE- 
Gd^at.  '/MQffVKTOi'  cfQvyiOi  {yMQ(pvy.xoi'  (pQvroi  cod.).  '^Podiot. 
■^aQCfvqai  (1.  YMQcpvQai)'  voGGiai,  S^df-ivoi.  /MQcpvqoi'  veoggoL 
Y.aQcpvXai'  cd  1/.  zcov  ^rjQwv  ^vXcov  yLvoi-iEvai '/.olrai.  Ergi/ciörig 
'itovi    (v.    172,     wo    überliefert    ist    svvaiag    /.agq^TjQdg^    &iJGtov 

TgKVOig). 

Wir  sehen,  die  Parallelität  der  Subst.  auf  -vyy-  und  -lyy- 
mit  den  Verben  auf  -vveiv  springt  in  die  Augen.    Hier  wie  dort 


1.  Die  letzte  Glosse  ist  wohl  iu  ihrem  zweiten  Teile  korrupt. 
M.  Schmidt  schreibt  mit  Martinas  &c(kletv  ttokT ,  weil  sich  bei  Hesych 
(allerdings  unter  dem  Buchstaben  «)  clXvvei,-  qvit  findet,  wofür  er  &cc- 
Xvvsi  konjiziert.  Meineke  dagegen  (Philol.  13,  S.  542)  schreibt  &cclvvii- 
{^üXiTtadai  noitl.  Das  Richtige  ist  vielleicht  &aXvrei-  &üknti,  d^üXlttv 
TTotei  ^  indem  zwei  Glossen  zusammengeflossen  sind.  Jedenfalls  ist  ^cc- 
Xvveo  in  der  Bedeutung  'macht  warm'  durchaus  verständlich.  (hcXvrpta 
ist  der  reguläre  Aorist  von  O^ciXvaaö/uevos.  Der  Labiovelar  ist  in  &c(- 
XvxpKi,  ebenso  in  cIxqo&c'cXvtitcc  üxQÖxKvaTu  Hesych  erhalten  geblieben, 
während  er  vor  /  seinen  labialen  Nachklang  einbüßte,  vgl.  oaaa  :  snos, 
vtC^iv  :  rdpaaO^ai  und  W.  Schulze  qu.  ep.  S.  373,  Anm.  2  über  die  Verba 
auf  -waafiv. 

2.  x^aXvxQÖv  iTKfAOV,  XafiTTQÖr,  ßXoavQov,  (ivaiS fg,  navovgyov,  d-BQfAov, 
xXbiQÖv  Hesych.  Die  Grundbedeutung  ist  daher  'heiß',  'warm';  von  da 
aus  wurde  das  Wort  auf  das  Geistige  gewandt  und  gelangte  zu  dem 
Sinn  'hitzig,  trotzig,  unverschämt'. 

3.  Lobeck  paralip.  S.  310  Ö".  bemerkt  richtig,  daß  fvvaiag  hier  wie 
gewöhnlich  als  Adj.  zu  verstehen  ist;  er  schreibt  daher  bei  Hesych 
xc'cQifvQcd  und  bei  Euripides  y.ccofftoag,  indem  er  von  einem  sg.  xctQifvQcc, 
einer  Bildung  wie  äyy.vQu,  ausgeht  und  svvaCng  xaQffvqag  als  'das  zur 
Lagerstätte  dienende  dürre  Reisig'  interpretiert. 
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stehen  Nasalförmen  neben  nasallosen.  Wir  werden  daher  in 
der  Tat  die  Subst.  auf  -vyy-,  -wd^-,  -lyy-,  -lvS^-  als  Erweite- 
rungen der  Tiefstufen  -vv-  und  -iv-  der  -uen-,  -un-  und  -ien-, 
-m-St.  betrachten  dürfen.  Bekanntlich  ist  der  Wechsel  der 
-u-  und  -^m-St.  nicht  auf  das  Griechische  beschi'änkt;  wie  zu- 
letzt Hanusz  in  seiner  Dissertation  'über  das  allmähliche  Um- 
sichgreifen der  n-Dekhnation  im  Altind.',  Wien  1885  ausein- 
andergesetzt hat,  findet  er  sich  auch  im  Sanskiit: 

rkvän-  und  rkvd-  (schon  K.  V.);  rbhvdn-  und  rbhvd-  (rbhü-) 
desgl.;  täkvan-,  tdkva-,  tdku-  (ebenso);  sikvan-,  sikva-  (A.  V.); 
vdkvan-,  vdkva-  (R.  V.),  namenthch  dhänvan-,  dhdnva-,  dhanü- 
u.  V.  a.  Erhalten  hat  sich  die  Tiefstufe  -un-  noch  in  der 
Hexion  der  altbakti\  -van-St  sowie  im  Altind.  in  isoliert  ste- 
henden Formen  (a(^Äwna 'jetzt':  d(?/a'a/2- 'Weg',  s.  Osthoff  Forsch.. 
II,  22  ff.,  Bi-ugmann  M.  U.  11,  187  ff.,  201  ff,  205  ff). 
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Druckfehlerverzeichnis  und  Nachträge. 

S.    5,    3.    ZI.    V.    U.    1.    VTTfQfAiVtrtjg    st.    VTfQUfVSTrjg. 

S.  12,  3.  ZI.  V.  u.  1.  Brähnianas  st.  Brähraanas, 

S.  18,  18.  ZI.  V.  0.  1.  nvQfTKivdv  st.  nvoeTctiveiv. 

S.  20,  letzte  ZI.  1.  es  st.  er. 

S.  38,  10.  ZI.  V.  0.  1.  T«  st.  r«. 

S.  82,  letzte  ZI.  1.  bei  Athen,  st.  Atbei  hen. 

:S.  100,  letzter  Abschnitt.  In  diesem  Zusammenhange  hätten  noch  er- 
wähnt werden  müssen :  ion.  oi/uxa  K  252  {TTKQo(x<^xfv  richtig  Ari- 
starch:  TTKQM/riy.fv  codd.),  sehr  oft  Hdt.  (Partie,  und  ot^cixif),  He- 
rodas  2,  37  [bei  den  Tragikern:  Äsch.  Pers.  18,  Soph.  Ai.  896,  fr. 
220,  1  N.'^  daher  lonismus],  ferner  eve'yS^MxfV  (iw»€v.  i&wxccTi-  dw- 
,9^«(Tn'  Hesych,  endlich  auch  ntmioxa. 

S.  105,  12.  ZI.  V.  0.  1.  Kyprieni  st.  Kyprien^. 

S.  108,  23.  ZI.  V.  0.  1.  Maskulinum  st.  Maskulinum. 

S.  125,  1.  ZI.  V.  0.  1.  Asklepieums  st.  Asklepinums. 

S.  131,  8.  ZI.  V.  u.  1.  Jahrh.  st.  Jahrh, 

S.  132,  8.  ZI.  V.  0.  1.  Sybritas  st.  Sybaritas. 

S.  138,  5.  ZI.  V.  0.  1.  gekrämpelt  st.  gekrumpelt. 

S.  139,  18.  ZI.  V.  0.  1.  'wird  st.  'wird. 

.S.  155,  7.  ZI.  V.  0.  1.  i]  st.  ". 

S.    174,    7.    ZI.    V.    0.    1.    VTTOyQttUUCtTiVdV    st.    VTTKyQd^UaTilJilV. 

S.  213,  17.  ZI.   V.  0.  1.  iTinsvi;.  st.  tnnsvg, 

S.  216,  letzte  ZI.  1.  Hesiod,  st.  Hesiod'. 

S.  227,  3.  ZI.  V.  u.  1.  S.  231  st.  S.  232. 

S.  250,  1.  ZI.  V.  0.  1.  xaTsyYvsvacilai  st.  xttViYyvtvac(\ai. 

S.  286,  13.  ZI.  V.  u.  1.  Idgv&riv  st.  ISq-^&yiv. 

S.  290,  Anm.  3  hätte  auch  erminx-  lumbricus  CGL  III  207,  26  (W. 
Schulze  Orthogr.  S.  38,  Anm.  9)  erwähnt  werden  können. 

S.  294,  12.  ZI.  V.  0 :  vgl.  auch  /uejuoovy/u^vK  v  435:  fxÖQvyog  (Diels  Her- 
mes 40,  S.  301  ff.)  aus  *fioQv-xQÖq. 


TcHag   von    Tandenboech  &  Ruprecht   in    0öttingen. 

Soeben  ist  erschienen: 

6t))molo9isd>es  Wörterbuch 
der  6ried>isdien  Sprad^e 

I  von 

Prof.  Dr.  Walther  Prellwitz, 

Direktor  der  Kgl.  Herzog  Albrechts-Schnle  in  Rastenburg. 

2.  verbesserte  Auflage. 

XXIV,  524  S.     gr.  8.     Preis  geh.  10  Mk.,    in  Halblederhand  11  Mk.  60  Pfg. 

Aus  dem  Vorwort:  „Die  zweite  Auflage  tritt  nicht  mit  größeren  An- 
sprüchen als  die  erste  auf;  auch  sie  will  nur  fernerstehenden  einen  Einblick 
und  bequeme  Übersicht,  den  Männern  des  Faches  schnellen  Nachweis  gewähren. 
Aber  das  Fehlen  aller  Verweise  auf  die  wissenschaftliche  Literatur  ist  mit 
Kecht  von  vielen  Beurteilern  des  Buches  als  ein  Mangel  hervorgehoben  und 
vom  Verfasser  selbst  bald  empfunden  worden.  Die  Anführungen  der  neuen 
Auflage  nennen  jetzt  zwar  nicht  immer  den  Urheber  einer  Vergleichung  oder 
Wortdeutung,  weisen  aber  überall  auf  Stellen,  an  denen  der  Suchende  nähere 
Auskunft  finden  kann.  Die  Fortschritte  der  Sprachwissenschaft  sind  nach  Ver- 
mögen berücksichtigt  worden.     Sie  liegen  allerdings  mehr  auf  dem  Gebiet  der 

"Wortbildung und  in  der  Begrenzung  und  Ausführung  im  Einzelnen  als 

auf  einer  besonderen  Erweiterung  etymologischer  Erkenntnis Die  For- 
schung hat  sich  besonders  mit  der  Zusammenfassung  der  Errungenschaften,  der 
schärferen  Kritik  früherer  Vermutungen  und  der  genaueren  Beobachtung  der 
im  Lichte  der  Geschichte  liegenden  Strecken  der  Sprachgeschichte  beschäftigt, 
und  ihr  Ergebnis  für  dieses  Buch  ist  vielfach  größere  Zurückhaltung  und  Vor- 
sicht gewesen.  Dennoch  ist  die  Zahl  der  noch  ganz  ungedeuteten  Wörter 
erheblich  zusammengeschmolzen  und  ein  nicht  unerheblicher  Fortschritt  in  der 

Deutung  des  griechischen  Sprachschatzes  zu  verzeichnen " 

Aus  einigen  Besprechungen  der  1.  Auflage: 

In  der  Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen  1893,  Mai  heißt  es  zum  Schluß 
einer  ausführl.  Besprechung:  ,,üer  Verf.  hat  sich  redlich  bemüht,  alle  sichern 
Ergebnisse  der  Forschung  zu  verwerten,  so  daß  seine  Arbeit  vor  der  Wissen- 
schaft bestehen  kann.  Er  verirrt  sich  nirgends  in  den  blauen  Dunst  luftiger 
Hypothesen  und  vermeidet  so  alle  phantastischen  Nebelgebilde  ....  Daß 
P.  mit  seinem  Werk  auch  der  klass.  Philologie  einen  großen  Dienst  erwiesen 
hat,  ist  unzweifelhaft." 

In  der  Revue  CPitique  1892  Nr.  50  nennt  V.  Henry  das  Werk,  welches 
er  einer  eingehenden  Besprechung  unterzieht,  „un  precieux  Instrument  de  tra- 
vail"  und  „un  livre,  qui  est  susceptible  d'ameliorations,  mais  qu'on  ne  con- 
sultera  jamais  sans  profit." 

In  den  Göttinger  Gelehrten  Anzeigen  1894  Heft  3  schreibt  A.  Fick 
zum  Beginn  einer  22  Seiten  füllenden  Besprechung:  „Es  war  ein  glücklicher, 
zeitgemäßer  Gedanke  des  Verf.,  die  Ergebnisse  der  neueren  Sprachforschung 
für  die  griechische  Etymologie  zusammenzustellen  und  in  einer  für  weitere 
Kreise  verständlichen  Weise  darzulegen.  Diese  Aufgabe  ist  dem  Verf.  im 
Ganzen  und  Großen  wohlgelungen  ....  Dem  Danke  für  die  reichhaltige 
Anregung  und  Belehrung,  welche  das  vorliegende  Buch  bietet,  glaube  ich  nicht 
besser  Ausdruck  verleihen  zu  können,  als  durch  die  Mitteilung  eines  Teils 
der  Gedanken  und  —  Bedenken,  welche  das  Studium  des  Werkes  hervorrief: 
möchten  diese  hinwiederum  dem  Verf.  bei  dem  weiteren  Ausbau  seiner  so 
Mohl  begonnenen  Arbeit  von  einigem  Nutzen  sein." 

In  der  Neuen  Philologischen  Rundschau  1894  Nr.  3  heißt  es  zum 
Schluß:  „P."s  Lexikon  ist  trotz  der  augegelicuen  Mängel,  denen  der  Verf.  hoffent- 
lich in  der  2.  Auflage  abhelfen  wird,  eine  durchaus  anerkennungswerte  Leistung, 
und  wir  sind  überzeugt,  daß  es  in  den  Kreisen,  für  welche  es  bestimmt  ist, 
gern  und  viel  als  bequemes  Nachscblagebuch  benutzt  werden  wird." 


Hl 

Tcrla0    von    Tandcnboech  &  Ruprecht    in    Göttingen. 

Soeben  ist  erschienen  : 

Vorgriecbische  Ortsnamen 

als  Quelle  der  Vorgeschichte  Griechenlands 

verwertet  von 

Prof.  Dr.  August  Pick. 

ll'/4  Bog.     gr.  8.       Geh.  5  Mk. 

Hinter  dem  schlichten  Titel  birgt  sich  ein  Buch,  dessen  Inhalt  über  d 
Kreise  der  Sprachforscher  hinaus  Aufsehen  machen  wird.  Der  Verf.,  desse 
phänomenale  Gabe  für  die  Aufspürung  etymologischer  Beziehungen  bekann 
ist,  weist  die  Identität  der  Urbevölkerung  Kloinasiens  und  Griechenlands  nach 
findet  in  ihr  das  lange  gesuchte  Mittelglied  zwischen  der  Kultur  des  Orient 
und  Occidents  nnd  gewährt  neue  Einsicht  in  den  inneren  Zusammenhang  de 
alten  Kulturvölker. 


Demnächst   wird  erscheinen: 


Die  iMmi 


Ihre    Sprache    luid    ihr    Volkstum.      Von   Pro! 
Dr.  0.  Hoffmann.     Etwa  12  Bogen,     gr.  8. 

Geh.  etwa  5  Ml, 


Kürzlich  sind  erschienen: 


Die  ioiiscleii  IisHeii, 


bearbeitet  von  F.  Bechtel. 

Preis  9  Mk.  20  PJ 

Mit  diesem  Schlußhefte  des  3.  Bandes  liegt  der  Text  der  1883  begonnene) 
„Sammlung  der  griechischen  Dialektinschriften"  abgeschlossen  voi 
Es   ist   Sorge  getragen,  daß  die  Wortregister  z\im  3.  Bande   bald  folgen 


von  Jac.  Wackernag-el. 

LI.  Band.   1.  Teil:   Einleitung  zur  Wortlehre,   Nominalkompositiou 

Geh.  8  Mk.,  in  HaUdederband  9  3Ik.  40  Pf. 

l'rüher   ist  erschienen: 

I.  Band:  Lautlehre.     1896.  8.60  Mk.,  geb.  10  M\< 

Aus  einigen  Besprechungen  des   ersten  Bandes : 

Deutsche  Lit.-Ztg.  1896,  47:  »So  haben  wir  denn  endlich  eine  Lautlehr 
des  Sanskrit  im  modernen,  sprachwissenschaftlichen  Sinne!  Was  AVhitney  un 
geben  sollte,  aber  noch  nicht  geben  konnte,  da  die  Aufgabe  auf  einen  Wur 
zu  schwer  war,  das  ist  jetzt,  auf  seine  und  andere  Vorarbeiten  gegründet 
trefflich  gelungen.  Ich  denke  mir,  daß  jeder  meiner  Fachgenossen  das  Bucl 
mit  grosser  Spannung  zur  Hand  genommen  und  wie  ich  mit  Dank  und  Be 
wunderung  für  die  Arbeitskraft  des  Verf.'s  hingelegt  haben  wird.« 

(K.  Liebieh,  Breslau.) 

Gott.  Gel.  Anzeigen  1897,  3:  »Der  vorliegende  1.  Band,  der  außer  de 
a\if  dem  Titel  genannten  Lautlehre  eine  dieser  vorausgehende  Einleitung  ent 
hält,  in  der  die  Geschichte  des  Altindischen  mit  dankenswerter  Klarheit  v. 
Vollständigkeit  nach  jeder  Seite  hin  zum  ersten  Male  wissenschaftlich  skizzier 
wird,  beweist  sattsam  die  Ausführbarkeit  des  schwierigen  Unternehmens  um 
des  Verfassers  Corapetenz.  Auf  jeder  Seite,  in  jedem  Paragraph  verrät  siel 
die  Hand  des  Meisters,  der  seinen  Stoff  völlig  beherrscht.  Besonders  verdien 
W.  den  Dank  aller  Sanskritisten,  daß  er  sich  nicht  auf  die  sprachwissen 
schaftliche  Seite  seines  Werkes,  die  ihm,  dem  Sprachforscher,  am  meisten  zu 
sagen  möchte,  beschränkt  hat,  sondern  auch  dem  Mangel  an  einer  streng  histo 
rischen  Beschreibung  der  Spracherscheinungen  abzuhelfen  bestrebt  ist.« 


PA        Fraenkel,  Ernst 
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F73       in  ihrer  geschichtlichen 

Entwicklung  und  Vorbereitung 
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